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Borrede 


Wenn wir Deutſchen, wie es wohl ausgemacht 


iſt, uͤberhaupt viel verlohren haben, daß wir unſre 


Cultur mittelbar durch die Römer erhielten, nicht 


aber.aus der reineren Duelle der Schriften der Grie⸗ 


hen ſchoͤpften; wenn ſich der Nachtheil davon durch 


ſo viel Theile der Kenntniſſe merklich macht: ſo iſt 
unter andern auch ſelbſt unſee Rede und unfer Aus⸗ 


druck davon nicht frey geblieben. Wir glaubten 
von Römern reden lernen zu müffen; und lernten 
= allſo vorzüglich Form und Eigenheit der gerichelt« - 


chen, oder feierlichen Rede, Ohne der. Roͤmer 
Gerichtsform zu haben, bey faſt keiner Veranlaſ⸗ 
ſung zu feierlichen, , Funftmäßigen Neben, legten 
wir ung mit t deutſchem Fleiſſe auf Nachahmung al⸗ 
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les deſſen, was als Eigenthuͤmlichkeit der zufam- 
menbängenden Rede den Nömern hoͤchſt wichtig, | 
uuns aber faft von feinem Gebrauche war. Die 
| Theile der eigenthümlichen Nede ſahen wir ſo an, 
als koͤnnten ſie uns die Zwecke des Sprechens uͤber⸗ 
u Haupt erreichen belfen; wir beurtheilten Zweck und 
u Schicklichkeit, Schönheit des Einzelen, Tropen 
und Figuren, und zuletzt den Periodenbaw, nicht 
nach der Natur unfrer Sprache ‚ fondern ganz ber 
‚ Römer Sprache gemaͤß; ja unſer Brief, da er 
num einmal eine Fleine Rede hieß, ſolte auch, 
nur im Kleinen, Die Beſchaffenheit und die Doll 
kommenheit einer Rede bekommen. | 
Schulen: verbeſſern freilich ſpaͤt erſt Denkart 
und Ausdruck einer Nation; in Deutſchland aber. 
war ihr Einfluß wichtiger; weil die Höfe, ſonſt 
die Schule der ſchnelleren Bildung, von je her 
gegen die Landesſprache ſo viel thaten, alles aber, 
was fuͤr die Sprache geſchehen ſolte, dem Ungefehr 


oder den Schulen uͤberlieſſen. Haͤtten nun dieſe u 


| Schulen, ftatt den Kömern, und.noch dazu den 
ſpaͤtern Roͤmern zu folgen, uns ganz nach dem 


Ariſtoteles, oder auch nur nach einem Demetrius 


und Dionyſius bilden wollen: fo wuͤrden wir im 
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Anſehung des großen Unterſchiedes zwifchen Ge 
ſpraͤch und Rede fchon längft richtigen geführt feyn. 

Schwerlich waͤre dann der Geſpraͤchton unſerer 
Gelehrten der vorigen Generationen in ſo 
viel fremdartige Einmiſchungen verfallen; hoͤchſt-⸗ 
wahrſcheinlich waͤre er gegen ſo viel Steiſes, 
Geformtes, und Unnatuͤrliches geſichert geblieben. 
Wenn die ſpaͤteren Roͤmiſchen Rhetoriken uns 
hoͤchſtens in Anſehung des Ausdrucks der Affekten 


belehren: ſo fuͤhrt uns Ariſtoteles in ſeiner Rheto⸗ 


rik auf Kenntniß des Menſchen, auf Benutzung 
oder Beſtreitung der Affekten, wie ſie ſo ganz der 
Natur gemaͤß in einzelen Menſchen ſichtbar werden, 
zuruͤck. Er ſagt beſtimmt: *) Im Geſpraͤch 
muͤſſe der Hauptzweck der ſeyn, daß kein Grund 
zum Mißtrauen, Feine an uns wahrgenommene, 
oder und zugetkaute Kunft uns das Zutrauen def- 
fen nehme, mit dem wir reden; mas im gemeinen 
Leben die befte Wirfung thue, dies muͤſſen wir 
beobachten, daraus für ung eine -Negel machen; 
im Ausdrud müffe das Eigenthuͤmliche in den Be- 
nennungen und Beſtimmungen vorgehen; und Der 


*) B. 3. Kap. 2. 
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ganze Schmuck des Geſpraͤchs, und feine Lebhaf⸗ 
tigkeit muͤſſe von Metaphern und leichtverſtaͤndli⸗ 


chen Bildern hergenommen ſeyn. Statt Perioden 
zu brauchen, muͤſſe die ganze Zuſammenſetzung 
. bloß das Verhälmiß der Saͤtze gegen einander ein: 
leuchtend ſichtbar werden faffen, und fein ander 
Gefeß, als zufammen zu laflen, was verbinden 


ſeyn muß, muͤſſe dieſen Saͤtzen die Grenzen beſtim⸗ | 
men. Schlechterbinge müffe weder gefuchter Wohl - 


Tlang, noch irgend. etwas, mas Kunft verräch, 


Das Geſpraͤch verdaͤchtig machen, und deſſen Wir⸗ 


kung hindern. Zuletzt führt ee auf das Beyſpiel, 


und auf die Regeln hin, welche Euripides zuerſt 


fuͤr das Geſpraͤch in ſeinen Schriften gegeben habe. 
Haͤtten nun unſre Deutſchen dieſe Winke be 


nutzt; haͤtten ſie, was von Griechiſchen Schau⸗ 
ſpielen ung übrig iſt, haͤtten fie die Geſpraͤche der 
Sokbratiſchen Schule zu Mußtern genommen; ſo 
haͤtten ſie gewiß nicht den Vorwurf des ſteifen, 


ſchwerfaͤlligen Geſpraͤches, der Einmiſchung des 


u Lehrtons am unrechten Orte, ja ber Unſchicklichkeit, 


manch Jahrhundert fragen dürfen, Oder wodurch 
anders, als durch die frühere Benubung der Grie⸗ 


= 
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der Pedanterey im gefellfchaftficyen Geſproaͤche, fo 
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chen gaben die Italiener, gleich mach der Wieder: 
berfiellung der MWiffenfchaften, ihren Schriften, 
Die mehrentheils dialogiſche Form hatten, | ganz 
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Das Leben, und die Gewandheit der Griechen 


Schriften? 

Hätte man aud) in beit früheren Deutfchen 
Schulen nur für die eine Art der geſeliſchaftlichen 
Unterhaltung, fuͤr den Brief, bey den Griechen Re⸗ 
gein ſuchen wollen: fo wuͤrde ſchon Demetrius, *) 
der feine Griechen auf die Mußter, welche Arifto: 
teles, und einige andre, in dieſem Bache hinter: 


laſſen, fo zuverſichtlich Hinführe, beſſere Winfe 
gegeben Haben. Und fehlten uns and) viele von. 
den Mußtern, auf welche er hinweiſet, fo fegt er 


ſelbſt doch fo gute Begriffe feft , von dem, was 
der Brief fey; was ihn von der ‚Rede unterfcheide, 
daß man ſchwerlich hätte fo weit ſich verirren koͤn⸗ 


nen, den Brief fuͤr eine Rede im Kleinen zu er⸗ 


klaͤren, und ihn ſo einzukleiden. 


Aber, ſonderbar genug, waren nun einmal 
dieſelben Deutſchen, die mit Beharrlichkeit, ja 


oft mit Starefinn in der Philolophie bleß der Spmr 


*) Deniete. Phaler. de elocut. 6, 223 — 234. 
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des Ariſtoteles eine geraume Zeit folgten, zu eben 


der Zeit weit von ſeiner Critik, und der Bahn 


\ wa. RhHetorifchen Handleitung verirrt. 
.Auch ſo wuͤrden fie noch nicht ganz irre gegan⸗ 
gen en fen, wenn fie auch nur den Winken haͤtten fol⸗ 


gen wollen, welche Cicero in Anfehung der Beſtim⸗ 
mung ber Rede und bes Geſpraͤchs ‚giebt. Man 


ſehe folgende Stelle: . * 


”Die eigentliche : Kede gehört sur Führung der - 
Proceffe, für die Volksverſammlungen, ‚in den. 


"Senat; das Geſpraͤch ift der Geſellſchaft, den ge⸗ 


lehrten Unterredungen, den freundſchaftlichen Zu⸗ 


ſammenkuͤnften gewidmet; es iſt der Schmuck und 
die Wuͤrze unſrer Tafel. Fuͤr Die eigentliche Rede 
hat man Regeln gegeben, deren Inbegriff Die Rhes 


torik ausmacht: für das Geſpraͤch feine; ob ich 
gleich nicht zweifele, daß auch dieſes die ſeinigen 


babe... Die Lehrer einer Kunſt finden ſich nur als- 
dann, mern Leute da ſind, welche fie lernen tool. 
fen. . Die Gefprähsfunft zu ſtudieren, faͤllt nie⸗ 
manden ein; aber alles iſt voll von Leuten ‚ die 
Kedner werben ‚wollen, Indeſſen laſſen ſi id) alle 


*) Bon den, Dit. 1. B. Rap. 37. ©. 107. Ueber 
des Hrn. Garve. 
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. die Regeln, welche in Abſicht der Worte, und 


einzeler Säge für die öffentliche Rede gegeben wer- 


„ben, aud) auf das Gefpräc anmenden.” 


Herr Sarve bemerkt nach Veranlaſſung dieſer 
Stelle, in der vierten Abhandlung S. 228, daß 
CLicero richeig beſtimmt habe, wie das Geſpraͤch 


die Regein, welche die grammatikaliſche Richtig⸗ 
keit der Sprache, und die logiſche der Gedanken 
betreffen, mit der. Öffentlichen Rede gemein babe. 


. Bit er aber. zugleich den Unterſchied zwiſchen dem 
Ausdruck, durch welchen ich im Umgange gefallen 
‚oben eüßten will, und zwiſchen dem ber Rede vor 
‚Gericht, oder im Senat, nur, bloß zu verftehen 
gebe. Und freilich finden wir im "Cicero ſelbſt 
nichts als'ungefehr Die Moral oder Politik des Ge- 


ſpraͤchtons. Das heiſſet: ganz dem Hauptzweck 


ſeines Werks von den Pfüchten gemäß, warnet er 
ſeinen Sohn bloß gegen die moraliſchen Fehler⸗ 

welche er im Geſpraͤch verrathen koͤnnte; gegen al⸗ 
les, wodurch er ſich als felbſtſuͤchtig, zudringlich, 
herabſchauend, andern gehaͤſſig zeigen, und allſo ſein 
Geſpraͤch unleidlich machen konnte. Aber das 
Weſentliche des. Geſproaͤchs, feinen Unterſchied von 


‚ber zuſammenhaͤngenden Rede, und bie Mittel, 


x 
.. wie Ueberfegung und Uebung das Gefpräch verbef- 
fern Fönnen, ſuchen wir hier vergeblich. 

Und ſollte auch: wohl im Wefentlichen ein fol- 
cher Unterfchied ftart haben, wenn das, was 


Grammatif uhd Logif beftimmen, in beyden gleich - 


ift? Mögen wir immerhin, um öffenelich zu re- 
den, darauf finnen, mie wir durch unfre Rede den 
Zuhörer verhindern Fönnen, feinen eignen Gedan⸗ 


ten zu folgen, oder fich durch irgend etwas zer⸗ 
freuen zu laffen; mie ee, ohne durch Zweifel, 


Einmürfe, und widrige Regungen uns, unterbre- 
chen zu wollen, ganz unſerm Vortrage folge. Mag 


— 


dieſe Vorſtellung, du wirſt nicht unterbrochen wer⸗ 


den, du folft aber nun fo viele befriedigen , dem 
Redner mehr Anſtrengung zur Pflicht machen, 
mag dies feinem Ausdruck mehr. Feierlichkeit, und 


eine gewiſſe Wuͤrde geben. Mögen wir Dagegen 
im Gefpräche diefe Neigung zur Feierlichkeit ver⸗ 
ſtekt halten, jene Wuͤrde mit unſern Geſellſchaftern 


theilen zu wollen. ſcheinen. Mag man hier Gele⸗ 
genheit ſuchen, Gelegenheit geben, um am rech—⸗ 


ten Orte unterbrochen zu. werden. Co ift dies 


dann auch der ganze Unterſchied. Im Grunde ift 
bey benden das Beſtreben gleich, ſich gegen alle 


Beim tn m we... 
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Unterbrechung su behaupten. In der Rede mehr 
offenbar, und eingeftanden. Im Geſpraͤch ver- 


ſteckt, unter dem Schein, als nußten wir bloß die 


Gelegenheit, die der Mitfprechende giebt. In 
beyden Fällen aber ift unfer Zweck, unfer Bemuͤ⸗ 
ben, ‚ben Zuhörer "ganz nach unſern Begriffen zu 
ſtimmen, nach unſerm Willen zu leiten. 

Was wir in Anfehung diefes Unterfchiedes 


beym Eicero vermifferen, und mas unfer Zufam« 


menhang hier noch genauer zu beftimmen forderte, 


. das finden wir in dee ſchon angeführten Abhande 


fung des Hyren Barve. So kurz, und gebränge 
diefe Auseinandorfsgung ſchon ift, fen es mir doch 


‚ erlaubt, bier nur die Hauptpunkte herauszuziehen; 


auf die Erläuterungen aber zu verweifen; und in 
Zukunft bierquf, als auf die eigentfiche. , befte 
Belehrung in Anſehung ber Vollkommenheit des 
Geſproͤchs mich beziehen zu dürfen. 
Gemein, poetifch, feientififch, das find 
Die drey Arten des Stils, der Denfungsare, der 
Rede. Was dieſe auf gewiſſe Weiſe vereiniget; 
die Miſchung von gruͤndlichen Bedanken, mit an⸗ 
muthigen aber nicht weit hergeſuchten Bildern, 
und einem ganz verſtaͤndlichen, populaͤren Aus⸗ 
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drucke, dieß macht den Ton der wahrhaft guten 
Geſellſchaft aus. Wer in der Geſellſchaft weder 
Verſtand, noch Einbildungskraft beſchaͤftigt, iſt 
langweilig; mer gefliſſentlich und. unterbrochen 
mahlen oder Ichren will, wird abgefchredt.” 

"Alles, was das Anfehen bat, mie Mühe 


ausgearbeitet und mit Abficht gewählt zu fenn, 
‚um Wohlgefallen, oder Bewunderung zu erwek⸗ 


fen, das nähert fich der Pedantery. Das Ge- 
fpräch iſt eigenelich beſtimmt, uͤber gegenwaͤrtige 


Angelegenheiten oder Vorfaͤlle des wirklichen Le⸗ 


bens zu reden. Alles daher, was man ſagt, 
muß ſcheinen, von andern Dingen veranlaßt, 


nicht von ung aufgeſucht worden zu ſeyn. 


»Leichtigkeit und Fluß der Rede, ein Reich⸗ 
thum son guten, ungeſuchten Ausdruͤcken, beſon⸗ 
ders das eigenthuͤmliche Wort, und die Geſchwin⸗ 
digkeit, es in dem erſten Augenblick zu treffen, 
das ſind Erforderniſſe eines guten geſellſchaftlichen 


| Redners. 


Dieß alles iſt nun eine Folge eines fertigen 


Gedaͤchtniſſes; einer Einbildungskraft , welche die 


Bilder der Sachen, wovon die Rede iſt, klar vor 
ſich hat; einer Aufmerffamfeit, die fich, nicht zer⸗ 
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ſtreuen, nicht irre machen laͤſſet; es iſt (endlich) eine 


Folge der Uebung und des vielen Umgangs mit ar- 
tigen and wohlredenden Perfonen. Auch gehört 
Froͤhlichkeit und gute Laune mit zu dem angeneh⸗ 


men Geſpraͤchstone: aber eine fanfte, beitere, 
nicht laͤrmende Froͤhlichkeit. 


Dies waͤre allſo die Gefhictichfei und Fertig⸗ 


keit, welche Cicero ſelbſt beybringen zu koͤnnen, 
wozu er auch an andern feiner Zeitgenoffen Lehrer 
zu ‚finden, niche verzweifelte; wozu - aber blos 


darum noch ‚Feine Anleitung ausgedacht, geſchrie⸗ 
ben war, weil niemand fie lernen wolte. Gluͤck⸗ 


J liche. Römer‘, wo niemand etwas lernen wolte, et⸗ 
was zu lernen brauchte ‚ weil jeder Einzele es zu. 
| bei itzen überzengt war, „der es wenigſtens als eis 


nen einheimifchen Reichthum ſeiner Nation anfohel 
Kenne ic) dagegen unſre Nation recht; fo. würde 
ſchwerlich der Wahn. von dem allgemeinen: Befiß 
dieſer Fertigkeit fie gleichgüftig oder undanfbar ma⸗ 
chen gegen einen fonſt guten Verſuch, ſie erſt 


hierin zu belehren; ſchwerlich wuͤrde auch die Muͤh⸗ 
ſamkeit, etwas nach Anweiſung und Regeln zu 
lernen, Deutſche abſchrecken. Sie lerren ja ſonſt 
gern genug; und. felten ift ihnen der Fürzefte, | 
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leichteſte Weg der liebſte. ft anders die Fertig⸗ 
keit zu-fprechen, wie Herr Garve ſagt, eine Fol⸗ 


u ge det Hebung und, vielen Umgangs mit artigen, 
und wohlredenden Perfonen: fo würden Deutfche . 


noch einen Grund mehr haben, fich eine folche An- 
weifung gefallen zu laffen. Banden ja Doch unſre 
Deutſchen dieſe Perſonen nicht allenthalben, wo. 
Anfaͤnger, wo Lernbegierige ſie zu ihrer Bildung 


ſuchten. So muͤhfam, fo beſcheiden ‚ja voll - 
Mißtrauen gegen unfer Vaterland wir oft find, fo 
. möchten wir doch nicht gern auf immer jenſeit unſ⸗ 


ver weftlichen, und füdlichen Grenzen, jenfeit des 
Rheins, des Weltmeeres, der Alpen diefe Perfo- 


nen fuchen; möchten nicht gern fpätere Generatio- 


nen noch in der Nothwendigkeit laſſen, dort etwas 


zu lernen, was zuleßt dann niemand hoch anrech⸗ I 


net, was man für Natur hält, und mas, fo muͤh⸗ 
fam es auch gelernt ift, als gefunden ‚angefehen 
wird. Allſo Fönnte eine Anmeifung zum guten 


Geſpraͤch ſich unter uns vielleicht Glück verſprechen. 


Dieſe Anweiſung wuͤrde, wo nicht ganz in 
Mußtern beſtehen, doch wenigſtens jede ihrer Re⸗ 


geln mit Mußtern belegen muͤſſen. Koͤnnten dieſe 
aus Biographien, aus der wirklichen Geſchichte 
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genommen werden; Fönnten es wirklich vorgefalle⸗ 
ne Gefpräche feyn; fo würde man fie um fo natuͤr⸗ 
- Sicher finden, und ihre Wirfung wuͤrde deſto ent⸗ 
ſchiedener ſeyn. Denn gerade die Hauptſache, 
ob alles im Ruͤckſicht auf Perſonen natuͤtlich, 
zweckmaͤßig, zu Zeit und Umſtaͤnden paſſend ſey, 
kann nur dann erkannt werden, wenn man ſich 
Perſonen ganz beſtimmt denkt, und wenn man de⸗ 
ren Charakter, Zweck, und jetzige Lage anſchau⸗ 
Sich erkennt. Dieſe Geſpraͤche müßten ferner fo 
seichhaltig , fo mannigfaltig ſeyn, als die Gegen- 
ftände find, welche Deuefchen vorfommen ‚ Deuts 
ſche intereffiren Finnen. Sie würden allſo zugleich 
einen Inbegriff der Kerintniffe abgeben, welche 
unter Deutfchen in Umfauf find; oder welche, des 
Charakter der Deutſchen gemäß, in Umlauf zu Fon 
„ men, hoffen Fönnen. | 
Unfte Geſchichte liefert uns dieſe nun nicht; 
: aber wuͤrden wir fle nicht fchon ganz zubereitet in 
unfern Schaufpielen, in unfern Romanen finden? 
So fehr wir fonft über die. Menge biefer Schriften 
- Hagen; fo dürfte für“ unfre Abſicht ſchwerlich ge- 
nug, ſicher nicht ein Buch der Art zu viel geſchrie⸗ 
ben ſeyn. Noch ſtets würden wir ganze Gattun. 
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gen Striche Segenfände, j aiſprachweiſ be⸗ 


handele; vermiſſen. Es, würde noch tauſend 
neue. Zwecke geben, zu deren Erreichung. durch 


dag. Gefpräh ung jene Mußter feinen Finger⸗ 
jeig. gegeben hätten. Allſo muͤßten zu allen 
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möglichen Zweden, nach allen monnigfaltigen 


Gattungen und Peranlaffungen, Mußtergefpräche 


noch erſt entworfen werden. Aber laſſen ſich folche 
Geſpraͤche auch natuͤrſich genug erfinden? Fepkt 


ihnen nicht gerade das, mas Herr Garve zum Un: 


> 


terfehiede des Gefprächs von ‚der ausgearbeiteten 


Rede odes Schrift macht? Wuͤrde ein erdichtetes 


| Geſpraͤch, wie das natuͤrliche, ſeinen ganz eigenen | Ä 


Gang gehen, welchen feiner‘ deu Unteereden⸗ 
den beſtimmen und vorausſehen kann? Wuͤrde 


der idealiſche, wie der natuͤrliche gute Gef-tifchaf: 


ter, auch nicht gefliſſentlich das Geſpraͤch dahin. 
. zwleiten fachen, wo gr;bie Schönheiten ſchon 
in Bereitſchaft gehalten hatte? Cicero verlangt 


ſchon nicht ſtrenge, deß das Ungefehe gleich einem 
Fatum das —— ſolle, indem er ſagt: 


fen Gegentänden (des —* beritxt: * 
muß man fuchen, ſie darauf wieder zuruckzu⸗ 


fuͤhren. = 
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fuͤhren. Doch ohne Zwang. Und Herr Garve 


nimmt diefe Forderung aud) dadurd) ganz zuruͤck, 


daß er in eben der Verbindung N. 3. fagt: Alles 
dahero, was man ſagt, muß ſcheinen von 
andern Dingen veranlaßt, nicht von und auf: 

geſucht worden zu ſeyn. Und gleich darauf: 

wir müßten, nur niche merflich, das Ge⸗ 
ſpraͤch zu leiten ſuchen. 


Koͤnnen 'wir allſo ſolchen Muſtern nur den 
Schein geben, als wenn alles ohne Abſicht, bloß 


gelegentlich ſich in ein Geſpraͤch fuͤgte, ſo werden 
ſie eine zwekmaͤßige Anleitung zu natuͤrlichen Geſpraͤ⸗ 
chen ſeyn koͤnnen. \. 

Jeder, der in folchen Muftern aufgeführt wer⸗ 
den ſollte, müßte allſo etſt dargeſtellt werden, als 
habe er an feiner eigenen Denkkraft gearbeitet; als 
habe er ſich die Fertigkeit verſchafft, alles, womit 


er ſeinen Geiſt beſchaͤftigen muß, zu einem befrie⸗ 
digenden Grade dev Deurlichfeit zu erheben, Dann 


muß. er den Kreis ber menfchlichen Kenntniſſe und 


Begriffe durchdacht, und derjenigen fich verfichert 


. haben, bie in feinen Gefchäftsfreis Einfluß haben, 

bie in feinen Geſellſchaften vorkommen fönnen, vor . 

iafommn. vorzüglich verdienten. (Er muß ferner 
‚sb | | 


ug 
. 
\ 
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= alle Beftimmtbeit, Gewandtheit des. Ausbrnds, 


Fury eigentliche Sprachfertigfeie befigen ; er muß . 
feines Ausprufs völlig ficher feyn. Dies wären 
erſt vorlaͤufige Erforderniſſe, deren das eine ihn 
ſicherte, daß man bei ihm in Ruͤkſicht auf Sachen 

nichts vermiſſen wuͤrde, das andre ihm wahrſchein⸗ 

lich machte, eg werde ihm im Sprechen gelingen 

Aber das eigentlich fichere Mittel, feinen Zweck zu - 


' “erreichen, wäre erft diefes: daß er alle Anweſende 


genau bemerkte, oder ſie bald kennen zu lernen, das 
Gecſchick haͤtte; daß er dann fo viel Gegenwart des 
Geiſtes, einen ſo viel umfaſſenden Blick haͤtte, um 
in ſeinem Geſpraͤche zeigen zu koͤnnen, es ſey keiner 
da, um deſſentwillen er nicht gerade die Sache ſo 
ſagte; keiner, dem er nicht Gelegenheit gebe, an 
den er nicht geradezu die Aufforderung ergehen laſſe, 
etwas auch ſeiner Seits hinzuzufuͤgen „ſey eg zur 
Berichtigung, oder zur Beſtaͤtigung. 

Nicht Gelehrte, nicht Kunſtverwandte, als 
ſolche, nicht irgend eine ausſchließende Geſellſchaft 
einer Art, wuͤrde dann der Kreis ſeyn, den man 
ſich zu denken haͤtte. Seine Geſellſchaft waͤre eine 
gemiſchte, aus der zwar auch jene nicht, ang: deu 
feiner von noch " beflimmnten Geſchaſte oder Cha 
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rakter ausgefchloffen wäre; die aber alle bier nicht 
ben Zweck hätten, für ihre Kunſt eigentlich zu.ler- 


nen, oder ihre Kunſt nach ihren feinſten Eigenheiten 


beyzubringen, fondern die alle als Leute erſchienen, 
die fich erholen, und deren Feiner die Erholung des 
andern hindern wollte. Es muͤßten alſo die Unter⸗ 


ſuchungen entfernt ſeyn, uͤber Gegenſtaͤnde, die 


nicht allen gewiſſermaßen wichtig waͤren, nicht allen 


bis zu einem gewiſſen Grade angenehm gemacht 
werden koͤnuten. Es muͤßte keine Theorie irgend 


einer beſondern Kunſt der Gegenſtand, es muͤßten 
keine Benennungen, die weitlaͤuftigere Erlaͤuterung, 
keine Kunſtwoͤrter, die einer. muͤhſameren Erklaͤrung 
beduͤrfen, keine weit zuruͤckfuͤhrende, oder ermuͤdende 
Betrachtung angebracht ſeyn. Nichts muͤßte den 
Schein einer zu großen Anſtrengung haben, noch 
weniger, wirklich zu viel Anſtrengung fordern * 
Und dann Fönnten die Gegenftände fo mannigfaltig 
f eyn, als Charakter und Umftände der fich unterre⸗ 


. ©) Eicero von den Pflichten, 18. Ki40, G. 111. 
„Wenn jemand, eben da er im. Begrirte ift, ale Sach⸗ 
walter aufzutreten, oder auf einem Gpaziergange, oder 
auf Reifen rieffinnig, und nachdenfend auofiebr: ſo 
tadelt ihn niemans. Wenn er eben das Anfehen bey 
einer muntern Befellichafe an der Tafelbar: fo wird 
er. für ungefeffig und mürrifch gehalten, blos weil er 
die Zeit und die Umſtaͤnde nicht zu unterſcheiden weiß.’ * 
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denden Perſonen nur erlaubten. Daß alles, was 
jeder ſagte, zu feinem angekuͤndigten Charakter, 

daß es zu den Umſtaͤnden, in welchen es vorkommen 


ſoll, paſſe; daß es in Ruͤckſicht auf die vorausge⸗ 


ſetzten Perſonen gefagt, und bloß um ihrentwillen 


ſo, und nicht anders geſagt ſey, das muͤßte freilich 


anſchaulich erkannt werden. Cs müßten dieſe Per⸗ 


ſonen, um intereſſant ſeyn zu koͤnnen, auch in 


Handlung gebracht werden. Alles muͤßte Wahr 
= Beienumb Leben haben. Und fo hätten wir zuletzt 


eine neue Reihe von Romanen, Eine Reihe, bie 


um fo länger werden würde, weil fie, um ihren u 


Zweck zu erreichen, Aementariſch geordnet fern 
müßten. 


Wenn die Khersrifen bisher gleich auf das 


Voltkommenſte in der Rede hinſahen, hinarbeiteten; 


wenn fie ſtets das Ziel des beſten, des moͤglichſt | 
vollkommenen Bortrags vor ſich yn fo müßten n 


dieſe Muſtergeſpraͤche ſchlechterdi s ſo entworfen 
ſeyn, daß die erſten nur 6106 die gemeinſten Fehler 
verhuͤten lehrten; dann Atuſenweiſe die nothwendig⸗ 


ſten Geſchicklichkeiten, allmaͤhlig und ſpaͤt erſt die 


beybraͤchten, welche nur etwa die ſeltene Gelegen⸗ 


beit forderte. Der erſtt Zweck wuͤrde ale feon, 


x 
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- auf das hinzufuͤhren, was jedem Ausdruck noth⸗ 
wendig iſt, auf Klarheit des Vortrages von allge⸗ 
mein bekannten Gegenſtaͤnden. Wie die Gegen- 
ſtaͤnde ſelbſt, ſo muͤßte auch alles einfach ſeyn, Zahl 
der Perſonen, ihre Einſicht, ihr Ausdruck; bloß 
das, was jeder nothwendig denken muß, ſuchte er 
einem, der hieruͤber vielleicht noch nicht gedacht hat, \ 
auf das feichtefte bekannt zu machen. io eim - 

nachdenkender Wilde, dem es ‚gelang, fich felbft 
über die alltäglichen Exfcheinungen zu belehren, be- 
muͤhet ſich diefelben Vorftellungen über den erften, 
beften Gegenftand, fo mie fie allmähfig in ihm 
ſelbſt fich entwickelt hatten, nunmehr in einem an ⸗ 
dern zu erwecken. So klar es ſich ihm darſtellte, 
„mache feine Sprache es nun auch einem andern; das 
Vergnuͤgen, welches er ſelbſt uͤber die neuen Vor⸗ 
ſtellungen empfand, erweckt er nun auch in dem, 
der ihm zuhoͤrt. Aher dieſes Wohlgefallen an dem, 
was er ſagt, ſieht er allmaͤhlig bey ſeinem Geſell⸗ 
ſchafter abnehmen; bey der Wiederholung derſel⸗ 
ben deutlichen und gemählten Ausdruͤcke trict, wie er 
bemerkt, allmählig Ermädung und Langeweile an 
die Stelle des geäußerten Vergnuͤgens. Er muß 
allſo darauf denken, wie er der Trockenheit, wovon 
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jede Wiederholung begfeiter iſt, durch Abwechſelung 
zuvorkomme, wie er ſeinem Geſellſchafter taͤglich 


wieder gleichſam neu werden koͤnne. Das Vergnuͤ⸗ 
gen, welches der erſte empfunden hatte, lockt meh⸗ 
rere herbey. Mit jedem neuen Unterredner kommen 
neue Schwierigkeiten, die der denkende Wilde zu 
überwinden fuchen muß; bald fchärft die Stumpf: 


heit des einen feine Erfindung, indeß der Leichtfinn . 


. oder die Gleichguͤltigkeit des andern ihn ſeinen Aus⸗ 
druck verſtaͤrken heiſſet; jenes Scharffinn bringe 
| auch ihn auf eine neue Bahn; mit jedem Charak⸗ 
fer, der ſich new äußert, wird das Geſpraͤch ſelbſt 
zu einer neuen Aufgabe; die Gegenſtaͤnde deſſelben 
‚werden mit dem wächſenden Intereſſe mannigfalti⸗ 
ger; Leidenſchaften, welche allmaͤhlig die Hoͤren⸗ 


den gegen die erſte Behauptung verblenden und ein⸗ | 


nehmen, treiben den vollfommnern Redner dahin, 
daß er verfucht, durch Benutzung derfelben Leidens 
ſchaften, durch die ihnen angemeſſene Sprache ſie hin⸗ 
zureißen; es kommt Zuͤtrauen, Vorliebe, die er für 


ſich uud feinen Vortrag zu erwecken weiß, hinzu, 


und fo wird er zulege Herr aller Gemuͤther. 
Wir geftehen, daß gut ausgeführt, dies eine 
fehr zweckmaͤßige, und zugleicy fehr unterhaltende 


” 


/ 
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u Anleicung abgeben ·wuͤrde. Aber auch eine ſehr aus⸗ 
faͤhrltche, ja unabſehlich weitlauftige! Welch eine 
Reihe von Geſpraͤchen wuͤrde nur dazu gehören, um 
das einzukleiden, was wir bey dem Knaben ſchon 
ſuchen, nnd vorausſetzen; und ſollte gar das, was 
bey unferm Grade der Ausbildung, auch nur das 
‚gemeine Leben, auch nur der Mittelftand unter ung 
fordere, berichtiget, entwickelt, eingefleidet werden, 
wie weit. führte uns dann dieſe Mufterung unfrer 
Begriffe, unſrer Sprache, unfrer Nationalcharak. 
tere! Und wuͤrde zuletzt nicht jeder doch lieber auch 
nur halb ſo gut ſprechen hoͤren wollen, als Jahre 
fang leſen, wie man über Dinge, die man für bes 
Fannt hielt, fo zu fprechen lernte? | 
-  Diefer Weg allſo, der offenbar der beſſere waͤre, 
muͤßte ſeiner Ratur nach nicht ſo lang ſeyn, wenn 
wir ihn waͤhlen, wenn wir welche zu ſinden hoffen 
ſollten, die uns auf demſelben folgten. Und wären 
alle diefe Dialogen’ auch nach Plan und Ausfüh- 
rung völlig ſokratiſch; und wären fie. aus dem 
Munde des Sofrares:felbft'gefloffen: fo feheinen 
mir die Deurfchen;i wie fie jetzt noch find, ſoll ich 
fagen, zu ernſthaft, zu ſehr fuͤr Handlung, fuͤr den 
Werth: der Geſchaͤfte eingenommen, als daß- fie 
| | | 
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lange beym Leſen von Scheiten verweilen ſollten, 

wo ſo vieles bloß darum geſagt wird, um Begriffen 
und Vorſtellungen erſt Eingang zu verſchaffen. 
Soll der zu Sachen, zu Handlungen eilende Deut 
ſche erſt ſpaͤt Gewinn an Wahrheiten. und. neuer 
Sachkenntniß zu erwarten haben; ſo entſagt er 
| wahrſcheinlich ganz dem Leſen einer ſolchen Reihe 
von Buͤchern. Sollte ſelbſt ein Sokrates mit ſei⸗ 
nem Ausgehen non weit hergeholten, in wenig Zw 
ſammenhang ſtehenden Gegenftänden; ſollten ſeine 


Umſchweife, Wiederholungen, feine immerwaͤhren. 


den Zweifel, ſelbſt feine gutmuͤthige Ironie bey 
gen biedern Deutſchen fh in Achtung erhalten; 
ſollte etwas fie vermögen, Jahre hinzugeben, um 
in dieſer Schule zu verweilen, wahrlich ſo muͤßte 
ihnen ein größerer Gewinn neuer, wichtiger Wahr 
heiten angefündige feyn, nicht aber bloß der, daß 

‚fie hier fprechen lernen würden! So müchte denn 


wohl die eigentliche Anfeitung zum beffeen, gefell- 


fcheftlichen Gefpräch, . vielen Deurfchen noch niche 
als ein Dedärfriß erfcheinen, JIndeſſen find wir, 
wie man uns fagt, hierin noch immer hinter andern 
Nationen zuruͤck; indeffen miſchen ſich ſelbſt in un⸗ 
ſere Gefpräche, wie der Auslaͤnder uns merklich 
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. macht, noch alle, nad) Zweck und Witkung fo ganz 
verſchiedne Gattungen bei Beredſamkeit. Etwas 


muß alfo‘ bed) geſchehen; und wird, dem Wunſch, 


dem Hang der Deutſchen gemäß, wohl nur durch Leſen 


geſchehen koͤnnen. Jede Reihe von Sieblingsfchriften, 
frühzeitig; ober eiftig geleſen, hinterlaͤßt fücher faſt in 
der ganzen. Deutſchen Jugend denſelben Eindruck. 
Charakter des Buchs wird bald Charakter des jungen 
Deutſchen Lefers; Farbe und Ton der Leblingsſchrift 
wird bald Ton feiner Sprache. . Durch Leſen alfo 
ließe ſich der Geſchmack noch fo und anders bilden, 
je nachdem: eine Reihe von Buͤchern ſie lange genug 
beſchaͤftiget, fie mit eigenthuͤmlicher Annehmlichkeit feſt 


buͤlt. Kdante irgend eine Reihe von Büchern dem unbe⸗ 


hutſamen, zwendentigensefenzuvsrfommen; kounten 
Auszüge den Jimgling Jahrelang feſſeln, koͤnnte bes 
ren eigenthuͤmliche Annehmlichkelt ihn bewahren, daß 


niches Geſchmackwidriges ſich dazwiſchen draͤngte: 
fo. haͤtten wir zuletzt Hofnung, daß auch die geſellſchaft⸗ 


liche Sprache nicht immer bliebe, wie ſie iſ. Was 
dieſe ändern ſoll, muß clafilfch in ſelnem Fache ſeyn. 
Finden wie dies claſſiſche in bee unüberfeßbaren Men- 


. geunfter Schaufpiele und Romanen, fo mannigfaltig, 


fo befriedigend fie ben Diteln nach feyn möchten? 
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Vielleicht forbert wohl gar irgend jemand von dem, 
der den erſten Verſuch eines ſolchen Auszugs ankuͤn⸗ 
diget, daß er dieſe Schriften alle erſt müßte geleſen 
haben. Wer dies aber von einem andern fordern 
koͤnnte, ber hätte wohl ſchwerlich damit Angefangen, 
| zuerſt ſelbſt einen ſolchen Verſuch zu machen. Ich 
wenigſtens habe von dieſer Reihe von Biden nr 
vermieden, als-gefncht. 
Augch eine andre Reihe von Stellen de ich ganz 
ausgeſucht und als Beyfpiele bey’ Regeln und Bemers 
Pungen ſchon eingetragen fanb, mußte. ich-meinem 
Zwecke nach vermeiden. Nehmlich, alle.die Mies 
ſterſtucke det eigentlichen Beredſamkeit, alle die vortrefe 
lichen Poetifchen Stellen, bie bisher zum Theile ‚uoR 
ben Seßirblichern der. Alten indie der Neuern überges 
gangen waren, ober.bie von den Lehrbuͤchern ber bes 
rühmteften neuern Nationen aus, auch in unfern 
Schulen lange geherrſcht hatten. Je mehr Neije 
das Redneriſche oder Pathetiſche, wo es zweckmaͤßig 
fl; wirklich aͤuſſert; je verfuͤhreriſcher das ſogenannte 
Kraftvolle, ja das Ueberſpannte allmaͤhlig wird, 
deſto ſicherer iſt es jetzt wohl ber eigentliche Zeitpunkt, 


00 manbem Erftern, ſo ſchoͤn es iſt, doch bloß ein e Gat⸗ 


tung von Gegenſtaͤnden, eine Art der Veranlaſſung 


| 
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uͤberlaſſen darf, , alle andre Gegenflände und Berans 
loffungen, in der muͤndlichen ſo wie in der ſchriftlichen 
Unterhaltung aber moͤglichſt dagegen bewahren muß. 
Unſre Schreibart , mithin auch unſre Denkart, iſt 
in Gefahr von dem Einfachen auszuarten. Ohne ei⸗ 
ne Platoniſche Republik zu träumen; ohne den Pas 
to bierin für einen ächten Gefeßgeber der Deurfchen 
zu erklären, muß fehun ' diefe Gefahr. den Wunſch 
rechtfertigen, daß nicht nur Dichter, ſondern auch ei⸗ 
gentliche Redner, das heißt ſolche, die bloß feierlich 
ſprechen wollen, eine Zeitlang, bis der Geſchmack ſich 
geſetzt hat, aus den geſellſchaftlichen Kreiſen der zu 
bildenden Jugend unter uns verbannt würden. Oder 
hate man es fuͤr zweckdienlich ; wenn zu einer Zeit, | 
wo Man erfi das Wahre, das Bleibende kennen und 
unterfcheiden fernen ſoll, man ſich die Mühe doppelt 
ſchwer macht, indem man ſich etwas werth werden 
laͤſſet, wovon man doch wieder zuruͤckkommen muß? 
Warum follten wir Stellen, bie aus dem Homer und 
Demofthenes in den Quintilian und Longin, und 
aus Frankreichs Demoſthenen, und Englands Home⸗ 
ren in den Du Bos, Batteur, Home, Üübergingen, | 
noch Jahre hindurch den Juͤngling mit weilendent, | 
| wohlgefaͤlligem Blicke beachten laſſen, damit er von 
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‚ dem, was darin gerade am lendenbſten iſt, abſtahb 
ren, das verfuͤhreriſche daraus vermeiden lernte, aber 


eben ſo vieles, was wahre Schoͤnheiten bleiben, nur 


bier nicht dafuͤr müffen erkannt werden, durch Ueber⸗ 


ſetzung in die geſellſchaftliche Sprache ertraͤglich machte, 
oder gar geradezu ausmerzte? Es wird nicht leicht, 


gegen ſo viel Muſter, deren Werth anerkannt war, 


andre zu finden, bie bisher verkannt, oder weil fie der 


Abſicht nicht entfprachen, übergangen waren, welche 


aber allein in die Sprache bes gemeinen Lebens unmis 
telbar übertragen werden konnten. Ich mußte mir 


| nun fchon die Mühe nicht verdrießen loffen, mande 


Bücher ohne große Hofnung durchzuleſen; ober mit 
ber Ausbeute einer einzigen Stelle zufrieden. ſeyn. 
Wäre ich „eben fo. fiher, daß mandje biefer 
Stellen fo allgemein als Mufter von nun an moͤch⸗ 
te angeſehen werben, als fie ſicher zum erſtenmahle 
als Muſter hier aufgeführt wird: fo wäre mir bie 


Mühe des Auffushens mehr als beloßnt. Gern haͤt⸗ 
te ich Die Stellen, welche die vorigen erfegen follten, 


bloß aus deutſchen Schriften gewählt; und dann wäs 


ve das Buch, was baraus entftanb, zugleich ein Ber 


| lag geweſen, Cheils weiche Kenntniſſe und Begriffe 
in unſerm geſellſchaftlichen Leben die Gegenſtaͤnde der 


— — — — 
— mut — — — — — — 
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Unterfachung und Unterhaltung find; theils in wie M 
fern im Vortrage derſelben wir uns der wahren Ge⸗ 
ſellſchaftsſprache naͤhern. Aber bloß aus deutſchen 
Büchern-eine nur in etwas vollftändige Sammlung zu 
liefern, mußte ich bald aufgeben; moͤchte nur jede 
Stelle das Deutſche Buͤrgerrecht erhalten; moͤchte 
die Verbindung aller nur die Hauptforderungen befrie⸗ 
diget haben! Die Befolgung und Nachahmung dies 
ſer Mufter, alfo die eigentliche, zweckmaͤßige Benugs 
‚jung derfelben fegt in Ruͤckſicht auf richtiges Denken, 
wie jeber einſieht, ogik voraus; Moral und Grunds 
ſaͤtze, in fo fern dieſe fiher den größten Einfluß auf 
Ueberzeugung von der Wahrheit der Behauptung vers 
(haft; Faͤhigkeiten, Witz und Saune, weil nur dieſe 
den Vorſtellungen Neuheit, Abmechfelung, Heiterkeit 
geben koͤnnen: deswegen wird aber both wohl niemand 
fordern, daß biefe Anleitung ein Handbuch ber Logif, - 
Moral, noch auch, was in andrer Ruͤckſicht eben fo 
nothwendig wäre, eine Uebungsſchule der Faͤhigkei⸗ 


ten, und des Humors, oder der Menſchenkenntniß und 


Weltkenntniß werden folle, 
Daß alle diefe Stuͤcke eigentliche Erforderniffe 
zum zweckmaͤßigen Sprechen find, foll in den Muß 
tern anſchaulich erkannt werben; das Urtheil foll ger 


S. 


“on 
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ſchaͤrft und berichtigt werden, um ſelbſt gleich zu füßs 


len, wo die Anwendung diefer oder jenen Fertigkeit 


"erfordert werde. Wie diefer Charakter, mie jene Ge⸗ 


ſinnung auch in feineren Zuͤgen ſich aͤußere; wann 


„Witz und Laune „ zweckmaͤßig angebracht, wirken, 
das ſollen Beyſpiele anſchaulich lehren; aber zur Ge⸗ 
legenheit, die Eigenſchaften durch Uebung zu ver⸗ 


mehren, ſie ſelbſt in Ausuͤbung zu bringen, dazu er⸗ 
öoͤfnet das Leben eine andere Schule, die‘außer dem 
Bezirke dieſer Anweiſung liegt. 

| Ale diefe Stellen, um es einmal fo anzunehs 
men, erfüllen nun in ihrer Verbindung den Zweck, 
den der. Verfaſſer mit feinem Buche überhaupt, ‚oder 
mit diefem Theile ing befondere hatte; feine aber warb 
geſchrieben, um als Kegel der Wohlredenheit zu bies 
nen. Sn ben meilten wird alfo auch eine Vermi⸗ 


fhung bemerklich feyn, die fie freglich um fo eher zu 
einem Theile des Gefprächs machen Fonnte; zus 
gleich aber fie zu einem Begriff oder einer Kegel 
für die Lehre des Sprechens geradezu verdirbt. Es 
kann unmoͤglich die Grenze einer jeden Stelle ſo abs 
geſchnitten ſeyn, daß ſie gerade nicht mehr und nicht 


weniger enthalten ſollte, als was die Vollkommen⸗ 
heit der hier erwogenen Art des Ausdrucks forderte. 


v 
— 
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Der Faden der Gedarkentehe des Schriffſte llers 
war oft ein anderer; er konnte hier alſo unmoͤglich ſo 
rein ausgeſponnen „ſo paſſend zu Dem eigenen Gewe⸗ 
be dieſes Lehrbuchs dargelegt werden, daß man auch 


in den bleinſten Stuͤcken Uebereinſtimmung und Ein⸗ 


foͤrmigkeit erblickte. Erlaubte dies auch wohl ber ein⸗ 
zige natürliche Gang dieſer Anweifung ,  und- ber ift 
Doc) Bein anderer als der analptifche? Eine Ge⸗ 


nauigkeit, wie nur ben ber fontherifchen Methode 
möglich ift, war hier nicht zu fordern. Es wird alſo 


in einer früher vorkommenden Stelle oft etwas .uns 


‚terlaufen , was erft fpäterhin als“ Belag der Regel 


ober Bemerkung eigentlich dienen konnte. Es wird 
vielleicht in der frühern Abtheilung efwas vermiſſet 


.  werbeit, "was eine fpätere erſt nachliefert. Aber wis 


derfprechen wird doch nicht leicht etwas dieſen Regeln, 
noch dem Gefuüͤhl dem Urtheil, welches gebildet wer⸗ 
den ſolte, ohne daß eine Anmerkung den Leſer wirklich 
warnte. | 

Möchte vielleicht jemand gar be Anmeifung, 


wie man Säge zu einer Periode verbinden koͤnne, 


hier erwarten; ſo duͤrfte doch „ um viel einzuräumen, | 


dies hoͤchſtens als der Uebergang von der geſellſchaft⸗ 


lichen Are ſich auszudruͤcken, zur eigentlichen Bered⸗ 
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ſamkeit angeſehen werden koͤnnen. Eigentlich liegt 


fie ſchon ganz außer den Grenzen biefer Anmweifung, : 


und wird alfo arimößiger für jene Anleitung ver⸗ 


ſpart. 


Bey allen deſen vermiſſeten Vollkommenhei⸗ 
«en, ja auch ber den faft unausmweichlichen Mängeln, 


- die die Erforderniß, . alle Bücher, alle einzele Stel 


fen, in einigen „Jahren fennen zu fernen, nad) fi 
309, glaube id) dennoch, daß fo viel andere Eigens 


-fchaften der Sammlung etwas erfegen koͤnnten, 


Um zu übergehen, daß dieß Buch mit mehr Sad 


| kenntniſſen den Geiſt unterhalte, als eine Samm⸗ 


lung der ſchoͤnſten dichteriſchen, ober redneriſchen 


‚Stellen von eben dem Umfange ihn zu naͤhren vermoͤ⸗ 


gend geweſen wäre; um nicht zu erwähnen, daß es 
einen Vorſchmack von fo vielen empfehlungswuͤrdigen, 


‚Ja efaffifchen Schriftftellern gebe; in welche durch dies 


fe Probe fich Hineinführen laffen, wahrlich feine 
ſchlechte Wahl für die Mebenftunden des Jünglings 


-  heiffen koönnte; um den Anfprüchen zu entfagen, dis 


⸗ 


das Buch bey einer zweyten Ausgabe vielleicht machen 
koͤnnte, einen Kern 7) ‚von proſaiſchen Schriften zu 
liefern, 


*) Esprit de lecrure | 
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liefern ‚ in fo fern fie Geiſt und Geſhnac bilden koͤn⸗ 
nen; um alles dies hier zu uͤbergehen, fo glaube ich 
dieſe Sammlung doch wegen ber Reichhaltigkeit an 
Beſchreibungen, Beſtimmungen, Erlaͤuterungen, 
Gruͤnden, bie beſonders fr das gemeine Leben gehoͤ⸗ 
ven, empfehlen zu duͤrfen. Bloß nach der Ueber⸗ 
füht des erſten Kayitels, beſonders von ©. 89. bis 
“ıcoff. wird man mir zugeben, daß wohl nicht bloß 
Die Sprache des gefelifchaftlichen Umganges durch dies 
Buch gewinne, fondern baß ſo viel Begriffe und Ur⸗ 
n theile, und Grundſaͤtze, Die das geſellſchaftliche Ses 
bern nicht enbehren kann, oft ſchon durch die Neben⸗ 
einanderſtellung neu berichtiget ‚ und durch den claffis 
ſchen Vortrag dem jungen Geiſte auauelöſchich ein⸗ 
gedruͤlkt werben. N 
Mas noch von dem Gebrauche biefes Buches 
zu fagen if, ſtehet am Shluffe ‚ nad) ber eigener 
chen Beyſpielſammlung. 
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Liftes Kapitel 
Beine, bentlicher, Meine Ben 


Eiſte Aheftung, 
on Sinutise Begenkände 


3 
.* . 





24 


„+ 


A) Benennung. - ' 


a) Manni ſmend die beſtimmte Benennung verſtehen, 
md dadurch den Begriff, den der Redende erwecken will, be⸗ 
kowmen fol, fo muß er ohne Leidenſchaft, ſern. a 

Was Hätte 26 geholfen, gveng jemand jenem Engliſchen 
Matroſen den Nahmen Fledermauß genennt, ja ſeldſt al- 
Beſtimmungen der Gattung angegeben Hätte, wozu bies 
Thier gehörte? 
.  ? Einer von den Matroſen haste in Menſüdwalis mehr 
geieben, als wie andern. alle g er war im Walde berumfpas 
siert, und fahe etwas, das dem erſten furchtſamen Blicke 
nach, den er darauf warf, fo groß war als ein vier Kannen⸗ 
Faͤßchen, und faſt eben fo geftaltet; er glaubte Hörner zu ſehen, 
fo wie er Blügel wirklich ſahe; fo langſam es auch durch das 
Gras kroch, ſo fiher er es hätte beobachten, ja greifen koͤu⸗ 
nen, hielt er es In feiner. großen Furcht doch für dem lelbhaf⸗ 
ten Teufel.” Loofe Reife. nl 

va A 


2,1. KüpielWerttandtiiner, berttmmmter Vortrag. 


Mas half.es, daß Sancho feinem Herrn, ber ſchon die 


“ ganze einlegte, um das vermeinte Heer des Alifanfaron anzu⸗ 


greifen, mit voller Ueberzeugung, und mit inniger Wehmut 
zurief: Geſtrenger Herr, kehrt doch ur um, es find ja 
nur Zammel und Schafe, Thut doch nur die Augen auf 
Ser: ! Es ſind weher Riefen, noch Ritter, noch Katzen 
noch Waffen, noch halbe noch ganze blau oder gruͤne Felder 
da.” Don Quixote war dutech Die Erwartung großer Aufs 

tritte geblender, von eriegerifcher Hitze hingeriffen? . . 
bD) Ders Indem ich jemamden Begriffe von einer Sache 
beybringen will, kann der Zall ſeyn, daß er ſelbſt die Benen⸗ 
nung des Dinges entweder ger nicht kenne, oder nicht recht. 
verſtehe. Dann bleibt mir nichts uͤbrig, als daß ich mich 
nach ähnlichen Gegenſtaͤnden umſehe, die ihm bekannt find; 


und daß ich, um den neuen Gegenſtand in etwas begreiflich 


zu machen, die Benennung von dlefen hetannteten Besen 
‚Känden entiehne - % 

Hat man es mie Menſchen, deren Srfenntnisfreis feßr 
beſchraͤnkt iſt, zu thun; fo wird es ſchwer, bekannte Dinge 
aufzufinden, womit die neuen Gegenſtaͤnde in Vergleichung 
gebracht, und dadurch etwas begreifliher werden koͤnnten. 

v Die Grönländer haben gern; daß Europaͤerrihnen von 


Ihrer Landeshefchaffenheit erzählen. Davon koͤnnten fie 


nichts begreifen, wenn man esð ihnen nicht vergleidungsmwelfe 
deutlich machte 3. B. Die Stadt: und das Land bat 


fo viel Einwohner, daß fo und ſo viel waliſeſche | 


auf einen Tag kaum zur UNahrung binteichen- wärs 
den. Man ißt aber feihe Wallſiſche fondern Brod, das - 


wie. Öras. aus der Erde wächft, und bas Fleiſch der- 
Ipiere die Hörner haben, und läffet fich durch große 


ſcarke Thiert auf Ahren Nücen "tragen, oder auf einem 
hoͤlzernen Seſtele then. lei 


! 


- 1. Abtheilung. Sinnliche Gegenſtaͤnde. 

. Aber auch fo wird es ſchwer Unrichtigkeiten in Begrif⸗ 
fen, und Mißdeutungen der Benennungen zu vermeiden... 
.. P Da nennen ſie dang das Brod, Gras; die, Oſch⸗ 
fen Rennthiere, und die Pferde große Zunde; bes 
wundern. alleg, und bezeigen Luft in einem ſo ſchoͤnen Sande 
u wohnen, ‚die ihnen ‚aber gleich vergeht, ſobald ſie hoͤren, 
daß es da, keine Seehunde giebt”. Cranz. 

„Ale ähnliche Bezeichnungen, mit denen man es bey dies 


ſem Wolke verfüchen kaun, bleiben ſehr unvolllommen, und | 


. können nur unvoßfpmmne Begriffe erweden. 
ꝰ Dieſe Seite der Finſterniß, Norden; dieſe Si 


t dee Lichte, Suͤden; das große garte, ejn Stein; I 


‚das Weiche, das Waſſer; die großen Spitzen, die 
Berge; es has Feine Finſternis, fo heißer eg von un⸗ 
fern Fenſteyn; oder von. anderm guten klaren 
Blafe, eu iſt die bloße-Zuft, der helle. Tag.” Egede. 

Der Floxidaner kaun man das Meer nur ſehr zwey⸗ 
j beats bezrichnen, indem man es Das große Blanke nennt. 
.Den ⸗Voͤlkern am Maranon ‚einen sandf ee Mans, 
er. r ergieher nicht. - 

Eine Ueberſchwemmung der ewieher nicht (ee) 
überall. -Gumile ;. 

- Den: Madagafferi den Regen, Weiſer was von 
sben kommt. 

. Den Bäfe, inen Kopf von Milch. 

: Brandwein, Getraͤuk von. Feuer. Fr. Cauche. 
. Auch wird die Undeutlichkelt in der Bezeichnung uns 
vermeidlich ſeyn, wo.die Aehullchkeit zu entfernt iſt. J 

Vom Untergange der Sonne kann man gegen die Ma⸗ 
dagaſſen fchon Eeinen beftimmteren Ausdruck brauchen, als 
die Sonne ſtiebt. ‚Fr, Cauche, W— 

A4 


4° 1. Kapitel. VBerfländliher, befiiimiten Börtrag. 


Segen die Indianer an den fuͤnf ˖ Seen von der Zeit da 
der Mond nicht ſcheint, eillen andern: Ausdruck als den, 
er ſey todt; Er fey wieder aufgelebt, wenn er wieder 
ſcheint. u 

Der Preuß. Litthauer bezeichnet den December nicht 
‚anders als durch die Benennung Semmerchen, weil die 
Tage gerade am kuͤrzeſten, das Licht von dem m Sehnmerglange 
‘am meiften verfchieden Il. 

Ungluͤcklich genug benanhten bie Mateofen, oder Zum 
merleute,' auf Cooks Schiffe mit dern Nahmen Seeſaͤgſpaͤ⸗ 
ne, eine ſchaumartige Materie, die aus unzaͤligen kleinen I 
Theilchen oder Roͤhrchen beſtand, und womit dar’ Meer an 
der Kuͤſte von Guinea bedeckt war. Tooks Reife. 

vEin Wilder wollte dem reiſendeü Engländer Lawſon 
ſelnen Sohn, einen Burſchen von vierzehn Jahren mitgeben, 
daß er ihn ſollte in dieſem Buche (was en'vor fih:fahe) _ 

ſchwatzen, und das Papier redend machen lehten 
denn fo heißen ſie unfer Schreiben)” ; Til 

Mas Papier betrachten (beſehen) beißen bey den 
Wilden am Oronoko leſen. Gumilla. 3 

Es muß och die Uebereinſtimmung nicht zu einſeitig 


ſeyn, nicht bloß in Nebendingen beſtehen, wenn die davon 


hergenommene Benennung, beſtimmte Begriffe erwecken ſoll. 
Der Indlaner an den fünf Seen nennt den Senner.den - \ 
Palten Monat, den Februar den Schneemonet, ben 
März dert Wurmmonat, ieil diefe dann hervortriechen, 
den. April den Pflanzenmonät,. den Maiden Blumenmo⸗ 
nat, den: Junius den heißen Monet, ‚ven Julius den 
Rodmanat, Auguſt Störmonet, September Kornmo⸗ 
nat (Maiseinſammein) Oftöber Reifemonat, weil fie in 

die Wintergegenden reilen, November den Biebermonat, 
weil diefe ſich dann if Ihrem Bau aufzuhalten anfangen. 


* 


-* 


1. Abtheilung. Sinnliche Gegenſtaͤnde. 


"Der Preußtfce Linhaner nennet den Jenner Zeit des 
Schneegeftöbers; Februar den ſchwarzen Vogelmor 
nat, weil ein Boxel.der Art dann fein Net baut. April. 


‚Zeit da der Saft läuft, weil das Birkenwaſſer trieft. 


Julius Lindenmonat, weil dieſe bluͤhen. Oltober, deit 
da die Blaͤtter fallen. 
Undeutlich genug iſt es dem Fremden, wenn der Nord⸗ 


amerikaner ſagt: 


»Ich bin hergekommen, um die Waaren zu ſchuͤtzen, 
damit nicht die großen Meſſer (Indianer) fie pluͤndern.“ 
Long Reifer durch Nordamerika. | 

- Wenn er für einen großen Strich Landes keinen andern 
Ausdruck hat, als ein Feld, um guszuruben; oder ein 
Feld, worin die. Gebeine der Vorfahren - begraben 
liegen. Oder gar, wie andere es nennen, ein Bette. 

Wenn ein Dolmeticher der heiffer, weldyer zwi⸗ 


ſchen uns und euch ſtehet.“ Redner der fehs Nas 


tionen. 

Der Madagaſſe mochte bey gewiſſen Gemuͤthsbewe⸗ 
gungen, oder ſtaͤrkern Regungen feiner Begierden, Ber 
wegung im Herzen.geiüblt haben. Aber nicht alle Misdeu⸗ 
tungen wird es verhüten, wenn er nun in feiner Sprache kei⸗ 
nen andern Ausdrud von Begierden, Verlangen, Wunſch 
findet, als:. Was- verlangt ‚dein gerz? Wenn dein 
Herz es wird wollen?. Fr. Cauch£... 

Oder wenn dem Nordamerikaner der weybdeutige, falſche 


Menſch nur der Menſch mit zwey gerzen heiſſet. Long. 


Wenn die Eingebohrnen der. Gegend am: Timavus, und 
um Aquileja ſahen, daß ſieben Quellen unmittelbar nach ide 
sem Entfpringen fid mit ihrem füßen Waſſer in das Meer 
flürzten, fo nannten fie. doch wohl nur fehr unvolllomuen 


\ 


\ 


' 


61. Kapitel. Verſtaͤndlicher, beſtimmter Vortrag. 


und zweydeutig dieſe Quellen’ die Mutter des Meeres? 
‚Pole. beum Strabo, 

Und fo find die unpolfommnen’ Benennungen fo vieler 
Segenftände nach ſehr einſeitiger Uebereinſtimmung in Nes 
bendingen entflanden; Vachtfehatten, "fette Senne, ein 
Kraut, Queckfilter, Adleritein, Banengold, das gelbe 
Sieber, das Sleckfieber, die Rofe (Krankheit) n. f. w. 

Dagegen war es eine. dem Nordamerikanifchen Bilden 
ſehr verſtaͤndliche, ja einleuchtende Benennung, wenn der er⸗ | 
ſte Botaniſt, den er ſahe, ibm unter dem Nabmen eines 
Blumenjaͤgers befannt gemacht wurde. 

Den Tapaten auf Madagascar kann das Sinnfraut j 
nicht beffer als unter dem Iahmen (Hästocl) Araut das 


Beben hat bezeichnet werden. Fr. Cauche. 


So Eoante nicht leicht eine Aehnlichkeit gefunden ters . 
den, die den Matrofen dte aͤußerſte Bedeckung des Schiffes, | 
die in Planken ober Brettern beſteht, fo anfchaulich und fo 


kurz bezeichnete, als unter dem Nahmen, Gaut des Schiffes. 


c) Kann man aber vorausfeßen, daf der mıt dem ich 
fpreche ſchon die Begriffe gehabt habe, die eine zufammertges 
feste Benennung vorausſetzt, fo brauche ich blos diefe Denen 


nung, um den Gegenſtand bekannter zu machen. Piko der . | 


Spitzberg. Matroſen, Schiffernechte; Kuͤſte, das 
Land was dicht am Meere liegt; Muͤndung, der Ort, 
wo ein Strom ins Meer faͤllt Campe, 

So können blos wohlgewaͤhlte Benennungen ſtatt einer 
Beſchrelbung dienen 

- PBeym Unterricht dient alles, was ſich unſern Augen 
darſtent, ſo gut, 'als ein gelehrtes Buch. Schalkoſtreiche 
eines Pagen, Tölpeleyen tines Kucaee Monteigne 
Gedanken. | 


4 


\ 


1. Abrpeilurig.: Ginnitche Oxgenlände. . 7 


:? Unerträglich Hingegen {ft die Lage, wenn man es mit 
einem Stockfifche zu thun hat; der ſich fir einen Zalbgott 
hält, mit einem eitein, ‚ egenfirinigen, mistranifchen Pinfel, 
mit einem verzegenen, versärtelten, vernehmen Schöps, 
der Länder und Völker zu regieren bat, und alles ſeldſt regie⸗ 
ven will.” Knigge vom Umgange. 

” Kurz vor dem Untergange der Sonne kamen wir vor 


RKoſe⸗ Eyland in einer engen, felſichten Bucht an, wo man 


N 


eine fteile Want binanzuflimmen hatte. Dieſes Eyland iſt 
fehr klein. Ein Fiſcher wohnt. hier zwiſchen Felſen in einer 


. Hätte vom Palmerto« Blättern, nnd macht mit feiner Fami⸗ 


lie die ganze Beſatzung des Eylandes aus. Eine wahre 


Binſiedeley im Ocean; erchat keine andere Nachdarn, als 


bie "und da zerſtreute, ſchwarze, traurig aus der ©ee hervor⸗ 
ragende Feiskuppen.“ Schoͤps Reiſe. 
Nur würde man feinen Zweck, etwas deutlicher zu mas 


. chen, genauer zu beſtimmen, ganz verfehlen, wenn man Be⸗ 


nennungen, die nur einer Gegend, oder einer Gattung von 


Leuten bekannt ſeyn es ii allgemein bekannt anneh⸗ 
men wollte, | 
” Sirabo merket' an, daß zu feiner Seit die eguptifchen - 
Priefter zu bloßen Dfterpfaffen beruntergefegt geweſen fepn.” 
Dem Geueral Tourville iſt ein Conventscommiſſarius 


Duͤbay, ein eingefleilchter Bergmann, an die Seite geſetzt.“ 


Der Sohn des ungluͤchlichen Winterkoͤnigs Feie⸗ 


| drichs von der Pfalz blieb bis zum Weſtphaͤliſchen Frieden: 


der Kurwuͤtde und feines väterlichen Erbes beraubt,” 
B) lim den Begriff deutlicher zu machen, und näher zu 


| bekimmen, der in der Benennung noch nicht ganz entwickelt 


it, fügt.man demfelben ein Beywort hinzu. Dadurch wird 
alle Misdeutung vermieden. | Ä 


I 
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”Ariftus war indeß auch aus der Hätte gegangen, die 
Gegend zu beſehen; er beſtieg einen nah gelegenen Hügel, 
und fah da eine ausgebreitete Gegend im Morgenlichte, 
ſtrauchigte Hügel, ferne blaue Berge, weite ebene Fels 
der, und-Wiefen voll Sucht tesgender Bäume, und zer 

| ſtreute Waͤlder von geraden Tannen und ſchlanken Tips 
tem,” Geßner., 
. "En ehrlicher Greis ig. des Tagen Laft und Hige, 
fein Feld mit eigner Hand zu pflägen, und mit eigner Syanb 
. den reinen &Saamen in den lokkern Schoos der willigen 
Erde zu ſtieuen.n Keffing. 
| In der deutſchen Sprache fteht der Deutlichkeit, die 
durch dieſe Beywoͤrter bewirkt werden ſoll, ein großes Hin⸗ 
dernis entgegen. Die Beywoͤrter gehen voran, das Haupt⸗ 
wort folgt erſt. Hat man nun nicht vorher ſchon angekͤn⸗ 
diget, wovon die Rede ſey, ſo ſind die Vorſtellungen, welche 
die. Beywohrter erregen ſollen, verlohren, oder hiuterlaſſen 
nicht einen beſtimmten Eindruck. X 
. Haͤtte dee Verfaſſer noch garnicht angekuͤndigt, daß et 
Nationen charakterifiren wolle, fo müßte der Leſer lange rar 
then, weich einem‘ Desenſtande folgende Egenſchaften autom 
men follten, 

Der trenherzige, naive, zumellen ein we⸗ 
nig bauriſche, materielle — Bayer 

Dagegen der, nicht kaͤltere, nur weniger 
leichtfiunige, weniger zuverſichtliche, nihe ſo 
im Sedrängs.von Fremden, nah auf Reifen au 
Leib und Seele abgefchliffne, geglättete, fon 
dern ebuſthaf ter e Viederſachſe, der bey der erſten Be 
kanntſchaft nicht ſehr nvertommend, ſondern weit gar ein 
wenig verlegen if.” 


m 


I. Abtheilung⸗ Sinnliche Gegenſtaͤnde. 9 
Dieſer Zwoydeuttzkolt ‚hilfe man a5, wenn man den 
Gegenſtand vorher angiebt, felbft nahmhaft macht. 
Jedermann⸗ empfindet bey ſich ſelbſt, was ein / ſolches 
Verhehlen (beym Verkauf) fär einen Chargkter anzeige; und 
wie der Maun befchaffen feyn müfle, ber ſich daffelbe erlau⸗ 
ben kann. Gewiß kein Mann von einem offenen, Iautern, 
einfaͤltigen Charäkter, fein redlicher, gerechter, edel; 
denkender: fondern ein verſteckter, liftiger, raͤnke⸗ 
voller, verfchlagener, abgefeimter,. fh abenfros 
der Mann.” Barve Gier, | 
B) Beſchreibung. 

a) Man bringe die Sache, die man. klarer machen will, 
mit bekannten in Vergleichung. 

O was find das Palliſaden? 

— Dy kannſt auch leicht wieder was vergeſſen! 
Heißt du nicht⸗ mehr die fpigigen Pfaͤle, die Vater um 
das eine Ravelin an unſrer kleinen Feſtung ſo dicht 
neben einander gepflanzt bat, — das find Pallifaden.” 
> Aber. wer · dies Ravelin und biefe Seftung. nicht beſe 
ben hath | 

Die Wauſe ik ein: „Otrom, wie unfre Elbe, der 
nicht weit von London ins Meer flieſſet.ꝰ 
And wer die Elbe ˖nicht geſehen hat! 
Sieh, wen jenes Ufer. unſers Heinen Be, das fo 
| etwas ins Waſſer hervorgeht. ‚sach weiter hinein ginge; » 
wäre bas.eine Erdzunge.” 
c Dies koͤnnte aur wenige befelebigen, awenn wird ei 
gemein verſtaͤndlicher hinzugefuͤgt; 
Erdiunge nennt wan einen ſchmalen einig, Sans, 
der von einer Inſel oder vom feſten Lande fh ins Meer hin⸗ | 
Mn: ehe. Campe. Euer — . ne 


. . 
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b)- Oder man ſucht die unterfcheidende Kennzeichen 
von dem Gegenſtande anzugeben. 
»&ine elektri che Maſchine, wo durch das Reiben 


eines Glaſes ein Licht aus einem Koͤrper nebſt einer Be⸗ 


wegung hervorgebracht wird, wodurch leichte Sachen an 
ihn gejogen, und von ihm zuruͤckgeſtoßen werden.” 

"Eine LZuftpumpe, vermute iſt welcher man die Luft 
aus den Gefaͤßen bringen kann.” Leipz. Binderfr, 
ſchon den Gegenſtand von allen andern? : 

Mas ME dort Bewegung? 

Was wırd Indem es &uftpumpe genannt wird, (don 
vorausgeſetzt? 

” Bottl, Was find das, Stofen? 

Joh. Weise du nicht mehr? Erſt graben ja bie 
Bergleute fo gerade hinein in die Erde, als wenn fie- eis 
nen Brunnen machen wollten; das nennen 'fie efuen 
Schacht; und dann, wenn fie ſchon ein bischen tief ges 
graben haben: jo machen fie erfi Quergange zu den 
Seiten, und die nennen fie Stoffen. Dann graben fie 
wieder einen Schacht, und dann wieder einen Stollen, bis 
ſie an Stellen kominen, wo das Erz liegt. 

. Oster. But erklärt ! Nun, fehr Ihr, wen fie nun 
. fo in’ die Quere ( man’ nennt das horizontal) graben: fo 
würde ihnen da Erde von obeh auf den Kopf fallen, wenn 
fie dieſelbe nicht befeftigten. Alſo muͤſſen fie, Indem fie 


weiter arbeiten wollen, dieſe Erde erſt durch Piäle und 


Querhoͤlzer fügen; damit"fie feſt legen; und eben fo 
miacht es nun auch Robinſon.“ Lampe. 

Kindern ˖ bei ihrer Kenntnis, ſelbſt für das Beduͤrfniß 
der Binder war diere Beſchreibung hinlaͤnglich; war ſie 
nun auch ſchon für alle befriedigend ? 


Unterſcheide tch durch die angegebnen Kennzeichen num , 


Ä 


L 
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I. Abtheilung. ESinnliche Gegenftände. 11 
8 Steinchen. Was find Walzen? u 
Pater. Munde länglichte Hölzer, die ſich eben bet⸗ 
wegen, weil‘ fle rund find, mit leichter Mühe fortwaͤlzen 
faffen. Diefe legen fie unter die Laft, die fie nach einem 
andern Orte hindringen tollen, und wenn fie dann die 
Laſt nur mit mäßigen Kräften ſchieben: fo rollt fie mit 
den Walzen von felbft fort.” Lampe. 
»Der gebel ift eine die und Iange Stange; 
die fledt man mit dem einen Ende unter den Balken, - 
oder den Stein, den man fortbemegen will, und dann 
lege man einen einen Klotz oder Stein unter die Stans 
ge, aber recht nahe bey dem Balken, den man weg⸗ 
wälzen will; und dann foßt man an das andere lange 
Ende‘ der Shnge und drückt fle 16 ſtark, als man kann, 
auf den kleinen Klotz; dann hebt ſich der Balken und man 
ann ihn mit leichter Mühe fortwälzen.” - 


Bleiben bier keino Fragen mehr übrig? Hätte feine 


Verwechſelung mit einer Seegelſtange mehr ſtatt? 

Die Anker find ſehr ſchwere eiferne Stangen, bie 
unten zwey dem halben Mond ähnliche, und am Ende 
mie zungenfärmigen Haken verfehene Arme, oben aber eis 
sen Ring haben, unter welchem ein Querholz ins Kreuz 
mit den Armen geht. Dieß macht, daß der ausgervorfene . 
- Anker inimer mit dem Hafen im Grund faßt, und das 

durch das Schiff anhält.” 
Der Pflug iſt das nuͤtzlichſte Werkzeug, das bie Men⸗ 
ſchen erfunden haben, weil durch ihn der Acker Dur. Be⸗ 
ſaung tuͤchtig gemacht wird. 
Der Erdboden iſt natuͤrlicher Weiſe fo. hart, daß der 
Same, den man darauf ſtreut, keine Wurzeln darauf ſchla⸗ 
gen koͤnnte. Er muß zur Beſaͤung aufgeriſſen und locker 

gemacht werben, und dazu wird der Pflug gebraucht, weil 


\ 
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es zu viel Zeit efoderte, den A mit Spethen umzu⸗ 
graden. ne u 

Au die: "Wange des. Borderpfinges werden Plerd⸗ 
oder Ochlen. geſpannt, die ihn ziehen. Der Bauer ftehp 
hinter dem Pflug, ſetzt die Haͤnde an die Pflugſtange 
und druͤcket ihn auf, Damit, er gut einſchnelde. . 

Wenn der Plug fortgegogen wird, fo ſchneidet daß 
Scharfe Liſerne Pflugm:ffer die Erde anf, ‚die eiſerne Pflug⸗ 
ſchaar erweitert den Schnitt und daß Streichbrett haͤu⸗ 
fer die, lockere Erde etwas in die Höhe, und. fo werden 
Furchen auf dem Acker gezogen. 

Man kann mit demſelbigen Pflug, nachdem der Acker 
es erfordert, flachere oder tiefere Furchen einſchneiden, das 


iſt, fiach oder tief pfluͤſen. Zu dem, Ende kann der Nas | 


gel, an dem der Vorderpflug vermittelt der Kette an dem 

hintern haͤngt, vorwaͤrts oder zuruͤck geſteckt werden. Wird 

— er weiten vorgeſteckt, ſo ſchneidet das Meſſer tiefer ein; 
ber Pflug geht aber t flacher, wenn der Nasel zuruͤckge⸗ 
ſteckt wird. 

Jeder Ader wird dreymal gepfluͤget, Pre er befäct 


. wird, damit die Erde locker werde, und von der Luft und 
dem Regen. recht durchdrungen werden koͤnne, denn da 


durch bekommt er einen Theil‘ feiner Fruchtbarkeit. 

Ein Bauer Eann in einem Tage fo viel Land umpfluͤ⸗ 
gen, als mit einem Scheffel Korn kann beſaet werden. 
Eigentiich heißt ein Morgen Land ſo viel, als ein Menſch 
in einem langen Sommermorgen, oder Vormittag bepflds 
gen kann. Sinsgemein aber find die Morgen fo groß, daß 
fie nur in anderchald Tagen können bepflügt werden, 
Wenn das Land gut ıft, fo thut man wohl, daß man 
tief pflaget, um die untere ausgerübete Erde herauf zu 
bringen, Iſt aber der Acker nur mit wenig gute Erde 


r 
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dedeckt, unter ‚welcher magerer Sand lirgt, ſo iſt das tiefe 
Apftügen‘ ſchaͤblich, weil dadurch die gute Erde: hevunter 
umd die ſehlechte hertufkommt.“ Gpeet nat;. et. art. 
 "Senfer; Oeffnungen in Gebäuden: für das einfallen⸗ | 
N; eihr,- Sie find zur Beqummlichk:ic nothwendig, können 
dev. auch zuglerch zur Verſchonerang eines Gebäudes bie, 
nen, 'deſſen Auffenfelten weder mit Säulen noch Pfellern 
verziert find, und die ein allzukahles Anfehen haben wuͤr⸗ 
deut, wenn das. Einförmige nicht durch elde geſchickee Aus⸗ 
theilung ber Fenſter unterbrochen waͤre. 

Der Baumeifber muß beh Anlegung der Fenſter auf 
ihre dopbelte Beſtramang, nehmlich Ihren weſentlichen 
Muͤttzen zur Erleüchtung und ihre Verſchoͤnerung der Aaſ⸗ 
ſenſeiten acht haben. Beides verdient eine nähere Be⸗ 
trachtung. A Anfehung der Erteuchtuag muß mam-vors 
ausſetzen, daß ein Zimmer: ſowohl Ueberfluß, als Mängel 
an Licht haben Enno: Das leßte iſt außer Zweifel; das 
erſtere tird burch Sie Grundfatze der Mahlerkunſt offenbar, 
nach welcher der Ueberfluß des Lichts ein Gemaͤlde matt 
macht. In einem Zimmer nehmen fich die. Petſonen und 
Sachen bey einem gemäßigten Lichte beſſer aus 7 ats beym 
Abtefiämaen, weiches auch in andven Umſtaͤnden biendet. 

"Der Baumeiſter bat alfı: hierin fü) zu bemuͤhen, daß er. 


das techre Mauß treffe: Dieſes gefchieht, wenn die Wendt, u 


an welchen die Fenſter ſind, abngefähr eben fp viel dem Tichte 


verſchloſſanen ats'offenen Raum Bat, oder auch etwas mehr; - 


fo daß allemal zwiſchen zwey Fenſtern ein Pferter ftehe, der. 
wenigſtens die Breite eines Fenſters habe. Es ift eine unan⸗ 
genehme Sache, wonm rin Zimmer einer Luterne gieicht, und 

bern Lichte bertill offen ſtebt. Auch ſoll han ohne bie hoͤch 
ſte Noch, die Genſter nicht an zwey anf einander ſtoßenden 
Wanden machen;: denn dadurch berbumt ons Zimmer zwey 


.. \ 
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Sich, kreutzende Lichter, welches unangenkhme doppelte Schat⸗ 
ten und Halbſchatten verurſacht, und: in vielen Fällen blen⸗ 
det. Mar thut fagar wohl, menn man Me Erleuchtung von 
‚given einander gegenüber ſtehenden Wänden vermeidet 
Brepy der Erleuchtung. bar man andy auf die Gräfe der 
‚Zenfter zu ſehen; Diefe aber muß der Höhe der Zimmier anges 


meſſen feyn. .. In ordentlichen Wohnzimmern, die zwoͤlf bis —8 


vierzehn Fuß hoch ſind, ſcheint die Hoͤhe der Fenſter von ohrn⸗ 


geſfähr acht Fuß die beſte zu. ſeyn. Ihre beſte Stellung aber 
ſcheint die zu ſeyn, da von dem oberſten Rande des Fenſters 


bis an die Dede ein Raum yon zwey bis deittehalb. Fuß iſt, 
wodurch denn auch die Höhe der. Bruͤſtung beſtimmt wird · 


- Damit aber die Winkel an denhalhen Pfeilern, und ber 


Platz Hinter den ganzen Pfeilern nicht gar zu dunkel werden, 
fo muß man die Ausihnitte der Fenfter ſchrege machen, und 
die. Pfeiler inwendig verſchmaͤlern, und diefes defto mehr, je 
dicker die Mauern ſind, Die Schmiege iſt hinlaͤnglich, wenn 


auf jeden Fuß ber Mauerdicke zwey Zoll gerechnet werden.“ 


Sulzer. Theorie. 
Palaſt. So nennen wir die großen Gebande/ die, u 
Wohnungen der Landesfuͤrſten beſtimmt ſind; wiewohl die 


Schmeicheley den. Nahmen auch auf die Wohnungen anderer 


Perſonen von hohem Stande ausgedehnt hat. Der Mahme 
kommt von der Wohnung: des Auguſtus in Rom her, die auf 
dem Palatinifhen Berge fand, desmegen fie Palatium, auch 


uͤberhaupt die Wohnungen der nachfolgenden Kaifer Palgtin 


genannt wurde, i 


Die Paläfte, als die Wohnfige ber Bandesfücken, ſoll⸗ 


em fih, weil the Bewohner "bie einjigen ihrer Art in einen 
Lande find, auch durch einen eigenen der Hoheit der Beſitzer 


angemefienen Charakter auszeichnen, und ulht blos erweb 
.  terbeund ſehr vergroͤßerte Wohnhaͤuſer ſeyn. Sie find nie 


⸗ 


I. Abcheilung/ Sinnliche Gegenſtaͤnde. 1 
au? der Mittelpunkt des Sammelplatzes seiner Hauptſtadt, 
ſondern des ganzen Bundes; nicht nur im Ganzen und im 
äußerlichen Sffentticherg Gebaͤnde, fondern die meiſten der ins 
nen Theile find noch: als offentiſche Plaͤtze anzuſehen, auf 
denen Nationalverſawmluugen gehalten, große Feyerlchkei⸗ 
ten begangen, und beranders auch Geſandten fremder Fuͤrſten 
und Nationen Audionz gegeben werden. Fin, Thnl der Das 
läfte iſt alſo zum öffentlichen Gebrauch beimunt sein ander 
ser.dienet zum Privataeb auch dr Fuͤrſtent .ıcc ir. . 

Es ift aber leicht Ju jehen, daß der Pulaſt. nicht nur wes 
. gen ſeiner Groͤße, fordern wegen der Muinntgfaltigkeit der 
Beduͤrfniſſe, denen der Baumeiſter kahey Genuͤge keiten muß, 
dos ſchwereſte Werk der Baukunſt ſey. Schon der Umſtand 
allklein, daß er ſowohl Ale den Privatgebrauch einer jeher gro⸗ 
ben Anzahl Menſchen, bie ein Laudesluͤrſt um fih haben 
muß, als zu Öffentlichen Geſchaͤften dienen ſoll, macht bie 
geſchickte Vereinigung, zweyer ſo ſehr gegen einander. ſtreiten⸗ 
dee Dinge; ſchwer. Bey feyerlichen Gelegenheiten könnte 
der Ernſt und die Hoheit der Handlung gleichſam einen toͤdt⸗ 
lichen Stoß bekommen, wenn durch Ungeſchicklichkeit des 
Baumeiſters gemeine, oder gar niedrige Vorſtellungen aus 
. dem Privatleben, fich unter die feyerlichem Eindruͤcke miſch⸗ 
ten; wenn 3.8. bey.einer äffentlihen Audienz Dinge, bie 
zur Kuͤche gehören, in die Sinnen fielen... Großen Herren, 
md ſogar bein Staat überhaupt, iſt viel daran gelegen, daß 
der Unterthan:nie ohne Ehrfurcht an fie denfe. Darum follr 
te, fo viel immer möglıdy waͤre, das ganze Privatleben der 
Beherrſcher der Völker dem Auge des s gemeinen Mannes für 
inner .verborgen ſeyn. 
Aus dergielshen Betrachtungen muß der Banmeiſter die 
Grundſaͤtze zur Erfindung, Anerdnung uud zur ganzen Eins 
richtung der Paläfte hernehmen. Alles mug da groß fepn 
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 gnid:den Charakter der Hoheit an ſich haben; aber ohne Ab⸗ 
Bruch dee’ Nothwendigen. Wer dieſes bedenkt, wird leicht 
ſehen, was für Genie, Beurthellungskraft und Geſchmack 
dazu erfordert werde, Der Palaſt iſt für den Baumeiſter, 
was das Heldengedicht fuͤr den Poeten iſt; das Hoͤchſte der 
Kunſt, und vielleicht iſt es noch ſeltener, einen vollklommenen 
Palaſt, als ein vollkommnes Heldengedicht zu ſehen. Die 
meisten: Palaͤſte find kaum etwas anders, als: ſehr große 
Wohnhaͤuſer. Nichts anders iſt das Koͤnigliche Scloß in 
Boerun, ob es gleich in beſondern Theilen ſehr große archi⸗ 
tectoniſche Ochoͤnheiten hat. Wenn man es von einer der 
Außewfeiten betraihtet, die einzige, daran das große Dovtal 
AR, ausgenommon, fo fällt wenig in die Yugen, das nicht 
Gab in jedem Buͤrgerhauſe zu feben waͤre. Nur das. größe 
Portal, das dem Triumpfbogen bes Kayſers Severus nachı 
adhnmt, iſt groß und In dem Geſchmack eines wahren Palaftss, 
und ſd war ·auch die Seite gegen ben kleinen Hof, un der.dig 
Haupttreppe liegt, wenn aur nicht fo viel Fehler ‚gegen den 
guten Geſchmack der Saͤulenordnungen baran in die Augen 
fielen. Dean Pracht und Größe hat ſonſt diefe Seite, wor 
bey keinem Menfihen, wie bey: ben Außenfeiten, einfallen 
koͤnnte, daß etwa fehr Teiche Privasfamilien ba wohnten. 
Alles Bändiget da den Landesherrn an. Sonſt iſt die Page 
dieſes Schloſſes, fo wie fie ſich für einen Palaſt ſchicket; mit 
ten auf einem erſtaunlich großen Platz/ auf welchen ſehr brei⸗ 
te Straßen führen, fo daß eine ganze Nation ſich in der Nähe 
dieſes Palaſts verfammeln edante, da jene das Gebaͤude 
feed ahe. | 
Einige orientalifche älter, denen man ſonſt nicht ben. 
guößten Geſchmack zutraut, fcheinen mehr, als die Europäer, 
eingefehen zu Haben, was ſich zu einem großen Palaft ſchickt. 
ne Mau 


I. Abrheilung. Sinuliche Gegenftänke, 17 
Dan fagt, daß der, ben ber Ginefifche Monarch in Peeling ' 
bewohnt, die Größe einer mittelmäßigen Turopälichen 
Stadt babe; ‚und ’aus den ‚römifchen Ueberbleibfeln der 
alten! Danfunf Tape fich ſchließen, daß auch die roͤmiſchen 
Baumeiſter gewußt habem, Die Groͤße und den Charakter 
der. Palaͤſte, der Hoheit ſener Herren der Biel saät, | 
eiuzurichten. 

Wodurch unterfcheiben ns im Europa, heiße es da, 
"die Paläfte der Könige von den Hänfern der Privatperſo⸗ 
nen? Sie find von srößerm Umfange;,.die Zimmer find 
größer: und man entdeckt da mehr Reichthum. Dies 
mocht den ganzen’ Unterſchied aus; fonft find ſie von vor 
ſchiedenen über einander fiehenden Geſchoſſen, sole die. ger 
‚ meinen Wohnhauſer, und wer zum erfienmale dahin kommt, 
muß ſich erfundigen, wo bie Zimmer des. Zürften find. 

Wuͤrde es nit ein edleres Anfehen haben, wenn dies 
fe Paldfte nur von einem Geſchoß wären, wie zehemals bie 
roͤmiſchen, das aber anf einem erhöhten Grund (einer 
Terrraſſe) fände: wenn unter diefem erhöhten Grund alles 
Yewölbt wäre, und in dieſe Gewoͤlber, das, was.bie taͤg⸗ 
liche Mothburfe und die afigemeinen Bequemlichkeiten ere 
fordern: gebracht würde ; und wenn die Hauptzimmer des 
Palaſtes, nad) Art der Mten,:.durch Oefnungen in den 
Gewblbern derſelben erleuchtet wuͤrden? An diefe große | 

Stuͤcke würde. man die, welche mm täglichen Gebrauch 
gehören, geſchickt anschließen, and dadurch würden diefe 
auf die angenehmſte: und bequemſte Weiſe koͤngen angeord⸗ 
net werben, und würden, zugleich angenthme Ausfichten 
auf die: Pikge und Wärten —* Die ben Palaſt man 
ben.” Sulzer: Theosis. " inc xX 

Die: Maͤhlen dienen ng; enter am Mehl ans 
dem Getreide” zu 'erbälten: oder zum ‚Bögen; deu Oolza⸗ 

. . OD 
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ober ber Steine, oder zur Zubereitung des Schießpulvers, 
oder zum Stampfen der Eichenrinde, zum Zermalmen des 
Gipſes, Walken des Tuches, Preffen des Dels, Metalle zu 
Blech zu Ichlagen, alte Lappen klein zu floßen, um Papier 
daraus zu machen, ober zum Quetſchen des Zuckerrohrs. 
Die Schiffmuͤhle iſt eine Waſſermuͤhle, die auf einem 
platten Schiffe oder auf einer rıit einem Borte verfehenen 
Faͤhre, erbauet werden Bann. Sie laßt ſich Immer im Gan⸗ 
ge erhalten, weit. fie fih mit dem Strom hebt oder ſenkt. 
Sie hat alle die innerlichen Theile, welche man an den ge⸗ 
woͤhnlichen Waſſermuͤlen findet, außer daß fie ein Rad und 


ein Getriebe mehr Hat, Aus der Muͤhle gehn auf dem gro⸗ 


Sen Wellbaum, der mit-bem äußern Ende anf einem andern 
Bote ruht, einige Schaufein, oder eig: vollfommen rundes 
Waſſerrad, auf deffen Kranzen kleine Brettertafeln, mit ih⸗ 
rer Kante aufgeſetzt ſind, uͤber den Bort des Schiffes heraus, 
fo daß bier das Red und dert dis Schauffeln ins Waffer rel⸗ 
den. Wenit nun diefes feinen Strom treibt, ſtoͤßt es beſtaͤn⸗ 
dig an die Schauffeln, bewegt fie, und dieſe nöthigen durch 


ihre Bewegung dem Wellbaum, woran’ fie feſtſtecken, ſich | 


gleichfalls umzumälzen; an deſſen innerm Ende. ift das 
Stirnrad feſte, und muß fi folglich mit ihm berumdrehen. 
Das Stirnrad greift mit ſeinen oben befindlichen Zähnen in 
ein großes‘ (Betriebe (das iſt dasjenige: Rad, worinn ein ans 
beres eingreift) und dieſes fagt das Kammrad :in Bewegung. 
Das Kammraͤb fFaßt mit feinem. an den Seiten befindlichen 
Kamme das andre Getriebe, welches den im Kaufte einge: 
ſchloßnen Muͤhlſtein herumtreibt, der denn, Über. dem andern 
feſtliegenden Stein, bag. aufgeſchuttete Korn zu Mehl zer 
reibt. „Ans der Thäre der Mühle geht, eine Brüce non 
Brettern, bie jum Borte des Schiffes, damit men barauf 


bequem zer Treppr fommen Kinn, zul, welcher manen daß 
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Land kommt. An dem Börte des Schiffes find Hin und. wies 
‚ber eintge. Floͤcke angebracht, woran Taue geknuͤpft werden, 
am ſolches am Lande an den daran geichlagenen Pfählen zu 
befeſtigen, damit der Strom nicht die ganze Mable mit ſi ch 
reiße. Spectacul. nat. et artium. 
e. Oder man zeigt, wie die Sad, bie man Sefeseris 
ben will, entſtehet. | | 
7Der Manrer macht erfi Kalt zutechte, und rahrt Sand | 
“ darunter. Dann legt er immer einen Stein auf den andern, . 
"and ſchmiert mit feiner Mauerkelle den Kitt dazwiſchen, daß 
fi ie recht feft zufammenphalten muͤſſen. Dann kommen die 
Zinimerkeute her, und behauen die Balken mit Ihren Beilen, 
und machen, daß fie fo vecht in einander-paflen. Darnach 
winden fie bie Ballen mit einer Winde oben auf dle Mauer 
hinauf, und nageln immer einen an den andern. Dann fäs 
gen fie auch Bretter und garten, die fie auf die Sparren nas - 
geln, um die Dachzlegel darauf zu legen.” Carpe. . 
230, O ich weiß wohl, tie die Lohgerber es machen! 
Bir. babens ja gefehn. | 
‚Vater. Nun? oo. 
ı .SYob. Erſt lesen fie die rauhen gäute einige Sage Ind 
Waſſer, daß ſie recht durchweichen. Hernach kriegen fie fie 
auf den Schabebaum und fahren mit dem Streicheiſen 
darüuͤber her, um das eingeſogene Waſſer wieder heraus zu roi⸗ 
ben. Dann ſetzen ſie die Felle ein’und bedecken ſie, daß die 
friſche Luft nicht dazu kommen kann, das nennen ſie die Felle 
indie Schwitze bringen: denn da fangen ſie ordentlich an zu 
ſchwitzen, mie ein Meunſch, der ſtark arbeitet. Darnach koͤn⸗ 
gen fir. bie Hanse mit dem Otreicheiſen abſchaben. Wenn 
das geſchehen iſt, fo legen !fie die Felle in die Treibfarbe, 
die aus einer ſauren Bruͤhe ven Eichenrinde gemacht wird. 
ea werden dieſe Felle Indie Lohgrube gelegt, und sit | 
VD 2 
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einer Brühe uͤbergoſſen, die auch aus Eichenrinde ‚gemacht 
uiſt, und davon werden fie denn völlig grsheit oder gar ge⸗ 
mad.” Campe. J— 

Der Orkan, ein heftiger und wlrbelnder Eturmwind, 
der daraus entſteht, wenn mehrere ſtarke Winde von verſchie⸗ 
denen Seiten gegen einander blafen.” Campe.“ 

* Was iſt denn das, die Ebbe und die Sluth? 

C. O weißt du dad nicht einmal! Das. iſt wenn das 
Baſſer ſo anſchwillt, und wieder ablaͤuft. i 

se Was für Waſſer? | on 

£. 3, das Waſſer im Meer! - | J 

J. Haſt du nicht bemerkt, daß das Waſſer in der 
Elbe aumellen weiter aufs Land koͤmmt, und denn nach ei 
niger Zeit wieder zuruͤckgeht, und daß man denn dahin ger ' 
ben fann, wo vorher Waller war? — Wenn das Wafler fo 
anläuft, daß es über die Ufer koͤmmt, fo nennt man dag. 
Fluth; wenns aber wieder zuruͤcktritt, und das Ufer trocken 
wird, fo nennt mans Ebbe. — Nun muß ich dir fagen, daß | 
. das Waffer im Weltmeer alle vier und zwanzig Stunden auf 
diefe Weile zmeimal aufftelgt, und zweimal wieder nieders 
fintt. Sechs Stunden und etwas drüber ſchwillt es jedes⸗ 
malen, und ſechs Stunden und etwas drüber ſinkt es wies 
ber. Jenes nennt man bie Zeit der Fluth, dieſes die Zeit 
dee Ebbe. Der Mond zieht nehmlich das Waſſer an ſich, 
us es in die Höhe fteigen muß.” Lampe. 
5" Habe Idh'in.diefen drey genetifchen Befchreibungen nun 

(ion alle Anweiſungen, welche Die Arbeit felbft beym Haus⸗ 
Sau, beym Serben fordert; oder find in den folgenden alle 
Erfcheinungen, und die eigentliche. Urfac. ber Ebbe und Fluch 
oder des Orfans erklärt? . | 
. Aetzen, Aetzkunſt. Die Kunft, vermittelt eines ſchar⸗ 
fen Waſſers bie Zeichnung auf metallene Tafeln einzugeaben, 
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von welchen fle hernach auf Papier abgedruckt werden. Das 


Aetzen iſt eine Art ohne. Grabftichel zu ſtechen ‚und If 
zum Gebrauch der Kupfsrfiecherkunft erfunden worden. 
+. Die Hauptumſtaͤnde des Aetzens find folgende Man 


nimmt eine wohl geglättete und fein polirte Tafel, far als = 
lezeit won, feinem Kupfer. - Diefe überziept man mit einer 


diinnen Haut von Sirniß,. welche man hernach mit dem 


NRauch einer Lampe ſchwaͤrzt, oder mit, einem andern mat⸗ 


ten Grund. uͤberzieht. Auf dieſen Grund wird die Zeich⸗ 


nang:’genz leicht mit Bleiſtift oder Roͤthel aufgetragen, 


oder auf, ne andre Art des Abzeichnens darauf gebracht. 
‚Nach dieſer Zeichnung wird mie einer ſcharfen Radler⸗ 
nadek: der Firniß bis auf das Kupfer weggeriſſen, auch 
wird ‚wahl ‚etwas „In das. Kupfer hineingerikt. Dieſe Ver⸗ 
richtung wird eigentlich das Radiren genennt. 
Alsdann wird um den Rand ber Tafel ein Bord von 
ade gemacht und das Aetzwaſſer apf bie Tafel gegoſſen. 
Diefes frißt alle aufgeriffene Striche In das Kupfer ein, 
ohne ‚den Birniß felbft anzugreifen, und diefes wird eigent⸗ 
lich das Actzzen genennt. Wenn es tief genug eingefreſſen 


hat, fo wird, das Aetzwaſſer von der Tafel abgefpäßlt, dee 
Sirnis abgenommen, uud damit iſt die Tafel fertig, -- 2: 

Die Vollkommenheit des. Achens beſteht darin, daß 
das Waſſer jeden Strich der Radiernadel mit der Stärke: 


oder Schwäche ausfeeffe, welche die. Haltung des Ganzen 
“erfordert. . Hiezu trägt zwar fihon das Radieren felbft das 
Bornehmfte bey, indem man mit der Nadel einige Stels 
. he breiter oder feiner, flärker oder ſchwaͤcher in das Rus. 
pfer eingräßt: allein das Aetzen felbft muß diefe. Vorſich⸗ 
tigkeit unterſtuͤtzen, indem das Schwache flaͤcher, das Star⸗ 
ke tiefer eingepraͤgt werden muß. Dieſes erlordert große 
Bee bey dem Aehen. 
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‚Die Schwierigkeiten, die ſich dabei zeigen, kommen 
ſowol von dem Aetzwaſſer, als von andern Umſtaͤnden her. 
Selten kann man den Srab des Waſſers vorher beſtim⸗ 
men: daſſelbige Waſſer iſt ſchaͤrfer oder ſchwaͤcher, nach 
Beſchaffenheit der Luft und beſonders der‘ Wärme derfel⸗ 
ben. Bisweilen iſt eine halbe Minute der Zeit zu viel 
und ſchon im Stande alles zn verderben. . 

Es iſt uͤberhaupt nothiwenbig, daß auf den fhmächen- 


Stellen das, Waſſer eine kuͤrzere Zeit Free, als auf bein! 


' ſtarken. Damit man dieſes erhalte, Täße man das: Waſ⸗ 
ſer erſt nur fo lange wirken, als etwa zu den 'fchinachen? 
Stellen nöthig iſt; alsdann läßt mair es’ ablaufen und, 
deckt dieſelben mit einer fetten Materie, weiche dle Wir⸗ 
kung des Waſſers Hemmer, zu: wenn dieſes gefchehen IR, ' 
fo kann es auf: die flärfern Stellen wieder aufs neue ans! 
gegoſſen Werden: Wenn man’ diefes ſorgfaͤltig Beobachtet, 
ſo wird die Tafel Ihre gehörige Haltung befommen, * 
Doch darf man auch die allerkraͤftigſten Stellen nicht’ 
allzulange der Wirkung des Waſſers überlaffen.” Es 'felße 
ſowohl in die Breite als in die Tiefe, ſo daß durch ein zui' 


langes Freſſen die ſtarkern Striche, die nahe ah einander 


liegen, ganz in einander fließen, weiches denn eine üble. 
Wirkungthut. Es iſt deswegen noͤthig, daß’man, ehe 
dieſes geſchieht, die Wirkung des Waſſers kenne, und wer ' 
die Striche noch nicht ſtark genug find, daß man fie durch - 
ben Graßftichel hernach kraͤftiger mache: wie denn übers ' 
haupt der Grabſtichel den geäzten Platten Allenfal ſeht zu 
Haife kommen kann.“ Der Grabſtichel dringt tiefer’ in 
- dau Kupfer ale Aetzwaſſer, feine Striche find fhärfer, und ' 
geben beym Abdruck die Farbe ſchwaͤrzer. Daher Arten 
duech Vermiſchung der heyden Gattungen vorteilhafte 
Wirkungen hervorgehracht menden. tn 
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Das Aetzweſſer Eau guugelnen Scheldemaffer ſeyn, 
beſſen Schärfe : Dusch getyelues Waſſer etwas gemildert 
. worden: Da es aber: auch einige. Firniſſe angreift, fo iſt 
es etwas gefaͤhrlich Das befte Waller zum Aetzen wird 
aus abgezogenem Melueffig, Salwiet/ gemeinem Salz und 
Gruͤnſpan gemacht. Der Eßig wird in einen wohl glas 
furten, oder beſſer in - einen poretllainen Topf gegoſſen, 
darin auch die andern Materien, nachdem man fie Flein 
geftoßen, die beyden erfleimjede. zu ſechs Theilen, der Gruͤn⸗ 
fpan aber zu vieren, geſchuͤttet werben... Dieſe Milhung 
wird bey gutem Feuer ein ‚Paar mal aufgekocht und wohl. 
umgerährt; hernach abgeklärt und zum Gebrauch aufbebals 
halten - Eise einzige Probe iſt hinreichend, um zu feben, 
ab diefes Waſſer zu ſchwach oder, zu ſtark iſt. Im letztern 
Vall gleßt man mehr Eßig zu.”. Sulzer Theqrie. 
d) Ober man ſucht durch eine Schilderung eine leb⸗ 
hafters Vorfellung eineg Gegenſtandes hernorzubtingen, 
damit das Ganze’ zu einem beſtimmten Bilde in der Ein⸗ 
hildungskraft werde. Pau 
‚ An dem Menſchen ſcheint alles. den Harn der Erde 
anzufändigen. Alles, . auch - das äußere Anfehen, zeuget 
von der Hoheit des Mengſchen und von feinen Borzügen 
über alle beliebte Wefen. „Er bleibt immer aufrecht in, der 
Stellung eines gebietenden. Seren. Sein gaupt iſt 
gen 3immel gerichtet, und in den erbabnen Zügen 
feines Geſichts herrſcht lauter Hoheit und Würde. In 
ſeiner Miene malt ſich das Bild einer denkenden Seele. 
Die Vostesfflichkeit feiner. Natur leuchtet aus allen mate⸗ 
rialiſchen Werkzeugen des Koͤrpers hervor, und durchſtralet 
jeden Zug ſeines Geſichts mit einem goͤttlichen Feuer. 
Sein Majeſtaͤtiſcher Anſtand, fein geſetzter und kuͤhner 
Gang, find Herolde feines Adels und feines Ranges. Die 
j . 
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Erde berührt er bIoB'imit den entfermteften Teilen 


feines Koͤrpers.! Er wirft gleichfam nur von weitem 
einen ſtolzen Blick' auf Ihre RMiche herab. Seine Arme 
find nicht beſtimmt, Stuͤtzen feines Körpers zu ſeyn, oder 
die Hände, mit ſelbigen auf der Erde herum zu ſtampfen, 
oder. durch wiederhoftes Reiben die Feinheit des Gefühle 
zu verderben; deffen vorzäglichfled Werkzeug fie ausmachen. 
Arme und Hände Haben bei ihm eine viel edlere Beſtim⸗ 


mung.” Durch fie werden⸗die Befehle des Willens ſchleu⸗ 


nigſt ausgerlchtet, weni er gebietet, ſich entfernter Sachen 
zu bemaͤchtigen, beſchwetliche Hmderniſſe aus dem Lege 
zu räumen, ſchaͤdlichen Borfällen und Anffößen vorgubauen; 
angenchme oder wuͤnſchenswerihhe Gegenſtaͤnde zu ergrei⸗ 


Ä fen, feft zu Halten, und fie den andern Sinnen etwas när 


‚ber zu dringen. Wenn unfee Seele ſich in einer ſtillen 
und ruhigen Lage befindet, fießt man "alle Theile des Ge⸗ 
fihts in einer näßnzlichen Verfafſung. Sowohl die Bei» 
haͤltniſſe der einzeln Theile, ahP das Ganze zuſammenge⸗ 
nommen, fcheinen redende Zeugen von ber angenehmen 
Uebereinſtimmung der Goaaken And von der innern Ruhe 


der Seele zu ſeyn. Wird aber dieſe von gewaltſamen Be⸗ 


wegungen hingeriſſen, ſo ſtellet unſer Geſicht ein lebendes 
Gemaͤhlde vor, das jede Leidenſchaft eben jo fein als nach⸗ 
druͤcklich ſchildert; jede Bewegung der Skele durch einen 
beſondern Zug, jede Wirkung durch einen befohdern Cha⸗ 
rakter darftellet, weicher unferm Willen auf eine verräther 
riſche Weiſe, durch den fihneleften und lebhafteſten Eins 
druck, zuvorkommt und uafre geheimſte Regungen durch 


untruͤgliche Bilder offenbaret.”- Buͤffon Vaturgeſch. 


Finden ſich dieſe Zuͤge bey allen Menſchen? oder bey 


demſelben Menſchen in allen. Altern und Lagen? Wie J 
derſpricht nicht eine altgemeine Behauptung der andern ? 
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Das Thier iſt forpäßlih, fo abſcheulich, daß mit 
die Ausdruͤcke fehlen, um es zu beſchreiben, und 
genauer anzugeben; es iſt die Wildheit ſelbſt, eine 


unfoörmliche Misgeburt, das Sqrecken aller lebenden 


Weſen, und das furchtbarſte Thier, das es in der Natur 
giebt, ſo daß wenn ich den Teufel mahlen wollte, 
ich ihn nicht beſſer, als unter jener Geſtalt darſtellen kͤmte. 
Dieſer ungeheure, ſchwarze, knochigte Ruͤſſel, bedeckt mit, 
Warzen, dieſe Kinnbacken laͤnger als das Maas von vier. 


Haͤnden, dieſer Irgang von Zaͤhnen, welche eine dop⸗ 


gelte Reihe von ſchatfen Scheermeſſern ſo gut im obern, als 
untern Kinnbacken bilden; dieſe hervorſoringende, tuͤckiſche, 
und durchdringende Augen, welche auf der Oberflaͤche »des. 
Waſſers erſcheinen, (mährend das Thier noch den ganzen 
Leib im Waſſer hat) um alles, was vorgeht, zu entdecken; 
dieſer vierfäßige Drache, ſchrecktich auf dem, Rande; furcht 
bar im Waſſer, deffen Schuppen den Musketenkugeln wis. 
derſtehn, dies Dickigt von harten und ungleihen Spiben, 


welche Ihm die Seiten und den Schwanz. yon einem-Eude . 


zum andern Seen, alles bies, fage ich, zeigt die Wildheit, 
den Zorn und .die Wuth diefes Thiers, und mir feh⸗ 
len Ausdräde, um das Bild darzuftellen, was ich mir 
von diefem hoͤlliſchen Ungehener mache” Gumille.. 

j Der Zweck war, ein Bild, fo wie es bie Einbildungss 
kraft des Schrififtellees ſich mahlte, der Einbildungskraft der 
Lefer gleich lebhaft zu mahen. Der Verfaffer wollte dem. 
Caymann fchildern. Konnten die Benennungen, Misge⸗ 
burt, Drache deutliche Vorſtellung erwecken ? Konntenesdie 


einjzelen Kennzeichen Rüffel, Irgany von Zähnen? Konn⸗ 


ten es die gebrauchten Bilder Teufel, Drache? Mußte 
nicht die Otelle, die der Verfaſſer manchen Zuͤgen der Schil⸗ 
derung gegeben Hatte, ſelbſt Verwechſelung mit andern Thies 


? 
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ren, bald mit dem Tiger, bald mit dem Haͤnfiſch veranlaſſen? 
Ward nun das Ganze ein treues, lebendiges Bild fuͤr die 
Einbildungskrafft? I 
7 Dem Hunde muß man, außer ſeiner guten Leibesgeſtalt 
und Lebhaftigkeit, ſemer Stärke und Fluͤchtigkeit, alle innern: 
Eigenſchaften vorzüglich eingeſtehen, welche faͤhig find ihn 
bet den: Menſchen Beliebt zu machen. Das higige, cholerks. _ 
ſche, das wilde; biutgierige Naturell, welches alle Thlere ger 
gen den wilden Zund In Furcht feßet, verliert ſich beym 
Haushund in den fanftmärhigften Empfindungen, Es vers 
wandelt fich in eine Neigung, um den Menſchen zu ſeyn, und 
imn eiue Begierde, ihnen gefaͤllig und angenehm zu werben: ' 
KRriechend leget. er feine Ggerzhaftigfeit, Stärke und 
andre Sdhigkeiten zu den Süßen feines Geren. Mit 
gefeigten Ohren erwartet er die Befehle, denen er nachzu⸗ 
kommen bereit iſt. Er befragt ſich gleichſam aufs.demithigr - 
ſte nach dem Willen ſeines Herrn, um keinen feiner Wuͤnſche 
unerfüllt zu.laffen. Ein Wink iſt ihm genug, feines Herrn 
Willen zu etrathhen. 
x ©bne fo:perfidndig, als der Menſch, zu ſeym, 
‚belebt ihn doch alles moͤgliche Seuer der Empfin⸗ 
‚dung, under befhämt unzählige Menfchen an Treue und 
Beſtaͤudigkeit feiner Zuneigung. Weder Stolz oder Eigen⸗ 
n muß, noch Rachbegierde, blos die Furcht, ſeinem Herrn zu 
mißfallen, lenket alle feine Handlungen. Cr ift ganz Eifer, 
ganz Emſigkeit und Gehorfam. Der empfangenen Wohl⸗ 
thaten weit lebhafter eingedenk, als erlittner Beleidigungen, 
unterwirft er ſich den Zuͤchtigungen feines Herrn, ‘ohne ſich 
abſchrecken zu laſſen. Wenn. er fie nicht ganz vergißt, 
fd erinnert er ſich ihrer blos um noch thaͤtigere Bes 
weiſe feiner Unterwuͤrſigkeit und ſeines Gehorſams 
. 3%, geben, Tie wird man ihn dei dergleichen Selegenbeb 


* 
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ten unwillig und zur · Flucht geneigt finden; er ſetzt ſich 
vielmehr, aus eignem Antriebe, neuen Proben aus: 

ſchmeichelnd leckt er die Hand, die eben das Werkzeug feines 
Schmerzens war. Seine ganze Widerſetzlichkeit beſtehet in‘ 
einem fleßenden: Winſeln, wobey er, mit Beyhaife Riner Ge⸗ 
duͤld und Demuͤthigung, bie zuchtlgende Sand aufs seit? 
Ä ee zu entwafnen weiß. 

In ſo fern der Hund gelehriget, als der Menſch, und 
* iſt, als alle andre Thiere, fo kann er nicht allein hur⸗ 
«fd abgerichtet werden, ſondern fi) auch leicht in alle Benen⸗ 
nangen, Manferen und Gewohnheiten TÄnes Heren finden.’ 
Br weiß auf eine geſchickte Art dan Ton oder die: 
Manier des Gauſes anzunehmen, worin er wohnt; 
gleich andern Bedienten iſt er ſtolz, wenn er einem gro⸗ 
Ben Herrn, und herablaſſend, wenn er einem Lähbmihnd 
dient. : Seine vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit iſt erſt auf den 
Herrn, 'alsdann aber auf deſſen Freunde gerichtet. Fremde: 
Per ſoiten ſcheint er gar nicht bemerken zu wollen, und iſt oin 
Fund aller derer, welche durch ihren Stand berechtigt 
ſtind, andern beſchwerlich su fallen. DW letztere Claſſe 
vun Leuten kennt er an den Kleidungen, an der Stimme und 
ai ihren Gebehrden, und verhindert ſie na allen Kräften,‘ 
rs zu nähern.” Bffon Ylaturgefch. 

: Beni der feharffinnigfte, verftändiafte Inſulaner, der 
nie einen Hund geſehen, wartete, bis er alle dieſe Merkmale 
"ar einem Geſchoͤpſe zuſammen fände, wuͤrde er je den Hauss 
bins für das bier geſchilderte Thier halten innen? a 





? nDie Pudel oder Waſſerhunde Haben einen dicken, 


rxunden Kopf, lange Hängende Ohren, kurze Schenkel, einen 
dicken, kurzen Leib, und einen Hinten faſt gerade herabhaͤn⸗ 
genden Schwanz, ein langes, über den ganzen Leib ſo Frans 

fes Sat, daß” man ſich die wahre Geſtalt Thieres, 


| 
a8 1. Kabital. Werſtdadlicher, befinimter Vortrag, 


deſſen; Theile, ſammtlich unter wollichten Haaren verborgen: 
llegen, kanc ohne Mühe vprzuſtellen vermag. Gemeinig⸗ 
lich find ſie wajß oder gelblicht weiß vor giebt es auch Folder 
ſchwarze, hraune u. [. m. - re, 

: ‚Man, unterfcheidet beiden; Pudeln, in Abſicht auf ihre 
—* zwey Arten. Die ſogengnnten kleinen Pudel has, 


ben aber noch andre Merkmale, wodurch ſie ſich von den grofe: - 


ſen unterſcheiden, doher nie: fie erſt in einem.ber. ſolgenden 
Artikel beſonders beſchreihen werden. 

Es iſt uͤhrigens von den Pudeln hekannt, daß ſie gern, 
ine Waffen gehen; daß man ihr Hagr im Sommer abfehereßs, 
weil es außerdem ˖ gern verfilzet, und [olches zu, Huͤten ver⸗ 
brauchet. Man lehrt fie-and Truͤffeltz, eine Art unter der 

Erde Hegeuder Pie, fügen. . Ihren: Trieb Ins Waſſer zu 
gehen, macht man dadurch Immer vollkommuer, wenn mag 

ſie oft Holz, kleine Voͤgel, Enten, Waſſervoͤgel u. ſ, w. ang. 

dem Waſſer zu holen abrichtet. Oie durchſuchen den Schilf 
fe lange, bis der geſchoßne Vogel erbeuget iſt. Alleufalls ja 
gen fie Ottern, wilde Katzen, Kibitze; und Fuͤchſe aus dem 
ſchilfichten Geſtraͤuch auf· Außerdem find fir zu allerlen Kuͤn⸗ 
ſten ſehr aufgelegt, und koͤnnen mit Recht unter allen Hun⸗ 
bey die getremeften genanpt, merden.” Buͤffon Waturgeſch. 
Barum wird das Bild, welches dieſe Schilderung der 

Einbildungs kraft darſtellen ſoll, nicht jeder Eindldunsrtraft 
su“ lebhaft: werden ? = 
"Dagegen der Bullenbeißer. Die dich, kart. slog | 

te Schnautze, „Kumpfe Nafe und digferhangende-Lefien mar: 
chen bei dlefen Hunden fo beträchtliche Merkmahle ans, daß 
wman. durch ſie ganz allein die Bullenbeißer von allen bisher. 
beſchriebeiren Hunden leicht unterfchelden kann. Sie haben 

einen dicken, breiten Kopf, platte Stirne, kleine Ohren, ber, 
zen Ende herabhaͤngend iſt, einen dicken und langen Hals, 
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einen in die Höhe ſtehenden, und am: Ende vorwärts ges 
kruͤmmten Schwanz. : Leber. den. ganzon Leib. find fie mit 
. Burgen. Haaren bedeckt; nue' Hinten an den Dickbeinen und 

‚om Dchwanz ericheinen fie etwas länger. Die Lefzen, das 
Aeußerſte bee Schnautze und die außre Seite der Ohren ſiad 
ſchwarz; der ganze uͤdrige Leib aber hat eine blagahle Farbe. 

Eigentlich kommen die Bullenbeißer aus Engelland, und 
legen ſchon in Fraukreich leicht wieder auszuarten. .@ie 
find schwer, größer als ein Wolf, mit ſtarken Muskein und 
Schenkeln verfehen, Ihr breites Maul iſt faft immer begels 
feet. Wenn fie frei herumlaufen,: find fie zahm und guthers 
zig, an der Kette werden fie furdıtbar; und fehr geneigt, 
Menſchen anzufalen und niederzureißen. Ein Thier, womit 
fie fänipfen, pflegen fie vor Grimm felten wieder los zu laſ⸗ 
fen. Sie dienen zur. Beſchuͤtzung der Vichheerden und Pad 
güter.. Zuweilen uͤbt man Ihre Kräfte wohl an einen Ba⸗ 
ren, die fie gar bald übermältigen £danen.” Buͤffon Ua 
turgeſch. 

Pudel, Die Haare find lang und 5 gefrhufet Mean 
ſchert fie ab wie Schafe, und giebt ihnen Loͤwengeſtalt. Sie 
geben: gern ins Waffen and holen herbei was man hinwirft. 
Sie find: die getrenften. unter allen.Franz oͤſtſch wird die | 
Actt Barber genannt, Lime Llaturgfh. 

Wullenbeißer, Wachthund. Groͤßer als ein —* 
ſchwer, mit ſtarken Muskeln und Schenken; die Wangen 
Hängen zur Seite tief erunters das Maul-geiffert. Wenn 
fie frei Herumlaufen, find fie zahm und gutherzig; an Ketten 
angelegt, werden fie fürchterlich. . Sie fallen an und reißen 
einen Menfchen nieder, find dienlich Viehheerden und Pack⸗ 
gäter zu beſchuͤtzen. Die Franzoſen nennen fe Matins,* 
Linne. 

Ras ſehit auch bieſer wagemune mar: 0 


J 
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Yan fügen wir die des Hundes überhaupt hinzu. 

ns hat das Sefchlecht.der Hunde im obern Kiefer ea⸗ 
Schnueldezaͤhne, wovon die Seitenzaͤhne laͤnger ſind, und ab⸗ 
geſoudert ſtehen, und die mittlern an den Enden Spitzen ha⸗ 
sen. Im untern Kliefer find gleichfalls ſechs Schneide zaͤhne 
davon die Stztenzaͤhne geſpitzt ſind. Die Hunds zaͤhne ſtehen 


einzeln, und ſind gekruͤmmt. Der Backenzaͤhne ſind ethas 


ſechs oder ſieben. Die Thiere dieſes ganzen Geſchlechts ſind 
deiß hangrig, beißend, und zerreißend, beſteigen keine Baͤu⸗ 
me, und ihre Ruthe iſt hokkericht. Es werden der Wolf, 
Hyane, :Zuchs und. ander fuchsartige Thiere Bay seen? 
 Kinne Taturſyſtem. 
NEs erhält der: Elephant eine Höhe von: bi⸗ n 
Schub, wiewohl es in Indien noch größere geben fall, wird 
überı7 Schub Breit und wiegt beinahe 4000 Pfund. Der 
‚ Körper hat die Geſtalt eines vielfuberichten Weinfaffes. Die 
vier. Füße fehen mie. runzliche Säulen aus. Der Hals tft 
kurz und. dic, der Kopf erſtaunlich geoß, dreyeckigt, und.die 
Stirn ziemlich flach. Die Ohren. find beträchtlich, tarıge und 
breite Bappen die feltwärts am Halſe niederhangen, und da) 
nach Verhältniß des Thieres nicht zu geoß ſind. Die Augen, 
obgleich in ihrer Art von. großen Umfange, erfcheinen doch 
an diefem Thiere ſehr Elein. Der Ruͤſſel iſt eine verlängerte 
Naſe in der Seftalt einer ledernen zunzlichten Saͤule oder eis 
nes Körpers der an ber Wurzel dicke und breit, : unten aber 
am Ende nicht dicher als ein Mannsam ift, welchen fie ins⸗ 
gemein uͤber ſich umgerollt und ſchleudernd tragen, aber dahel 
ſtark bewegen, damit fplelen, und alles als mit einem Fuͤhl⸗ 
born betaflen und befühlen. Mit dieſem Ruͤſſel heben fi fie als 
les von dem Boden auf, ohne fich oder. den Macken. zu beugen 
und führen die eßbaren Sachen in der umgerollten Spige, mit 
einem unter ſich ſchlagenden Bagen, in den Mund. - 
i ** 


⁊ ⸗ 
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Die Zahne ſind bald krumm, bald grade, treten aus den 


obern Kiefern heraus, find oſt aͤber acht Schuh lang, bis zur 


Haͤlfte hohl und uͤbrigens dicht, am Gewicht halten ſie oft 
jeder 100 Pfund. Die unteren Backzaͤhne ſind ungeheure 
Klumpen von so Pfund; im Durchſchnitte mit wollichten, 
dunfel gefaͤrbten breiten Linien durchzogen und dienen zu Dos 


ſen und Dofendedeln. - Der Gang iſt ſtoßend und trabend, 


wie an unbequemen und unberittenen fchiveren Pferden, das 
bei aber wegen feiner großen Schritte ſo geſchwind, daß ihm 
eln Pferd nicht gleich laufen fan. Gute Freunde, Die es in 
den Indien felbft mit Elephanten verfücht Haben, verſi⸗ 


chern uns, daß es eine erbärmliche und ermildende Detere 


Ry.” Linne Yeaturgefch.. 
von der Bildung und GSeſtalt des menſchen. 
”Der menſchliche Körper iſt aufgerichtet; mit Gelen⸗ 


ten und Muskeln verſehen, vermoͤge deren er ſich in dieſer 


Stellung erhalten, und mit Leichtigkeit und Sqerheit bewe⸗ 
gen kann. 

Die Arme und Hande bes Menſchen PN Wertzeuge u 
oder Waffen; nicht. Stügen oder Saͤulen feines Korpers. 


Seine Bildung und feine Stellung find ſehr bequem zum 


Beobachten, zum, Gebrauch der’ Vernunft, und zus Aus 


AUbung der Kuͤnſte. 


Erx iſt nackend und unberwaffnet, aber darch ſeine ern 
dungen Im Stande, dieſe Maͤngel zu erſetzen. j 
Die Endurſache iſt augenſcheinlich die, daß die Erfin⸗ 
dungskraft des Menfchen ſoll beſchaͤftigt feon fönnen, 
In feinem Arußern druͤcken ſich feine Gedanken, Nele 
gungen und Empfindungen ı aus. - Dan ſieht ihn ruhig, oder 


im Bemegung, fanft oder hitzig; ſchlaͤfrig oder ſeurig; zwei⸗ 
felhaft ‚oder, entſchloſſen; furchtſam oder unerſchrocken. Du 


hatuͤrlichen Auedruce And: ‚Handlungen, Gebehrden, ein 


_ 
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Aachelndes, ober finfteres Geſicht, Thraͤnen, Blicke, Veraͤn⸗ 
deruug der Farbe; und dieſe zuſammen geben dem ganzen 
Körper eine abwechſelnde Geſtalt, und einen Retz, der bei 


den uͤbrigen Thleren nicht ſtatt bat, oder von uns nihebes 


merkt wird. 
Wohnung und VNahrung des Menſchen. 
Andre Thiere haben ihren beftimmten Himmelsfteich, 


: ‘fiber welchen fle freiwillig nicht hinauskommen, oder außer 


welchem fie nicht leben koͤnnen. Einige leben in. dem heißen, 
andre in dem Falten, andre in ben gemäßigten Himmelsſtri⸗ 
Ein. : Der Menſch abet kann unter jedem Simmel leben, 
und erhält fi durch ſehr mannigfaltige Arten der Nahrungs⸗ 
mittel, ſowohl aus dem Thier⸗ ale Pflanzenreich. Er ber 
querht ſich entweder nach den Beſchwerlichkeiten feiner Lage, 
vder lernt fie überwinden.” Sergufon Brundf. der Mor. 

"Aber was ſoll man von einem Statthalter denken, der 
fo elende Streiche fpielt, und een armen, jungen Dienfchen 
ohne Erfahrung, fo gröblich hintergeht? Es mar ihm dieſes 
jur Gewohnheit geworden. Cr mollte aller- Welt gefallen, 


und da er wenig zu geben hatte, fo verſchwendete er Werfprer 


ungen. Sonſt wer er ein gejcheldter, geiffreicher Dann, 
An ziemlich fertiger Schriftftellee, und guter Statthalter für 
das Volk, allein nicht fir feine Conftituenten, die Eigenthau⸗ 
mer, deren Vorſchriften er oft Öintanfegte. Mehrere unfrer 
beften Sefege waren fein Werk, und würden unter feiner 
Verwaltung eingeführt.” Franklin Urtheil über-ben Starts 
halter Keith, der Jahre lang ihn ermuntert hatte, Buch 
drucker in Philadelphia zu werden, nach England zu geben, 
fh eine Druckerey zu verfchaffen ; "der ihm Briefe, Empfes 
fung, Vorſchuß verfprach, und bis zu feiner wirklichen Abreis- 
ſe nach England Hin, ihn unter biefen Hofnungen hinhielt. 

ER “ m .. net. vMDaso 
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. Das Laudleben hat einen Ueberſtuß an beyden Arten 
von Arbeit, und giebt daher den. Menſchen einen groͤßern 
Fond von Geſundheit, und folglich auch einen vollfonm ' 
nern Selöfigenuß als de ander Lebensart. Ich betrachte 
den Körper wie ein Syſtem von Kanälen und ‚Drüfen, 
oder daß ich mich laͤndiicher ausäräde, als ein Bündel 
von Roͤhren und Durchſeigern, die auf eine fo. wunderbas 
re Art zuſammengefuͤgt ſind daß ſie ein brauchbares ! Werks 
zeug für die nöthigen Verrichtungen der Seele ausmachen. 
Dieſe Beſchreibung begteift nicht nur die Eingeweide, 
Knochen, Sehnen, Meryen, Blut⸗ und Pulsadern, fon 
dern auch jeden Muskel und jedes Band, welche aus eis 
ner Zufeinmenfegung von Sibern beſtehen, Die fo viele uns 
fühtbnre Kanäte oder Röhren, und allenthalben mir uns 
fihthrsg Druͤſen der Durdfeigeen verflochten find. 
Engi. Zuſch. 

Wenn der Verfaſſer fr biefer Beſchreibumng von der 
eigentlichen Sache eingeben fehlen; verduntelt das den 
Gegenftand ? 

C) Erzablung. 

SicitBare in die Sinne fallende Gegenſtinde werden 
nach den Thellen, Erſcheinungen, Kennzeichen, die bey eins 
oder zu bemerken find, befchrieben, gefchildert. Hands 
lungen, die auf einander folgen, werden erzählt. 

„X Tachdem $ch ‚durch den ach Immer fortdauernden 
Bald, deffen Boden fiedtweife ſehr wellenfoͤrmig, ja 
foger haͤglicht If, der ferner zwar größtagthells aus Kies 
fern, wit unter aber auch aus Eichen und anderm Holz 
beſtehet, womit jedoch, wie ich Jah, erbärmlich hausge⸗ 
halten wird, wie es überhaupt bey uns gebräuchlich 
iſt; als ich ſage ich, noch durch Diefen Wald und 
Zr N“ .& 


rt 
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ein Paar Dörfer drei‘, reiten; zutuͤckgrlegt hatte/ 
Sam ich Abends In Kosienica: an.” 

Iſt es bloß die Unwichtigkrit ber Umſtaͤnde (ae, wel⸗ 
che dieſen Theil der Erzählung ſo unleidlich macht? .ı- 
oh, "Mir gefällt doch der. Hund, den einmahl ber 
Schweißer hatte, noch weit beffetl - - | 

‚ Kotte.: Was -für ein Hund ?.. ER. 

oh. 9%, weißt du nicht mehr, der den beiden 
Menfchen das Leben rettete? 

C. D erzähle doch, lieber Jobannes! * 

IJ. Es mar einmahl ein Mann in der Schweitz, wo 
die Hohen Alpen ſinbd — 

C. Ach ja, wo die Murmelt hiere wohnen? 

I. Saba! + La, der Mann ſtieg auf einen abr 
ſcheulich Hohen -Berg hinauf, o dee war. fo hoch, fo 

heoch — als wenn du den michaeliethurm. aebemahl 
auf einander ſetzeſt! | 

Gottlieb. ‚Ru laͤßt wie aus, lieder Zope 
Kr nahm auch. einen Degweifer mit! 

J. Seeilich that et dad! — Na und ber Wegs 
weiſer nah feinen Hund mits. Als fl e niun oben: aufd den 
Verg gekommen waren . ... : 0 tn. de 
x V©ottl, Ja, und ber Berg war sans mit Schue⸗ 


bedeckt — — 


5, ‚® ſo laß dochl —2* any der Berg Mar ganz 
mit Schnee bedeckt; und als fie nun-bald ober waren, da 
"gliefchte der Herr aus, ‚und da ihm der. Wegweifer beifen 
| wollte, glitfchte er auch aus, und fo gliefchten fie beide 
hinunter, und waren nur. noch ein Paar Schritte „von 
dem Rande ab, won welchem fie fat eine halbe Meile tief 
hätten higunter, falten muͤſſen. Da parte; dar gute. Hund 
feinen Herrn bey den Schooß, und hielt ihn feft, daß er 





? 
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niet weiter glitſchen ‚Eonnte, und dieſer hielt den andern 
fer, bis fie fich, beide wieber ‚aufgerichtet hatten. 

Gotl. Ja, nun ‚mußt du aber auch erzählen, 
as der fremde Berr de ſagte! Ich weiß es noch! ° 

I. O ich nu! Ce bar den Wegweifer, daß er ihn 
gumellen befuhen möchte, da wo er zu Haus war, und 
dann follte er doch ja immer auch den Hund mitbringen; 
dem wollte er denn auch Immer eine Bene braten laffen. ” 
Campe, | 

Warum ward es micht Teiche, nicht angenehm, fich 
bieſe Reihe von Handlungen ſo nacheinander zu denken, 
fich fo einzuprägen, wie es wuͤrde geſchehen ſeyn, weun 

man dabey geweſen waͤre? 

”Das iſt wohl noch welter, als nach Wandsbech, wo 
Herr Claudius wohnt, und noch einer, der ein großes 
Haus und einen großen Garten bat — ach dee iſt fo groß, 
fo groß! Viel größer als unfer Garten; ich bin ſchon da 
geweſen, nicht wahr Vater? Da wir auf dem Felde 
die bunten. Steine ſuchten, und — das Pfluͤgen anſahen — 


3a, und in die Schmiede gingen, die da am Wege lag — 


Und auf die Windmuͤhle hinaufſtlegen — Ach ja, wo 
mir der Wind den Hut abwehte — Den der Muͤller⸗ 
junge div wiederholte.” Lampe. 

Wird Hier die eigentliche Haupthandiung elar? . | 

Denke man fih ſo die wahre Folge der Mebenvor⸗ 
für? 

Iſt man geneigt einer ſolchen Erzabluns zu folgen? 
Ein gewiſſer Herr mit dem Ich. vor einigen Tagen 
‚In Geſellſchaft zu fehn die Ehre hatte, fagte bei einer Ge⸗ 
legenheit, die er fich felbft zu nehmen bellebte, er erinnere 

ſich eine ſehr feinen Reparile eines ſehr witzigen Kopfs unter 
h 2 
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Koͤnig Rarls Regierung, bei einer aͤhnlichen Gelegen⸗ 
beit. Sch erinnre mich, fagte er, Indem er feine Erzaͤh⸗ 
tung anfieng, daB irh, um die Zeit der Verſchwoͤrung, 
mit meinem Wörter, ig dem’ Bären zu Helbourn war; 
doch nein; ich befinne mich jest, es war in den 
zwei Schüffeln; aber Jakob Thomſon war da, denn 
ke war ein bejondrer Liebling des Seren, welcher 
die wigige Antwort gab. So viel ift gewiß, ir 
gendwo da herum wars, denn mir tranfen alle Abend 
zuſammen eine Flafche da in der Vlachbatfchaft;, doch 
„daran liegt nichte, die Sache bleibt Immer dieſelbe; 
aber — | 


Er wollte fortfahren. die Zopograpfie des witzigen Ein⸗ 


falls zu beſtimmem, als ich das Zimmer verließ, voller Ver⸗ 
wunderung Aber rinen fü ſeltſamen Kopf, der taufend Wor⸗ 
te berausjagen kann, ohne das geringfte zu ſagen, was jur 
Sache gebiet.” Engl. Zuſch. 
Warum verließ der Critikus das Zimmer? 
Welche Wirkung hat eigentlich. dies Berweiltn bet 
Nebenumftänden ? ? 

Ziveckmaͤßig und doch mweiaſehlc ( ante Er⸗ 
zahlung· J 

” Falſtaff. Wie wid bin ich. bit denn ſhuldig 

Wirthinn. Wahthaftig, wenn du ein ebrlicher Mann 
toärft, dich felbft und das Selb dazu, Du ſchwurſt mic 


auf einen vergoldeten Becher, als du einmal in meiner 


Delpbinftube an det runden Tafel bey einem Bobs 
Ienfener ſaßeſt; am Dienftage in der Pfingftwoche, 
als die der Prinz ein Loch In den Kopf fihlug, weil du 
feinen Vater mit einem Sänfelfänger von Windfor verglis 
chen hatteſt, da ſchwurſt du mir, als ich deine Wunde 
auswuſch, du rolf ig beyrathen, und mich iu deiner 
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Frau Gemohlin machen Kaunſt du leugnen ?. — Kam 
nicht eben Frau Kathrine, die Schlaͤchtersfron, in tie 
Stube, und nanute inich Gevatterin Quictld? Sie kam 
herein, um einen. ITapf voll Eſſig von: mir zu borgen, 
und da fagte fie, fie Hätte eine gute Schoͤſſel Heiner Seg 
fifhe: und da ſagteſt du, du habeſt Luft, welche zu eſ⸗ 
ſen, und de fagt "ich dir, fie wären ſchaͤdlich für eine 
friſche Wunde, - Und bateſt Du: mich nicht damala, 
als’ fie die. Treppe hinunter war, ich ſollte mich mit fol 
chem Geſindel nicht mehr ſo gemein machen, und fagteft, 
in furzem wuͤrde man nich Madam eigen müffen? Und 
gabſt du mir nicht einen Kuß, uedr bateft mich, di” 
dreißig Schillinge an. holen? Ich berufe uch jet auf 
deinen Lärperlichen en lera⸗ a5, ‚wenn. du fannk pP 
Shakeſpear. — oe, 

Was iſt Hier wendig? 

Wodurch mid es. unleidlich? - 

Der, welcher ‚eine Handlung eraäblen ober die’ rnt⸗ . 
kung. bören fol, nuıß gefunde Sinne, und rhtiges SM 
und: Beruußtfeyn baden, - 

Bas half 28. dem: Werionettehſplelee Meiſter Perei, 
daß er geſehen hatte, wie Den Quixotte gegen Mariouet⸗ 
sen, bie er für lebende Mohren hielt, ſeinen Degen zog, 
eilends Hinzu ſprang, mit dem größten Grimme auf die 
Mohrenpuppen zufchlug, alles, was ihm unter die Hände 
kam, auf Städten hieb und ſchmiß. Was half es, daß er. 
ibm zurief : Ey, um des Himmels willen! was foll das 
heißen, . Herr Ritter, ſeht ihr denn nicht, daß das feine 
wirkliche Mohren find, fondern nur Puppen von Zeige 
gemacht, die Ihr mir ganz und gar verderbt? Don Qui—⸗ 

‚sotte machte eine Erzählung dieſes Vorgangs, ganz nad 
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feiner Boransfekung; Die äber nur in der Verwirrung feines 
Verſtandes ihrem Srund hatte, - J | 
"gt woauſchto ich nichts meßr;: ale daß ich Alle die 
Ä Ku. Hätte, d die meht glauben wollen, mis: nüglich der Welt 
die‘ fahrenden ‚Ritter find. Ste hätten dach fehen mögen, 
wie's dem guten? Don Gayferos und der ſchoͤnen Meli⸗ 
fendea wuͤrde gegtingen ſehn, waͤr Ich ‚nicht zugegen gewe⸗ 
fen. Ich bin ficher): dieſe verdammten Hunde Hätten fie 
nah weggekapert, und ihnen, Butt weiß was fuͤr Schan⸗ 
de und Schmach augerhan. Wohlen denn, es lebe die 
fahrende Ritterſchaft Aben alles in der Melt.” 
vUnd ſelbſt, da er-aus den zertümmelten Stüden, die, 
‚ tanf der Erde lagen, hätte fehen. ſollen, wie richtig der Ma⸗ 
Tisrettonfpieler den Vorgang beobachtet, beuttheilt, und 
vorgetragen hätte, blieb er wenigſtens babel, "Haß die Zau⸗ 
berer, die ihn werfolgen — alles vor feinen Augen vers 
‚wandelt Haben, wie es Ihnen heflebt. Alles was Hier ges 
ſchahe, kam wir hun als wahr und wirklich vor meinen 
Augen gefchehente vor, Meliſendra ale bie wahre Meliſen⸗ 
dra, und Earl der Große als Eark der Große. Dieſer⸗ 
halb entbranute mein Born; und da mich die Pflicht als 
fahrender Ritter verband, den armen Bliehenden beyzüſte⸗ 
hen, fo that ich mit der heſten Abſicht von deu Welt, was 
ich that. Daß mies ſchief gieng, daran bin nicht ich, 
ſondern die Zauberer, meine Seinbe, Schuld. ” 

Ein ehrwuͤrdiger Alter, mit ſuberweißen Haaren, 
lag, in der Stellung einer gefunden und vergnügten Ruhe , 
nach der Arbeit, auf dem oberen’ Platze des Sopha; ein 
‚Alter, wie der gute. Emir weder jemals einen geſehen, 
uud für möglich gehalten harte, daß ein folcher ſeyn koͤnn⸗ 

Manterkeit des Geiſtes glaͤnzte aus ſeinen noch leb⸗ 
Baften Augen; achtzig Jahre gluͤcklichen Lebens hatten nur 
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ſchwachte Furchen auf ſeiner heiter ausgehreiteten Stiche, 


gezogen, und die Farbe den Geſundheit, gleich einer ſpaͤten 


berbſtlichen Roſe, blabte noch auf ſeinen freundlichen Wan⸗ 


gen. Dies iſt unſer Pater, ſagten einige jguge Perſonen, 
die den Emir umgahen, indem ſie ihn an der Hand zum 


Sittgze des Alten hinfuͤhrten. Der Alta Band nicht auf, mach⸗ 


te auch keine Hetyegping als wenn er aufftehen wollte; aber 
er reichte ihm die Hand, drückte des Emirs ſeine mit einer 
Kraft, welche dieſen in Erſtaunen ſetzte, und hieß ‚ihm fehr 
leutſelig in feinen Haufe willkommen ſehn. " Aber gleichwohl 


‚fagt meln Autor, fey in dein erften Blicke, den der Alte auf 


ben Emir geworfen babe, unter dem leutfeligen Ausbrud 
der goſtfreyen Menſchenfreundlichkeit etwas gemifcht geweſen, 


welches den Fremden Betroffen gemacht, ohne daß er ich 
ſelbſt Habe erkblaͤren kaͤnnen, wie ihm ſey. Es wer ein 


freundlicher Bligk, ſagt er, aber mit einem kleinen 
Zuſatz von Etwas, das weder Verachtung noch 


. Mitleid ‚ ‚Sondern eine fanfte Miſchung von beiden war. 


"7 wat, fuͤhrt er fort, der Blick, mit welchem ein 
Freund der Runſt die geſtuͤmmelte Bildſaͤule eines 


Praxiteles anſiehet/ mit etwas von dem zuͤrnenden 


Vverdruß untermiſcht, womit dieſer Kiebhaber den 
Gothen anſehen wuͤrde, der fie vꝛr ſtuͤmmeit hätte.” 
Bel: v. Scheſch. | 

Gtruthion mlethere ſich alſo einen andern Eſel, bie 
um Ott, wo er ſein erſtes Nachtlager nehmen wollte; und 
der. Eigenthuͤmer begleitete Ihm zu Fuß, um das laſtbare 
Thier zu beforgen und’ wieder nach Haufe zu reiten. Der 
Weg gigg uͤber eine große Halbe. Es war mitten Im Som⸗ 
mer, ‚und die Hitze dieſen Tag ſehr groß. Der Zahnarzt, 
dem fie. unertraͤglich zu werben anfing, ſah ſich lechzend nach 
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einem Schattenplatz um, wo er einen Augenblick abſtelgen, 


und eiwes friſche Luft ſchoͤpfſen komte. Aber da mar weit 
und breit weder Baum nach Staude, noch irgend ein andren 


fehattengebender Gegenſtand zu ſehen. Enblich, ats er ſei⸗ 


nem Leibe feinen Rath; wußte, achte er Halt, flieg ed, und 


fegte ſich in den Schatten des Eſels. 


Mm, Herr, was macht ihr da, fagte der Sfetreßet, 


was foll das? — 


Ich kei ein wenig in den Schatten, verfehte Stru⸗ 


chion, denn die Sonne giebt, mir ganz unleidlich au den 

Schaͤdel. 

No, "mein guter Her, ertsfeberte ber andre, fo guten 

wir nicht gehandelt! Ich vermiethete euch den Eid, ‚aber 

des Schattens wurde ˖ mit keinem Worte dabey gedacht. : 
I, ſagte der Zahnarzt lachend, der. Schatten geht 

mit dem Eſel, das verſteht ſich. 


Ey, beym Jaſon! das verſteht ſich nicht, rief der Eſel⸗ 


mann ganz trotzig; ein anders iſt der Eſel, ein anders iſt des 
Eſels Schatten. Ihr habt mir den Eſel um ſo und ſo viel 


abgemiethet. Haͤttet Ihr den Schatten auch dazu miethen 
mollen, fo hättet Ihrs fagen müflen. Mit einem Wort, 
Here, fteht auf, und feßt Eure Reife fort, oder bezahlt mir 
für des Eſels Schatten, was billig iſt. 


’ Was, ſchrie der Zahnarzt, ich habe für ben Eſel bezahlt, | 
"mb ſoll jetzt auch. och Für feinen Schatten bezahlen ? Nennt 
mich ſelbſt einen dreydoppelten Eſel, wenn ich das thue! _ 


Der Eſel iſt einmal für biefen gamzen Tagamein, und ich will 


mid in feinen Schatten fegen, ‚fo ‚oft mir beliebt, und 


darin figen bleiben, fo lange mirs beliebt; ‚barmaf' ‚tönt Ihe 
Euch verlaſſen! 


— ———— 
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Iſt das im Ernſt Eur Meinung? fragte der. aubes mit 
ber ganzen Kaltbluͤtigkeit eines thraciſchen Eheltreibers. 
sw ganyem Ernſte, verſetzte Struthlon. 
So komm der Herr nur gleich lebenden Fußes nad 


Abdeta wieder zuruck vor die Obrigkeit, fagte jener, da wol⸗ 


len wir fehen, ver von uns beyden Recht behalten wird. 
Wiel. Abderiten. 


Sl diefe Erzählung bloß bie Sache bekannt machen; 
oder haben einige Theile derſelben noch einen andern Zweck? 


2 Wern diejenigen zu tabeln find, die verſchwelgen, mad 
fie entdecken follten: welchen Begriff werden diejenigen vom. 
fich erregen, welche ausdrücklich vorgeben, was unmahr If? 
Cajus Cautus, ein Römifcher Ritter, . ein artiger wicht ganz 

ungelehrter Mann, hatte fich nach Syrakus begehen; wie ex 
felbft ſagte, nicht um dert Geſchaͤfte zu machen, fonbern um 
einen ruhigen und angenehmen Aufenthalt zu ſachen. Dies 
fer Hatte ſich hin und wieder verlauten laffen, daß er Enft har 
be, nabe bey der Stade ein Eleines Landhaus zu fanfen, wo 
er gute Freunde bewirken, und ſelbſt ohne ungebetne Beſu⸗ 
her, der fchönen Jahrszeit genießen koͤnnte. Kaum wear 
dieſes ruchbar geworden, fo läßt ihm. Pyothius, ein auſehnli⸗ 
cher Banquier zu Syrakus, fagen, ar babe ein Guͤtchen, dag 
ihm zwar nicht fell: fey, deſſen ſich aber Canius, wenn er 
wolle, als feines eignen Bedienen fönne; zugleich Bitter er Ihn 
auf den folgenden Tag, in-diefen Garten zu Gaſte. Canius 
fagt zu. — Sogleich läßt Pythius, der als Wechsler, unter 
allen Leuten von allen Ständen, Freunde hatte, die Fiſcher 
zu ſich rufen; erſucht fie, morgen vor feinem Garten zufis 
fchen, und ſchreibt ihnen alles vor, was ſie thun ſollen. Ca⸗ 
enius erſcheint zur gewoͤhnlichen Stunde; findet eine wohlbe⸗ 
ſetzte Tafel; im. Proſpett, die See und eine große Menge 
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Fiſcherfahrzeuge. Aus dießen bringt jeder, ſo wie er etwas 
gefangen“ hat, und legt es zu den Füßen des Pythius nieder 


‚ "Was bedeutet das ?”. tief Gantuns ganz verwundart, ” wo⸗ 


’ her die vielen, Fiſcher und Kahne7  ” Das ift nichts bes 
fonders, fagte Pythius; bier if die Rärkfte Stferey um ganz 


Syracus, dies iſt der wahre, Haͤlter der Otadt. Canius 
wird begierig; er bringe: in den Pyihius, ihm dag Gut zu 


verkaufen: dieſer welgert ſi ch lange. Endlich, um es kurz 
wm machen, erhält es jener. Er kauft, — reich und begierig 
. wie er war, — fo theuer als der andre es bietet: und Eauft 
es wie es ſteht und liegts. giebt eine Affignation zu Erhebung 
der Kaufſumme, und der. Handel iſt richtig. -. Den folgenden 
Tag laßt Canius feine Bekannten einladen; er ſelbſt geht 
ſchon am ſruͤhen Morgen hinaus. Kein Kahn iſt zu hoͤren, 


noch zu ſehen. — "Wie koͤmmt das,” fragte er einen Nach⸗ 


bar, "haben Heute die Fiſcher etwa einen Feyertag?” — 
» Daß th nicht wüßte,” antwortete biefers.* % aber bier pflegt 


fein Menſech ſonſt zu fiſchen. Darum wüßte in auch geſtern 


‚gar nicht, was vorgienge. 


Canius ſahe ſich mit unwillen Kragen, A was. 


wollte er tun? 


Sonach find Pythius, und alle, die, wie er, etwas an⸗ 


dere porgeben, etwas anders vorhaben? unredliche, falſche, 
gefaͤhrliche Menſchen. Unmoͤglich kann alſo das, was ſie auf 


dleſe Welfe thun, nuͤtzlich ſeyn, da es Ihren Charakter mit " | 


‚vielen: en befudelt.? Ticevor von. dem Pfr 
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Vortrag von Gegenſtaͤnden, die nicht in die Sinne 


fallen. 


Erlsuterung— Beſtimmung. 


. 1* 


Mein Onkel, beklagte fich über den Geſtank, welcher von 


dem häufigen Schlamm und Moder entſteht, den der Fluß, 
bey niedrigem Waſſer, unter den Fenſtern des Brunnenſaals 


Brunnen zu brauchen. Der Doktor, der dieſe Anmerkung 
von ferne hoͤrte, kam anf ihn zu, und verſicherte ihn, er irre 
ſich. Fr ſagte, die Menſchen überhaupt würden fo ſehk von 
Vorurtheilen verleitet, daß alle. Philoſophie faum hinreichte, 
fie aus dem Irthume zu bringen. Drauf hub er nach einem 
drenmaligen Huften mit der laͤcherlichſten Ernfihaftigkeie im 
Geſicht eine gelehrte Abhandlung an: über die Natur des 
Geſtanks. Er fleng an zu beweifen, das Wort Stinfen bes 


deute nichts mehe und nichts weniger, als einen ſtarken Eins‘ 


druch auf die Seruchsnerven; und, koͤnne man folches von 
Subſtanzen brauchen, bie garz entgegengefegter Eigenfchaft 
wären; in der bofänbifchen Sprache fagte man Stinken fos 
wohl von dem lieblichften Dufte, als von dem wibrigften Ges 


’ / * 





zuruͤck laͤßt. Er merkte dabey an, daß die Ausdänftungen 
von ſolchem Unrathe den Lungen der vielen ſchwindſuͤchtigen 
Patlenten nachtheilig ſeyn muͤßten, die hierher kommen, den 
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he, wie aus der Lieberfeßumg des Horaz bes van Vlau⸗ 
Is, bey ber fhönen Ode: Quis multa gracilis etc. zu ers 
fehen, da er die Worte: Liquidis perfusus odoribus, 
alfo gegeben: van civet en moschata gestinken: daß alle 
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Menſchen toto coelo in Ihrer Meinung vom Geruch vers 


ſchieden wären, ber Begriff davon fey auch In der That eben 
fo ſchwankend als der von der Schoͤnheit; die Franzoſen 
hauchten die Ausduͤnſtungen des in den Koͤrpern der Thiere 
deſtillirten Waſſers mit vieler Wolluſt, wie die Hottentotten 
in Afrika und die-Wilden In Grönland; und die Mohren auf 
‚ der Küfte von Senegal genöffen nichts eher von einem is 
fche, bis er in die Faͤulung gegangen ſey; ſtarke Gruͤnde fuͤr 


dasjenige, was man gemeiniglich Geſtank zu nennen pflegt, 


- da dieſe Nationen im Stande der Natur leben, durch keine 


Ueppigkeit verderbt, oder · Vorurtheil und Eigenſinn verfuͤhrt 


ſind: daß er Gruͤnde babe, zu glauben, der fescorifche Duft 
den das Vorurtheil als einen Geſtank verabſchent, wäre wirt ' 


lich den Organen des Geruchs am allerangenehmflen; denn 
_ jedermann, welcder ſich ſtellte, als ob ihm vor dem Geruche 
des Auswurfs einer andern Perſon ekelte, roͤche den ſeinigen 
mit einem beſondern Gefallen; in Anſehung dieſer Wahrbheit 
berief er ſich auf alle anweſende Damen und Herren. ers 


ver fagte er, die Einwohner von Madrid und Edinburg faͤn⸗ 


den ein ganz befonderes Vergnügen, Ihre eigue Atmoſphaͤre 
in ihre Nafe zu ziehen, die, beftändig mit ftercorifchen Aus⸗ 


duͤnſtungen geſchwaͤngert fey. Daß der geehrte D. DB. .. . 


in feiner Abhandlung ‚von deu vier Digeftions erkläre, auf 
was Art die volatilifchen EtHuvia der intestinorum die Wirs 


kungen und Operations ber animalifchen Defonomie teizen 
und befördern: er behauptete, daß der verftorbene Großher⸗ 


309 von Toskana, aus dem Haufe Medicie, der mit philofes 


phiſchem Scharffinne über die Wolluͤſte raffinirte, fo viel Ge⸗ 
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ſchmac an dieſem Geruche gefunden, daß er aus dem Unra⸗ 
the eine Eſſenz ziehen laſſen, und ſich derſelben als des lieb» 
lichſten Riechwaſſers bedient Babe; daß felbft er, (der Doctor) 
wenn er Mattigkeit fühlte, ober von der Arbeit entkraͤftet 
“wäre, unmittelbare Hulfe und ein außerordentliches Vergnds 
gen empfände, wenn er ſich Über den angshäuften Schatz el 
nes Nachtſtuhls beugte, und ſeinen Bedienten den Vorrath 
unter feiner Naſe umrühren lleße; auch haͤtte man ſich über 
dieſe Wirkungen nicht zu wundern, wenn .man betrachtete, 
daß diefe Subftanz eine Dienge eben des volatiliſchen Salzes 
enthlelte, welches die allerbelicateften unter den gefchwächten 
Herren und Damen, nachdem es durch die Chemiften ertras 
hirt und fublimirt worden, mit ſolcher Gierigfeit aufroͤchen. — 
Hier fieng die Geſellſchaft nachgerade an, ſich die Nafen zus 
zuhalten; der Doctor aber, ohne fich im geringften an biejes 
Signal zu kehren, fuhr fort, zu zeigen, daß manche ftinfende 
Subftanjen nicht nur angenehm, fondern auch heilſam waͤ⸗ 
en, wie. €. das Afla foetida und andere medicinifhe 
Gummi, Harze, Wurzeln und Kräuter, nit zu gederis 
een, gebrannte Federn, Lohgerbergruben, Lichtſchneu⸗ 
ze u. mw. Kurz, er brauchte mandyes gelehrte Argument, 
feinem Auditorio den Sinn des Geruchs abzuſchwatzen, und 
vom Geſtank ging er über zur Faͤulung, welches nach ſeiner 
Behauptung, gleichfalls eine irrig verſtandene Idee waͤre, 
um deſto mehr, da alle Dinge, die man verfault zu nennen 
pflegt, nichts anders wären, als eine gerolffe Modificatlon 
der Materie, die aus denen Principlis beftände, woraus alle 
erſchaffne Weſen, fie mögen Nahmen haben, wie fie wollen, 
zuſammengeſetzt ind; daß ein Philoſoph In dem allerverſaul⸗ 
teſten Producte der Natur nichts anders in Betrachtung 

zoͤge, als die Erde, das Salz, Waſſer und die Luft, woraus 

es zuſammengeſetzt ſey; daß er fuͤr ſein Theil eben ſo lieb ein 
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Glas faules Pfaͤbenwaſſer traͤnke, als ein Glas von dem 


warmen Geſundbrunnen; vorausgeſetzt, daß es im Concreto 
niches Giftiges enthielte.” Zumpbr. Rlink. 

Dies war ein Vortrag in vermifchter Geſellſchaft. War 
er zweckmaͤßig? Worin lag das Zweckwidrige? wodurch 
mochte es der Geſellſchaft unausftehlic werden? 

A) Opricht man mit Kindern, oder mit Menfchen, die 
blos an das Sinnliche gewöhnt find, oder die mit Ausdruͤcken, 


wodurch. wir abgezogene Begriffe Bezeichnen, Feine Begriffe 


verbinden koͤnnen; fo macht man den Verluch, aus dem Vor⸗ 
zathe der Ihnen befannten Sprache, Ausdrücke zn wählen, 
die einen wenigſtens in etwas ıübereinflimmenden Begriff ers 
wecken können. So nenne man gegen ben Bewohner ber ges 
fefifchaftlihen Sinfeln die Gedanken Worte aus dem 


Bauch, oder Inmwendigen, den Geisigen einen 


Menſchen der fih verengt, zuſammenzieht, den 


Freygebigen de n Man n von Gaben. vorſter Be⸗ 


merk. 
Nur muß es nicht unansgemacht bleiben, ob auch jeder 
mit der Benennung den abgezweckten Begriff verbindet. 


” Denn merke die: Art und Eigenſchaft iſt gar noth⸗ 


wendig Ding, fleuge Adler » Slug; dahingegen alles, was 
nicht Art und Eigenſchaft bat, umher flattert und nicht weiß, 
wo es bin will.” 

Moͤcht mans doch brauchen (das Wort Geſchmack) 
wie es einem gut dunket und laſtete, In gemeiner Rede: such 
in allerley Zetteln, die umherfllegen, und an weicher Inhalt 
wenig liegt: aber in Büchern die darthun follen, was da fey 
die Urfach, die Weiſe, Geſtalt, und Gebehrde deffen, 
Das uns bebaget, oder nicht behaget, möcht benanntes Wörts 
fein vieleicht. zu allerley Regelmaͤßigleiten verleiten, mit des 
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nen, und mit derer Geburten einer's In die Länge nicht aus: 
‚halten Eönnte.” 

Es muß auch nicht zu viel Erlänterung des —8 
Ausdrucks nothwendig ſeyn. 

”Zuruf an die Nachkemmen. Wer einen Hügel hat, 
und die Eichel mit dem Blatte zu erhalten pflegt, iſt der 
größten unſrer Belohnungen fähig, dieſer nemlich: der He⸗ 
sold ruft von Ihm vor der gefammelten Lands Gemeint aus: 
Urenkel! ſchuͤtze ſein Wert gegen bie Leerheit, die Fuͤhlloſig⸗ 
keit, ‚und die fpiefindige Denkungsart deiner Brüder.” 

Oft fieht man ſich gendthige, durch Zuſanimenſetzung 
bekannter Yusdrüce eine neue Benennung zu bilden. 

» Mich wundert, daß noch feiner von den Buüts Blüch - 
Sagern, (diseurs de bopne avanture) pl®in jedem Quar⸗ 
. tier der Stadt Ihre Zettel anfchlagen,. ſich unſrer Lotterien zu 
feinem Vortheil bedient Bat.” Engl. Zufch, 

Durch gute Wahl ſolcher Benennungen, mit denen man 
beftunmge Begriffe verbindet, befördert man ſeutlichert Be⸗ 
geiffe. 

” Setranen fich diefe neuen Scriftgeleheten der echte | 
des Menſchen zu behaupten, daß König Jakob IL der nach 
den Regeln einer damals unbedingten Erbfolge ale naͤchſter 
Blutsverwandter den Thron beftieg,. nicht in jeder Ruͤckſicht 
sechtmäßiger König von England war, ehe er noch irgend eis 
nen jener Schritte getan haste, die man mit Recht als eine 
Bersichtleiftung auf die Krone anfehen mußte? War er es 
nicht, fo Hätte ſich das Parlament in der Epoche, welche bie 
Herren .celebriren, viel Sorge erſparen koͤnnen. Aber Koͤ⸗ 
nig Jakob war fein, Ufurpator, ſondern sein ſchlechter Koͤ⸗ 
nig mit einem guten Hecht zum „ Thron. Burke 
uͤber Repolut. | . 
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» Der Prinz bekam alſo einen ſchoͤnen Geiſt zum Hof⸗ 


meiſter, der nickts vergaß, um ſeinen Witz zu ſchaͤrfen und 


feinen Geſchmack zu verfeinern. Azor lernte die Schönheiten 
der Dichter empfinden, Scenen aus Tragddien declamuren, 


den gemeinften Dingen finnreiche Wendungen geben, und 
zwanzig andere ſolche Kuͤnſte, welche zur Auszierung gebds . 


sen, und ihren Werrh haben, wenn fle der Schmuck weſent⸗ 
licher Vollkommenheiten find. Der Prinz ſtellte fi auf die 
edelfte und angenehmſte Art in einer Geſellſchaft dar, er ſagt 
- ge witzige, und verbindliche Saden, er kleidete ſich mit dem 
beſten Geſchmack, und urtheilte beſſer als Jemand von allem, 
was indem Gebiete des Schönen liegt. Er blies bie gute, 
mahite fehr artig, und tanzte zum Wezaubern.” 

Mie erklärt man hieraus, dag der Prinz bo ſchlecht er⸗ 
zogen war? 

”Der junge Prinz konnte nicht fehlen, ſich -In dieſer 
Schule gar bald zu demjenigen auszubilden, was die Damen 
feines Hofes, einen liebenswürdigen Mann nannten.” 
Wieland Schefch. 

Bi) Denfelben Zweck erreicht man einfeltig wenigen, 
durch Beywoͤrter. 


Die tiefſte, gewiſſenhafteſte Ehrerbietung. Die 


tuhrungsvolleſte Dankbarkeit; das freudigfte Vertrauen, 


die aufrichtigfte völligfte Ergedung zum Gehorſam; ums 


verbrüächliche Billigkeit; zaͤrtliche Menſchenliebe. 

v Dieſe Unterſchiede ziehen das große Uebel der Einfels 
tigkeit, des Partbengeiftes, des feindieligen Streits — nad 
ſich. Der Same dazu Hegt in der eigenliebigen menſchl⸗ 
chen Natur.“ Spald. Pred. A. RV 

Mach fo manchen, ungluͤcklich genug gerathenen Ver⸗ 
lerungen in leichtſinnigem Unglauben, unfruchtbarer 


v4 Pole⸗ 
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obetiemit, andächteinder Schmwärmerey, und zuͤgelloſer 
Dinnlichkeit. n "&pald. Predigtamt. 

BE Dergieichen Beywoͤrter erläutern, ober beſtimmen doch 
den Hauptbegriff wenn ſie Auch bildlich find. Nur muͤſſen 
fie: von bekannten ſinnlichen Gegenſtaͤnden bergenommen 
ſeyn. * Das hinſinkende Alter.” 
vDieſe Vorſtellungen muͤſſen nle in dem gemeinen | 
fchlichten Menfchenverftande einen auffallenden Widerſtand 
finden.” Spald. Pred. 

0 Das ſehen wir, daß Staͤrke und Geſundheit bes ebr⸗ 
Here auf Herzhaftigkeit, und eine gewiſſe nachgiebige Bieg⸗ 
ſamkeit der Fibern auf Geduld und” Ausdauern Einfluß 
„babe. Barve Phil. Abhand, über Cicero. 

Das Beywort bereitet ſchon vor; man wendet es ſchon 
von ſelbſt auf die Beſchaffenheit der Seele an, die durch das 
Bild von den Fibern ſoll erlaͤutert werden. 

v 0loero macht eine Vergleichung zwiſchen dem Leben bes 
Staatsmannes und des Gelehrten, oder, (um es In eier 
Allgemeinheit, welche mehrere Sefichtspuntte umfaßt, aus zu⸗ 
druͤcken) zwiſchen dem geſchaͤftigen und beſchaulichen Le⸗ 
ben.” Garde Phil. Abhandl uͤber Ciero. 
Oft gefallen vortreffliche Gemaͤlde dem nicht, welcher ſie 
zum erftenmal fieht, Ein wiederholtes Anſchauen, geleitet 
durch die Bewunderung der Kenner, lehrt endlich den, wel⸗ 
chem es an einem mablerifchen Auge nicht feßlt, bie vers - 
borgenen: Bchonheiten ſehen. Garve Abhandl. uͤber 
Cicero. 

Die leiſeſte Berufung auf die Nechte der Menfchheit Ä 
. war ein Majeſtaͤtsverbrechen. Wiel. Schefeh. 0 
» Entfpelngt nicht aus diefen doppelten Gründe auch - 
. eine Doppelte Ueberzeugung? Hat nicht jeder einzelne Grund 


50 1. Kapitel. Verftänblicher, beſtimmter Vortrag. 


ſeine Ueberzeugung für ſi 7 Wa⸗ brautht einer von bepben 
u bie Weberzeugung ber andern au entichmen? SHE es nit | 
fauler Leichtſinn, dem einen die Unberzeugung bes andern ' 
“zu gut konmen zu laffen? Iſt es nieht Jeichtfinnige Faub⸗ 
heit, die Ueberzeugung des einen anf beyde aekrecken. much 
Ien? Lefjing Analekt. 
- €) Man wählt zu den Praͤdikaten bi deſtadlin ve | 
ſtimmteſten Ausdruͤcke. 
Die allgemeinen Regeln zur Vollkoammendeit zu gelan 
gen, muͤſſen ſich für ſchon unvollkommne Menſchen abändern. 
Der ſchwache Theil muß naͤhmlich geſtaͤrkt, das Zuräd 
gebltebene hervorgezogen, das Nervorzagende — 
zuruͤckgehalten werden. Garve über Cie. | 
2%) Die Stallener und Frangofen bringen biefe Vers 
mwandlung des Wechſelworts in eine Benennung ſehr oftam. 
B) Und bringen fie gewöhnlich su nur am.” 
Klopſt. Bram. Gefpr. 
”&s ift mir hier nicht fowohl um das, was die Auſſarſt 
ankuͤndiget, als vielmehr um einen Aufſatzz unſers Lelbnitz au 
thun, ‚welchen die Melt zwar ha Z aber auch w gut, 
wie nicht bat.” 
7Und was Lelbuig leiften wollte, weiß man aus Bü 
‚bern, oder weiß ea vielmehr. nicht ans ihm, weil er 
ı.28 mehr zu verfpatten, als anzuzeigen ik gut fand." zer 
fing Beytraͤge. , E 
Die meißen Bibliqtheken find. eneflanden: nur we⸗ 
nige find angelegt worden,” Leſſing Litter. 





Denn alles biefes wuͤrde die trefflichfien Ueberraſchun⸗ | 


gen geben und diefe Ueberraſchungen wuͤrden noch dazu po ' 
bereltet ſeyn, ohne daß ihr ſagen koͤnntet, fie braͤchen auf ein, 
mal gleich einem Blitze aus ber helleſten Wolke hervor; fie 
„erfolgten nicht, fondern fie entftünden; man wolle euch 





I Abeheil orgeillunde, die nicht Pnnlich fü n. 51* | 


nicht auf. einmal etwas entdecken, ſondern etwas aufhet⸗ 
ten,” Leſſ. Dramat. 
Dieſe Praͤdikate koͤnnen bildlich ſein, und dei, den Se 
genſtand ſelbſt verftändficher machen. 
| » Es ift eine richtige Beobachtung), deren ragen es 
wohl wertb if, zu erſorſchen, daß der heſtigſte Haß, die bit⸗ 
terſten und unaufhörlichften Feindſchaften, gerade nuger ben 
Perſonen, und Corporibus ſich finden, weiche einander in ge⸗ 


wiſſer Abſicht die naͤchſten find. — "Die, welche durch Nach⸗ 


barſchaft, durch gemeinſchaftliche Herkunft, Sprache, Sit⸗ 
ten oder Beſchaͤftigung, eine gewiſſe Verbindung mitelnans 
ber, und zugleich ein entgegengefeßtes Jutereſſe haben: diefe 


ſind in der rechten Anlage zur Feindſchaft. — Es ſcheint, 


daß das Beftreben nad) Vorzug, der ſtaͤrkſte Grund zur Freund⸗ 
ſchaft, mehr ſtatt findet, wo bie Perfonen und Matlonen 
ſich mit einander meſſen.“ Garue Ab. Über Eic. 
"Sale. Aber Heimlichkeiten find Dinge, bie. fi wohl 
fagen laflen, und die man nur zu gewiſſen Zeiteh, in gewiſſen 
‚Ländern theile aus Neid verhehlte, theils aus Furcht vers 
biß, theils aus Klugbeit veeſchwies. Leſſing, Salt 
‚und E. | 
” Dan muß der Anfpiefungen und Bingergeige zu viel 
machen und fuchen, die Allegoriern zu genau ausfchütteln, 
die Beyſpiele zu umſtaͤndlich deuten, die Worte zu ſtark 
preſſen. Das giebt dem Kinde einen kleinlichen, ſchiefen, 
fpisfindigen ‚Ber tſtand; das macht es geheimnißreich, aber⸗ 
glaͤubiſch, voll Verachtung gegen alles Faßliche und gelte.” 
Leſſing Kitterat. | g 
” Ein andres iſt, fich mit den- Kegeln abfinden, ein 
anderes, fie wirklich beobachten. Jenes thun die Fran⸗ 
zoſen; dieſes feheinen nur die Alten verſtanden zu haben.” 
Let. Dram. 
“ Be » 5% 
Tu = > 


52 I: Kapitel. Verſtaͤndlicher, beſiimm ver Vertrag. 


»Aber in bem Syſtem ſelbſt kann Ich ſchlechterdings 
nichts, auch nicht ein einziges Stuͤck finden, das einen viel⸗ 


umfaffenden und.fchöpferifchen Geiſt, das auch nur einen ge 


woͤhnlichen, gefunden Kopf verrlethe. Ihre Abſicht ſcheint 


allenthalben krine andre geweſen zu ſeyn, als den Schwie⸗ 


rigkeiten zu entivifchen. Bisher war es dee Ruhm der. 


"großen Meifter im jedem Fache, Schwierigkelten die Stirn 


zu bieten, und ſie zu uͤberwinden, die zuerſt üfermundnen. 
in Werkzeuge zu verwandeln, um über neue Hinderniffe neue : 


Stege u geritten, ſo das Gebiet Ihrer Wiffenichaft anf 


allen Seiten zu erweltern, und die Graͤnzſteine des menſchli⸗ 


chen Verſtandes ſelbſt weit über die Linie ihres erfien Ent 
wurfs hinaus zu rülcden, ® Burke Revolution, 


n Was ich alſo in einer göttlichen Offenbarung finde, 


das Haube ich, weit es mir da gejagt wird. Kann ich es mir 


durch die Auelegung verftändlich ‚und begreiflich machen, ſo 
iſt es-inie-defkörfleber. Kann ich das nicht, fo. büllet mein 
‚Slaube Tieh: iA’ die allgemeine Veberseugung ein, u 


- daß darin ein dichtiger und wahrer Sinn liege, der mir nur. 


nicht ſichtbar iſt, der mir aber auch, ſo lange ich ihh nicht 


ie, nicht helfen Fann,” Spald. ‚Predigtamt 
.:" D) Auch wird ein. Begriff Elärer, wenn man fagt, was 


der Gegenſtand nicht iſt; womi er vicht verweqhſett wer⸗ 


den: muß. 
‚»Nanine? fragten fogerannte Kaunſtrichtet, als biefes 


Luſtſpiel im Jahre 1749 zuetft erſchien. Was iſt das für ein 


Titel? Was denkt man dabey? — nicht mehr md nicht 
weniger, als man bey einem Tisel denken ſoll. Ein Titel 


muß Fein Rüchenzettel feyn. Je weniger er con dem In⸗ 
halte verraͤth, deſto beſſer iſt er.“ Leſſ. Dramat. 


Re (Brediger) find Peine: Opferbringer för. . 


‚ das Bolt; feine abgeſonderte Mutele /Perſonen zwiſchen 
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. Gott und den Menſchen; feine geweihete Beſorger hei⸗ 


J liger Gebräuche, bie nach eigner Willkuͤhr, vermittelft einer 
Magifchen Kraft, Hell oder. Elend. uͤber andre bringen. 


koͤnnten; keine thaͤtigen Auotheiler der Vergeltung der 


Suͤnden; keine Privilegirte Innehaber der Schluͤſſel 


zum Himmel oder zur Hölle.” Spald. Predigtamt. 

Kurz, Id glaubte mich in dieſem Fache fo reich, dag 
ich vors erſte meinen Jabeln mit leichter Muͤhe eine neue 
Geſtalt geben koͤnnte. 


Ich griff zum Werke. Wie ſehr ich mich aber wegen 
der leichten müde gelrret hatte, das we ih. felbft am 


beften. 
| Anmerkungen, die man während dem Stubiren macht, 


und nur aus Mißtrauen in fein: Gedaͤchtniß auf das Pa⸗ 


pier wirft; Gedanken, die man ſich nur zu haben bes 


5 gnůuͤgt, ohne ihnen burch den Ausdruck die noͤthige Praͤci⸗ 


ſion zu geben; Verſuchen die man nur zu ſeiner Uebung 
waget, fehlet noch ſehr viel zu einem Buche. Was nun 


endlich fär eines daraus geworden; — Hier it es!” Lei. 


fing Vörrede zu Fabeln. — 
*E) Vergleichungen mit Dingen aus der Natur erläns 
tern oft: geiftige Begriffe. 3. B. mit Thieren. Nur daß 


die Eigenfchaften beſtimmt anerfannt ſeyn muͤſſen. Nicht 


etwa wie im Lelpz. Kinderfr. 
»Buͤffon bat die Anmerkung gemacht, bag der Ele⸗ 
phant die Einſicht des Biebers, die Gefchicklichkeit des 


"Affen, und das Empfindnis des Hundes, breyer Thie⸗ 
re, an denen wir vorzuͤgliche Faͤhigkeit bemerken, ‚befige, 


und es ihnen noch weit zuvorthue.” 


Anſchaulichere Arbuliseiten liefern fegenbe Venen - 


nungen. 


‘ 7836 freue mid atmet ausnehmend, To oft ich wie⸗ 


—34 


\ 
44 1. aopitel. Verſtaͤndiicher, beftimmter Wertrag 


ruche, wie aus ber Ueberſetzung des Horaz des van Yan 
dels, bey ber [hönen Ode: Guis multa gracilis etc. zu ers 
fehen, da er die Worte: Liquidis perfusus odoribus, 


alfo gegeben: van.civet en moschata gestinken: daß alle 


Menſchen toto coelo in Ihrer Meinung vom Geruch vers 


ſchieden wären, der Begriff davon fey auch in der That eben | 
 fo-fhwanfend als der von der Schoͤnheit; die Franzoſen 
hauchten die Ausdänftungen des in den Körpern der Thiere 


deſtillirten Waſſers mit vieler Wolluft, wie die Hottentotten 
in Afrika und die-Wilden In Grönland ; und die Mohren auf 


der Kuͤſte von Senegal genöffen nichts eher von einem Fi⸗ 


ſche, bls er in die Faͤulung gegangen ſey; ſtarke Gruͤnde fuͤr 


dasjenige, was man "gemeiniglich Geſtank zu nennen pflegt, 5 


- da diefe Nationen im Stande der Natur leben, durch keine 
Ueppigkeit verderbt, oder Vorurtheil. und Eigenſinn verführt 


find: daß er Gründe babe, zu glauben, der ſtercoriſche Duſt 
den das Voruetheil als. einen Geſtank verabſchent, waͤre wirk⸗ 


lich den Organen des Geruchs am allerangenehmſten; denn 
jedermann, welcher fi ich ſtellte, als ob ihm vor dem Geruche 
des Auswurfs einer andern Perſon ekelte, roͤche den ſeinigen 


mit elnem beſondern Gefallen; In Anſehung dieſer Wabrbeu 


berief er ſich auf alle anweſende Damen und Herren. ger 


ner fagte er, die Einwohner von Madrid und Edinburg ſaͤu⸗ 


den ein ganz befonderes Vergnügen, ihre eigue Atmoſphaͤre 


in ihre Naſe zu ziehen, die, beftändig mit ftercorifchen Aus⸗ 
duͤnſtungen geſchwaͤngert fey. Daß der geehrte D. ©. .. . 


in feiner Abhandlung von den vier Digeftions erfläre, auf 
was Art die volatlliſchen Emuvia der intestinorum bie Wir⸗ 


kungen und Operations der animaliſchen Oekonomie reizen 
und befoͤrdern: er behauptete, daß der verſtorbene Großher⸗ 


"309 von Toskana, aus dem Haufe Medicis, der mit philoſo⸗ 


phiſchem Scharffinne uͤber die Wolluͤſte raffinierte, ſo vlel Ge⸗ 


\ 


— 


A 





N. Abtheil. Gegenſtaͤnde, die nicht ſinnlich find. 45 


ſchmack an dieſem Geruche gefunden, daß er aus dem Unra⸗ 
the eine Eſſenz ziehen laſſen, und ſich derſelben als des lieb⸗ 
lichſten Riechwaſſers bedient habe; daß ſelbſt er, (der Doctot) 
wenn er Mattigkeit fühlte, oder von der Arbeit entkraͤftet 
waͤre, unmittelbare Hulfe und ein außerordentliches Vergnuͤ⸗ 
gen empfände, wenn er ſich uͤber den angehaͤuften Schatz et⸗ 
nes Nachtſtuhls beugte, und ſeinen Bedienten den Vorrath 
unter ſeiner Naſe umrühren ließe; auch hätte man fich über 
diefe Wirkungen nicht zu wundern, wenn man betrachtete, 
daß diefe Subftanz eine Dienge eben des volatiliihen Salzes 
enthielte, welches die allerbellcateften unter den gefhwächten 
Herren und Damen, nachdem es durch die Chemiften ertras 
hirt und fublimirt worden, mit folher Gierigkeit aufroͤchen — 
Hier fieng die Geſellſchaft nachgerade an, ſich die Naſen zus 
zubalten; der Doctor aber, ohne fi Im geringften an dieſes 
Signal zu kehren, fuhr fort, zu zeigen, daß manche ſtinkende 
Subſtanzen nicht nur angenehm, fondern auch heilſam waͤ⸗ 


ven, mie 3. E. das Affa foetida und andere medicinifche 2 


Summi, Harze, Wurzeln und Kräuter, nit zu gebens 
een, gebrannte Federn, Lohgerbergruben, Lichtſchneu⸗ 
ze u. ſ. w. Kurz, er brauchte manches gelehrte Argument, 
ſeinem Auditorio den Sinn des Geruchs abzuſchwatzen, unb 
vom Geſtank ging er über zur Fäulung, welches nach feiner 
Behauptung, gleichfalls eine irrig verflandene Idee wäre, 
um defto mehr, da alle Dinge, bie man verfault zu nennen 
pflegt, nichts anders wären, als eine gewiſſe Modification 
ber Materie, bie aus denen Princhpiis beftände, woraus alle 
erfhaffne Wefen, fie mögen Nahmen haben, role fie wollen, 
zuſammengeſetzt find; daß ein Philofoph in dem aflerverfaub 
” teften Producte der Natur nichls anders in Betrachtung 
jöge, als die Erde, das Salz, Waſſer und die Luft, woraus 

es zufammengefegt ſey; daß er für fein Theil eben fo lieb ein 


t 
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46 1. Kapi Berfändtihe, beftimmter Vortrag. | 


Glas faules Pfüßenwaffer traͤnke, als ein Glas von dem 


warmen Sefundbrunnen ; vorausgefeßt, daß es im Conereto 
nichts Siftiges enthielt.” Zumphr. AlinE. 

Dies war ein Vortrag in vermifchter Geſellſchaft. War 
er zweckmäßig? Worin lag das Zweckwidrige? wodurch 
mochte es der Geſellſchaft unausftehlih werden? 


4) Speihe man mit Kindern, oder mit Menſchen, die 


| blos an das Sinnliche gewöhnt find, ober die mit Ausdruͤcken, 
wodurch wir abgezogene Begriffe bezeichnen, feine Begriffe 
verbinden können; fo macht man den Verluch, aus dem Vor⸗ 
zathe der Ihnen bekannten Sprache, Ausdrücke zn wählen, 
die einen wenigſtens in etwas ıübereinftimmenden Begriff ers 
wecken können. So nenne man gegen den Bewohner der ges 
ſellſchaftllchen Inſeln die Gedanken Worte aus dem 


Baud, oder Inmwendigen, den Geizigen einen 


Menſchen der ih verengt, zuſammenzieht, den 
Freygebigen de n Man n von Gaben. Sorfter Be 
mer. 

Nur muß es nicht unausgemadht bleiben, vb auch jeder 
mit der Benennung den abgezweckten Begriff verbindet. 


v Denn merke dir: Art und Eigenſchaft iſt gar noth⸗ 


wendig Ding, fleugt Adler » Flug; dahingegen alles, was 
nicht Art und Eigenſchaft bat, umher flattert und nicht weiß, 
wo es bin will.” 

> Moͤcht mans doc; brauchen (das Wort Geſchmack) 
wie es einem gut duͤnket und laſtete, in gemeiner Rede: auch 
in. allerley Zetteln, die umberfliegen, und an weicher Inhalt 
‚wenig liegt: aber in Büchern die darthun follen, was da fey 
- die Urfach, die Weile, Beftalt, und Gebehrde deffen, 
das ung behaget, oder nicht behaget, möcht benanntes Woͤrt⸗ 
lein vielleicht zu allerleh enimnagiaten verlenen, mit be⸗ 


\ 
\ 
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nen, und mit derer Geburten einer’s in bie Länge nicht aus⸗ 
halten koͤnnte. 
ESs muß auch nicht zu viel Erlantetong des Braun 
Ausdrucks nothwendig ſeyn. 

"Zuruf an die Nachkommen. Wer einen gügel Bat, 
und die Eichel mit dem Blatte zu erhalten pflegt, If der 
größten unſrer Belohnungen fähig, diefer nemlich: der He⸗ 
cold ruft von Ihm vor der gefammelten Lands Gemeine aus: 
Urenkel! Tchüge fein Werk gegen die Leerheit, die Fuͤhlloſig⸗ 
keit, und die fpißfindige Denkungsart deiner Brüder.” 


Offt ſieht man ſich genäthige, durch Zufanimenfegung 


bekannter Ausdruͤcke eine neue Benennung zu bilden, 

” Mich wundert, daß noch Feiner von den Gut⸗Gluͤck, 
Sagern, (diseurs de bopne avanture).pi®in jedem Quar⸗ 
. tier der Stadt Ihre Zettel anfchlagen, ſich unfrer Lotterien zu 
feinem Vortheil bedient Bat.” Engl. Zufch, 

Durch gute Wahl ſolchex Benennungen, mit Denen man 
beftimmge Begriffe verbindet, befördert au utligere Be⸗ 
griffe. 

Getrauen ſich dieſe neuen Scheifigeleßrten der Rech⸗ | 

des Menſchen zu behaupten, daß König Jakob IL der nach 
-. den Regeln einer damals unbedingten Erbfolge als naͤchſter 
Blutsverwandter den Thron beftieg, nicht in jeder Ruͤckſicht 
sechtmäßiger König von Euglaud war, ehe er noch irgend eis 
nen jener Schritte gethan hatte, die man mit. Recht als eine 
Berjichtleiftung auf die Krone anfehen mußte? Bar er es 
nicht, fo Hätte fich das. Parlament in der Epoche, welche bie 
Herren celebriren, viel Sorge erſparen Finnen. Aber Koͤ⸗ 
nig Jakob war kein Ufurpator, ſondern sin ſchlechter Koͤ⸗ 
nig mit einem. guten Recht zum Thron,” Burke 
über Repolut. m J 


48 I. Kapitel; Verſtaͤndlicher, beſtimmtet Vortrag. 

? Der Prinz bekam alfo einen ſchoͤnen Geiſt zum Hof⸗ 
melfter, der nic.ts vergaß, um feinen Witz zu ſchaͤrfen und. 
ſeinen Geſchmack zu verfeinern. Azor lernte dte Schönheiten 
der Dichter empfinden, Scenen aus Tragodien declamiren, 
den gemeinften Dingen finisreiche Wendungen geben, und 
zwanzig andere ſolche Kuͤnſte, weiche zur Auszterung gebdr . 
sen, und ihren Werrh haben, wenn Re der Schmuck weſent⸗ 
licher Vollkommenheſten find. Der Prinz ſtellte ſich auf die 
edelite und angenehnufte Art in einer Gejellfchaft dar, er fagı 
: ge wißige, und verbindliche Saden, er kleidete ſich mit dem 
beſten Geſchmack, und ursheilte beffer als Jemand von allem, 
was in dem Gebiete bes Schönen liegt. Er blies die site, 
mahite ſehr artig, und tanzte zum Bezaubern. 

Wie erklaͤrt man hieraus, daß der Prinz bo ſchlect er⸗ 
zogen war? 

v Der junge Prinz konnte nicht ſehlen, ſich in dieſer 
Soqule gar bald zu demjenigen auszubllden, was bie Damen 
feines Hofes, einen liebenswuͤrdigen mann nannten,” 
Wieland Scheich. - 

Bi), Denfelben Zweck reihe man einfeitig wenigen, 
durch Beywoͤrter. | | 

Die tieffte, gewiſſenhafteſte Ehrerbietung Die 


truhrungsvolleſte Dankbarkeit; das freudigfte Vertrauen, 


die aufrichtigfte völligfte Ergedimg zum Gehorſam; um 
verbrüächliche Billigkeit; ʒaͤrtliche Dienfchenliebe. 

» Dieſe Unterfchtede ziehen das große uebel der Einſei⸗ 
tigkeit, des Partheygeiſtes, des feindſeligen Streits — nach 
ſicth. Der Same damı Hegt in der eigenliebigen menſchu— 
en Natur.” Spald. Pred. A. 

»Nach fo manchen, unglücklich genug gerathenen Ver⸗ 
irrungen in leichtſinnigem Unglauden, enfenchthar⸗ 
4 Mole, 


J 
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Holemit, anbächteinder Schwmärmeren, und zügellofer 
Giunhatnt.” "Spald. Kredigtamt. 
| Dergleichen Veywoͤrter erlaͤutern, oder beſtimmen doch 
ben n Haupebegif, wenn fle auch bildlich find. Nur mifen 
fie. vom: bekannten ſinnlichen Gegenſtaͤnden bergenommen | 
ſeyn. * Das hinſinkende Alter. * 
vDieſe Vorſtellungen 'mäflen nie in dem gemeinen | 
ſchlichten Menſchenverſtande einen auffallenden Widerſtand 
finden,” Spald. Pred. 

Das ſehen wir, daß Stärke und Geſundheit bes Kor⸗ 
pers auf Hekzhäftigeeli, und eine gewiſſe nachgiebige Bieg⸗ 
ſamkeit der Fibern auf Geduld und” Augdauern Einfluß 
‚babe. © Gare Phil. Abband, über Cicero. 

"Das Beywort bereitet ſchon vor; man wendet es ſchon 
von ſelbſt auf die Beſchaffenheit der Seele an, die durch das 
Wild von den Fibern ſoll erläutert werden. 

0icero macht eine Bergleichung zwiſchen dem Leben des 
Staatsmannes und des Belcheten, oder, (um es in elner 
Allgemeinheit, welche mehrere Geſichtspunkte umfaßt, auszus 


druͤcken) zwiſchen dem geſchaͤftigen und beſchaulichen ger . 


ben.” Garde Phil. Abhandl Über Cicero, . 
. Dft gefallen vortreffliche Gemälde dem nicht, weicher fe 
zum erftenmal ſieht. Ein wiederholtes Anſchauen, geleitet 
durch die Bewunderung der Kenner, lehert endlich den; wel⸗ 
chem es an einem mablerifchen Auge nicht fehlt, die vers - 
borgenen: Schönheiten ſehen. Garve Abhandl. üben 
Cicero, 
Die leiſeſte Berufung auf bie Reque der Menſchheit 
. war ein Majeftägsverbreigen. Wiel, Schefch. | 
2Entſpringt nicht aus diefem doppelten Grunde auch - 
elne Doppelte Ueberzeugung? Hat nicht jeder einzelne Grund 
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ſeine Ueberzeugung fuͤr ſich [4 Bas braucht einer von beyben 
die Weberzeugung ber andern au entlehnen? Iſt es niet | 
ſauler Reichtfinn, Dem einen die Ueberzeugmg des andern 
zu gut kommen zu laffen? Iſt eu nicht feichtfinnige Faub 
heit, die Ueberzeugung des einen auf beyde suiresten zu woh 
In? Lefiing Analekt. 
- "E) Man wählt zu den Prädikaten die along x 
ſtimmteſten Ausdruͤcke. 

Die allgemeinen Regeln zur Vollkoimmendeit zu aelanı 
gen, mäffen fich für fhon unvollkommne Menſchen abändern. 
Der ſchwache Theil muß nähmlich geftärkt, das Zuruͤch 
gebliebene heroörgezogen, das Hervorragende 
zurückgehalten werden. Garve über Cic. | 
2%) Die Sraljener und Frangofen beingen biefe Vers 
wandlung des Wechſelworts in eine Beuennung fehe oft am. 
B) Und 'bringen fie gewöhnlich u nur an.” 
Alopft. Bram. Gefpr. 

v Es iſt mir hier nicht ſowohl um das, was bie Auſſcheiſt 
ankuͤndiget, als vielmehr um einen Aufſatz unfers Lelbnitz zu 
thun, welchen die Melt zwar bat, aber auch w gut, 
wie nicht hat.” 

Und was Leibnig leiften wollte, meiß man auf Büs 
chern, ober weiß ca vielmehr nicht ana ihm, weil er 

ı e8 mehr zu verfpetten, als anzuzeigen Vie gut fand.” Le 
fing Bepträge, 2 
. ?Die meiſten Vibliotheken ſind entflonden: nur we⸗ 
nige find angelegt worden, ” Leſſing Bitter. | 
Denn alles diefes wuͤrde die trefflichfken Ueberraſchun ⸗ | 

- gen geben und diefe Ueberraſchungen wuͤrden noch dazu vor ' 
= bereitet ſeyn, ‚ohne daß Ihr fagen koͤnntet, fie braͤchen auf ein: 
mal gleich einem Blige aus der helleften Wolfe hervor; ſu 
x erfolgten nicht, fondern fie entftünden; man wolle euch 


- 
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nicht auf einmal etwas entdecken, ſondern etwas aufhet⸗ 
ten,” Leſſ. Dramat. 

Dieſe Praͤdikate koͤnnen bildlich (con, und doch den Ge⸗ 
genſtand ſelbſt verſtaͤndlicher machen. 


»Es iſt eine richtige Beobachtung!, deren Unſochen es 


wohl werth iſt, zu erſorſchen, daß der heſtigſte Haß, die bit⸗ 
terſten und unaufhörlichften Feindſchaſten, gerade unter den 
Perſonen, und Corporibus ſich finden, weiche einander in ge⸗ 
wiſſer Abſicht die naͤchſten find. — "Die, weiche duch Nach⸗ 
barichaft, durch ‚gemeinichaftliche. Herkunft, Sprache, Sit 
ten oder Beichäftigung, eine gewiſſe Verbindung miteinans 
der, und zugleich ein entgegengefehtes Satereffe haben: diefe 
find in der rechten Anlage zur Feindſchaft. — Es ſcheint, 
daß das Beſtreden nach Vorzug, der ſtaͤrkſte Grund zur Freund⸗ 
ſchaft, mehr ſtatt findet, wo die Perfouen und Nationen 
fich mit einander meſſen.“ Garve Abh. Über Cic. 
"Sale. Aber Heimfichkeiten find Dinge, die. fi) wohl 
fagen laſſen, und die man nur zu gewiſſen Zeitsh, in gewiſſen 
‚Ländern theils aus Neid verhehlte, theils aus Furcht vers 
big, theils aus Klugheit verſchwies. Leſſing, Falk 
und E. | 
» Man muß der: Anfpiefungen und Bingerjeige zu viel 
machen und ſuchen, bie Allegorieen zu genau ausſchuͤtteln, 
die Beyſpiele zu umſtaͤndlich deuten, die Wort» za ſtark 
preſſen. Das giebt dem Kinde einen kleinlichen, ſchiefen, 
fpisfindigen Vetſtand; das macht es geheimnißreich, aber⸗ 
glaͤubiſch, voll Verachtung gegen ale Sagliche und Beichte." 
Leſſing Kitterat, \ . 
” Ein andres If, ſich mit den Kegeln abfinden, ein 
anderes, fie wirklich beobachten. Jenes thun die Frans 
gofen; dieſes ſcheinen nur die Alten verſtanden zu haben. 
Leſſ. Bu | = 
2 
yu | U 
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nichts, auch nicht ein einziges Stüd finden, das einen viel ⸗ 


umfaftenden und ſchoͤpferiſchen Geiſt, das auch nur einen ge⸗ 
woͤhnlichen, gefunden Kopf verrlethe. Ihre Abſicht ſcheiint 
allenthalben krine andre geweſen zu ſeyn, als den Schwie⸗ 
rigkeiten zu entivifchen. Bisher war es dee Ruhm der. 
"großen Meiſter im jedem Fache, Schwierlgkeiten die Stirn 
zu bieten, und ſie zu überwinden, die zuesft üpermundnen. 
in Werkzeuge zu verwandeln, um über neue Hinderniffe neue 
Siege zu gewinnen, - fo das Seblet Ihrer Wiſſenſchaſt auf 
allen Seiten zu erweltern, und die Graͤnzſteine des menfchlis 
hen Berftandes ſelbſt weit über die Linie Ihres erfien Ents 
wurfs hinaus zu rucken.“ Burke Revolution. _ 

” Was ich alſo in einer göttlichen Offenbarung finde, 
das glaube ih, weites mir da gejagt wird. Kann Ic) es mir 
durch die Auelegung verftändlich und begreiflich machen, ſo 
iſt es-tnie-defkö'fleber. Kann Ich das nicht, fo huͤllet mein 
‚Glaube ieh: in’ die allgemeine Veberseugung ein, 
daß darin ein Pichtiger und wahrer Sinn liege, der mir nur 
nicht ſichtbar iſt, der mir aber auch, ſo lange ich Ihn nicht 
ſehe, nicht helfen kann.“ Spald. Predigtamt. 

D) Auch wird ein Begriff klaͤrer, wenn man ſagt, was 
der Gegenſtand nicht if; work er- nicht vereet fees 
den: muß. 

»Nanine? fragten fogenannte Kunftuichter, als dieſes 
Luſtſpiel im Jahre 1749 zuerſt erſchien. Was iſt das für ein 

Titel? Was denkt man dabey? — nicht mehr umd nicht 
weniger, als man bey einem Titel denken ſoll. Ein Titel 
muß Fein Ruͤchenzettel ſeyn. Je weniger er von dem In⸗ 
halte verraͤth, deſto beſſer iſt er.“ Leſſ. Dramat. 

Wie (Prediger) fin Peine Opferbringer für. 
das Bolt; feine abgefonderte Mittels ; Perfanen zwilchen 

. N \ . 


ur 
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Gott und den Menſchen; feine geweihete Beforger hei⸗ 


utger Gedrauche, die nach eigner Willkahr, vermittelft einer 


Magiſchen Kraft, Heil oder. Elend uͤber andre bringen. 
koͤnnten; keine thaͤtigen Austheiler der Vergeltung der 
Sanden; fine Privilegirte Innehaber der Schluͤſſel 
zum. Himmel oder. zur Hölle.” Spald. Dredigtamt. 

. ?Rury, ich glaubte mid, in_diefem Fache fo reich, dag 
ich vors erfte meinen Fabeln mit leichter Muͤhe eine neue 
Geſtalt geben koͤnnte. 

Ich griff zum Werke. Wie ſehr ich mich aber wegen 
der leichten made geirret hatte, das weh ich ſelbſt am 
beſten. 

Anmerkungen, die man während dem Stubiren macht, 
und nur aus Mißtrauen im fein: Gedaͤchtniß auf das Pas 
pier wirft; Gedanken, die man fi nur zu haben bes 
gnuͤgt, ohne Ihnen durch den Ausdruck die noͤthige Praͤci⸗ 
ſion zu geben; Verſuchen die man nur zu ſeiner Uebung 
waget, fehlet noch ſehr viel zu einem Buche. Was nun 
endlich für eines daraus geworden; — Her fest” Leſ⸗ 
ſing Vorrede zu Fabeln. — 

NE) Vergleichungen mit Dingen aus der Natur erlaͤu⸗ 
tern oft geiſtige Begriffe. 3. B. mit Thieren. Nur daß 
die Eigenfchaften beſtimmt anerkannt ſeyn muͤſſen. Nicht 
etwa wie im Lelpz. Kinderfr. 

v Buͤffon bat die Anmerkung gemacht, daß der Ele⸗ 
phant die Kinficht des Biebers, die Geſchicklichkeit des 

"Affen, und das Empfindnis des Zundes, breyer Thie⸗ 
re, am denen wir vorzuͤgliche Fähigkeit bemerken, beſitze, 
und es ihnen noch weit. zuporthue,” | 

- Anfchaulichere Arbuliseiten liefern eigene Venen E 
nungen. 

" 7836 freue mich email ausnehmend, To oft 2) wie⸗ 
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dar einen Prediger kennen lerne, ‘der den Amtmanıı 
oder Berichtshglter feines Kiechſpiels auch an weltlicher 
Gelehrſamkeit uͤberfleht, amd ſeldſt ah die glänzendern 
Wiſſenſchaften feines gereifeten Edelmanne nicht zu bes 
muͤthig bewundern und fürditen darf.“ Spald. Pred. 4, 

”Stoifer bejeichneten die. Tugend durch eine Meta⸗ 
pher; fie nannten fie vo xuder das Schöne und helgten 
dadurch an, daß fie eine gewiffe Geſtalt der ‚Seele daruns 
ter-verftänden, welche fo wie Schönheit des Körpers durch 
ſich ſelbſt gefällt. » Bärve. über. Cicero Phil. Abb. 

Burckhard ſcheint Aberhaupt nicht erwogen zu has 
ben, worauf es bey der Geſchichte einer Bibliothek haupt⸗ 
ſaͤchlich ankommt. Nicht darauf, daß man die gleichguͤlti⸗ 
gern Umſtaͤnde ihrer Entſtehung und ihrer allmaͤhligen 
Vermehrung mit einer aͤngſtlichen Gewiſſenhaſtlgkeit herer . 
zaͤhlet. Das waͤre hoͤchſtens die Genealogie der Biblio⸗ 
thek: ſondern darauf, daß man zeigt, wozu es denn nun 
auch der Gelehrſamkeit und den Gelehrten genußt babe, 
daß fo viele Bücher mit fo vielen Koſten bier zu Haufe 
- gebracht ‚worden. Das allein „Ind die Taten der Bis 
bliotheP, nnd ohne Taten giebt es feine Geſchichte. 
Leſſing Beytr. 

Ein aͤhnlicher Fall, ſollte er auch nur aus der Thie⸗ 
riſchen Natur hergenommen ſeyn, erlaͤutert, ja beweiſet in 
etwas, blos darum weil er das 5 Aehnliche anfchaulich ers 
klaͤren laͤſet. 
"Wahrheit und Vernunft find ein allgemeines Gut, 
und find kein ausſchließenderes Eigenthum deſſen, der ſie 
zuerſt, als deſſen, der fie nachher geſagt hat. Sie find 
kein Eigenthum Platos, oder das Meinige, weil Er und 
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darau⸗ Sonig, der ihnen ganz rigen gehoͤrt Es iſt w⸗ 


der Thymian meht, noch Majoran.” Montaigne. 


as die boehaften Seelen betrifft, ben denen. nicht 


uUnwerſtand, ſondern der boͤſe Wille die Quelle vorſaͤtzlicher 


Mßdeutungen wird, dieſen haben wir nichts zu ſagen, 


als die alte triviale Beobachtung: anf der nehmlichen 


Wieſe fucht der Ochſe Gras, bie Biene Zonig, die 


Schlange Gift, und der Storch — das Sinnbild gewiß . 


fer: Critiker — einen audftoſch. ” Wieland Geld. 


des menſchl. Verſt. 


Soll der nehmliche Fall, das Beyſpiel, auf wenſchl⸗ 


. Ge Handlungen angewandt werben; fe iſt es beſſer, wenn 


man es von. dem, was Menſchen angeht, hernimmt; 
ſchiene es auch nur auf eine entfernte Weiſe ähnlich? 

»Es tft die Wirkung einer hoben und flarfen Seele, 
ſich im Untertichte zu dem kindiſchen Gange herablafien, 


> und ihn leiten koͤnnen. Ich trete feiter, und ficherer 


auf, wenn ich bergen, als.wenn ich bergab ‚gehe. ” 


5 Montaigne Bedanf. 


” Wenn ich in meinen Squhahren einen Pfeil ver⸗ 
lehren hatte, fo ſchos ich einen andern mit“ gleicher Stärke 


und in der neßintichen Linie eb, uud gab genaues acht, 


wohin er fiel; auf diefe Art, und Indem ich beyde wagte, 


Fand ich oft alte beyde. Ich mähle dies Kinderfpiel zum 


Exempel, weil dag, mas ic) Ihnen fagen will, lauter Uns 


ſchuld If, Ich bin Ihnen viel fchultig, und, als ein guts - . 


williger Knabe, Hab ich das, was ich ihnen fehuldig bin, 
verlobren. Aber wenn es ihnen gefällig waͤre, einen zwey⸗ 


ten Pfeil nach eben denfelben Weg zu ſchießen, wohin fie 


den erſten ſchoſſen; fo zweifle ich nicht, Durch die Aufmerk⸗ | 
ſamkeit, womit ich das Ziel beobachten will, follen entwe⸗ 


der deyde gefunden werden, oder tch bringe ihnen doch den 


8 
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letzten zuruͤck, und bleibe ihr dankvoller Schuldner für den 


erſtern.“ Shak. Raufm. von Vened. 
” ch liebe die gemaͤſſigten Naturen, welche die Miſ⸗ 


telſtraße Halten, Wenn mich auch bie Unmaͤßigkeit, jetb 


im Guten, nicht in Harniſch beingt, fo fegt fie mid, doch 
In Erfiaunen, und macht mid. irre über den Namen, den 
ich ihr geben fol. — Eine fo wilde; fo theuet erfaufte Tu⸗ 
gend (wie bie des Dictators Poſthumuus) möchte Ich we⸗ 


der anrathen, noch nachahmen. ‚Der. Schüge, welcher. 
über die Scheibe hinfchießet, fehler eben ſowohl, als, 


der, welcher zu Eur, ſchleßt. Und die Yugen wer 
den mir eben ſo wohl geblendet, wenn,ich plöglich 


in ein belles Licht febe, als in eine große Dunkel: 


beit.” / Montaigne Gedank. 

»Wem es um den Ropf herum hagelt, dem duͤnkt 
das Gewitter über die ganze Aimmelsfphäre zu wuͤ⸗ 
tben, und: jener Savoyard fagte: wenn der einfältige Ss 
fig von Frankreich ſein Gluͤck recht zu brauchen gewußt 


haͤtte, fo wäre er der Mann darnach, der bey meinem 


Herzog „hätte Haushofmeifter “werden Eönnen.” Seine 
Amaginatidn konnte ſich ‚bis zu keiner größeren Höhe erhe⸗ 
ben, als der feines Bären und Herrn.” Montaigm 
Gedank. B* 

Ein Edelmann, welcher Bar weidlich von dem Dr 
bagra mitgenommen wurde, pflegte, wenn die Aerzte ihm 


fehr ernfthaft aurietben, fi alles Sefalzenen und Geraͤu⸗ 
therten zu enthalten, ſehr ſpaßhaft zu antwortenz.er muͤſſe 


Etwas haben, woran er feinen Unmuth über die Anfälle 
der Krankheiten auslaffen Einne. — Aber Spaß bei. Sei⸗ 
te! Wenn wie unfeen Arm Zum Schlagen aufbes 


ben, und nmichts treffen, fondern nur in den Wind fchlar 


I ſo thut er uns ſelbſt weh; und um eine Ausſicht 
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recht angenehm zu machen, muß fie nicht ohne Sren⸗ 


zen in die leere Luft hinausgehen; fondern muß in erreich⸗ 


barer Gerne. Gegenſtaͤnde haben, worauf das Auge ruhen 
kann.“ Montaigne Gedank. 

Die Phloſophie vernuͤnftelt, und die ewe aaben 
handelt, uͤbt aus. (agit) Hätten die Menſchen ſtets die⸗ 
ſen Grundſatz befolgt, fo würden ſie noch Eicheln .efs- 
fen, und nicht wiffen, was der Vollmond iſt. vol | 
"air. Dialog, 

Die gange enge wied bier auf einen einzelen gan 
zurückgeführt. “ Kann dies Demut, oder den Wider⸗ 
ſpruch entkraͤften? 

” Yes, was ohne Verluſt von unſeret Sene, einem 
andern Vortheil bringen kann, muͤſſen wie einem jeden, 
auch einem Unbekannten gewähren. Hieraus fließen die 
. befannten faft ſprichwoͤrtlichen Vorſchriften aus dem vors 
beyfliegenden Waſſer zu fcböpfen; Feuer Yan dem 
unſrigen anzuzünden; und unfern Math. ekizugnten, 
muß jedem erlaubt feyn. Lauter Sachen, die dene nichts 

foften, der fie giebt, und dem viel nüßen, der fir erhält. 
Aber weil die Kräfte jedes einzeinen ‚Menfchen doch 
endlich find, die Zahl derer aber sunendlich iſi, die folche: 
Diersfte' bedürfen: ſo wuß dieſe allgemeine und. ohne Un⸗ 
terſchied gegen jeden ſich aͤußernde Dienſtfertigkeit, doch 
mit der Einfchrämfung: des Ennias verſtanden werden: 
vas Licht: muß dem felbft noch leuchten, der es: 
dem andern angezündet. Wir müffen dafuͤr noch Mit⸗ 
tel und Zeit übrig behalten, ufen häbern Sreunden Sur 
tes zu thun.” " Cicero von den Pflichten. . .\ 

” Rein Gewinn läßt: fich denfen,. als mit Verluſt an⸗ 
drer, und man mäßte auf diefe Weiſe allen Gewinn verdams 
men, Der Modehaͤndler bereichert fich: nicht fichrer, 
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als anf Koften junger ZZarren and Affen ; der Bauer | 
benugt bie Jahre bes Mißwachſes; der Baumeiſter 
gewinnt, wenn viele Hauſer einſtuͤrzen; Ste Rathe und Ab⸗ 
vokaten gewinnen bei dem Zanken und Oxseiten ber Bürger 
und Bauern; die Ehre und deu Vortheil der. Beltgion ſelbſt, 


entſpringe Ihnen aus anferm Sterben und aus unfern Suͤn⸗ 
den. Kein Arzt feruet ſich aber das Wohlbeſinden ſelbſt ſei⸗ 
ner alten Freunde, — ſagt der alte griechiſche Ochauſpieldich⸗ 
ter, — noch ein Kriegsmann über den Frieden, deſſen fein 


Barerland genießt, und fo frz.” Memntaigne Gedank. 
Plinfern Beytrag nun zu den Beduͤrfniſſen des Lebens 
und dem äußern Wohlftande find wir am meiften denjenigen 
ſchuldig, die ich jetzo genannt habe... Die Anwendung unfrer 
Zeit hingegen, umfern Umgang, unſre Nathfchläge, unfre 


Geſpraͤche, unſre Ermahnungen, auch zuweilen unfern Ta⸗ 


dei, find wir mehr unſern Gemuͤthsfreunden ſchuldig; — 
ich meine diejenigen, die nicht durch das Blut, ſondern 
durch Gleichheit der Neisungen mit uns verbun⸗ 
den ſind. 

Bey der Vertheilung unfcer Denke, unter die verfchies 
denen Perfonen, die daranf Anfpruch machen, muͤſſen wir 
vornehmlich erwägen, was jede am meiſten bedarf, was jede 
am: twenigften ohne uns erlangen kann. Daher wir nicht 
unter allen Umſtaͤnden, demjenigen ben Vorzug geben duͤr⸗ 
fen, deſſen Verbindung mit uns die genanefte und herzlichſte 
ik. Es giebt gewiſſe Dienftleiftuugen, zu denen wir in einer 
entfernten Art won Verbindungen färker verpflichtet find, 


als in einer andern, die naͤher iſt. Wir werden einem 
Nachbar eher in feiner Erndte helfen, ale einem 


Bruder Oder Hreunde: aber wir werden gewiß. für 


‚einen Bruder oder Freund eher vor Bericht erſchei⸗ | 


nen, ober wenn wir a teilt Aechtogelebrte ſind, eher 
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ihren Prozeß führen, ale den Prozeß, eines Llach: 
bars. Diefe. und dergleichen Verhaͤltniſſe muͤſſen bey jeder 
Beſtimmung der Pflicht in einzelnen Fällen zu Rache gezo⸗ 
gen werden, ” Cicero d. Garve. ‘ 

Sole Beyipiele kaͤnnen auch ans der Baset genom 
‚men feyn. 2 

2 Das ganze übrige Griechenland muſammen genommeit 
bat nicht "fo viel Gold und Silber, als Lacedaͤmon allein. 
Dem viele Geſchlechtsfolgen bimdunch zieht es dergieichen 
Metall aus allen Griechiſchen Gegenden, häuflg ach aus 
Bardariſchen; dorthin aber wandert nie etwas aus. In der 
That geht es hier nach der Antwort, . die in Aeſops Fabel 
der Fuchs dem Löwen gab, des gemängten Metalls Spuren, 
die nach Lacedaͤmon hingerichtet find, ſteht man unleugkar, 
. von dort Ger aber merke kein Auge dergleihen.” Plato. 
Oder man braucht ein befanntes Bild, um von einer 
Seite wenigſtens ſeinen Gegenſtand Ins Licht zu ſetzen. 

»Die Regterung ift eine Vormundſchaft. Beyde 
find nicht eingefuͤhrt um das Gluͤck derjenigen zu machen, die 
fie führen, fondern das Süd derjenigen zu erhalten, die uns 
ter ihnen fieben.” Garve Cicero, 

der: Knie iſt der Saushalter der Yaation.* 
Voltaire. | 

"Gott der allgemeine Vater des Aicht⸗ und der 
Liebe.” Spald. 

"Der Prediger iſt der Seine, der Rathgeber, 
gleichfam der Vater des ihm’ anvertranten geringeren 
Saufens von Mienfcyen.” ” Spald, Predigtamt, . 
uf den Grabmaͤhlern der Sönige von Derfien lieſet 
man folgende Inſchriſten: 

Der König, welcher nicht Screchigket ausübt; iſt 
wie die Wolke, die keinen Regen gitt. 


x 


“ 
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Der Reihe ohne Mildthaͤtigkett iſt gleich | 
dem Baume ohne Srüchte. 


Der Arme ohne Seduld eich dem Fluß obr . 


ne Wafler. 

Eine Srau ohne: Zudt und Schampaftigkelt ik 
wie Sleifch ohne Salz.” Chardin Reifen. 
Gewiſſe mittelmäßige Stuͤcke muͤſſen auch fchon darum 
- Genbehalten werden, weil fie gewiſſe vorzuͤgliche Rollen has 
Ben, in welchen der oder jener Acteur feine ganze Stärke zeir 
gen kann. So verwirft man nicht. gleich eine muſi⸗ 
kaliſche Rompofition, weil der Tert dazu elend ift” - 

Leſſ. Dramat. 

ns foll es uns helfen, der Geſchichte Jeſu noch ſo 
genau kundig zu feyn, fo lange wir nicht wiſſen, zu welchem 
Zweck und Nrugen er ſich Im Fleiſche bargeftelle, und. den Top: 

. am Kreuze übernommen bat? Bann ein Arzt es dabey 
bewenden laſſen, daß er die Kraͤuter nach ihren Bil⸗ 
dungen, Farben und Faſern kenne, ohne ſich um 
ihre Kraft und. Wirkung zu bekuͤmmern?“ Spald. 

Pred. A. 

‚Zu fagen: fo fagt Ciceroʒ das ent nd die Sitten des Pla⸗ 
‚10; das find die eignen Worte des Ariftateles:, können wir 
freilich!? Was fagen wir aber felbf, wir? Was thun wir? 
Mas tft unfer Vortheil? wiſſen wir. denn nichts mehr zu 
ſprechen, als ein Staarmatz. | 

Wir gleichen eigentlich jenem Manne, der des Feuers 
beduͤrftig, zu feinem Nachbar gienge, um welches zu 
hohlen, und wenn er bey demſelben ed huͤbſches, hellbren⸗ 


= nendes fände, ‚fi dabei niederfegte, fich waͤrmte, und nun 


weiter nicht daran daͤchte, welches mit nach Haufe zu neh⸗ 
men. Was hilft uns, den Magen. mit Speifen zu 
fauen, wenn ſie nicht verdaut werden, ſich nicht in Nab⸗ 
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rungsſaft wandeln? Wenn fie une nicht Wachsthum und 


\ 


Kräfte geben? Können wir glauben, daß Lucullus, den das 
Studieren, ohne weitere Erfahrung, zu einem fo großen 


Seldheren bildete, eben ſo, wie unre jetzlge Mode if, ſtu⸗ 


diert Habe? - Wir lehnen. uns ‘fo ſtark auf fremde 
Schultern, daß wir darüber unfte eigene Kräfte vernichten. 
Will ich mich gegen die Furcht vorm Tode wafnen? Ge 
gefchleht es auf. Roften des Seneka. Suche ih Troſt füe 
mich ſelbſt, oder. für einen andern ? Ich Borg’ ihn vom Cs 
cero, Ich haͤtte es aus mir felbft geſchoͤpft, Hätte: man mich 


‚darauf. geübt, Ich liebe dieſe mittelbare, öder erbettelte, 


Gelehrſamkeit nicht ſonderlich. Durcht Wiffen andrer mags 


ſeyn, daß wir gelehrter werden, weiſer aber werden wir ge⸗ 


wiß nicht anders, als durch anfe, eigne Welsheit. mon⸗ 
taigne Ged. 
» In ſeinen eignen Staaten die Bedrfaife einer Pro⸗ 


vin während des Transports in eine andre, mit Abgaben 


belaften; Champagne von Bourgogne, Guienne vnn Bre⸗ 
tagne feindlich trennen, iſt noch ein ſchamwuͤrdigerer laͤcher⸗ 
licher Mißbrauch. Ss iſt gerade, als wenn ich einige 


meiner Bausbedienten in einer vorkammer anflelle 
. te, um einen Theil der Abendmahlzeit, die man mie 


zuträgt, aufsufangen und zu verzehren.” Voltaire 
Dielog. / U 

Diefe Bergleichung kann anf wenns als Be⸗ 
weis gelten, und fo wrken. ::i 

”XKenoph. Gaſtm. Abſchn. IL. 10. Antiftbenes ſprach, 
nun Socrates, da du dieſes weiſſeſt, warum bildeſt auch du 
nicht die Kantippe aus, fordern verbrauchſt ſo deine Fran; 
die, meinem Urtheil nach, unter allen Lebenden, vorigen und 
zukünftigen Weibern eine der urierträglichften if? Der 


Grund if, antwortete er, weil ich ſehe, daß die, welche 


Ä) 


N 
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62 I. Kapitel. Verftändlicher, beſtimmter Vortrag. 
J ‚gute Reiter werden wollen nicht die gehorſamſten, 


ſondern die muthigſten Pferde ſich anſchaffen, Denn 


| ‚fie denken fo, wenn fie. diefe singen koͤnnen, fo werden fie 


leicht mit den andern Pferden fertig werden. Ich nun, der 
ich auch mit Menſchen umgehen, und ſie brauchen will, habe 


mir die Frau angeſchaft, in der ſichern Ueberzeugung, wenn 


ich dieſe ertruͤge, ſo wuͤrde ich leicht mit allen andern Mens 
ſchen umgeben koͤnnen.“ 
Abas der große, König von Derfen, legte Die beſchrie⸗ 
bene große Wohnung an, über dem Haupteingange llefer man 
‚folgenbe Zeilen: Die Welt ift ein Carsvanferai; und 
‚wir Manfchen eine Caravane. In dem Caravanfes 
rai errichtet Fein. zweytes. So werden wir durch dies 
Bild überführt, uns in einer Belt, die nur ein Durchgang 


iſt, keine: fefte, und dauernde Wohnung zu vexfprechen. nn. 


Chardin 


2 "Ein Fon, der nicht intereffirt, nicht das Herd des Zu⸗ 


‚börers. trift, weil er fo wenig Eigenthümliches aus, dem Her⸗ 
. zen bes Lehrenden, und aus der individuellen Art, wie er die 
Sachen empfindet, bey ſich führer! Darum bleiben auch 
bey dem, letztoern ſeibſt die Erkenntniſſe fo leblos, weil Schat⸗ 
ten nicht wie Koͤrper wirken Eönnen.” Spalding 
Ausb. des Pred. A. 

5Große Gottesgelehrte haben die Sache mit dem Gleich⸗ 
niffe (Vergleichung) zu erläutern geſucht: Die Glaubens—⸗ 
lehren wären das in der Religion, was bie Ge⸗ 
wichte an einer Uhr find, um die Bewegung und ger 


naue Richtung des Zeigers hervorzubringen. Wenn jene 


alſo keinen Einfluß in das Gemuͤth haben, fo find fie keine 
Sewichte mehr, fo kann mar fie, unter dleſer Eigenſchaft, 
voͤllig entbehren; "oder wenn fie doch fo heißen ſollen, fo 
wäre es mit beim Vortrage siner. Menge von unwirkſamen 


\ 
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Keligionsiehren ‚grade eben fo, als wenn man ‚eine Meng⸗ 
son Uhrgewichten an unrechten Dessen bes Werks anhangen 
wollte, wo fie nichts, treiben, weht. aber die. Bewegung hem⸗ 
men, oher gar Die, Maſchine xerbrechen Fönnen,? Spa. 


Dre. U. 


v Das Objekt ſeiner Betrachtumen wird alſo ante 
dig in ſeinen Gedanken zu -guofi, zu weit. gusſehend, al. 


daß er es bloß in feinem Verhaͤltniſſe gegen die Verrichtungen 


and Vartheile Diefes Lebens anfıyauen, und day ganze Ge⸗ 


wicht deſſelben auf die Erlangung-zinss ruhigen and bequ⸗⸗ 


men Zuſtandes in: der gegenwärtigen Welt anwenden koͤnn⸗ 


te. Es wäre, ale wenn eine Maſchine von taufend 
Pfund angefest wuͤrde, eine Laft von einem Pfun⸗ 


De zu bewegen. Soll alfo bie Kraft nicht Immer weit über 


. 


den Widerſtand hinaus wirken, ſich Ins Leere verlieren, oder 


Yar widrige und zerruͤttende Bewegungen hervorbringen, ſo 
muß mehr Proportion da ſeyn, iſo muß ein Gewicht da ſeyn, 
das der Mühe werth If, Durch ein fa gewaltiges Ruͤſtzeug 
gehoben zu werden. Einen Bott, eine moralifche Regierung, . 
eine Ewigkeit zu glauben, has glebt der Seele eine Hoheit 

und Stärke, eine unermeßliche Aunsſicht, bey welcher fie. ſich 
überaus klein finden würde, wenn fie. ſich durchaus in bie en⸗ 
gen Grenzen irdiſcher Ueberlegungen und irdiſcher Dienftlet⸗ 


ſtungen einſchraͤnlen follte.” Spald. Pred⸗ A. 


”Aher fo lange es auch feſt ſtehet, und fe auge der 
Menfch nicht anders, als in dem Wohlgefallen Gottes, gluͤck⸗ 


- felig werden kann, fo Jange muß aud) der Glaube, : durch 


melchen er dieſen großen Zweck erlangen ſoll, die ganze prak⸗ 
tiſche Anwendung der Lehre Jeſu in ſich faſſen. Ein weiterer 
Streit. über Worte und Ausdruͤcke in dieſer Sache würden 
mich beynahe eben fo ſehr befremden, als wenn bie Einwoh⸗ 
ner einer Gegend ſich in zwey ſtrelitende Partheyen uͤber die 


6, TI Kapit Werftänlicher; beſunmter Vortrag. 
Feage chellton, ob ihte Kranken dadurch genefen,; daß 


ſie ſich Ihrem Arzte anvertrauen? oder dadurch, vo r 


ihm folgen?” Spald. Pred. U. 

Man ſchweige doch nur von dem ſalſhen ige dee 
Martial! Welcher Epigrammarift bat deſſen nicht. Aber 
ole wiele Haben’ das, was den falſchen Witz allein: ertkaͤglich 
macht, und was Martial in ſo hohem Stade beſitzt Dias 
ttal- weiß/ daß es falfcher Wis iſt, and giebt ihn fuͤr nichts 
anders? feine muͤßigen Finger ſpielen, und kaum iſt das 

Spielwerk fertig, ſo blaͤſet ev es ans der Hand. Andre hin⸗ 


‚gegen wiſſen kaum, - woran fie ſchneiden und ‚poliren, 


ob es ein Achter oder unächter Stein iſt; fe geben fich mit 


Sem «inien eben fo viel Mühe, als fie nue- mir demandern 


ſich geben follten ; mit gleich wichtige), gleich feyerlicher, gleich 


ehrlicher Miene, bieten ‚fie den anãachten eben ſo theuer, als 


den ihren” Keffing — 

So wie dem Martial der Ruhm des een Eolgrams 
matiſten, der Zeit nach, ‚gehört: ſo⸗iſt er auch noch bis jetzt, 
dei erſte, dem Werthe nach, geblieben, Nur wenige haben fo 
siele Stun, Gedichte gemacht, als er: und niemand unter fo 
vielen, -fo viele gute; und fo viel ganz vortreffliche, Wer 
ihm aus allen Zeiten und Völkern noch am naͤchſten koͤmmt, 
iſt unfer- Wernicke. Beider Reichthum iſt faſt gleich groß: 


nur daß man dem Reichthum des Deutſchen ein wenig zu ſehr 


die Maͤhe und den Schweiß anflehet, den er gekoſtet. Mar⸗ 


tial gewann den Seinigen unter Menſchen und von Mens 


fen: Wernicke förderte feinen, oft nicht.ohne Les 


benogeſahr, aus dem Schooß der Erde zu Tage. 


Wernicke befaß mehr von den Metallen, woraus Geld-zu 
‚mänzen: und dem Marktial ging mehr gemänztes Geld 
Buch) bie Haͤnde.n Seſſins. 


Andere 
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Audere gute · Schriftſteller hingegen, fe. wie andere 
Menſchen uͤberhaupt, (und, dieß ſind gewiß nicht die ſchlech⸗ 
teften ) haben gar machts. eigenes. Ihr Talent iſt die allge⸗ 
meine geſunde Vernunft, aber mehr erleuchtet; ihr Charat⸗ | 
ter ift die allgemeine Sittlichkeit, aber in ihrer feinften Aue⸗ 
bildung. Weder Denkungsart, noch Stil,ıhaben auffallende 


Uaterſcheidungezeichen. Das, was ſte ſagen, find einleuch⸗ 


tende Wahrheiten, denen ähnlich, :die von jebem andern ver⸗ | 
nünftigen Menſchen ˖ oft gefagt worden: die Art, wie fie es 
fagen, ift die zu allen Zeiten uizter allen Nationen übliche, 


wenn beutlihe Begriffe durch eigenthuͤmliche Worte ausges 


druͤckt werden tollen. Alte Eigenfchaften, wodurch fie gefals 
fen, finden ich. allenthalhen, 'aber jelten iu dem Grade: dieſe 
Männer nehmen fich unter, den andern aus, durch Groͤße, 
nicht durch das Befondre der Seftatt:” : Barve Cicero. 

” Wenn in einem fchönen Körper es.ingend ein befandes 
ser Zug, ein einzelner Theil-ik, der ihn ſchoͤner macht: fo iſt 


"es dem Mahler leicht, ihn. zu treffen. Uber wenn. die 
. Schönheit nicht in der anenehmenden Vortrefflichh 


Zeit ‚eines Gl:edes, fondern In der guten Bildung aller 
Theile, und in der Uebereinſtimmung derſelben Liegt; dann 
wird es fchwer, Yas was man bey Dem Anblicke 
auf einmal empfunden bat, buch. einzelne Züge nach 


und nach wieder darzuftellen. Das letztere iſt der Jall, wenn 
man den eigenthuͤmlichen Charakter des Gellertſchen Geiſtes 


ſchildern will. Seine Talente waren ‘gewiß groß, aber fis 
waren nicht groß Durch den ausnehmenden Brad einer ein: 
sigen Faͤhigkelt, ſondern durch hie Vereinigung, und die mitt⸗ 
lere Propostion aller, So mußten die Talente. eines Man⸗ 
nes ſeyn, deſſen Scheiften das Berbienft Haben follten, das 
Abt den Gellertſchen nt von feiner ganzen Nation ge 
E 
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leſen, verſtanden, und geachtet zu werben; zw Aufklaͤrung 
der niedrigſten und zur Verbeſſerung und Ergoͤtzung ber hoͤch⸗ 


ſten Klaſſen beizutragen. Nur durch dieſe feine Miſchuu«g 


der verſchledenen Erkenntniß⸗Kraͤfte, kann die Natur einen 
Geiſt hervorbringen, deſſen Werke vortrefflich ſeyn koͤnnen, 
ohne uͤber die Faſſung des gemeinen Haufens erhaben zu 
feun.” Anmerk. über Gellert. Bibl. der ſch. Wiſſ. 

” Unter den Tugenden glebt es ebenfalls einige, die gleiche 


ſam im Eentro vieler andern liegen: und ihre Wirkſamkeit 


in der Serie über sine weite Peripherie ausbreiten, » Ben . 


ve Abhandl. Über Cic, 

Es giebt naͤhmlich Stufen der Verbindung unter ben 
Menſchen. Nach jener erſten unendlich weiten zwiſchen als 
len Menſchen, iſt eine nähere unter Leuten von einerley Na⸗ 


tion, die eine gemeinfchaftlihe Abſtammung und Sprache 


haben, welche le&tre das vornehmite Mittel des IUmgangs 


und der Sefelligkeit iſt. ‘Eine noch genauere iſt unter den 
Einwohnern einer Stadt, und Sliedern deffelben gemeinen 


Weſens. Wie viele Guͤter haben dieſe nicht, die ſie gemein⸗ 
ſchaftlich genießen! Darch wie viel Bande find fie nicht mit 


einander verfuüpft! Einerley öffentliche Piäge zu ihren Ges 


werben; gemeinfchaftliche Tempel zu ihrem Gottesdienfte; 


dieſelben Spatziergaͤnge, Wege, Geſetze, Richterſtuͤhle; glei⸗ 
che Stimmrechte in den Verſammlungen. Außerdem find 


fie mit einander durch die Gewohtiheit, ſich zu ſehen, und 
den beſtaͤndigen Umſtand verbunden: jeder iſt mit vlelen be⸗ 
kannt, mit einigen Freund; und ſteht durch Geld⸗ und andre 
Geſchaͤfte in mannichfaltigen Verhaͤltniſſen wit feinen Mit⸗ 
buͤrgern. 
Ein noch engeres Band iſt das Wwiſchen lutefreuaden. 
Aus dem ungehener großen Bezirke des menſchlichen Ge; 


ſchlechts, zieht ſich dieſe Geſellſchaft nun ſchon in einen ganz 
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enge. Kreis mſummen — Da naͤhmlich der Trieb zur Fort⸗ 
pflanzung der erſte und allgemeinſte aller Thiergattungen iſt: 
fo iſt duch die erſte und urſpruͤnglichſte Geſellſchaft der Men- 
ſchen, die Ehe. Aus dieſer entſteht die zweyte zwiſchen El⸗ 


. tern und Kindern, Beyde zuſammen mächen die Familie 


aus, innerhalb weicher alle Güter gemein fepn follen.- Die 
häusliche Geſellſchaft ift die Grundlage zur bihrgerlichen; und 


x" bie Familien find die Pflanzfchuien der Staaten. Die elters 


liche Verbindung bringt zuerſt die unter Geſchwiſtern hervor; 
bann folgt die unter Geſchwiſterkindern. Wenn dieſe ein 
Haus. nicht mehr faffen kann: fo werden fie, wie Colonien, 
in neue ausgefandt, Durch die Verheyrathung diefer jungen 

- Sefchlechter entſtehen wieder neue Verwandſchaften: ; und fo 
wird nach und nach die häusliche. Geſellſchaft erweitert; ' der 
erfie Stamm breitet ſich durch die Bortpflanzung immer wel, 
ter aus, bis daraus endlid; ein Staat erwaͤchſt. 


. Diefe Blutsverwandſchaft aber verbindet bie Menſchen 


ſowohl durch eine angebohrne Zuneigung, als durch das ge, 
meinſſchaftliche Intereſſe. Es hat eine große Gewalt uͤber 
die menjchlichen Gemuͤtber, ſich derſelben Vorfahren in ger 
wmeinſchaftlichen Denkmaͤlern erinnern zu koͤnnen; an eimers 
ley Familienfeften Theil zu nehmen; in denſelben Grabmaͤ⸗ 
lern die Seinigen zu beerdigen. 
Aber unter allen Banden, welche Menſchen mit cinan⸗ 
der verknupfen, iſt keines edler, keines feſter als das, wel⸗ 
ches zwey verſtaͤndige rechtſchaffene, in ibrer Denkungsart 
aͤhnliche Maͤnner, durch vertrauten Umgang zufannnen hält 
—* vornehmſte Grund dieſer Verbindung iſt das, was und _ 


er ſchon fo lange befchäftigt hat, die Tugend oder Die iw _ - 


nere woraliſche Guͤte. Dieſe IR dazu gemacht, uns, wo wir 
fie nur fiaden, an ſich zu ziehen, und unfre Hochachtung und 
Liebe. für den: zu gewinnen, der ſie beſitzt. Und age 
J € a 
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 Arrder Tugend: diefe Wirkung äußert: fo thut es bi En 
rechtigkeit und Menfchenliebe am meiſte. 
Wenn nun zu dieſen an fi. ſchaͤtzbaren Eigenſchaften 
der Seele, noch von beyden Seiten Aehnlichkeit des Tempe⸗ 
ramente, der Denfungsart, der Neigung, hinzukoͤmmt: fo 
iſt nichts, was die Zuneigung folcher. Menſchen an Innigkeit, 
die Verbindung‘ derfelben an Feſtigkeit, übertreffen ſollte. 
Denn da fie einerley Endzwecke, einerley Sieblingebefchäftts 
gungen Haben: fo muß jeder an dem Umgange des andern 
- Vergnügen finden, als in dem Umgange des andern Selbft, 
Und daraus entfleht das, was Pythagotas in der Freund, 
fchaft verlangt, daß aus zwey Perfonen nur Eine wird.“ Cic. 
2 Man ftelle ſich die cirkelnde Ballungen vor, die der Fall 
eines Steines auf der Oberfläche eines Haren und ſtillen Waſ⸗ 
fers verurfachet. Die Bewegung des Mittelpunkts theile 
fih in der Ferne mit, und machet eine Menge beiveglicher 
Cirkel, deren Eindruck immer ſchwaͤcher iſt, fo wie der Um⸗ 
Ereis größer wird, bis daß endlich die legten unfern Augen 
gar nicht mehr kenntlich bleiben. Dies iſt das Bild der uns 
terſchiedenen Grade unferer Neigungen. Wir lieben inſon⸗ 
derheit das, was uns am naͤchſten iſt, und fo, wie es ſich das 
von entfernt, heben wte immer weniger und weniger, Ein 
jeder theilt die Menichen, in Anfehung feiner, in unterfchledes 
ne Claſſen ein, deren eine immer zahlrricher iſt, als die an⸗ 
dre, und Indem wir uns indie engfte einſchließen, welche 
felbft von den. andern meitläuftigern umgeben iſt, ſo theilen 
wir von daraus unter Die unterſchiedenen Arten von Men⸗ 
ſchen, die darunter begriffen ſind, die unterſchiedenen Grade 
unſerer Neigung aus, die mehr oder weniger ſtark iſt, und 
deren Maaße wir verkleinern, fo, wie fie ſich in Die entfern ⸗ 
teren Elafien verlieren, bis daß endlich die letzte von aflen 
faſt gar feinen Ancheil;mehr daran hat, Die Orduung die 


— 
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ſer Claſſen, wenn man von der liebſten anfängt, iſt folgens 


be: Eine Gellebte, Freunde, Verwandte, alle Menfhen . 


die in Neligionsfachen einerley Meynung mit uns haben; 


diefe Claſſe iſt mehr oder weniger nahe ober ferne, nach⸗ 


dem derjenige, der Ihnen ihren Rang ordnet, niehr oder 
weniger fanatiſch iſt. Hierauf folgen bie, fo einerley Hands 
thiexung mit ung treiben: die andern Claſſen begreifen die 


Nachbaren, Bewohner deſſelben Orts, Mitbuͤrger, Landes⸗ 
leute, Bewohner deſſelben Landes in ſich; die letzte, welche 
alle übrige enthält, iſt die allgemeine Claſſe, worin alle - 


Menfchen gehören.” Touſſaint Sitten, 

„Denn faget mir einmal, was nennet ihe dem 
$ürften dienen ?. Nicht wahr? ſeine Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen, bie euren Stand und eure Lebensart betreffen, 
beobachten, und kelner läßt ſichs auch nur einfallen, zu 
glauben, er habe ihm gebienet, wenn er eine tiefe Verbeu⸗ 
gung vor Ihm gemacht, und mit Außerlicher Ehrerbietung 
von ihm gefprochen ‚hat: Und ich follte, wenn vom 
Dienft Gottes die Rede If, mein Betragen gegen 
die Meinigen na Gottes Willen davon ausichliegen? 
Stellet euch ferner vor, wie viele Gott gar nicht wuͤrden 


haben dienen koͤnnen, wenn es nicht eine ſplche haͤusliche 


— 


Froͤmmigkeit gäbe! Da iſt ein kranker Hausherr, ſo und 


fo lange iſt er es, ein Jahr, und wohl mehrere Jahre; 
wenn es nun nicht die Gelegenheit gäbe, Bott durch alles 


in dem Innerſten feiner Gamilie dienen zu Eönnen, fo wuͤr⸗ 


de dieſer während feinee Schwachhelt ihm gar nicht ‚ger 
dient haben... Das waͤre doch aber etwas ſchreckliches zu 
fagen, für den guten, gnädigen, und barmherzigen Herrn 
und Vater unfer aller, eine ſo fange Zeit gar nichts gethan 
zu haben! Oder da iſt ein Menſch, welcher in Gegenden 


-  tebt, In welchen er nicht die Freiheit des oͤffentlichen Got⸗ 


70 J. Kapitel. Ver ſtaͤndlicher, beſtimmter Vortrag. 


tesdienſtes hat; wenn er nun nicht auch ſchon, durch die 
gewiſſenhafte Abwartung ſeines haͤuslichen Berufs, Gott 
dienen koͤnnte, wo bliebe da ſein Gettesdienſt uͤberhaupt * 
Teller Pred. von der haͤusl. Froͤmmigk. | 
vHier wendete ſich Sokrates an feinen Anklaͤger, den 
er alfo anredete: Freund! glanbſt du nicht, daß die Tu⸗ 
gend, und die Furcht vor Gott, den Dienfchen bei Bott 


‚angenehm mache? Er mußte ſagen: ich glaube es. Allein 
ſetzte der Weltweiſe Hinzu: wen haͤltſt du für einen Tw 

-gendhaften Iſt nur der ein Arzt, der alle Kram 
"Een gefund macht, nur der ein Tonfünftler, der nie 


einen falfchen Ton hören läßt, nur der ein Rechen⸗ 


meifter, der fich nie verrechnet; fo giebt es feine Acry . 


te, feine Tonkuͤnſieer, Eeine Rechenmeiſter, und ift nur der 


tugendhaft, der nie fehlt, der keine Schwachheit an fich 


Hat, ſich gar Feines Verſehens ſchulbig macht: fo muͤſſen 


wir beide, du, und ich, den Auſpruch auf den Nahmen 


der Tugendhaften auf ewlg aufgeben. Iſt aber die Tu⸗ 
gend die Fertigkeit der Seele, der Vernunft zu geboren, - 


worin ihre Gefundheit, Schönhelt und Wohlſeyn Fer 

und erlangt man dieſe Fertigkeit durch Uebung, und dur 

dns Beſtreben feine Vernunft. zu verbeffern, und thren 
Sefegen immer mehr zu geboren: fo kann es darin vers 
fhiedene Grade geben, wovon uns ein jeder zu einem an⸗ 
gemeffenen Antheil an goͤttlicher Huld berechtigt; und dis 
fer Grad macht genau die Stufe der Glücfeeligkeit aus, 


der wir fähig find, und die uns auch nicht entgehen wird. 


Eberhard Apol. 
*Sokrates. Es waͤte mir aber auch gar nicht be⸗ 


fremdlich wenn ich zum Tode verurtheilt würde, So 


Ich dir fagen, warum ich das erwarte? | 
Kallikles. Das möchte Ich willen. 


Br 


» 
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Sokrates. Ich halte dafuͤr, daB Ich ‚mir einigen we⸗ 
nigen Athenienſern Cich abill nicht fageh, ich allein). mich 
auf die aͤchte Staatskunſt lege, und’ daß ich unter allen 
jetzt lebenden ganz alkelin die wahren Staatsangelegenhei⸗ 
ten beſorge. Da lch non in meinei Geſpraͤchen bere allen 
Anlaͤßen, keinem Menſchen Schmeicheleyen' fage; da Ich 
einzig auf das’ gehe, was das Beſte md Wüglichfte iſt, 
„und mich im geringſten nicht um das befkmmere, was 
man am liebſten Hört: da ich mit alle dem hubſchen Zeug, 
was du mir ſo fehr anpreifeft, nichts will zn tun haben, 
fo ‘werde ich wuͤrklich nichts vor den Richtern reden koͤn⸗ 
nen. Es faͤllt nee: eben recht wieder ein, was ich dem 
Polns geſagt habe: Ich werde ein Urtheil bekommen, 
wie ein Arzt, wenn Kinder über ihn zu Gerichte fäßen, 
und ein: Kody fein Kläger wär. Denke, was könnte ein 
folcher Mann, wenn ee vor folchen Richtern fände, zu fels 
ner Verthelbigung fagen, nenn er fo angeklagt mürbe: 
"Mmper, diefer Dann da hat Euch viel Boͤſes getban, er 
richtet Euch, und auch‘ die allerfängften unter Euch zu 
fanden, Er ſchneldet, ee brennt, er mergelt aus, er 
ſchnurt zu, daß Ihr vergmeifein möchtet: Er giebt Euch 
die ‚bittere Getränke, und zwingt Euch Hunger und 
Durſt zu” feiden. Memalin giebt "er Euch fühes Zeug, 
wie id Euch dergleichen :oft und viel und von allerley 
Sattung auſchaffe. Was meint Du, daB: der Arzt in dies 
fer Noth zu feinem Vorthell werde zu fagen haben. Wird 
er die Wahrheit fagens Kinder das habe ich alles um 
. eurer Sefundpelt wien gethan; fo Helle Dir vor, wie fich 
ſoiche Richter Aber diefe Antwort gebehrden werden: wer; | 
“den fie nicht aus vollem Halſe wider ihn fchreien? 
= Ballikleo. - Man kann fi nichts anders vorftellen. 


’ 


+‘ 
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Sabkrates. Glaubſt: u , alſo 17 179 der. Mann. waſſe 
außerſ verlegen ſeyn, was er ſagen ſyll? 
VRallikles. Ganz gewinßg— 


Sokratzs. Und ‚gerade fa, dad weiß ich: wo, —* | 
es auch mie gehen, woun.nich; yor Gericht kaͤme. Dean 


da könnte ich von feinen, Luftbarkeiten -redgn,.die ich ihnen 
verſchaft hätte, aud,die.. find; es’ dod.allein,. was man da 
als Mohlthaten ‚und. Verdienſte anvechnet, Ich beneide 
‚ aber meer die, lo diefe Sachen verfchaffen, noch die, des 
nen fie verfchaffes werben,” ‚Plata Deprg,- 

- Während der ‚geraumen Zeit meinen Predigtamtes 
iſt es mir vielfältig, und in der Folge immer lebhafter, in 
den Sinn gekommen, daß dieſes Geſchaͤft, feiner Natur 
nach, von einer. ‚überaus großen Nutzbarkeit und Würde 


ſey; daß es aber au eben. deswegen fa viel mehr ver⸗ 
diene, mit dem. äußrrften und forgfältigfien . Kleiße ganz zu | 


demjenigen Nutzen angewendet zu werden, welchen es dem 


menſchlichen Geſchlecht⸗ ſchaffen kann. Verſchledene Ge⸗ 
ur danken hierüber find, mir ˖durch ihre äftere Wiederholung, 


fo ‚geläufig, und -sigleih fo klar und. wichtig geworden, 
daß ich mich nicht enthalten kaun, fie meinen Bruͤdern, 
weiche mit mie zu gleichem Zwec ‚arbeiten, Muitzutheilen. 
. Ich flelle mir alfo ‚non ich beſinde mich MR einer allger 
meinen Verſammlung chriſtlicher peoteflantifcher Prediger, 
und es wärdemis, ale dem: bunberttsufendften Glie⸗ 


de, erlaubt, meine Meinung über etwas zu fagen, weiches 


diefe unſre gemeinſchaftliche Angelegenheit betriſt. Ich 
werde es mit der Ehrerbietung und Befcheidenheit 
fagen, bie meinem Vertzaͤltniſſe gegen eine fo ehrwuͤrdige 
Verfammlung gemäß if; aber auch dabep mit der 
Freymuͤthigkeit und Zuverficht, welche wir meine 
Ueberzeugung an die Hand giebt, Wieviel oder wenig 
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es gelten kann, das ſtehet hernach der Beursheir 
Jung und Prüfung derjenigen zu, die mit. mir in dieſer 
Berathſchlagung einerley Rechte der Stimme haben; und 
wenn £6 vielleicht dreift ſcheinen mag, daß ein einztlaex 
ſich mit Vorſchlaͤgen äußern will, Die bisher uoch. durch 
feine Mehrheit autoriſirt ſeyn mögen, ſo wird man— hofs 
fentlich es mir zu Ratten kommen laſſen, daß wir weder 
die Geſetze eines putruͤglichen ſichtbaren Oberhaupse, 
noch verbindende Vorſchriften eines Conciliums in die⸗ 
ſem Städ ‚erfennen, die keine weitere, Hebel perſtat⸗ 
tea.” Spald. pred a. 

Ein ‚großes Buch über ein feines Kopie! "und 
dieſes große Buch enthaͤlt nichts als eine lauge Liſte von 
Laſtern der wuͤrdigſten Männer des. Alierthums. Dieſe zu⸗ 
ſammen zu ſuchen und nachelnander aufzuftellen, die. koſt⸗ 
baren Denkmahle non, Griechenland und Rom, durchzule⸗ 
fen, nicht um: ih an ihren Schönheiten zu ergögen, bey 
ihrem Lichte. fih zu erleuchten, und an ihren Feuer ſich 
zu ermärmen, - fonbern um darin Auflagen gesen ihre U⸗ 
heber zu fammlen, und, fie als, die. elendeften unter, den 
menſchlichen Geſchoͤpfen votzuſtelenz welch traurig Mies 

ſchaͤſtel Alle diefe Mühe hat Herr Hoffſtede nicht, ge⸗ 
fehenet, und alle dieſe Muͤhe hat er ſich mit nichts belohnt, 
als mit dem Triumphe, den er Auf dem Titel Ines ug 
ankuͤndigt. 

Es iſt auch dem Kättefen taum wgli, bie Kane 
Neihe feiner: Werdammungen - oh Unwillen a, leſen. 
Man ftelle fich einen. Mann vor, der einen Gau 
fen Beflagter vor ſich bat, die er ftrafbar finden 
will. Kein langerworbner Ruhm, fein allgemelu einges 
Mandnes unbeſtrittenes Verdienſt, kein vortheilhaftes Zeug⸗ 
niß, nicht⸗ kann os aur Nagſat. teweten. Jedem Um⸗ 
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ſtande, ber dem Beklagten zu Statten kommen könnte, 
gliebt er eine ungänftige Auslegung, jede Entſchuldigung 
fucht er durch eitle Schwuͤrigkeiten zu entkeüften, um uns 
gehindert zu einer gaͤnzlichen Verurthellung fchreiten zu 


- ‚tönen. Und dieſe Verurtheilung ſpricht er mit kalter Un⸗ 


w 


emofindlichkeit aus; kein menſchliches Achſetzucken über das 
Schickſal dieſer Ungluͤcklichen begleitet, kein Ach ber Wehe 
much und des Mitleideris unterbricht feinen Richterfpruch, 
den ‘er nicht in der föyerlichen Sprache .ver Geſetze, ſon⸗ 
Berk‘ tt einem witzelnden, ſpotrenden, Sopntächelnden Tone 
anspricht.” Mberh. Apol. 

IRRE ſoll einmal eine Zeit geweſen feyn, wo bie Ar 


neikunde in einige verſchiedene Spfteme, Hypotheſen und 


Methoden, unter eigenen And beſondern Unterſcheidungs⸗ 
Rahmen zertheilt war. An den gelehrten Streitigkeiten 
hieruͤber "glaubten audy "bie Herrſchaften und Odrigkeiten, 
und zwar” "in diefer ihrer Qualitaͤt ſelbſt, als Fuͤrſorger fuͤr 
dte Geſundheit und Erhaltuͤng ihrer Unterthanen, heil 
nehmen zu muͤſſen; und ob ſie gleich nicht Immer die Bes 
ſchaffenheit und Erheblichkeit Lines jeden In Streit gezoge⸗ 
nen Punkts genugſam einſahen/ fo geriethen ſie doch des⸗ 
dalb in lange mb ſchr verderbliche Feindſeligkeiten gegen 
einander. Ste wurden endlich der thaͤtlichen Fehden mide, - 


da ſie fanden, baß fih an eine: allgemeine Uebereinkunft 


wegen der Vorzüglichkeit der einen Methode vor der ans 
dern nicht wohl gebenken ließ; und verglichen. fich in fo 
weit, daß Die damals befaninten Curarten, über welche bie 
ſchaͤdlichen Zwiſtigkeiten entſtanden waren, und von welchen 
Ihnen: deitimmte und voliſtaͤndige Erklaͤrungen vorgelegt 
werden mußten, ſaͤmmtlich, aber auch allein, in⸗hren Su 
bieten gültig ſeyn ſollten. Den Unterthanen ward frei ge⸗ 
laſſen, zum Theil auch wohl vorgeſchrieben, ſich zu einer 
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öder der andern von denſelben förmlich zu bekennen und 
fih dazu in gewiſſe Gemeinſchaften zu vereintaen. Hier⸗ 
nach wurden nun in den verſchiedenen Diſtrikten und’ fuͤr 
jede auf dieſe Art vereinigte Anzahl vun Einwohnerh Aerz⸗ 
te angefebt, mit der Verpflichtung, die von ber Parthey 
- anerkannte und erklärte Methode aufs firengfte zu befols 
gen, desfelben gemäß Diät und Arzeneyen mit bei größs 
ten Genauigkeit zu verordnen, nichts weiteres hinzu zu 
feßen, aber ja auch ebeh fo wenig irgend etwas von dem 
vorgefchriebenen wegzulaſſen. In der Folge von mehrern 
Jahren, und bei weiterem Fortgange in der Kenntniß des 
menſchlichen Körpers und der Kräfte der Natur, fanden 
ſich bie und da einige, und mit der Zeit immer mehrere, uns 
ter den angeſtellten Aerzten, bie fih überzeugten, daß für die 
Sefundheit der ihnen anvertrauten Einwohner wohl etwas 
beffer, als nach den bisherigen Anweifangen, geforgt ; ftatt 
der gebräuchlichen Arzneymittel und Lebensregeln, andere 
nuͤtzlichere angewendet, wenigſtens aber und vornehmlich aus 
den vorgeſchriebenen Recepten viele Ingredienzien ausgelaſ⸗ 
fen werden koͤnnten, die nicht allein an ſich ganz unkraͤftig 
wären, fondern auch noch durch ihre Beimiſchung die heilſa⸗ 
me Wirkſamkeit der Abrigen um ein großes fchmächten. In 
der guten Meinung nun⸗ daß es doch mit den gegebnen Vor⸗ 
ſchriften im Grunde auf die Erhaltung der Menſchen, als 
auf den eigentlichen und einzigen Hauptzweck abgeſehen fey, 
und in der Verficherung, daß die ihnen angemwiefenen Perſo⸗ 

nen gerade nur diefes von Ihnen wuͤnſchten und erwarteten, 
trugen fie fein Bedenken, ſich nach und nah diefer einfachern 
Heilart zu bedienen. Die Leute befanden ſich wohl bey els 
nem Arzte von diefer Art;. begriffen felbft feine Erklärungen, 
die er ihnen über ihren Zuſtand und über die Wirkung der 
Hellmittel gab; gewannen alfo Zutrauen zu ihm, und hatten 
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auch kein Arges daraus, ob um, worin er von den anbefohlnen 


Reglements und Diſpenſatorien abgehe, als von welchen fie 
zur Noth den Namen, aber deftoweniger von Ihrem umſtaͤnd⸗ 
lichen und gelehrten Inhalte, wußten. Diefer gute Erfolg 


fick nun aud den Vorgeſetzten mancher Diſtrikte fo-in die 
"Augen, dag fie von dem. ſtrengen Halten auf die alten Verfuͤ⸗ 


gungen merklich nachließen und den vorzunehmenden Veraͤn⸗ 
derungen in der Beſorgung der Kranken keine weitere Hin⸗ 


| bernifie in den Meg legten, als durch nachdruͤckliche Stoͤrung 


jeder erweislichen ſchaͤdllchen Marktſchreierey; und beudie⸗ 


fer wohl uͤberlegten Nachſicht batten ſie auch ſonſt keine Uns | 


gemaͤchlichkeit zu erfahren.” Spald. Pred. A. 


” Bielleicht werden meine Gedanken durch die folgende 
| Vorſtelang einleuchtguben., ‚Wir find Einwohner eines Lans 


bes, welches unten, der Herrfchaft eines weifen und guͤtigen 
Fürften ſtehet. Wie haben die Grundverfaffung feiner Res 
sierung, fo weit fie ung angehet, in Haͤnden. Mir werden 
darin von denj Bedlugungen, unter welchen wir an dem 
Schutze and der Gnade des Landesherrn Antheil haben, von 


ſeinen wohlthaͤtigen Geſinnungen, und von unſerm Verhal⸗ 
ten dagegen, unterrichtet. Ein jeder Unterthan nimmt dieſe 


Declaration, als verbindend, als eine heilige Regel ſeiner 
Pflichten, und als einen erfreulichen Grund ſeiner Erwartun⸗ 


“gen, an. Es iſt kein Streit über das, was ſie, nach dieſer 


Vorſchrift, als gute Bürger zu thun haben; und fie find ins⸗ 
gefammt Aberzeugt: daß ihr guͤtiger Fuͤrſt es ihnen dabey an 
dem größten Gluͤcke, "welches fie ſich nur wuͤnſchen koͤnnen, 


nice werde fehlen laſſen. Diefe ihre Uebereinſtimmung ers 


hält eine Zeitiang unter ihnen Eintracht und Liebe, welche 


‚ihnen überdies in der Landesverordnung zu einem hauptſach⸗ 


lichen Geſetze gemacht iſt: nad und nach aber, da fle bie 
Landesherrliche Declaration nipt mehr, blos als eine Anwel⸗ 


! 
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fung ihrer Obliegenheiten und: als eine Verſicherung ihrer 
Hoffnungen, ſtudieren, gerathen fie auf eine Verſchiedenheit 
der Auslegungen, ‚und Melsungen bey Stellen, weiche jene 


wefentliche Punkte nicht betzeffen. Es find-Ausdräce in der 


Titulatur des Regenten, in der Anzeige ber. Bonds feiner 
Wohlthaten, in der Beſchreibung des ehmaligen. Zuſtandes 


der Provinz, und in andern Theilen der fuͤrſtlichen Schrift, 


davon man gerne den elgenttichen Grund willen will; und 


dee eine giebt diefen, der andere jenen, an. Daraus eutſte⸗ 


ben Streitigkeiten, und aus ben Streitigkeiten Partheyen, 
die fich genauer verbinden und von den übrigen. abfondern. 
Sie behaupten, daß Diejenigen, die ihren Erfiärungen darin 
nicht Deyfall geben, keine wahre und aufrichtige Untertcha⸗ 
nen bes tanbesheren wären, daß fie daher auch an feinen vers 
ſprochenen Snadenerwelfungen keinen Antheil Haben koͤnn⸗ 
ten, und daß wehlgfiens ihr Zuß and mit einer gefährlichen 


Verantwortung verbunden fey. Die Anhänger einer jeden 


Parthey machen alſo unter fi eigene Verordnungen, ſetzen 
ihre Erklärungen, als den einzigen Sinn der oberherrſchaft⸗ 


lichen Srundverfaffung, ſeſt, und beſtehen fogar auch Darauf, . 
daß bey Huldigungshandiungen, bey Aufnehmung neuer Un - 


tertbanen, bey andern Feyerlichkeiten, welche ſich auf die 
Verpflichtung gegen den Regenten beziehen, nicht jene 
Srundverfaffung.allein gelten, fondern auch jedesmmhl .die 
Befonderen Auslegungen und Beſtimmungen des Parthey 
mit zum Grunde gelegt werden, und auf biefe die Bafagen 
und Angelobungen eben fo bündig geichehen follen.. Won 


Zeit zu Zeit fommen friedfamere Semüther und thun ihren 
Mitbärgern Vorftellungen, „Sie fagen tönen, daß dies uds . 


fehlbar zu weit gehe, daß der Landesherr folche eigenmädhtige 
Abfonderungen nicht autorifiret habe, und es daher ſchwer⸗ 


lich billiger werde, andere und weitere Bedingungen. des An⸗ 
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chells an ſeiner Gnade zu machen, als die ausdruͤcklich in ſei⸗ 
»ner Vorſchrift enthalteh find, und in fo weit auch von allen 
Einwohnern anerkannt werben; daß es ſchwer zu verantwors 
ten feyn wäre, irgend jemand, auch nur in einigem Maaße 


von den gemeinſchaftlichen Rechten des Landes auszufchließelt, 


- ber ſich mit allen Anzeigen der Aufeichtigkeit auf diefe authen⸗ 
tifche Vorſchrift verpflichtet; daß kein anderer menfchlicher 
Beweis folcher Aufrichtigkeit möglich ſey, als, nebft dem Be⸗ 
kenntniſſe, der treue Gehorſam gegen die Geſetze, aber wel⸗ 
che letztere ſowohl, als. Aber die allgemeine Erwartung des 
verheißenen Gluͤcks kein Streit ſtatt finde; daß es zwar eis 
nem jeden frey ſtehen könne, Über den Verfiand, und die 
Kolgen derjenigen Medensarten, welche zu diefem Gehorſam, 
und zut Erlangung dieſes Gluͤcks nicht gehoͤren, weiter zu 


ſpeculiren und ſich darin an ſeine Einſicht zu halten, daß man 

aber zu viel wage, wenn man dergleichen beſondere Ausden⸗ 

trungen und Meinungen zu gleichgeltenden Anhängen tes Ge⸗ 
ſttzbuches machen, öffentliche feyerliche Handlungen auf jene 


ſowohl als auf dieſes gründen, und nur denjenigen für einen 
guten Unterehan erkennen wolle, der darin auf eineriey Art 
denkt. Allein man weifet diefe Rathgeber, die es gut meinen 
. mögen, gar bald, und oft unfreundlich genug, damit zuruͤck; 

daß ſie ſich ſelbſt durch ſolche Antraͤge in den Verdacht einer 


treuloſen und verraͤtheriſchen Sleichgältigkeit gegen den Fuͤr⸗ 


ſten feßten, daß man einmahl der Wahrheit auf feiner Seite, 


‚fo wie. irgend eines Eigenthums, gewiß ſeyn, daß man dies . 


fes Eigenthumsrecht injonderbeit bey oͤffentlichen Verpflich⸗ 
tungen geltend und merklich, machen muͤſſe, und’ daß die 


Ju Mebergehung und Weglaflung des einmahl aufgebrachten Uns : 


terſchiedes bey folchen feyerlichen Gelegenheiten eben fo uners 
laubt fey, als eine Verruͤckung der Graͤnzen, oder als ein Eins 


griff in fremde Beſitze. Auf die Art bleiben die Trennungen, - 
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wie fie gewefen find; und felten ohne Widerwillen, uhne " 
Mistrauen, wenigftens ohne das ſchaͤdliche Urtheil, daß die 
Freunde anderer Meinungen, bey aller Beweiſung ihrer 
Treue, und bey der ebrerbietigften Befolgung der Ihnen vom 
Landesherrn vorgefchriebenen Berordnung dennoch in Gefahr 
ſtehen, von demfelben, der die Billigkelt und Site ſelbſt if, . 
mit nicht guten Augen angeſehen zu werden. Die Anivens 
dung hievon wird Leicht zu machen. ſeyn.“ Spaiding 
Pred. A. 

Schwere Aufgaben, feltene, fonderbare Dfänomene Ä 
werben durch ein Bild oft aufgeklärt. 
Ernſt. Was nennt du Schickſale menfälide 
Mittel? 


Galk. Das, was ungertvenhlich mit menfchlichen Div | 


. tin verbunden Ift, was fie von göttlichen unfehlöasen Mit⸗ 
teln nuterſcheidet. | 
Ernſt. Was tft das?. 

Kalk, Das fie nicht unfehlbar find. Def fie Ihrer Ab⸗ 
fiche nicht allein. öfters nicht entfprechen, fondern auch wohl 
gerade das Gegentheil davon bewirken. 

Ernſt. Ein Beyſpiel! wenn die Ting elnfänt! 

Salt. So find Schiffarth und Schiffe Mittel, in enge 
legene Länder zu kommen, und werden Urſache, daß viele | 
Menſchen nimmermebr dahin gefangen.” Leſſ. F. u E. J 

» Finder ſich aber zwiſchen jenem Vorderſatz und dem 
Nachſatz: jeder Bürger hat gleiche Anfprüche auf alle Stel 
len und Würden im Staat, nichts, was einer logiſchen Fol⸗ 
ge aͤhnlich fähe, weil ſich nicht die allergeringſte Identitaͤt 
. zwifchen Gleichheit in den Augen eines Geſetzes und Gleich⸗ 
bett in Anſehung ber An ſpruůͤche auf Stellen zeigt? Es iſt, 
ale ob man ſchließen wollte: da alle Menſchen in den 
Augen dee Todes gleich find, muͤſſen fle alle an 


SL , 


| 
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eine gleichen Rtankheit fteeben,” Burke A 


4 


volurt. 


Man hört oft ſogen, daß die Sprache die noch am 
wenigſten bearbeitet, und der Natur noch am. nächften iſt/ 
zus Dichtkunſt die befte fey. Dieſes kann für einige ber 
fondere Faͤlle wahr feyn, befonders für den, wo heftige Leis 
denſchaften auszudruͤcken find. Aber, Daß die Sprache 
des Ennius, oder die mach Ältere, die man 3.%. Inden . 
Weberbleibfeln der alten römifchen Geſetze antrifft, fo bes 
quem zur Beredſamkeit und Dichtfunft feg, wie fie zur Zelt 


des Horaz, oder Virgils geworfen iſt, wird a Niemand ber 


zeden laſſen. 

Indeſſen kann frellich eine Eprade durch die Länge der - 
Seit, and-die Veränderung im Gemüchscharatter deb Volks, 
das: fich derſelben bedienet,. ſowol verlieren, als geminnen: 


amd ich will nicht behaupten, daß unfere Sprache jetzt für _ 


Beredſamkelt, und Poeſie Äberall ſchicklicher fen, als fie zur 
Zeit der Minneſinger war. Aber gewiß beſſer Ift.Re, als fie j 
zu Ottfrieds Zelten gewefen.” Sulzer Theor. Sprache. 

"Was bei den Barbarn aus Wildheit und Verhaͤrtung 
entftand,- das wirkten bey dem Griechen Grundſaͤtze. Bei 
hm war der Herotsmus wie die verborgenen Suns 
Jen im Biefel, die ruhig fchlafen, fo lange keine äußere 
Gowalt fie weckt, und dem Stein weder feine Klerbeit, noch 


"feine Käite nehmen. Wei den Barbaren war der Des 


roismues eine belle freſſende Flamme, die Immer tobte, 


and jebe andere gute Cigenſchaft in ihm verjehrte, wentgſtens 


ſchwaͤrzte. Keſſing Laok. 
Nichts iſt betruͤglicher als allgemeine Geſetze für 


unfere Empfindungen. Ihr Gewebe ift fo fein. 
| und verwickelt, daß es auch der: ehrt Spekulation 


in + Fauım 
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kaum mbglich iſt, einen einzelneni Faden teid‘ahfıfoffen, 
wur durch ulle Kreutzſaͤden zu verfolgen. Gelingt es ihr aber 
auch ſchon, was fuͤr Nuͤtzen hut es? Es giebt in der Natur 


Seine einzelne weine Empfindung; mit einer jeden entſtehen 


tauſend andregugisich, deren -getinafte die Srundempfindung 
gaͤmzlih veraͤndert, fo daß Ausnahmen Aber Ausnahmen er⸗ 


vachfen, DIE das vermeintiich allgemeine Geſetz endlich ſelbſt 
anf eine bloße Erfahrung fn wenig einzelnen Fällen einſchran⸗ 5 


ten.” Leffing Laetoon. 

‚mob das erfte Samenkorn alle Pflanzen feiner Art in 
(RB enth leite, welche ſich ſchon verbreitet haben, und noch 
verbreilen werden 7. Ob der erſte Menſch alle Keime aller 
Mestchen in ſich enthielte? Ob jetzt noch jedes Samenkorn, 
jeder Menſch die unenbliche Reibe aller moslichen gortpflan⸗ 
jung in‘ fich enthaͤlt? 

Sobald wir..tins nur Im geringſten Biefe Saiten 
Preis geben, To verfieren wir.den Kaden ‚der Wahrheit im 
Labyrinth des unemdlichen, und anſtatt die Trage aufzufläs 
ren, und aufzulöfen, werden wir fie zuleßt nur verirrt, und 
den Geſichtspankt verrät baden; das iſt nichts anders; 
als went man erft den Gegenftand Aber die Brens 
zen Des Geſichtskreiſes hinaus verfegte, und dann 


- fagte, ea ſey unmoͤglich ihn zu fehen.” ” Suffon Na⸗ 


turgeſch. 


. "Bant behaudtet, man ſolle den Beweis von der Eri⸗ | 


Reny@stzes, hergenommen aus der Ordnung der Welt, aufger 
ben, weil er fuͤr einen böbern Werftand, als der Unfrige, gar 


leicht kein Beweis mehr ſeyn könne. Moſes Mendelsfohn 


fast, das hieße auf feine eigne Schultern fleigen, 
mi eine weitese Aueficht su haben.” 
Und gleichwohl möchte ih gar zu gern behaupten, daß 


wir, Die wir jet leben, auch in dieſem Punkte beffer daran _ . 


[4 . 5 
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find, ala die, zu deren Zelten Die Augenzeugen noch vorhan⸗ 
den waren. Denn der Abgang von Augenzeugen wird ans 
relchlich durch etwas erfeßt, was die Augenzeugen nicht ha— 
ben konnten. Sie hatten nur den, Srumd. vor fi, auf den 


ſie, In Ueberzeugung feiner Sicherheit, ein großes Gebäude 


aufzuführen magten, und wir, wir haben · dieſes große Ger 
baͤude ſelbſt, aufgefuͤhrt vor uns. — — Welcher Thor wühr 
let neugierig in dem Grunde feines gauſes, bloß 
um ſich von der Güte des Grundes ſeines Häufes 


zu überzeugen? Setzen mußte ſich das Haus freylich erſt, 
an dieſem und jenem, Orte. — Aber daß der Grund gut aiſt, 


weiß ich nunmehr, da das Haus ſo lange Zeit ſteht, uͤberzeu⸗ 
gender, als es die wiſſen foanten, | die ‚on legen ſben. 
Leſſing. an 
” Schon feit der get, da in verſchiedenen Gegenden nur 
einige, Die Faͤhigkeit Gründe zu erforfchen und auszubilden 
anfiengen, bat man ftets vergeblich geforſcht, warum die 
Koͤrper, von welcher Ark fie auch ſeyen, aus der Luft auf die 


.. Erde fallen, und warum fie bis zum Mittelpunkt der Erdfus \ 


gel gelangen würden, wenn fie nicht durch) die Oberfläd® aufs 


‚ gebalten wuͤrden. — Selbſt die Weltweifen aller Zeiten 
dreheten ſich rund um die Urfachen der. Schwere 


umher, ohne fie finden zu können,” Voltaire Geſpr. 
Und fo, duͤnkt mich, iſt es faft Immer gegangen, we 
wie die Alten In der Nähe einer Wahrheit oder Erfiridung 
balten fehen, die wir ihnen gleichwohl abſprechen müflen. 
Sie thaten den legten Schritt: zum Ziele nicht. darum.nicht, 
weil der legte Schritt der fehwerfte if, ober weil eg eine ums 


mittelbare Einrichtung der Vorſicht If, daß ſich gewiſſe Ein⸗ 


ſichten nicht eher als zu gewiſſen Zeiten entwickeln jollen: 
fondern fie thaten Ihn darum nicht, weil fie, fo zu reden, 
mit dem Rücken gegen das Ziel ſtanden, und irgend 











11. Abtheil. Gegenſtaͤnde, die mict ſlunlich Find. „gg 


ein Vorurtheil ſie yerteitgte,- nach Blefeme Ziele auf einergamg 
falſchen Seite zu ſehen. Dex, Tag brach fuͤr ſie an: 
aber fie ſuchten dig aufsehende Sonne im Abend: » 


‚Keff.. ant Br. — BR 
Sold ein erläuteenbgs Bi wied.oft ein cam 
| Gleichniß. FERIEN, ram ı ya, 


”Die Schafe, Inden fie wiederfauen, (seien das, —* 


‚ne Futter nicht wieder aus, um dem Schaͤfer zu zeigen, daß 
Be gat geweidet haben; ſondern fie verdauen unbemerkt, und 


begnügen ſich damit, daß fie die Wpllerund die Milch, als die 


+ 


Wirkung der guten Nahrung, zeigen: Alſo ſollſt du bei Un⸗ 


wiſſenden mit dem Gelernten nicht prahlen, ſondern nur die 
Werke, bie daxqus entſtehen, zeigen.“Epiktet Handb. 

Es hat daher nie meine Abſicht ſeyn koͤnnen, unmittel⸗ 
bar für den Dichtet, oder für den Mahler zu ſchreiben. Ich 
Schreibe über ſie, und nice für fe- . Sie koͤnnen mich, ih 
aber nicht fie entbehren. Um mich In einem Gleichniſſe aus⸗ 


zuöräcen: ich wickle das Gefpinnft der Seidenwürs - | 
mer ab, nicht, um die Seidenwürmer fpinnen zw | 


lehren, fondern.aus der Seide fuͤr mich und meines 


gleichen Beutel zu machen; Beutel, um das Gleichniß 


fortzufegen, in welchen: ich die Eleine Münze einzelner Ems 
pfindungen fo. lange. ſammle, His ich fie in gute, wichtige Gold⸗ 
ſtaͤcke allgemeiner Anmerkungen umjegen, und dieſe zu dem 
Kapitale ſelbſtgedachter Wahrheiten Schlagen faun.” Ri 


“ Antiaq. Br. R 
Nur wird bie feperlice ober zu lbbafte Senedam— 


dann beſſer vermieden. 

Der moraliſche Werth dee Menſchen wird oft falſch 
geſchaͤtzt — Man nimmt die Quantität des Guten oder des 
Uebels, das ein Menſch getban hat, für den Maaßſtab, um 


die Größe. feines Verdienſtes, ober feiner Schuld zu beftims 


[ 


! 
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my undimeret nicht, daß derſelbe Brad des guten: ober bob⸗ 
:fen Willens, Seh denk Enen durch hunbert Gelegenheiten bes 
"Tages aufgefordeit; ꝰ gleichſam Geramsgelockt, In Tätigkeit 
gefegt worden ſeyn ann, indem er bey dem Andern tief im 
Verborgenen · ſeiner Seele, aus Mangel ber Anlaͤſſe, ſchlum⸗ 
mert, oder ſich nur durch kleine und ſchwache äußere Bewe⸗ 
garigen zu erkennen giebt⸗· - DR / es aun nicht dleſer gute und 
fe Wille, -feine herrſchende Neigung, welche den Menſchen 
achtungs/ oder verabſchenungewuͤrdig: macht ? — Emne feuer⸗ 
ſchwangere Wolle „kan über oiele: Gegenden wegziehn, 
ohne einen einzigen Blitzſtrahl zu ſchloßen, weil kein Gegen⸗ 
aſta khz ihzri nahe genug kammit,! den elektriſchen Funken heraus⸗ 
zulocken. Eine audre, nicht mehrmit dem verderblichen Ele⸗ 
nrente angefuͤllt, giebt Schlag auf Schlag; zuͤndet oder zer 
ſtoͤrt, weite über Staͤbte und Doͤrferwogzog, deren erhoͤh⸗ 
se Spitzen ihre drohende Kraft er fich feinen, und in 


Bewegnng feßten.” 


> Eine feine Tertur der Nerven, cite gewiſſe gier 
lichkeit des Gefahlsz eine Eränkeinde Empfindlichkeit; Be⸗ 
ſcheidenheit, die ſich zur Schuͤchternheit neiget, jede Diepoſt⸗ 
uͤdn der Seele, welche macht, daß wiriſehr⸗leicht von andrer 
Noth geruͤhrt werden, oder daß wir uns frehwillig unter fe 


vemüũrthigen? dieß Alles fegt den Menſchen, fo zu fagen, im 


die Unmöglichkeit, KFeind mit jemanden zn ſeyn. — Eben bier 
fe Erfahraing'Yar diejenigen, die fich einer größern Stärke 
bewußt gemwefen find, oder darin ihre Ehre gefucht haben, abs 
geneigt geinacht, „die Pflicht, niemanden zu haſſen fuͤr wahr 
zu erkennen. Aber fie haben nicht bemerkt) daß auch bier 
die. beyden Eftrema einander berühren. . Ein Gemiſch von 
Staͤrke und Schwaͤcht macht zornig oder felndſerlig: ine 
wahre Erhabenheit mad geline | | 








"IE Mbeeil.  Gegehkäude;: die uicheifinnlid; find. 35 . 
' Wid erſtand vhne Haß / dirs IR Tas Meiſterſtuck der Mo⸗ 
ral. Das iſt eigentlich Liebe der Feinde. Denn wo kein Wi⸗ 
derſtand worhwendig anda iſt theindechoſt/ Endidung oder 
Böshell,” 2... m + Neem 
AItt hier das ſonſt ſehr gut gewaͤtite Sg o * 
lich, als der ganz bekiumute Aubdruch? 0. -. 
¶On metaphvfiſchen und: moraNähen. Materien kann 
man fich. nicht abet); als durch belbliche Ausdruͤcke/ erklaren. 
Man wird aber leiche verſacht, die Gegenſtaͤnde ſelbſt in alle 
die Combinationene zn hringen, berendie: Woͤrter/VvVder thre 
ſierulichen Objekte, fähig ſind. Man zlaubb einen Zuſam⸗ 
menhang unten gewiſſenlgenſchaften der Deele zu findet, 
weil man einen · Zuſtnmeuhang wuterifinricheir Eigenſchaf⸗ 
ten, wahrgenommen ‚bat, von welchen jene:benannt worden. 
"Kein Phdiofoph.ifb’pielieiche: im Stände, ſich yanz davor zu· 
hüten. :. Oft ıfinnd ſolche. Werfirhe, wenn ſte nicht als ausder- 
machte Wahrheiten; als wirkliche Schlußfolgen, in ein Sy⸗ 
ſtem aufgenommen,.ſondern als petſuchter meue -- Auen, 
dungen einer Metapher, als Erweiderungen ihres Verglel⸗ 
Kungepunftes ; dee weiten Pruͤfungdes Leſtes Üßertaffen: 
werben, näglih; Ein: ueues gluůcklichte BIN, das uns ent⸗ 
weder die Sprache yon ſelbſt liefert, oder. welches wir in ige 
auffinden, bereichert‘ as: oft mit vinem Gigonſtande der Un⸗ 
terſuchunge Garve übe Lie. tn. 10° 
aAßZur Erläuterstg: mhuß. man: nicht Wilder wählen, die _ 
ohne: viele Erlärumg: ſchlechterdings anverſtandiich, und 
hn⸗ Wirkung blelben.. 313 
TUR won ben auclandiſchen gelehrten Republlken kom⸗ 
wen nachtaarhilich ehr. verſtarbus Dcheiften an, Die-als 
Geeſpenſter umgehen, und bey unſter Ingend beſonders da⸗ 
dorch viel Unheil⸗ AMiftem daß fie. parien "pls machten fe 
be na, nl rot fezgiere le 


85:1. Kapltel. Porfänlicher; baſtiuumter Vortrag. 
+ Nocheſobche die Iu einem ganz: vetſchiednen Segenttande 
—** WER TEEEROEN UI TER BEL —, erde 
Mieſelbe Beſchuſateit Hat: essmik der Beſchwerde über 
geidnifche Moral auf Chriſtlichen Ranzen. Das Weet iſt 
hart uuid ehaͤmis and: und: gaͤberaus geſchickt ben großen 
Haufen, bey welchem da: Schal michr:als ein Begriff gilt, 
ma Mister Biitenmillen. gegen · diejenigen · auſnibrin⸗ 
gau/ elchehn gun dieſes: Meranhen Schild. giebt, Da man 


doch mohl kaincznt Prediger, im der Chriſtenheit, welcher tm 


gent prediget, chiermit den Vorwurf wird marhen wollen); 
Daher. ene dan, Abgoͤtrerey und aus der Anbetung: 
falle. hun... ala: morin. fchlöchteidings allein das ein 
Semi Meihamthnm beſtehet,  Wewegungs Gründe: 
zum, Goitſeligkeit und: Tugend. hernehme, nfo::fommt.Bler der 
ganze bösartige Kunſegriff, oder die Unwiſſenhen, die ſich nur 
mg Macıfprechen bebilft, darauf an, daß man die Begriffe 
dex Oingeverdreher nnd die Lehren der. Matur und Ver⸗ 
nutzit, die als ewig mahr, Hey einer jeden pofitiven Religion 
zum Senna liegen. muͤſſen/ die auch der göttliche Stifter un⸗ 
Ten Glauhens Jeſtaͤeiget; geheiliget, nud feinem Evangello 
eingemedet.. da darviſh zn nenuen ſih eroreifet;? 
iR: Pralinen. Zr see 
oe —— — ligenbcene vorläufig bekann⸗ 
te allgemeine Regel angeben, unter wolcher dleſes beſondro⸗ 
Fartum rt bearifſen HE. So erklarte Neutvn ben Umlauf 
Kar. "Dlanrtensinbem er zeigte, daß er mach den Geſeten der 
. Schwere und Bewegung gefchebe, risil 9 
urn: Wenrtmaft: norglebt; ‚Eörbeittängengurecklären, indem 
man geigt; daß 13 äntee irgend einem̃ PIE Angenoms 
menen Satze mie bgriffen ſind, oder indem man auf ſie 
rchitineaTietspher: Auodrucke suhwiendet, die zu eu 
nem ganz verſchiedenen Gegenſtande gehoͤren; ſo ve⸗ 
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biendot. man fihanle dem Scheine einer falſchen Wiſſenſchaft. 
So geben die Wirbel, des Carteſius, well fie blos will⸗ 
Cührlich angenommen find, feine wahre Erklärung des Pla⸗ 


uetenſoſtems. Und die Matur unſers Denkens und unſeder 


Eckenatuu wird durch die Wörter, Foren, Bilder, oder 
Gemälde, da: dieſe bias‘ rastaphorifch And, nicht erklärt.” 
Setsuf: More; . 

ı "Die Kunſt, desen Gebrauch am: gemeinften und unent, 


behtlichten iR, verdient unſtreitig die meiſte Achtung; und. 


der Kanſtler, welcher audrer Kuͤuſte weniger bedarf, hat noch 
überdies ein Verbieufi veraus: well er eine größere Freyheit 
befigt, und der Unabhangigkeit näher I.” Rouffeau Emil; 
Abt vdin Verdienſt füge Hinzu: (fo daß der Maurerjuns 
ge. perdienftdolker iſt, ale, der YWicurergefelle, weil 
hiefer auf das dutrager der Steine vom erſtern war⸗ 


ten muß. 


‚  P&lne andre gan aiebrige Art ſich juinäßren, oder wels 
che nur dem unteren Pröbel zukommt, iſt die der Ta glo h⸗ 
nen: — Das heißt, ſolcher ‚Arbeiter, denen bloß ihre 
Staͤrke, nicht ihre Kunſt bezahlt wird. Der Lohn, den fie 
Infineon, in nichts anders als ein Preiß, um den fie ſich 
ande auf eine — au Stlaven verkaufen.” Cice⸗ 
audaurch Garu | en. 

Woher kommt bier ver Biverfprud ?... 

DIE Aehulichkeit muß nicht zu weit ausgedehnt n werden. 

6. * Da wir Üben „Bott nicht andern als nach Analogien 

denken Ehen: fo-Fünnmt es, um-von Ihm wuͤtdig zu Denden, 
Sonptfächiüh darauf · an, Die: befte Metapher auszuſue 
chen; — und zu beſtimmen, wie weit wur Die ee 
bene oo 
Ye: Dis menfhlichen Hand lungen werden Aneinerboppakten 


- 


‚Winlehüng betwachtetz. von bein Gigfehgaber, als Verbrechem 
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bie er befteafen muß; von bem Menfchen, Der dadaech gelit⸗ 
ten hat, als Schulden, die wieder gut gemacht merden 
muſſen. 

Mau hat. Sende Arten, die meraliſchen Handiuugen der 
Menſchen zu. beurthellen, Gott beygelegt. Man hadr ihn 
als einen Richter vorgeſtellt, welcher ſtraft; und: als einen 
Gläubiger, der die Schuld wieder fordert, oder die Erſtas 

tuna des Schadens votlangt. Die erſto Vergleichung, wel⸗ 
che dem wahren. Verhaͤltniff⸗ Gottes mit dom: Menſchen 'tiäs 
ber kommt, hat weniger Irthum verantaßes aber fie‘ bat 
dech der Erkenutniß der weinen Wahrhoit Am Wege geſtan⸗ 
den. Sie hat dem Menſchen cite Farcht eingefloͤßt, Woͤſes 
zu thun; ob fie es Ihm: gletch frey gelaſſon hat, beſe zu 

ſeyn: und dat alfa grobe Ausbruͤche unnidraliſcher Dial 
gungen verhuͤtet, ob fie gleich dein Neues Motiv gegebes 
bat, diefe Neigungen ſelbſt zu Ändern. ren 

Die zweyte Vergfeichung, welche weit unfchichlicher iſt, 
und weit meniger wit der Natur Gottes und mit der Bes 
ziehung menſchlicher: Handlungen auf ihn, beſtehen fan; 
bat auch zu weit größern. Serthämern Aulapı gegeben, | 
Sobald man Gott In den Geſichtspunkt Dizjegewifeise; 
melcher von ainer. boͤſen Handlung leider; ſo iſt Fein Weiß⸗ 
fallen nur bloß gegruͤndet auf den Sqhaden, ber dadurch 
veruracht worden.“ 

“ Allen dieſen falfchen oder mängetgaften Varſen wird 
vorgebeugt, wenn man, wie die- Otoider thun, die Tugend 
(als den Zuſtand einer. vollkommnon Seele) bloß in ih⸗ 
sen erſten Ettze aufſucht, in der Sieen des Menſchen 
Barue. bh. über: Gi. wet un ob 

” Wozu mich diefe Beute mit Iren, Dreyeuen and 
Schlußreden nicht gebracht hisenk iKannſt du dir wohl 
einbılden, daß mic dieſer Plats mite. ſeknen fühen.cEier 
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ſchwaͤtze beynahe uͤberredet haͤtte, ineine fremden Sriprou, 
und meine Leibwache nach Hauſe zu ſchicken? Ha, unn 
ſehe ich, wohin alle dieſe ſchoͤnen Vergleichungen mit 
einem Vater im Schooße feiner Familie, und. mit eis 
nem Bähgling. an der Bent feiner Amme, und was 
maß ich mit was noch mehr, abgefehen'waren!: Die Ver⸗ 
raͤther wollteci mich durch dieſe ſuͤſſen Wiegenliedchen erſt 
einſchlaͤſern, hernach entwaffnen, und zuletzt, wenn fie mich 
mit ithren gebenedeyeten Maximen jo: feſt umwunden haͤt⸗ 
ven, daf ich weder Arme noch Deine nach meinen Geſal⸗ 
tert hätte rühren koͤnnen, mich im ganzen Erb zu ihrem 


Wuäckelkind, zu ihrer —— und wozu es ihnen .ainges 


fallen. wäre, gemacht haben. Aber fie follen. ihr » Er 
Kanes besahlen.”- Wiel. Agaih | 

- D) Odrr man fucht den Seguuftand durch —2* 
tlarer zu machen. 

Die Melt treibt niches: als Sqwatzen nnbri 
nah, keinen Nruſchen geſehn, ‚ver nicht eher miht aäle we⸗ 
niger geſprochen haͤtte, als noͤrhig war, Gleichwohl geht 
unſtre halbe Lebraszeit damit Hin. Man haͤlt unc. fünf Sie 
ſechs Jahr dabey auf, Worte verſtehnzu lernen, und; ſolche 
an einanber zu reihen; noch Eben ſo lange, einen großen 
Haufen derſelben, welcher in vier oder fünf Theilt ausge 
dehnt wied, in ein richtiges: Verhaͤltnitßz zu ſtellen Muu 
noch andre fuͤnfe; aufs wenigſto, um die Knuſt zu wiſſen, 
fie behende und yelchict.. Durch einander zn miſchen und 
zu verweben.” Montaigne io, E 

Welch Penſum jeder Claſſe wird barunter angebaut? 

”Für einen großen Herrn, dem nun eine große Schar 
zupleip die: Aufwartung mad, iſt dies die Hauptſuche 
Anß er immer bey. allgenninen Dingen ſtehen 'bitibt, 


fi — 
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unb ‚fobald / etwas befonbenee: vorowrmt, Feine Be 


babe? in . Bar 
. Dieſen © fm. —2 oder —* 
engl, Zub. "© v1. BEE 


very, dem, wie⸗ ‚in wei, das ganze Eeaaift einen 
* 4; meiner geringen. Meinung had, von einer Men⸗ 
ge Menſchen das Bektuntniß andunchmen, daß man wel⸗ 
fe, guͤtig, tapfer, undmaͤchtig/ſay. Sobald die erſte „Aus 


genalver abgefeuert worden. iſt es wunderbar anzufehen, 


wis. wiel. Unterthaͤnigkelt die Beſcheidenheit ¶ des: Patron 


ertrayen, und zu welcher: Sklavesew::der Frege: Geiſt des 


Klienten: ſich erniedrigen ann, ;‚Diitten insder ungtheuern 
Menge und Mannigfaltigkeit von Geſchaͤften, und dem Ser | 


dränge um, ihn ber, haben "Seine. Erzellenz 'geinöhnlichen 


Bee In große Baden; dafs fle,: zum Wrſtammen der gan⸗ 
zen Verſammlung, jedem: der Anmefenden: etwas zu jagen 
habenh und das ‚alles dein ‚Stande und ‚be. Fahigkriten eis 
nes ide. fo- augemeſſen, daß man notchwendig überzeugt 
werden muß, es gehoͤren voch auch Taleute dazu, jum zu 
groͤßßen Aemtern zu gelangen. Ich habe einen großen 
Manre gekaunt,: ber: einen Seeeffltzier fragte, was für 


Wind win. haͤttan, einen · Hauptmann der Kavallerie, wie 
theuer der: Haber ſey und einen Artienhaͤndter um wie 


be 7 


. sth derand der Fond gefallen: wäre; und dies allen fo:nas 
tuarlich und: ungeywungen, ‚ale: wäre. er zu: jeder hisfer ver⸗ 


ſchiedenen Profeſſtsren⸗ erzegen warden.” „u a 

v Es lehrt ſchon die Mdatur der Oingk, daß inodet 
Verwiernng einer roͤffentlichen Levee kein Geſchaͤft ordent⸗ 
lich Abgethan mendan Sau; das ganze Dingſcheint eine 
Veeſchmoͤraing⸗niebertrchtiger Sklaven gu: ſeyn, die hat 
Irihuit hihgeben,, um ihe en Patron. den. Verſtand: ia 
rauben,” 
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..: P Doch wir find jetzt zum intereſſanteſten Theil des 
Schauſplels gekommen; bie Kreaturen Seiner Eyeellenz 
baden’ nun alle ringsum ein Paar gnädige ‚Seflifter mie’ 
ihm gehabt, um die Farce zu unterhalten, und das ſtum⸗ 
me Spiel iſt nach und nach allgemeiner geworden. Er 
wirft nun ſein Auge nach jener Ecke des Zimmers auf 
den und den; einen andern fragt er: "Und wann kamen 
Sie denn in die Stade?” und den Augenblick vorher 
"nichte er vielleicht einem dritten gu, und fagte zu Ihm, 'oßne 
des andern Antwort abzuwarten: Es freut mich, mein 
Herr, Sie hier zu fehen, da ich eben daran denke. Jeder 
dieſer Menſchen iſt :auf Die nächften: vier und zwantzig 
- Stunden gluͤcklich; und Diejenigen, welche reihenweiſe unbe⸗ 
merkt, und zu Dutzenden auf einmahl ihren Reveren; mar 
chen, denken Wunder was fie'für gute Ausfichten haben, 
wenn fie hoffen könne, nach einem’ halben debr eben " 
diftinguire zu werben. LEE Pe Green 
So groß iſt die Sqwaqhhel unſrer Natut, en 8* 


te, dis nur ein wenig emporgeſtiegen find, ſich einbilden, 


fie. haͤtten neue Sinne bekommen, und: ihre VFahigkeiten 
waͤren ann nicht nur über andre Menſchen, fondern -fogar 
über alte menfchliche Vorftellungstraft erhaben. &o HB 
nichts gewöhnlicher, -als einen großen Mann zu ſehen, der 
in einem und eben demfelben Augenblick ‚dem 'elrm zu⸗ 
horcht, dem andern, welt davon, eine Verbengung mad, 
und dem dritten etwas zuruf.” Ce BE u 

I RAmtite. -&o werden bie Werke der. gzeichnenden 
Kaͤuſto genannt, die ganz oder In Trümmern bon den Böls 


kern auf uns gekommen find, bey welchen bie Kälte ehe⸗ 
- dem geblaht haben. GE ſind Steme, Muͤnzen, Statuen, 


geſchnitzte Weẽke, Gemaͤhlde, Gedaͤude and Teämmer ber⸗ 
ſelben, die in dieſe Claſſe gehoͤren, Werke von allen Zeiten 


! 
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der Auuſt, von Ihrem Anfang, böchften Flor und. Verfal. 


Dier- welche. aus dem ſchoͤnſten Zeitpunfte der Kunſt in 
Splechenland übrig. geblieben,:. und einige andre, welche 
ſpaͤter nach ihnen, gemacht, werden für vollkommene oder 
doch der Vellkommenheit fih nähernde Muſter ‚gehalten. 
Wenn Künftter, und’ Sphrer der Kunft mit Bewundrung 
von den Antiken ſprechen, To iſts nur von diefen wenis 


geu Stuͤcken zu verſtebem denn, ‚unter den: Antifen fin« 


den ſich⸗ nur allzuviele, welche won der abnehmenden Kunſt 
im ſpaͤten. Alterthume zeugen. Wan bewundert an den 
Amlken folgende weſemnliche Stuͤcke der Kunſt. Die 
Schouheit der Formen uͤberhaupt, die hoͤchſte Schoͤnheit 


der moenſchlichen Geſtalt,e beſonders der Kopfe, die Größe 


und Heheit des Anfehens und: der Charaktere; den großen 


und richtigen Ausdruck der; Leidenſchaften, welcher aber 
allezeit der Schoͤnheit untergeordnet. iſt. Sein Ausdruck 
iſt bey den Alten fo ſtark, daß er der Schönheit ſchadet. 
: @ie find uͤberhaupt nicht dyr Metue, ſondern dem Ideal 


griplate: , Alles was einen... beſondern Menfshen anzeiget, 
word; von ihnen verworfen. Ihre Hauptabſicht gleng Das 
bin, daß jedes Bild das, was es ſeyn felkte,ı.ganı fen, 
aber. ohne Vermiſchung mit etwas anderm. Jupiter iſt 
ans Habeis, Herenles ganz Stärke. Was. nicht nothwen 
dig wen: Charakter gehoͤrt, darauf ward: von. ihnen. auch 
wicht sefehen. - Wer In-bjefen, wier- Stärken der Kunſt groß 
werden will, muß unermuͤdet die beſten Autiken ſtudierxen 
und durch fleißiges Detrachten und Zeichnen feinen Ge⸗ 


ſchmack an. der Größe und Richeglen der. Griechiſchen 
Kuaͤnſtler —28 * od 


ꝰMune. Vebeusst: ehen hae was man —XX | 
Bi. dentſchen wit,bem franzoͤſiſchen Mort: Humeur 
anſeguckat; obmlich eine. Gemuͤtheſaſſung, in welcher eine 


4 
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unbeſtimmte angenehme oder verdrießliche Empfindung ſo 
herrſchend iſt, daß alle Vorſtelliingen und Aeußerungen der 
Seele davan angeſteckt werden. Sie iſt ein leidenſchaftki⸗ 
cher Zuſtand, in welchem die Leidenſchaft nicht heftig iſt, kei⸗ 
nen beſtimmten Gegenſtand hat; ſondetn blos das Ange⸗ 
nehme, oder Unaugenehme, das ſte hat, Über die ganze 
‚Seele verbreitet. In einer Iuftigen Laune ſieht man aliee 
von der ergögenden und beluftigenden Seite; in einer vers 
drießlichen aber iſt alles verdrießlich. Wie ein von "gelber 
Salle kranker Menſch alles gelb ſieht, ſo erſcheint einem 
Menſchen in guter oder uͤbler Laune alles luſtig oder ver⸗ 
drießlich; ſeine Urtheile, Empfindungen, Handlungen, has 
"ben alsdann etwas Falfches oder Uebertriebenes an ſich. 
Bon der Laune wird die Vernunft nicht fo vSllig, -als von 
der heftigen Leibenſchaft gchemmet; aber fie befummt doch 
eine ſchlefe Leritung, daß fie keinen Gegenſtand in feine 
wahren Geſtalt, vder in einem eigentlichen Verhaͤltniß 
ſiede. Menſchen von iebh after und! fehr empfitidſamer Ge⸗ 
maͤthsart, denen es ſonſt an Bernunft nicht fehler, wer⸗ 
den von Gegeuſtaͤnden, die lebhaften Eindruck auf fe'mar 
hen, ſo Hang durchdrungen, dahß ſie eine Zeitlang halb aus 
Ueberlegung und halb aus blinder Empfindung Handeln 
und urtheilen; und in biefem Suflande ſchreibt "min onen 
eine Lauke u.” "Sulzer Theorie. 

E) Oder man giebt beftimmte Befchreibungen von 
einzelen Theilen, Zügen, Kennzeithen des Gegenſtandes, 
deren das eine zu dieſem, das andre zu einem andern Sue | 
beſſer paffft. 

Der große Haufe, bey welchem ein‘ Schau 
mehr als ein.Begriff gilt. 

Die wohlthaͤtige Guͤte Goͤttes, die‘ A über die 
sans Schöpfung ergießet. 


/ 
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Die auch mich erhaͤlt, und erfreuet. 
GSott, von dem wir ganz abbangen, u unter e beffen 
beftänbigem Einfluſſe wir fliehen; vor deſſen ftets 


gegenwärtigem Angefichte wie wandeln, der uns . 


allemal nach dem beurtheilet, was wir: ſind, und 
nicht, was wir ſcheinen. 


Leidenſchaften und Gewohnheiten, die uns aus u 


len und verderben. 

Wahrheit, die dazu Helfen Bann, Das. Gemath 
zu beſſern, die Reigungen zu ordnen. . 
* , Bhendende Gründe, welche nur die Andacht 
der Imagination bey dem großen Haufen hinreißen, 


. .. und. Die Prüfung nicht aushelten, kan 


Die ‚ganze Religion gebet auf bie Wiederherſtellung 
des göttlichen: Ebenbildes, Daß ein neuer, nach Gott geſinn⸗ 
ser Menſch dadurch hervorgebracht werde. Man nenne 
das, was von dem Menſchen erfordert wird, und wozu 


man Ihn zu bewegen. ſucht, bey welchem TRahmen man 


will; fo lange. es fo etwas If, welches auf fein Wollen 
oder nicht Wollen ankoͤmmt, fo ift es Beſſerung, Leit 


gung zum Guten, Richtigfeit der Befinuungen.” - 
" "Eine Religion, die ihnen ſowohl zu einer fichern 


"Regierung ihrer LZeigungen, und ihres Lebens, als zu 


einer feften a ihrer Gemuͤthsruhe dienen kann.“ 
Spal. Pred. ; 


"Das bobe Alien, dieſes von einer Seite fo ge 
wöhnliche Ziel der menfchlichen Wünfche, und von 


ber. andern eine faft eben ſo gewöhnliche Materie der 
menfehlichen. Alagen, erfordert: ohne: Zweifel die ernſt⸗ 
hafte Sorge, es ſich ſo gluͤcklich zu machen, als es werden 
kaun.“ Spald. Beſtimm. d. M. 


"Sieht man den intereſſirenden Gegenſtand ſein Elend 


mi großer Seele ertragen, fo wird diefe große Seele uns 
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unſere Bewunderung erwecken — aber. Die Bewunde⸗ 
zung iſt ein. kalter Afftet, deſſen unthaͤtiges Stamen 
jede andre märmere Leidenſchaft, ſo wie jede andre deutli⸗ 
‚he Vorſtellung ausfchließet.” Keſſing KLaok. 
Ohne Gutherzigkeit, oder etwas, das den: Schein ders 
ſelben Hat, und ihre Gele erſetzen muß, kann keine Ge⸗ 
ſellſchaft, kein Umgang In der Welt beſtehen. Aus tiefen 
Grunde Haben die Menſchen fih gendthiget.geiehen, Tine 
Art :von Eikuftlicher Menſchenliebe zu erfinden; ich 
meine bas, was wir gute Lebeneart nennen. Denn uns 
terfuchen. wir. die Idee -des Dinges, welches biefen Mah⸗ 
men fähet, bis auf den Grund, fo finden wir, daß es 
nichts anders: if, als eine Nachahmung oder Nahäffung . 
des guten Herzens, oder mit andern Merten, als Leutſe⸗ 
ligkelt, Gefaͤlligkeit, und Offenheneten⸗ in eine Lunft ge⸗ 
bracht. Mngl: Zufch. : Ä | 
le haben uns unter Vo nicht den gm; gesmels \ 


u nen Daun gedacht, der freylich auch bey me, nach nicht 


“anf: einer ſolchen Stufe der Eufmuniftebt, daß afgemeine 
Begriffe und Grundſaͤtze vom Recht und Anrecht, felbft 
durch den einfachſten und populaͤreſten Voͤrtrag, feiner Faſ⸗ 
fung unbe_gebracht werden koͤnnten; fondern den-man nur 
duch Exempel unterrichten, aud ihm hoͤchſtens in einem 
‚gegebenen. ganz beſtimmten Zade, die darüber entſcheiden⸗ 
den Geſetze verfländtih machen kann. Unſer Auszug iſt 
für diejenige Claſſe von Stastebürgern beſtimmt, die, 
ohne eigentlich gelehrte Erziehung, durch einen gewoͤhnlich 
guten Schulunterricht zum Nachdenken einigermaßen vor⸗ 
bereitet, deren Seelenkraͤfte durch Ihren Gebrauch bep nicht 
bloß animaliſchen oder thierifchen Functionen bes bäusk, 
Gen und bürgerlichen Lebens, vielleicht auch durch "einige 
Lektüre ſchon etwas mehr ausgebllder, und alfo fähig ſind, 





E4 
—* 


5. 


96 I: Kopitel. Verſtaͤndlicher, beſtimmter Vertrag. 
allgemeine Wahrheiten und Grundſauͤtze, wenn ſie in:der 


leithton⸗Sprache des täglichen Umgangs, ohne wiffenfchaft ⸗ 


liche Einkbeidung, vorgetragen worden, zu begrriſen md ein⸗ 
zuſehen.“ Unterr. über Preuß. GSeſ. 2 2. 
2 erlaubte Lift wird begangen, ‚Wenn mat einen 
Schein veranlaffet, der von der wahren Befchaffenheit der 
Sache, oder ber wahren Abſicht der Handlung: verſwieden 


I. Garde Cic. 


”Denjenigen nennen wir riug ober. weife, Ser «da, 
was in jeder- Sache das woſentliche, In jeder Vorſtellung bau 
Wahre If, am geſchwindeſten und richtigſtin etaſehrn, und 
andern am deutlichſten zeigen Fan.” Cic. von:d, Pflicht. 

Die Klugheit befteht aus zwey Suuͤcken: aus der 
natuͤrlichen, mindern ober größern Kraft, "Begriffe zu Inf 
en, md zuſammen zu fogen: und dann aus dem Ueber⸗ 
legtfeyn, der Aufmerkfamkelt, dem Hange zum Na qhden. 
fen.” Garve uͤber CUlc. 

der Ruhm im böchfen und vollkommenſtin Ber 


fimide. des Worte, faffer drey Sachen umter ſich, Aiebe, 


Zutranen, und Bewunderung einer großen Anzahl von 
Menſchen; mit welcher ‚legten nothwendig bie Meinuug 
verbunden iſt, Daß der Bewunderte hoher Ehrenſtellen 
wuͤrdig ſey. Cic. von ben Pflichten. 

v Wir muͤſſen die Ehre bey dem Stande beobachten⸗ 
welcher ſich vorzuͤglich dieſelbe zuſchreibt; der 
NG die Wachfamteorr, “fie zu bewahren; als eine 
eigne Pflicht auferlegt, — bey dem wL? Ban - 
ve Abb. über Cic. 

Auch ſelbſt eine uneigentliche Bezeichnung kann den Sr 


genſtand deutlicher machen. 


| fe Gralte erhält) verſtehe I, wie Ste leicht willen wer⸗ 


»Unter dem Gange (Caner deenenginmmer,, wodurth 


den, 
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‚dem, jene vegelmäßtge aber ungezwungene Bewegung, die ” 
unſrer Perion ‚eine fo unwiderſtehliche Grazie gibt, ale ob 
wir uns nach der Muſik bewegten, und eine Art von 
freier Tanzfigus, oder, wenn ich mid diefes Ausdruͤcks 
bedienen darf, ou Recitatiotanz If.” Engl. Zufch. - 
| "Die Miene iſt gemelniglih ichs anders, ale Die 
ſichtbar gemachte innere Befchaffenheit und Geſin⸗ 
nung der Seele.” Engl. Zufch. 

Beſonders muß man ſich Dusch ſolche Beſchreibungen 
Gegenſtaͤnde naͤher bekannt zu machen ſuchen, wovon ein 
richtiger Begriff im gemelnen Leben erforderlich iſt. Auch 
ſolche Gegenſtaͤnde, die nicht oft ermähut werden, 


. "Wer mit dem Vorfag, einem Andern das Leben u 


Jemen, denfelben wirklich cödtet, iſt ein WIdrder.” 


"er vor Gerichten, als Parthey oder Zeuge, etwas 


von dem er weiß, daß es micht wahr. fey, als- wahr eidlich 
verſichert; ingleichen der, welcher etwas, von dem er weiß, 


daß es wahr ſey, eg ‚ablengnet, der begebet einen 


Meyneid.“ 
, "Zum Eigenthum eines Menſchen gehlern zufoͤrderſt 


"feine törperlichen und Geißesfräfte, und jeder Gebrauch, 


den er davon zur erlaubten Befoͤrderung ſeines Wohlſtan⸗ 
des machen kann. derner ade bewegliche nnd unbewegli⸗ 
che Sachen außer Ihm, und alle Rechte gegen Andere, die 
. jemand alsı.das;&efnige beſitzen, uud. darüber verfügen 
kann. Wenn. daber in der Bolge vom EKigenthum gere⸗ 
det. wird, fo iſt darunter nicht bloß dasjenige, weiches kor⸗ 
perliche in die. Sinne fallende Sachen betrifft, fondern 


auch das Eigenthum der Rechte, deren Dafeyn nur dur 


"die. Aeußerung ſich Äußert, zu verfiehen.” 


Das Abſchot ‚und Abzugorecht; d. h. das Bet | 


.} 22 u 6 
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von Vermoͤgen, Erbſchaften und Vermächtniffen bie, aus bein 
Lande gehen follen,- einen gewiſſen Thel hurůck zu behalten, 
und einzuziehen. 


»Der, welcher ſich mie wirklicher ueberzeuguns oßglefih 


irriger Weiſe, für den rechtmäßigen Eigerithämer einer Sache 


hält, Heißt ein redlicher Beſitzer; febald er nicht aus eig⸗ 


nem Verſchulden In biefen Jirthum geraten if. a "Untere. 
über Preuß. Gef. ai 
Der heißer ein unredlicher Seſtger, der entweder 
wirklich weiß, daß ihm die Sache nicht gehoͤrt, oder der fi ch 
um die Rechtmaͤßigkeit, oder Unrechtmaͤßigkeit ſeines Vende 
gar nicht befümmert.” 
"Wenn der eine dem andern etwas verſpricht, und die⸗ 


| fer das Verſprechen annimmt, r iſt unter Ihnen ein Con⸗ 


track vorhanden. - 

| ”Wechfel heißen Scheine, die der eine zu Iefftende 
Zahlung in einer beſondern durch die Geſetze vorgefchriebtnen 
Borm ausgeftelt werden.” LUnterr. über Pr. Geſ. 
Es giebt eine andre Art von Ungerechtigkeit, die man 
Schikane nennt: ein Verfahren, das durch eine ſpibfindige 
Auslegung des Buchſtabens, den Sinn der Geſetze, zum 
Schaden des andern, vordreht. Won dieſer redet das Sprüch⸗ 


wort, welches ſagt, daß das hoͤchſte Recht das hochſe u un⸗ 


ip y. ” dic. durch Garve. 
RS habe immer mehr von ber’ Seäbtichteit, ats von 


| der Luſtigkeit gehalten. Die legtete’ betenchte ich als eine - 
Handlung, die erſtere als eine Fertigkeit der Seele, Luſtig⸗ 
fett ift Eur; und voruͤbergehend, Froͤhlichkeit anhaltend und 


bleibend, Diejenigen ‚find gerade oft am ausgelaffenften Ins 
flig, die gemeiniglich den fchrextlichftin-Anfällen der Melan⸗ 
cholie ausgefegt find; dahingegen die Beöhlichkeit, wenn fie 
gleich der Seele kein ſo außerördentliches Entzuͤcken gewährt, 


| 
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‚ans nie in ehren tiefen - Grad: von- Kummer verfinken läßt. 
Die Luſtigkeit gleicht einein Blitz, der durch finftre Wolken ' 
Bricht, und auf einen Augenblick glänzt; die Froͤhlichkeit bin: 
gegen unterhält eine Art von Tageslich® In der Seele, und 
füllt fie mit einer geſetzten und Immermäßrenden Heiterkeit. ® 
Engl Zu.“ 

5) Wie entftehen genaue beftimmtere Beſchreibungen? 

» Von dem Charakter der Schäfer kann man aus ber 
Gegend uriheilen, in welche man fie verfeßt. Die Wieſen 
find dort. allezeit grän; die Schatten immer kühl; die Luft 
immer rein. Eben fo müffen auch die Perfonen und die Hands 
lungen in einem Schaͤfergedichte eine’ liebliche und lachenbe 
Geſtalt. annehmen. Gleichwie aber hr Himmel zuweilel 
mit Wolken bedeckt wird, geſchaͤhe dieſes auch nur, um die 
Scene zu verändern und durch kleine Thauregen den Glanz 
der Waͤlder und der Wieſen wiederhetzuſtellen; ; eben ſo kann 
man auch in ihre Charakter gewiſſe traurige Leidenſchaften 
miſchen, geſchaͤhe ſolches auch nur, uin den Geſchmack an der 
Gluͤckſeligkeit wieder zu ſchaͤrfen, und die ruhigen und friedr 
famen Ideen einigermaßen zu würzen. Die Schaͤfer müffeh 
nalv’und von zarten Empfindungen fein: das heißt, in ih⸗ 
ten Unternebinungen und Reden muß nichts unangenehmes, 
nichts weit ber gefuchtes, nichts ſpitzſindiges feyn; doch muͤſ⸗ 
fen fie einen’ guten gefunden Verftahd, einen offenen Kopf, 
ja fogar Wis zeigen, wofern er nur natuͤrlich genug iſt. Ihre 
Chatakter müffen gegen einander abftechen, wenigſtens an ei⸗ 
nigen Orten; denn, wenn es uͤberall geſchaͤhe, wuͤrde zu viel 
Kunſt hervorleuchten. Sie muͤſſen alle moraliſch gut ſeyn. 
Man welß, daß die poetiſche Guͤte Ih der Aehnlichkeit des 
Bildes mit feinem Urbilde beſteht — — Die Moraliſche 
Ehre, iſt die, Uebereinſtimmung wirfrer Aufführung mie der 
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wahren, oder der angenommenen Regel und Richtſchnur qu⸗ 

tee Bitten. Die Schäfer müfen diefe zweyte Art der Güte 

eben ſowohl befigen, als. die erſte. Ein Boͤſewicht, ein Erz 

beträger, ein Mörder gehören nicht in die. Ekloge. Ein ber‘ 
leidigter Schäfer mag feine Augen beſtrafen, pber es mit den 

Selen ausmachen; oder wie Alcidor beym Rakan fi) in den 

Fluß kürzen, ohne fich jedoch zu erfäufen — — Man gebe 

den Leidenfhaften die Arcadifche Farbe, ſo wird Furcht, 
Traurigkeit, Hofnung, Freude, Liebe, Freundichaft, Haß, 

Eiferſucht, Großmuth, Mitleiden ganz verichiedene Gemähls 

be hervorbringen.“ Batteup, . . 

Man muß in dem Hirtengedicht eine, Welt erkennen— 
in welcher die Natur allein Geſehe gicot. Durch feine bir: 
gerliche Geſetze, durch Feine willkuͤhrliche Regeln des Wohl⸗ 
ſtandes eingeſchraͤukt, überlaffen die Meuſchen ſich den Ein« 
drüden der Natur, über welche ſie wenig nachdenken. Diefe 
Menſchen kennen keine Beduͤrfniſſe, als die unmittelbaren 
Deduͤrfniſſe der Natur; Feine Güter, als ihre Gaben, und 
was zum Zeitvertreib Ihres mäßigen Lebens diene. Ihre 
Hauptleidenſchaft ıft Liebe, aber eine Liebe ohne Zwang, ohne 
Berftellung, und ohne. Platonifche Veredlung. Ihre Küng . 
fte find Leibesübungen, Geſang und Tanz. Ihr Reichihum 
ift ſchoͤnes und fruchtberes Vieh; ihre Geraͤthſchaften ein 
Hirtenſtab, eiue gloöte amd ein Becher. Alſo find die Hir⸗ 
tenkteder Gemaͤhlde, aus der noch ungekuͤnſtelten füttlichen Na⸗ 
tur, und deſto teitzender, weil fie uns den. Menſchen in der 
liedenswuͤrdigen Einfalt einer naturlichen Sinnesart verles· 
len.” Sulzer Theorie. 

De deutſche Name Hirtengedicht silfg uns foglei anf 
Me Spur; denn er. zeigt uns, daß es nur ein gewiffen, Zirkel 

von Menſchen feyn muß, worquf, der Dichter ſich einſchraͤnkt 
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Wird uns denn aber, dieſe beſondere Welt des Idyl— 
lendichters durch den Nahmen Hirtengedicht ſchon beſtimmt 
genug angegeben? Sind wirflich ſeine Perſonen nur Hir⸗ 
ten? Seine Szenen nur Fluren und Wieſen? Wir finden 
auch Jäger, die Wälder und Gebirge bewohnen, audı Fl⸗ 

feher, die ihren Aufenthalt an Srrämen pder dem Geſtade 
des Meers haben. 

Was iſt denn aber das,. worinn ale diefe verſchledenen 
Menſchen, Hirten, Jaͤger, Fiſcher u. ſ. w. zuſammen kom⸗ 
men? Was macht fie denn für den Dichter zu einer Welt, 
und was hat dieſe Weit, das der ganzen Dichtungsari ihre 
. .etgene Farbe, ihren unterſcheidenden Ton giebt? So viel iſt 
ausgemacht, daß uns der. Idyllendichter nie in Städte und 
Pallaſte, ſandern in einfaͤltige Hiltten, oder in die freye und 
-sffene-Natur führe, Wie alfo, wenn wir alle die verſchiede⸗ 
nen Perfonen der Idylle unter dem ollgemeinen Deguiffe: 
Landvelk fammelten ? 
Aber das Landvolt, das unfere Städte uomgieht, ift doch 

auch Landvolk; und wie verfchleden Yleihwahl von dem, dag‘ 
. die Idylle ſchildert! Wir werden zu den Begriffen noch Be⸗ 
fimmungen himzu thun maſſen · und welches find dieſe Be⸗ 
Kinmmagen ? 

Weder die Gluͤckſeligkeit des Außern Zuflandes, noch 
die volkommne Guͤte des ſittlichen Characters iſt ein ſichres 
Unterſcheidungszeichen dieſes Landvolks von dem unſtigen. 
Was gleich in der bekaunnten Gellertſchen Erzählung 
der Informator einem jeden als nicht Idyllenmaͤßig auf⸗ 
fallen muß, find folgende Züge: der Unterſchied mehrerer 
von einander abhängiger Stände; die fürftlichen Wrandate, 
Me uns auf die Idee von Oberherrſchaft und Unterthänigkeit - 
fühten. Die ſtaͤdtiſche Erziehung durch einen eigenen Lehrer, 
‚Die Aufmerkſamkeit auf die Kunſt des Rechnens, die man 
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bey dem natuͤrlichſten: umb eifäntgllenSandel duch Taufch 
fo leicht entbehten kormie,’ "Die In mehrete Zimmer abge⸗ 
thellte bequemere Wohnungen’n. ſ. w. Alle dieſe Züge aber 
laſſen ſich wleder 'unter dem einen Hauptzug befaſſen: der 
hier geſchilderte Landmann iſt Unterthan eines Staats. In 
dem urſpruͤnglich freyen Stande der Natur fand ſich weder 
eine ſolche Mannigfaltigkeit und Abſonderung der Stande, 
noch eine ſolche Verfeinerung der Kuͤnſte, noch eine ſolche Er⸗ 
böhung der Beduͤrfniſſe. Dieſes giebt uns auf einmal den 
wahren Begriff der Idylle. Es iſt ein Gedicht, das ung die 
Charaktere, Sitten, Begegniſſe, Einpfindungen, Handlun⸗ 
gen ſolcher geſitteten Menſchen ſchildert, die noch in feinen 
Staat zuſammen getreten find, oder bey denen wir die Vers 
Bindung niit deu größern Gefellfchaft des Staats, wenigſtens 
nicht gewahr werden. Jede einzelne Familie hängt och von 
fi felbft ab; ſſe find noch durch-weiter nichts, als durch 
nachbarliche Freundſchaft, vereinigt. Nunmehr erhellt auch 
ſoglelch, waram wir den Zuftand diefer Menfchen fo aͤußerſt 
gluͤcklich, ihre Sitten fa'rein und untadelhaft finden. Bon 
den gllgemeinen Leiden der Natur find fie nicht frey; aber 
wohl von- dem Elende, das erſt nach Ertichtung der größern 
Geſellſchaften entftanden iſt, von dräckenden Auflagen, fflas 
viſchen Frohndienſten, Übertriebener Arbeit, Sorge und Um 
muth wegen ermangelnder: Befriedigung hinzugekommener 
Beduͤrfniſſe. Gewiſſe Fehler des Charakters; Eiferfucht, 
Untreue in der Llebe, Neid wegen größerer Vollkommenheit 
der Seele oder des Körpers finden bier ſtatt: aber andre, 
‚die erſt das mannigfaltigere, mehr verwickelte Intereſſe in 
großen Geſellſchaften hervorbringt, finden hier keine Gegen⸗ 
ſtaͤnde: Sucht nach baͤrgerlicher Ehre, Beglerde nach großen 
Reichthuͤmern, Verſchwendung, ſcheinbeiliger Betrug, Geiſt 
det Verfolgung, Meuterey u. ſ. w.“Engel Theorie. 
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. "Zeugnig, ‚senne Ach, wenn der Kaiſerl. Sefandte an 
chen Hof gan, Ahen ſchrieh: Gegen Gott hat er-bie- Ver⸗ 
ankpotung feines Sewißeng halber allein auszuſtehen; fonft 
ar nicht ein arger Menſch noch Ehriftenfeind, Zeugnig ' 
nenne ich, ‚wenn eine glaubwordige Perſon Gerlachen verſi⸗ 
cherte: Neuſexr ſey ſtill und flelßig, babe ein beſonderes Loſa⸗ 
zent haß ſouſt kein, Deuiſcher wiſſe, wo er anzutreffen, 
Mer Nachtede nun ich, was man von dem erſten dem 
Veſten· hort, auch wohl nyn einem, der feine eigne Schande 

‚ Refanut bat, wenn das alles wahr ſeyn fol, was er von dem: 
andern erzaͤhlt. Nachrede neune Ich, womit man ſich viele 
abge Gernady. traͤgt, und ‚Leute fih tragen, denen man- 
die Alrſache allzudentſich anmerft, warum fje fich damit tras 
gen; Dergleihen mar, was oben Gerlach von Neujern nach. 
Deutſchland ſchrieb, ‚ehe er ihn noch felbft geſehn and geipror 
hen hatte. - Dergleihen war, was Heberer und Budoweg 
lange nach feinem Tode zu hören bekamen," und fo zu hören 
bekamen, daß der Erzähler wohl merken kounte, daß flees er⸗ 
warteten ‚und wuͤnſchten. 2efling Machr. 3 von A. 
Meuſer. 
> Demofrisus erkläite f gut er konnke, und wie; 
aber ben Abdepiten wurde nichts lärer. dadurch; es war ib; 
nen vielmehr als begriffen fie Immer weniger von ber Sache 
mehr er. ſie exklaͤrte. Seine Schuld war es nie!” 

Wieland Abderiten. 
| 2X glanbe die Demuth iſt die Beſcheidenheit ve 
Seele; denn die äußere Befcheidenheit iſt nur Höflichkeit. 
Die- Demath kann nicht darin beftehen ſich felbft den Vorzug. 
abzuſprechen, den man etwa uͤher einen andern erlangt haben 
mag,, Ein guter. Arzt kann fi es nicht verhehlen, daß er 
beſſer um ſich weiß, als ſein Kranker, wenn er raſet. Derjes 
‚ .nige, welcher die Sternkunde lehrt, muß es fi ſich geftehen, daß 
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er weiſer iſt als feine Schuͤler; er kann ſtch niiht enthalten 


es zu wiffen, nur daß er ſich nichts damit wiſſe. · Demuth 
heiſſet nicht, fich wegwerſen; ſie iſt das/rechte Mittel, was 
Selbſtliebe unfchädlicher: macht, wie die Beſcheidenheit das 


> Mittel gegen den Stolz.” Voltaire Geſpraͤche.7 


Andacht! Es wäre ſeſtſam, werm:dies Hort Teisp 
ſchon etwas Anftößiges' und Abſchreckendes au’fiih Haben tel) 
te; und doch fehle er nicht viel, daß 'ee-ticht mit :der 
Schwachheit eines aberglaͤubiſch n Ropfes für einer: 


ley gehalten wird: Und dennoch wuͤßtr ich micht, wie mar 


in unſrer Sprache die Beſchaͤftigung des erzens · mit 


Gott richtiger hitd ſtaͤrker ausdtuͤcken wollte. Die Em- 


pfindungen und’ Gemüthsbewegufiien aus der. Be⸗ 
trachtung des hoͤchſten Gegenſtandes des menſchli⸗ 


. ben Denkens. der nö dazu und ſelbſt Yo nahe angehet, 


die machen einen Andaͤchtigen.“ Spalo. Anhang 
zur Bet. d. mM. = 
Es werden Misdeutungen, Berreifelungen wegger- 


träumt. Aus gewiſſen Fallen werden Begriffe abgezogen. 
Beyſpiele hinzugefuͤgt. Auf die Ableitung des Worts zuruͤck⸗ 


gefuͤhrt. Auch die Entſtehung z. B. der Audacht gezeigt. 
Auch von Beſchreibungen ſolcher Art können über den⸗ 


ſelben Gegenſtand verſchledene "angegeben: werden. 


"Wenn bey diefer Unterſuchung erſt der mwaßte Be 
son der Tugend feſtgeſetzt wird, man mag ſte num habituelle 
Liebe der Ordnung in dem aAusgebreiteiſten Berftatide, oder 
Folgſamkeit gegen die Wahrheit, oder thätiges Verlangen 


nach allgemeiner Gluͤckſeligkeit empfindender Weſen nennen; \ 
ſo wird es ſich zeigen, daß die Lehren des Chriſtenthums 


Bewegungegrund dieſer Tugend ſchwachen. Spald. 
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‚Religion: heißt die Geſinuung der Serle:tm Verhaitt 


niß auf Bott.” Ferguſon Moral. 
v Die Lehre der Religion iſt zugleich Lehre der Tugeno. 


Die Religion Tugend und. Freude um Gottes willen; 


rechtſchaffene Geſinnung und rechtſchaffenes Verhalten aus 
der Erkenntniß unſrer Abhaͤngigkeit von Gott, feiner Regie⸗ 
gung, ſeines Beyfalls, ſeinier Wohlthaten, und ſeuer Vergel⸗ 
tung. Spald. Pred. 2. - . 

Sie entfichen oft dur Vergleichung ahalihe⸗ Gegen 


| fände; z- mwoobep die untetfatide nur ‚dee genaum - anzuge⸗ 
 benfim.: Ze 


r Einige ehebeltise geileten mit groͤßerer Wohlaſt der 


Chre, das find die Eiteln; andre ſuchen fie mit geößerer 


“Ste, das find die Zereſchſuͤchtigen; noch andere ents 
braunen mit größerem Unmillen bey ben Beleidigungen, das 
fird die Stolsen und Jachzornigen.” Garve Phil. 
Abhaͤndl. uͤber Cie, * u 

» Wahrheit zeigt bie Uebereinſtimmung unſrer Bronife 
mit den Gegenſtaͤnden an; Aufrichtigkeit die Uetzereinſtim⸗ 
mung unfeee Worte und Tonten mit unfern Gefinnungen. ., 
Ebendaſelbſt. u 

"Das Selbftbewußtfeyn if nur der Zufianb, in wel⸗ 
chem der Meuſch der Aufmerkſamkei auf das Gegenwaͤrtige 
faͤhig iſt: es iſt neq nicht die Auſmereſanten fan”: Ten, 
dafelbft. 

die Pftihten alſo, weiche ich in gegenwärtige Sabeift 

abhandie, ſind ſolche Tugenden der zweyten Ordnung, 
die nicht blos dem Weiſen eigen, ſondern allen Arten van 
Menſchen gemein feyn können. 

"ins mittelmäßigen Menſchen muß dieſe unvou⸗ 
kommne Tugend, von der wir allein eine deutlichen Br⸗ 
griff und Beyſpiele haben, eben fo theuer feyn, fie muß eben 
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fo::forgfälsig von uns gepfleget und bewahrt werben, als jene 


hohe und vollkommene Tugend von dem Weifen. Denn 
“auf feine andre «Art koͤnnen wir ben Rackſall vermeiden, 
wenn wir vielleicht in unſrer Beſſerung ſchon hottlchriuue ge⸗ 
macht haben, ”  Garpe über Cic. 

Mau braucht ale: ausnehmende gabigkeiten no 
große Kenntniſſe dazu, um zu erkennen was ſchicklich 


iſt; aber man hat Beobachtung Ber Umſtaͤnde, and alſo Ge⸗ 


genwart des Geiſtes zoͤthig. Dieſe aber findet nur ſtatt, 
bey einem. durch Veldenſchaſten nicht, zerſtreuten Davon nicht 


ganz eingenommenen Gemuͤthe. Weder Ungeduld der Be⸗ 
gierden, noch zu große / Lebhaftigkeit gewiſſer Vorſtellungen 


muß den Ausdruck einer gemaͤßigten, wehlgeordueten, ruhi⸗ 


gen Seele ſtoͤren.“ Garve uͤber Cic. 
| # Gegenftände, die neben einander, oder.deren Theile nes 


ben einander erifktcen, - heißen. Koͤrper. Folglich find Koͤr⸗ 


per, mit ihren ſichtharen Eigenſchaften, die aientlihen Ge⸗ 


genftände dee Mahlerep. 

Gegenkände, .die auf einander, oder deren Sheile auf 
einander fotgen, heißen überhaupt Handlungen. Folg⸗ 
lich find Handlungen ber eigentliche Begenftand der Poeſie.“ 


. Leſſ. Laok. 


7 


2 Scheint nun nicht, fprad Sorrates, der Nahme 


Oekonomie uns ſchon eine Art, von Wiſſenſchaft anzukuͤn⸗ 


digen. Und zwar ſcheint es die Wiſſenſchaft, durch wel⸗ 


che die Menſchen ihr Hausweſen erweitern können. vaus⸗ 


weſen aber ſcheint uns doch etwa fol viel als die ganze 


Habſeligkeit anzuzeigen. Und GHabfeligkeit nennen wir das, 


was jedem zum Lebensunterhalt nuͤtzlich if. Und nuͤtzlich 
ſindet man alles, davon man Gebrauch zu machen verſteht. 
Xenophon Oekon. 
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Wodurch unterfheldet fih die Reihe von Deſchreidum 
gen von ſolchen, wie fie die Schule fordert 7 

Eurafis, modestia, Beſcheidenheit, eine: gewiſſe Eim 
ſchraͤnkung dee Beglerden (von fich befchetden.) Aach 
Drönung. In dieſer lekteren Bedeutung wird es von den 
Stoikern fo erflärt: daß es die Wiffenfchaft fen, alle Sa⸗ 


den, welche man thut oder fagt, an ihren gehörigen Dre zu 


fielen. Die Ordnung fcheint. alſo eine gewiſſe Art des 
Nebeneinanderſeyns, ober der Folge in den Dingen zu key. 
Daher erklären fie dieſelbe noch auf eine andere Weife, 


"durch die Zufammenftellung mehrerer Dinge, mit 


Anwerfung des. fehiclichlten und zweckmaͤßigſten 


‚ Ortes, für jedes derfelben. Was nun, für Oachen die 


einen Raum einnehmen, der-Det ift, das. it für die Hands 
Iungen bie Zeit. Die ſchickliche Stelle für eine Handlung 
alſo ift nichts anders, als die zus Berrichtung derfelben beques 
me Zeit. Diefe heißt mic einem Worte im: Griechiſchen 
soxuugla; Im Deutfchen, Belegenheit.” Cic. Garve. 
Wenn ſolche Beftimmungen aneinauderhängend, wenn 
ganze Reihen ‘von  foldyen Beſchreibungen im Geſpraͤch vor⸗ 


kaͤmen, waͤre es dann noch eigentliches Geſpraͤch? 


Dagegen aber wird es ſeht lehrreich, wenn man be⸗ 


flimmtere Begriffe von Segenfländen fi merkt, dio man 


fonft für allgemein bekannt hält und alfo in der gemeinen 


- „Rede ohne fie aufs nene zu unterfuchen, ihrer oft erwähnt. 


Wenn ein Werk einen großen und guten Ends 


2 3wed bat, und diefen Endzwock erreicht, fo iſt das 


Werk gut: Und kann. es wohl' einen beffern und böhern 
Endzweck geben, als den, die Schaͤtze der menfchlichen Weiss 
heit aus den Haͤnden der wenigen, bie fie zuerſt geſammlet 


“ und zum Theil bisher In verborgenen Gefäßen verwahrt Gas 
„den, In die Hände des Volks zu bringen; mit einem MWort, 
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ber großen Haufen der Nation, felbft mit Borbeplaffung der 


Selehrtern und Weiſern, zu erleuchten und au veredein?? , 


Anmerb Uber Bell. Bibl. der fch. Wiſſ. 


. "Ein Autor, der feln Buch darſtellt, giebt, wenn dies 
Gedanken enthält, die er, wo nicht erfand ( denn wie we⸗ 


miges läßt fich in unfrer Zeit eigentliches Neues erfinden?) 
fo doch weninfens fand und ſich eigen machte, ja in denen 


er Jahre lang, wie Im Eigenshum feines Geiftes und Her⸗ 
„gene, lebte: ein. Autor diefer Art; fage ich, giebt mir feinem 


Buch, es moge bies ſchlecht oder gut fenn, gewiſſermaßen ei⸗ 
nen Theil feiner Seele, dem Pablikum Preis. Ce offenba⸗ 
Nret nicht nur, womit fich fein Geiſt in gewiffen Zeiträumen 
und Angelegenheiten beſchaͤftigte, was er fr Zweifel und Auf: 


‚ ‚nnd Delehrungen erwartet.” Kerd. Befch..d. Menſch. 


Köfungen im Gange feines Lebens fand, mit denen er fich bes 


eammerte ober aufhalf, fondeen er rechnet auch (denn was 


in der Welt: HArto:es fonft für Reiz, Autor zu werden und die 
Angelegenheiten feiner Bruſt einer wilden Menge mitzuthel 
len?) ſei zechnet auf einige, vielleicht wenige, gleich geſtimm⸗ 
te Seelen, denen Im Labyrinth Ihrer Jahre dieſe oder aͤhnli⸗ 


he. Ideen wichtig wurden, Weit ihnen befpricht er ſich un⸗ 


fihtbar, und theilt ihnen feine Empfindungen mir, wie er, 
wenn ſie weiter vorgebrungen find, ihre beſſeren Gedanken 


Vorr. . 2 . 
.Es giebt Buͤcher, die. blos verrathen, was der 
Verfaſſer gelernt Hat; die meiften Kompenbia find 


“son dieſer Art. Es giebt andre, die zugleich anzeigen, 


was er fen, wie er felbft‘ denke, wie er empfinde, und 


. wie te handeln möge. Die erfte Art von Büchern kann 


unterrichten; aber nur die letztere kann den Geiſt der Lefer 
‚bilden und verbeſſern.“ Garve Anmerk. zu Serguf. 
Moexal. — — 


4t_ 
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Sind es meine Lefer nun bald mühe, mid, nichts ale 
widerlegen. zu hören? Ich wenigſtens b:u es... De. la Mat 
$c, Richer, Batteux, Breitinger, find Kunſtrichter von allesa 
ley Art: mittelmäßige, gute, vortreflihe. Yılan iſt in Ge⸗ 
fahr ſich auf dem Wege zur Wahrheit. zu. peristen, 
wenn man fih um gar Feine -Wergänger hekinnwert; und 
man verfdumt fich obne Koth, menn man fih um. 


alle bekuͤnmern will.” Leif. Abhandl. über Fabel. 


"Eine Vorrede pollte nichts enthalten, ale die 
Geſchichte des Yuche, - Die Geſchichte des meinigen.war. 
bald erzählt, und ich müßte hier fchließen. Allein, da Ich die 
Gelegenheit mit meinen Leſern ‚zu ſprechen, fo.felten ergreife, 


‚fo erlaube man mir, fie einmal zu misbtauchen.” - Leſſins 


Vorrede zu d. Sabeln. 

"Alle Leſer, auf die wir rechnen dürfen, find bier und da, 
und dann und wann, irgend ein, ſtudierter Muͤßiggaͤnger, dem 
es gleich. viel If, mis: welchem Wiſche er ſich die lange Weile 


vertreibet, irgend ein neugleriger oder fchadenfraber Pedant, 


irgend. ein. ſich erhohlen oder zerſtreuen wollender Gelehrte, 


irgend ein junger Menſch, der von uns, oder mit uns, oder 


an uns, zu lernen deuft,” LKeffing ant, Br. 

”Dies wollen wir nun Im unfeser Betrachtung (Born 
fung) verbeflern; nunmehe ſoll das, was alle Goͤtter haſe 
fen, unheilig, was aber alle lieben. (gutheißen), ‚heilig, 
heißen. Was aber sinuge-licben, andre-haflen, ſoll weder. 
eins noch das andee, oder foll eins fo wie das andre . 
ſeyn. Wijhllſt du, daß wir die Beſtimmung deſſen, was heilig, 
oder auheslig.i, uun-fo.fehegen?, Euıh, Was hinderts 


Sociates? Socrat. Mich nichts, aber du Euthpnbton ers. 
waͤge, ſo weit es dich Augehet, ob, wenn ‚du dies doraueſetzeſt, 


dp. mich dann aus. beſten nach, dainem Verfprechen belhren. 
lannſte Hoft at. Euth. der Date. PRO BARFFIRE 


- 


> 


v ı 


110 I. Kapitel. Berftänbficher, beſtimmter Vortrag. 


"Eine Vorübung auf die Lehre von ber Unfterblichkeit 
der Seele nenne ich 3. E. die göttliche Androhung, die Mifs 


fethat DEE Vaters an feinen Kindern bis ins britte und vierte 


Glied zu ſtefen. Dies gemöhnte die Väter, in Gedanken 
mit Ihren Äpäteften Nachkommen zu leben, und das Ungluͤck, 
welches fie'über dieſe Unſchutdtze gebracht hatten, voraur zu 
fuͤhlen. 

Eine Anſpielung nenne ich, was blos die deeaglerd⸗ ces 
zen, und eine Frage veranlaſſen ſollte. Als die oft vorkom⸗ 
mendE Redensart: zu ſeinen Bäteen verfammelt werden, ſur 
ſterben. | 

Emen Singerseig nenne (6, was ſchon irgend einen 


Keim enthaͤlt, aus welchem ſich die noch zuruͤckgehaltene 


Wahrheit entwickeln laͤßt. Dergleichen war Chriſti Schluß 


ans der Benennung Gott Abrahams, Iſaaks und Jacobs. 


Dieſer Fingerzeig ſcheint mie allerdings In einen ſtrengen Bes 


wels ausgebildet werben zu koͤnnen.“ Leſſing Anal. 


Mit dem Schrecklichen feheinet ſich das Ekelhafte noch 


inniger vermifchen u Binnen Was: wir das Gräßliche 


nennen, iſt nichts als ein ekelhaftes Schreditcye. * 

” Ein anderer eg, anf welchem die Poefie die Kunf in 
Schilderung: körpertiher Schönheit wiederum einholet, ift 
diefer, daß fie Schönheit in Reitz verwandelt. Rein iſt 
Schönheit in Bewegung) und eben darum dem Mahler we⸗ 
niger Bequem, als dem Dichter; : Der Mahler kann die Bes 
wegung nur errathen laſſen, in der That aber ſind ſeine Fi⸗ 
guten ohne Bewegung." Folglich wird der Reitz bei ihm zur 


Grimaſſe. Aber in der‘ Miöcfle: bleibt er, was er iſt; ein 
tranſttoriſches Schönes, das wir wlederholt zu ſehen müns 


fihen.: Eur tömmt und gebt; und da wir uns Äberhaäunt el 


ser Bewehung leichter und: lebhafter erinnern können, als 


bloßer Formen und Barken: Te muß der Reitz in dem nem⸗ 





⸗ 
⸗ 
. 


II. Abtheil, Gegenſtaͤnde, bie nicht ſinnlich ſind. 111 
lichen Verhaͤltniſſe ſtaͤrker auf uns wirken, als die Schön 
heit.” Leffing Laoe. 

Die Malerei kann in ihren eopfirenden Compoſu⸗ 
tlonen nur einen einzigen Augenblick der Handlung nutzen, 
und muß daher den praͤgnanteſten waͤhlen, aus welchem das 
Vorhergehende und Folgende om begreiflichften mwird. ' Ehen 
fo kann auch die Poefie in ihren fortfchretteriden Nachahmun⸗ 


gen nur eine einzige Eigenſchaft der Körper nußen, und muß 


| daher diejenige waͤhlen, welche das ſinnlichſte Bild des Kor⸗ 
pers von der Seite erweckt, von welcher fie‘ Ihn brauchet, n 
nE8 bleibt dabey: die Zeitfolge iſt'das Gebiete dei 
Dichters, fo wie der Kaum das Gebiete‘ des Mab⸗ 
lers.” Lefl: Laok. J 
G) Die felnern, verſteckteren Unterſchiede zu beſtim⸗ 
men, fuͤhrt dur arbhien Deutlichteit, und Beftimmtheit der 
Begriffe. 

Die geht Zeinheit eines bramatifchen Richters zeiget 
fl darin, wenn er in jedem Balle des Bergnügens und Miß⸗ 
vergnägens unfehlbar zu unterſchelden weiß, was und wie 
viel davon “auf bie Rechnung des Dichters oder des Schaus 
ſpielers zu feten fey. Denn einen um etwas tadem, was der 

andre verſehen bat, heißt beyde verderben. Sjenem wird det 
| | Muth benommen, und dieſer wird ficher gemacht." ” Leſſ 
Dramat. 
vAlexander ſchien unter felnen erſten und weeſihacn 
| Greunden den Eraterus unter allen zu ehren, den Hephaͤſtion 
vor allen zu lieben. Craterus, ſo war fein Urtheil, liebt 
den Koͤnig; Hephaͤſtion aber den Alexander. pin, 
- finne. Red. ' 
2Was von dieſer Weisheit (den Sing der Natur zu 
kopiren) abweicht, verirrt fich in gefahrvolle Labyrinthe: 
was fie verachtet und mit Füßen tritt, muß in Schmach 


4 


12 I. Kapitel. Verftändliger, beflimmter Vortrag 


und. Mepderben enden, wenn auch ein augenblicklicher Schim⸗ 
mer die Stunde ſeiner Geburt amgautelt haͤtte. Gens 
über Burke Revolnt. 

Wenn. wir (Deutſchen) den Inbegriff aller der Diu⸗ 
ge setrachten, welche der Menſch verlaugt, um die er ſich be; 
wubt: ſo fält uns zuerſt In die Augen, daß einige davon 
unentbehrlich zu unſrer Erhaltung find; andre aber nur ınıs 
fern Zuftand erleſchtern, oder ans unangenehme, kleine, aber 
immer wisberfommende. Empfindungen erfparen, Wir nens 
nen. mt erfkeen Beduͤrfniſſe; die .andern Bequemlichkeis 

" Garve Phil. Abhandl. über Cic. 
— Begierde ſich zu verſchoͤnern, oder zu putzen iſt 
ein Zeichen und eine Folge des geſelligen Triebes. — Eben 
deswegen iſt auch die Wahl und die Anordnung des Schmucks, 
er mag unſre Perſon, unſre Handlungen, oder unſre Worte 
zieren fellen, ein wichtiger Theil von den Pflichten des Aus 
ſtandes. Ihn ganz zu vernachläßigen, zeigt zu viel 
Bleichgültigfeit gegen andrer Urthell; Ihn. mit Aufj 
epferungi weſentlicher Abſichten fuchen, zeigt Kleinheit 
des Geiſtes; ihn unſchicklich waͤhlen, zeigt Mangel 
an richtigen Einſichten.“ Garve Philoſ. Abhandl. 
über Cicero. u 
-  :”&eine Geſchlcklichkeit in. der ipferprofflon hatte 
die Aeltern der Miß Read verleitet; allein er war ein eben fo 
fehlechter Bürger, als vortrefflicher Arbeiter.” Frankl. 
Inugendi. 9— 

“ Juſt. Vorigen Winter ging ich in der Demmerung 
an n dem ‚Kanale, und. hörte etwas winfeln. Ich ſtieg herab, 
und geiff nah der Stimme, und glaubte ein Kind zu retten, 
und zog einen Pudel aus.dem Waffen. Auch gut, dahte ih. 
Der Pudel kam mir nad; ober ich bin sein Liehhaber von 
get la nen Budeln. 
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| Pubeln, Ach jnate ihnfort, ‚netfonft; ich prugelte Ib von u 


mie, umſonſt. Ich ließ ihn des Nachts nichtig meine Zim⸗ 


wmer; en blieb por der Thap auf der Schwelle, Wo hr mie 


| A nahe kam, ſieg lch idun mit den Füßen er ſchrie, ſah mich 
Aly. und wedelte mit dem Schanze. Noch hat er keinen 
-, Bien, Drod aus meiner Hand bekommen: und doch kin ich 
bet: einzige, den e bort, und der ibn antůhren darf, ie 
i ſpriugt vor mit ber, uns. macht mir feine Kanfte unbeföblen 

Bar, y 0:77 iß ein bäglicher Budet, über ein gar Zu gu⸗ 
ker Hund. Bent er es länger treibt, fo bhre ich endlich 
auf, den Dudeln gram zu ſeyn.“ Leſſ Minn. on J 
F Auf ben eeiten Punkt antworte ich Ibnen, daß es, ge⸗ 


nau zu sehen, keine Entdeckung, fondern, wie uch 26 ſchon | | 


genannt habe, ein Jund iſt. Man entdeckt, was 
ſucht: man findet, woran Man nicht dent, ® Kal. Anal, 
Die mahleriſche Erfindung (fo. wie fie der Mahler 
im Gegenſatze gegen die dichteriſche nimmt) iſt Erfindung, 
| aber nicht Erfindung bes Sanzen, . fondern einzelner Theile, 
und ihrer Lage unterelnandet. Es iſt Erfindung von jener 
. ‚geringeren ‚Gattung, die Horaz feinem tragiſchen Dichter 
anrieth. Toque — AP. 128 36, 
Anrieth, fage Id, abet nicht befahl. Antieth, als 


fuͤr ihn leichter, bequemer/ zutraͤglicher; aber nicht 


befahl, als beffer und edler an fich fetbft.? LaoPoon, 
Ich wuͤrde in dieſe trockene Schlußkette weniger Ver⸗ 


3 trauen ſetzen, wenn ich ſie nicht durch die Praris des Ho⸗ 


mers voltommen beftäriget fände, oder Wenn us nicht 
vielmehr, die Prapis des Homers ſeibſt waͤre, bie mich dar⸗ 


uf gebracht hätte.” Leſſing Laob. 


Warum ſtelt dee Schriſtſteller das, was hernach ale J 
Berlchtigung doch nut allein si, nicht gleich voran, nr als “ 
einzis richtis ft. Eee 0. | 


’ 


® r. , v 


’ 


314 1. Kapitel. Verftändiiäge, blftinimter wanen 


v Wahr iſt es, die Schoͤnheiten ber Franzoſiſchen Poeſle 


ſind von dee Beſchaffenheit, daB fie die Bollfommendeit, "]) 


fie ſthoñ vorhanden iſt, erhöhen: allein biefe Volikovin⸗ 


menhelt, wö- fie fehlet; zu verſchaffen, das find ſie nicht 


im Stande. &s find Schönhelten 'einer Bildfänfe, aber micht 


Launen beſtehet. Joh. Dryden in Leif. theatr. Bibl | 
vBey dem allen fcheint 26; als habe ts Herr Cradiet 
ſelbſt empfunden, ' daß er hier nicht eigentlich mir einerh 


Mann ohne Religion, fondern mit einem Arligione 
ſpoͤtter zu thun bat; und zwar auch nur mit dlefem; in ſo 
ffern 'er Feine Religion bat. Denn was if fein Wolidor, 
Yen er in dem erften Zufaße feines Bewelſes zu einem Exem⸗ | 
pel eines Mannes ohne Religion macht, anders, ale ein Re⸗ 


nes Menfchen, weil fie nicht durch die Seele ber Poeſte ber 
tebt find, welche In der Nachatmung der Ladenſchaften und 


"ügtonisfpdeter? ut: zwar noch dazu einer von den allerdaͤmm⸗ 


ſten, dem man unmoͤglich einen Funken Menſchenverſtand zu⸗ \ 


geſtehen kann; denn er ſpottet über Lehren, die er niemal6 
unterſucht hat, und macht Lehren laͤcherlich, ohne ſich darum 
zu bekuͤmmern, ob ſie es verdienen. Und das heißt ein Mann 


J ohne Religion? es gemahut mich nicht anders, als wenn 
man einen Lahmen beſchreiben wollte; ein Lahmer ſey ein 


Menſch ohne Flügel. ” Keff. Liter. Br. — 
Was Malebranche betrifft, ſo geb Id, Ihn Ihrer Majeſtaͤt 


größer phitofops als vörtreflicher Schriftfteller in 


der Philoſobhie war. Er hat die gewöhnlichen Täufchungen 
der Sinne und der Einhilbungstraft ſehr gut auseinander ges: 
Pr; ‚aber cr hat wieber andere an. deren Stelle angenoms 


men; ich habe in ihm nie etwas anders erfannt, ale ‚einen, 


der ſehr seit im ‚Rederreißen (demustene) aber ſehr | 


\ 


- Preis: ich halte Ibn in allem Betracht als Philoſoph — * Fx 
tee Bayle und Gaſſendt; mir ſcheint ſelbſt, daß er weniger 
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verkehtt (architeete) im Küßaurn wat.” Rtiopbert 
an Friedr. II. | 

»Ich habe die, mn vtwäls- son dem Dentfchen Belt 
weiſen geſagt. or‘ dem Manne, dem bie Entdeckung der 
vorbeſtimmten Harmonie gehött, vermöge welcher die 
Seele eine Kede hält, während" "Dog der Rörper, ohne es 
N wiſſen, die Geſtus dazu macht: oder and, der Körper. 
folagt die Stunde, wenn die Seele fie auf dem Sonnen; 
weiſer zeigt, sone das Schlagen, iu biren. Voltaire 


u | Geſpr. IJ 
ddr Srüte Ihrer Geiſtechaben⸗ hrer im Alter. wie⸗ 


dver auflebenden Einbildungskraft, ihres ſchoͤnen Genies 
ich zu erfreuen, das genuget mit, ohne mic iu bekuͤm⸗ 


ern, ob dleſe dewundetnswuͤrdige Gaben die ihrigen were 


den ‘Dutch angebohrne Dee, oder ob Gott Ihnen alle 
| Gedanken einflöͤſſet, oder » fle eine Uhr find, dern Zei⸗ 
ger auf Heinrich den Vierten zeigt, waͤhtend ihr Mert ‚bie - 
Hennelade ſoieli. Mag ſich ein audrer ‚einen Srrgang mas 
‚Gen, um fi darin zu verlieren; ich finde meine Wonne 
im ihren Schriften, und ich fegne das Weſen aller Velen, 
darüber, ‚daß 'es mich ihren Beitpenoffen erben fig.” ” 
Friedr. II. an Voltaire. | 

vWenn wir andre Geſetze der Dont haben, ale die 


Alten; fo haben wir alcht andre Kegeln der Beredſamkeit; | 


‚uud da liege’ vielleicht der Grund, um die Streitigkeiten 
zwiſchen den Alten und den heutigen Schriftſtellern zu ent⸗⸗ 
ſcheiden. voitaire Befpräche.' | 


"ng den’ antiquarifchen Studio iſt es öfters mehr | 


. Ehre, daͤs Wahrſcheinliche gefunden zu haben, als 

das Wahre. Bey Ausbildung des erflern mar unſere 

some Seile geſchaftig· bey CErtennung des andern kam 
H a2. 


u 


uns neneiht nme ein glackucher Zufau zu Statten.” Leſ 


aut. Br. 
Oftmals werden durqh ſolche Vettumangen and Uns’. 
terfchlede auf eine einleüchtende Belle Phänomenen erklärt; 
große Auffchläffe gegeben. | | 
. "Man wird ſich vielleicht. wundern, daß bie Wors ' 


ſpiele jest ‘fo gänzlich aus der gelehrten, Welt ver; 


bannet worden, vornehmlich da die feinften Schrift: 
ſteller der Alten fie in ihren Schriften aufgenommen. 

.Dieß zu erflären, muͤſſen wir bedenken, daß der erſte 
Stamm von Autapen, diefe großen Heroen im Schreiben, 


noch nichts von allen Regeln und Kauͤnſten der Kritik wuß⸗ 
ten; und aus diefem Grunde fpätern Sqhriftſtellern, ſo 


— ſehr ſie bieſe auch an Broͤße des Genies übertreffen, dech 
am Korrektlon und Akkurateſſe nachſtehen. Die Neuern 
konnen ihre Schoͤnheiten nicht erreichen, ihre Unvollkom⸗ 


menheiten aber koͤnnen fie vermeiden. Als die Welt mit 
jenen Schriftſtellern vom erſten Range. verſehen war, 
wuchs bald eine andere Klaffe von Schriftſtellern auf, wel⸗ 


“he ſich durch die Anmerkungen, bie. fie über die Werte ihr 
rer Vorgaͤnger machten, .R erwarben, Eins von den 
- Sefchäften dieſer Autoren von der zweiden Klaſſ⸗ war, die 
verſchledenen Arten des Witzes duch Sunftioörter zu um 


terſcheiden, und ‚fie, je nachdem fie ie. ſich auf Wahrheit gruͤn⸗ 


deten, als mehr oder wentger vollkommen au betrachten. n- 
. Engl. Zuſch. 


” Der launigte Charetter öffnen, fo u: ſagen, die Su 
le; et treibt jeden Keun von Gedanken aleich ſo weit her⸗ 


aus, daß er geſagt werden muß; und laͤßt uns alſo mehr, | 


von der geheimen Philoſophle des Menſchen erfahren, als. 


? 


‚irgend ein andrer. Wenn dieſe Laune bey Leuten von ger 


meiner Seele vorfemt, die: eben‘ ‚nichts ae etwas Aultagil 


16 J. Kopitel. Verſtaͤndlicher, baftinuer Vortrag. 
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\ ches, Niedriges, Abgeſchmacktes ben den Sachen denken, 


ſo iſt ſie unertraͤglich. Fuͤr ſolche Menſchen iſt die 


Politeſſe und der Zwang der Gewohnheit ganz durch⸗ 
aus nethiendig, wenn wir fie nicht verachten oder haflen 
follen, fo wie häßtiche: Rörper nothwendig betleide ſeyn 
müffen.” Neue Bibl. d. ſch wiſſ. J 
Der erſte, welcher die Malerei, und Poeſi € mie u 
einander verglich, war ein Mann von feinem Gefuͤh⸗ 
le, der von beiden Kuͤnſten eine ähnliche Wirkung anf ſich 
| verſpuͤrte. Bepde, empfand er, ſtelien uns abweſende Din⸗ 
ge als gegenwärtig, den Schein als Wirklichkeit vor; beys 
de taͤuſchen, und beyder Taͤuſchung gefällt. Ein‘ zweyter 
ſuchte in das Innre dieſes Gefallens einzudringen, 
und entdeckte, daß es bey beyden aus einerley Quelle fließe. 
Die Schoͤnheit, deren Begriff wir zuerſt von koͤrperlichen 
Gegenſtaͤnden abziehen, hat allgemeine Regeln, die ſich 
auf mehrere Dinge anwenden laſſen; auf Handlungen, 


auf Gedanken, ſowohl als auf Formen. Ein dritter, 


welcher uͤber den Werth und ber die Vertbeilung | 
diefer allgemeinen. Regeln nachdachte, bemerkte, daß 
einige‘ mehr in der Mahlerey, andre mehr In ber Poeſie 

herrſchten; daß aber bey diefen die Poefle der Mahlerey, 
bey jenen die Mahlerey der Poeſie mit Erläuteringen und” 
Bepipielen aushelfen inne, Das erſte war der Lieb 

| haber: das zweyte der Philoſoph; das ‚delete 
der Kunfteichter.” Kefl. Laok. 

v Wenn zu: der ganz rohen Mateie, die Organiſatien, | 
oder eine regelmäßige Struktur gelebt wird, ſo wird da⸗ 
durch eine Maſchine hervorgebracht; kommt; iu bieſer Les 
den und, Gefühl hinzu, fo entſteht Das Thier; erhält dad 

Thier noch Vernunft, fo aſceint der menſch » Bam 
über Cic. 


’ B 


\ 118 1. Kapitel Verlandlcher, befmmter Vortrag, 


"Die maſchine wirkt, well fie fo geflogen wird; 
das Thier handelt, teil. es die Sache fo empfindet; der 
Menſch, weil er fie fo ‚denkt, Will ich die Wirkung der 
Maſchine aͤndern, I muß ich ihr einen andern Stoß ge⸗ 


ben; will ich die Handlung des Thiers Andern, fo muß ich 


ihm aydre "Objekte ‚darßellen, oder in ihm andre Gefuͤhle 
‚erregen; will ‚Id die ‚Handlung des Menfchen ändern, . fo 
muß ih ihn andere denken ehren, — Lob und eine vers 
ſprochene Belohnung hehort nur fuͤr den Menſchen, denn 
ee. find bloße Seen; unmittelbare Belohnung ‘und Stras 


fe gehoͤrt auch für das "Thler, denn es find Empfindungen; 


Biegen und Stoßen gehört für die Mafchine. 
Die Mafchine. iſt nur ein ‚Werkjeug, ein andrer wirkt 


hervorbringt, nicht ‚fie, fondern der Künftier als der Urhe⸗ 
ber angeſehen; und nut ‚der Urheber wird gelobt, Das 


Thier iſt ein Sclave; und wirft durch feine eigne Kraft; 
aber dje Anwendung biefer Kraft iſt ihm vorgeſchrieben, 
buch bie Natur feines Körpers, und die Gegenwart der 
Nußern Objekte. Der Menſch iſt der wahre Urheber des - 


ſen, was er. thut; aus Ihm kojnmt die Kraft, welche wirkt, 


von ihm komme ‚bie Richtung, welche er. diefer Kraft giebt, - J 


Dies alſe foll diefer weyte Unterſchied ſeyn: der Menſch 


iſt eine erſte Quelle von Thärtgfeit; das Tpier iſt nur eine 


abgeleitete; die Maſchine iſt gar feine," | Garve über 
Ferguſ. Moral. 


Das, Selen wi nr, a” der‘ Wenſch fo handie 
oßne ſich darum zu bekuͤmmern, wie er ſey. Die Mor 
- zal will, daß der Menſch ſo fey, damit et po handeln 


koͤnne. * 
| B der Denis ut durch Thaten bei, Ms 


⸗ 


durch fie; um deswillen wird, wenn fle etwas nügliches 


* 





11. btheil Den ae Annlich find: 119 


Hr night. in den Augen, bee. Geſetzgeberc. Game Abs 
handl. über. Cic, ..4 
Die Pflicht, von der Ich gersiß in "aden gälen üben. 
zeugt feyn kann, daß ſie dem. andern ohliege, Die. darf ich 
auch ‚mit- Gewalt. fordern. , ‚Die Pflicht, deren Verbinds , 
lichkeit von ſolchen Umſtaͤnden abhaͤngt, die niemand wiſ⸗ 
„een tan, als der, weicher, Re. thun foll "eine ſalche Pflicht 
darf. nicht erzwungen werden. Daß ich jetzt eben die Schule 
digkelt habe, Allmoſen zu geben; wie. kann diet der Bettler 


beurtheilen Cr müßte meine ganzen Umflände, mein, 


Vermögen, die Armen danen ich ſchon gegeben babe, und 
denen. ich geben muß, gr "müßte meine. ganzen. Verhaͤltniſſe 
kennen. Daß ‚jest eben die, Schuldigkeu habe, dieſen 
Bester nicht zu mißhandeln, das kann er wiſſen, ohne 
meine Umftände im geringfien. zu kennen, wenn er nur 
"el, daß er und ich Menſchen And. ” Garve uͤber 
Sergul, or f 
| Auch in der Shred ⸗ des gemeinen, desene macht ich Bu: 
Ä einem Mebexeinkommen „nach, ſolche Genauigkeit merklich. 
.* Vielmals hat ein Ausdruck, den man ſich im gemels- 
nen. Lehm ‚erlauben dqhrfte, für. den Offieler (nen feinem‘ _ 
Geſuͤhl für Ehre) einen. heleidigenben, Stan. ‚Mau darf 
um Beifniel wohl Sagen: das war doch nicht gut, aber ' 


keinesweges: das way, ſchlecht von Ihnen, und doch 


muß das, waß nicht qut iſt, nathwendig ſchlecht ſeyn. 


Mu „Diefeg.. Sprache. der, Rehereinkunft fol man ih allhß 


auch bekaunt machen, wenn may mit Perfonen,. deuen Dies : 

NR Bee eaſin. vagn. will.” Bnigge vom Um 
gang. | 
Bu "Der all gemrine "Fester unfter Rindergucht if denn 
daß mie bay, unſern Toͤchtern bloß für. dhre-Perfon ſorgen, 

md. Mm Be rl bey iuſern Sthnen hin · 


/ 


u 


20T. Kork, Berfänttde, seftothter Boca 


gegen fo einzig darauf bedacht And; ihre Seele id 


. bereichern, daß mir hren Serrer gan Hitenänfegen. ”_ 


Engl. Zufch, 

Hier wird auf“ —* belcetitende Art, ber Deuflichteit 
und Beftimmeheir wegen, das beingefäst, was Ir Ai? 
ſchweigend ekwartet hatte, | 


7 7B@eint Bewerbungen wärden — i# will nicht . 
ſagen, unfteäftich, aber boch unfträflicher gewordm fepn; | 
er. würde, "ohne fie’ In ihren eigenen Angen ya beichtuipfen, 


barguf haben beſtehhen Pönnen,” KLeſſ. Dtamat. tt 
Der comparativus if bier beſti mend. 


Die Sprache, welche in den nAchfkfolgenden — | 


sin berrſcht, ann nur dann "für Sprache des gerneinen 


Eebens geltin, " wenn dhe Auedrume vn allen Zihdiers 


bekannt find, | 
7Der Satz woraus 3— (die ewigen Strafen? dtefer 


( Baumgarten) unmitteibge- herleitet, daß kein negarives 


Ding in rinem reellen Dingt ein Grund von Reolitat 
fen koͤnne, mag IE er weiten, als eine für gewiſſe Kühe 
krauchbare Formel des zureichenden Grundes 7 Nicht zu 


zedenken, daß aus dieſein Bart nicht ſowohl die ewige 
Fortdauer der Verdannntß, ale die Unmoͤglichkeit aus 
der Verdammniß durch die Verdammniß in die Co 
tgeen Aberzugehen, flepet. w. Keſſing Bey, oo 
Wenn do indrß pas‘ eiie ohne das Andere ſehr 
mndlia ſeyn konnte? — Wenn ee" gar wohl moglich waͤre. 


era die rifline Rellzion obſectiver allen Vertheil aus 


ben Enwuͤrfen der Frevgeiſter Yehen konnte ohne ſubi 
jeetivpe den geringſten ‚Samen, ” ‚beforgen," Liſſing | 


Analekt, 


I \ 


\: 


173 if ſichtlich ehi Seht Were E 
muß eine Bra haden, de Geſtakr IM das maa⸗ * J 


ji Asa Segenfünte, die nicht fertig find: 128 


{Brei Braft: Site iſt der Materie: ‚gegeben von“ dem 
. Schöpfer, und’ dieſe Kraft iſt die Urſach ihrer Geſtalt. 
Sm den erſten Geſtalten der Vatür iſtkelne Schönheit; 
denn fie llegen noch nicht deutlich vor uns: fie And merk⸗ 
lich Aber nicht Begreiflich: von dleſen hat Die Urfache 
zufammengeſetzt andre Geſtalten, welche ſchon · ſichtlich ſind, 


und dieſe erſte Sichtlichkeit ziget uns ‘die Farben. 


Dieſe find. unterfchteden "nad; ihrer Geſtalt: nehmlich 
buch, pre Geſtalt machen die eichtſtrahlen eine unterſchle⸗ 
bene Wirkung. Aenge ‘über die Geaade der Sad J 
heit ſichtbarer Dinge. Bun 
Vielmehr gilt bier PA PR in den: wmeherten Sitten. 
2Eine andre: Genauigkeit des Ausdrucke braucht 
der Philoſodh, wenn et die Wahrheit in ber Schule uns . 
j terſucht, eine andre der Särifefteller, wenn er dieſelbe 
‚für die Welt vorträgt. Ich rebe alſd bier, wie jedermann 
"redet. Cic. uͤber die Pflichten. J 
vPope ſagt febrtoife: -Man- muß: die ringe 
unterrichten, als ob man fle nicht unterrichtete, und 
das. Yılmme‘, wie etwas Vergeffenie . ‚mitteilen, * 
| ‚geantl. Zugeni. Ze 


H) daher entſtehen Bewelſe, weiche ‚im Aonenen — 
ben als einleuchtend gelten, obſchon bie Säule ſit san = 


‚„aabers gefaffet und vorgetragen wiſſen will. I 
"Aber, da Die Kanſtler iin einmal ſtatt des Homer 


u J ven Ovid zu ihrem: Handbach gemacht haben, % taffe man 


Nas "püskieam in feinem Gleiſe, und mache Abm ſein Ver⸗ 
gnuten nicht ſauter, als ein Vergnügen zu ſtehen 
kommen muß, um das zu fern, was ed ſeyn ſou.e J 


Kefling Laok. he 


Barum fon Kinder nid: [03 u auge | 


>. Maheheilin tönt ⸗ 2a 


® vr, .* ‚’ Fund ‚> eo. P\ .. 
Pau: [ PEBBe (1 2 re a C. Z SL WERE a 3 
‚| . 
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122 I:Kapipel, Beftäutlicherhrhimmser Worteas. 
ı "Liebe Mutter, verſehzte Roderich, u machſt. die ‚ums 
ndthige Sorgen, Was unſere Kinder, ehe fie ſterben, 
noch nicht haben thun koͤmen, daruͤber werden, wir. feine 
Vetautwortung baben, dab. wir fle- es noch ‚nicht hatten 


| j thun laſſen. Und mern, fig alsdann noch ſo viel auswen 


dig gelernt gehabt haͤtten, was ſi⸗ noch „nicht verſtanden, 
ſo würden. ſie dadurch in jener Welt um ein As gluͤcklu 


der fen. Sie müßtene ja doch, dann erft dort noch 


verftehen ‚lernen... Und dag wird der liebe Gott Arm, 
wohl ohne alles Answendiggelernthaben ‚an ihnen 
bewirken können.” Vater Roder, . | 

Barum bauen die Reichen ‚und, andaͤchtigen Bere 
sist viel Wofcheen? _ 
Sonſt iſt feine andre betraͤchellche Mole mu Cas⸗ 


bin Die Merſer verrichten gewöhnlich: ja faſt Immer, 


ihre Andacht zu Haufe; fie glauben nicht, daB die Gebe⸗ 
te, die in den Bethaͤuſern verrichtet werden, Gott ange 
“. nehmer. find,’ ‚als bie, melde. man zu.Saufe..vegrichtet. 
Deswegen. find, fe nicht fo.drauf.;grpicht, Moſcheen zu ſtif⸗ u 
ten zum Dienft: Gottes, als Caravanſernt zum Dedarlatß | 
: and zum Nutzen des Volks.” Chardin. u 
Wargm muß man gegen den tapferſten Beind gern 
am hattnaͤckigſten gampfen . - . 
Ich benfe-aft an die: kurze Rede, bie ein großer and 
. tapferer Offizier. im . vorigen Kriege an: feine Soldaten 
dielt, ehe ſie in dje- Schlacht zogens ‚Hier, meine hra⸗ 
von Kameraden, ſagte er, iſt der Beind;.: und bey Set, 


venn aiht ihn miche neue wg on." And _ 


ry Ameritg., . 2 
Barum fann bie Däfometanifee Sehen ni Di . 
Meligion_ aller Weſt ſeyn ? 
v Zwar beobachten bie Veduinen an der. Türtifcen 
Graͤnze den äußerlichen Schein der Muſulmaniſchen Reit 








\ 


madan faften, da "wir es das ganze Jahr durch thun * 
und warum. nach Meeca wallfahrten, da Gott allenihal⸗ 


geiſtert fie oft ga Enefdtäflen und ſtärkt fie in Unssrnehs «- 
2 mungen, dle weit über Ihre. ‚Kräfte hinaus zu reichen: fchels . 


“- 


1 Aothel cae ſurne die nic ati * 123. 


"sion, fie find aber ſo wenig ſtrenge und fo nachläßig, daß R 
- fie. allenthalden für Ungläubige ohne Geſetz und ohne Pros 


pheten gehalten erde. Sie geben fehr gern zu, daß Mas 


homets Religion nicht für fie gemacht fey; denn, feßen fü fie | 
hinzu, ”iwie follen wir uniere Abwaſchungen verrichten, | 
da wir kein Waſſer haben? Wie follen wir. Almojen ges 


ben, da wir nicht reich ſind? Warum ſollen wir am Ra⸗ 


ben IE?” Vollney Syrien. 
Selbſt Paradoren werden auf 2 Bee elf 
leuchtend. 


"Das Bewußtſeyn bieſes Denbee ( der Freyheit) be. 


nen. Bie ſchwellen ‚zu einem, Entbuflasmus binan, der 


- Wunder. ſchafft, weil er Nichte für 3 Wunder. ‚hält, n 
u Burke Bevolut , 


u "Wenn, Timanthes den Samen bes Veiers ‚nicht 


ausdruckte, ſo ſehe ich für. mein ‚Theil weder die Ünpermbr 
genbeit bes Künftlers,. no die Unvermoͤgenheit der Kunſt. 
Mit dem Grade des Affekts verftaͤrken ſich auch Die im 
u entfprechenden Züge des Geſichts; der hoͤchſte Grab bat. 

die allerentſchledenſten Züge, und nichts iſt der. Kunſt 


| leichter, als diefe auszudrücken.” Leſſing Laobk. 


Auch werden Zhatſachen, und ahnliche Sale als ven 


J wwelſe gebraucht. 


Jedermaun wird das gehen eines. Newton, Ditee 
des Großen, eines Caſſini mit Begierde leſen; aber wer 


wird ſi & ‚ einfallen taffen, von. den hoben Handlungen. a. 
| Spaten eines, ‚Abbe Koyer, eines Marmontel, eines‘ 2a on 
| war, und andıer Era ihres Senatene gunpſcheſt eins BE 


I} 
Fa | 


‚124 1. Kapitel. Verfläniblicher, beſtimmter Vortrag. = 
ziehen? Glauben fle mir, alles haͤngt vom Augenblick 


ab, da man in die Welt tritt. Ein Alerander der Große, 
gebohren in unſern Tagen in Macedonien, würde nichts 


als ein junger Ruheſtoͤrer (Necker, poliſſon) ſeyn, und J 
wenn Ihr Ludwig XIV. der Enkel Ludwig des XV. wäre, 


fo würde er bey der Thronbefteigung mit einem allgemels 
nen Bankerott beginnen, was ihm denn nicht viel Ruhm 
geben waͤrde! Die Talente allein find nicht genug, wenn 
es an Veranlaffungen fehle, fie in Handlungen übergeben 
zu laſſen. Ware der große Conde ein Capuciner geweſen, 
fo hätte er niemals Europa yon fi reden’ gemacht; und 


wenn Voltaire als Meinpflanzer in Bourgogne gebohren 


wäre, fo hätte er nie bie Henrlade geſchrieben. Traͤte 


a jetzt Täfar zu Rom in die Welt, ſo waͤre er vieleicht el⸗ 


"ner von den Monſignori, die ſich in dem Vorzimmer des 
‚Barfüßers Ganganellt tummeln.ꝰ Friedr. II. an Alemb. 
Er muß mit der Zelt ſein Talent dar Schmeicheley 


voltomwen zu machen ſuchen, es iſt ja Bas noͤthigſte, um 


bey Hofe gluͤcklich zu ſeyn. Caſar laͤſſet ſich durch den 
‚Cicero, und fo viel andre Welhrauch ſtreuen. Auguſtus 
U} mit vollen Zügen. den Duft ein, den Virgil, Ovid, und 
"Bora; ihm aus: vollen Schalen gufftelgen ließen. Leo der 
Zehnte zog die Schmeichler den Apoſteln vor, und ihr 
Ludwig ber Vlerzehnte eripfieng gterig die Lobfprüche, wel⸗ 
/ he ihm ſeine Akademie ertheilte; und wenn er die Opern 
hebte, ſo war es. der Prolögen megen, Als Alerander 

mitt ‚feinem Zuge gegen den Porus. befchäftiger, und von 


. , ben 'angreifenden Kriegsarbeiten abermocht war, rief er 


aus: O Althenlenſer, ihr wiſſet nicht, was es mich ko⸗ 
ſtet, um von euch gelobt zu werden. Ich, für mein Theil, 


— dee Ich dicht geſchaffen Bin, um mich mit dieſen Gottern 


ber Erde au weſſen / glaute— daß eine e Amefe dir Lobrede 





. \ , \ . 


1 Abrfelt, Gegentände, die nicht Nonlich ſ fad, 125 J 


- einer ander Amelfe halten Hören), ungefähr das Gegen⸗ 
ſtad der Lobſpruͤche ſey, die wir uns begenſents geben," 


Friedr. I. an Alemb. 
Man fragte. einen "Araber, woher er es waßte, baß 
| sin. Sort fen, er antivortete: Gerade wie ich aus den 


Sußtapfen, die fih Im Sande gezeichnet haben, erkenne, J 


ob ein Menich, aber ein J vorüber gegangen fep.” 

Chardin. 

7MmMenon. Vollkommen Aleich ſcheinſt du mie, bei 

J Geſtalt, und übrigen Beſchaffenheit nach, jenem breiten 
Krampifiich Aus dem Mare. Denn jener macht, daß der, 


welcher ſich ihm nähert und ihn berührt, erſtarrt. Du 


ſcheinſt ‚be mie diefelbe Starrſucht bewirkt zu haben. 


Sokrates. Ich will keine Vergleichung gegen dich I 


brauchen. Zreilich, wenn jener Keampifich, der erſtarren 


wacht, auch andern wieder bie Eigenſchaft, ſtarr zu ma⸗ 


hen beybringt, ſo gleiche ich ihm. Wenn das nicht iſt, ſo 


fälle auch die Gleichheit weg. Denn nicht als Hätte, ih | 
 felbt ſeſte Meberzeugung, mache, ich andre bloß zweifeln, 


| bondern ſo wie ich ſelpſt an allem pptiſele ſo mache io 


us andre zweifeln. ° Plato, . 
Bey dem. Zweck, Borftelungen, die für befann a ange 


" gpmmene Wahrheiten gelten, zu Derpelien zu brauchen⸗ muß 


man id vorzüglich. hüten, nicht ſchlechte lalſche Vorſtel⸗ 


lungen, ſo gangbar' ‚fie auch ſeyn ‚aha, mit eigentlichen 
u Stränden zu verwechfeln. | 
3% bitte, ſagen fie mir doch, Rei mein Once Toby | 


ein, wieviel. Sacramente' haben fe denn in allem? ich 


kanns niemals behalten. Siehen, antwortete Doster Slop. 


Hu! fagte mein’ ‚Onele, aber wicht mit dem Tone der Be⸗ 


subigung — fondern als eine Aysrufung ‚der befondern ' 
Gattung von Verwanderung eines Menſchen, der in eine 


Dr * 


. 


' Eäubiate ſieht, und ehe von einer Sache darin finder, - 
als er erwartete, Hm! verfegte mein Onfel Toby. Du’ 
cter Slops Obr war muſikaliſch genug, um meinen Ontet 
Toby, eben fo gut- zu verfiehen, als wenn er einen ganzen 
Band gegen die. fieben Sakramente gefchrieben Hätte. 5m! 
verſetzte Doctor Slop (und legte damit meinem Onket 


1361. Kapitel. Verftändtichet, beſtimniter Vortrag. | 


Toby ſein ganzes Argument wieder vor). Bun, Herr 


| Capitain, haben wir nicht ſieben Saupttugenden? fie: 


ben Toͤdſuͤnden? ſieben goldne Leuchter? fieben . 


. Simmel? Das iſt mehr als ich weiß, erwlederte mein 


5 Onfel Toby. Giebts nicht fieben Wunderwerke der 


Welt?‘ Sieben Tage der Schöpfung? Sieben Pia, 


neten?' Sieben Plagen? Darin haben fie wohl Re, 


fügte mein Vater, mit, einer großen angenommenen Ernſt⸗ 
2 


1 haftigkeit. »Triſtr. Sh. | 
vEin Stolker Hätte‘ ſich ſelbſt bewieſen, daß er kei⸗ 


ne Begierden babe, weil — der Weife Beine Besier⸗ 
den hat. »Wiel. Geh. Geſch. 

v Kallimorphus hat aber auch eine üßeraus froftige 
Vorrede zu ſeinem Buche gemacht, die darauf binausiäuft: 


Es komme eimem Arzte zw, die Gefchichte zu ſchreiben/ 


- 


weil Aeskulap des Apolle Sohn, diefer aber das 
Saupt der Muſen, und der Vater aller Gelehrſam⸗ 


keit fey.” Lucien von dem Ziſtorienſchr. 


Cade ( Aufräbrer, der auf die Gleichhett aller Etande 


drang) "Du reiteſt auf einer Decke, nicht wahr? 
ord Gay. Warum denn nicht? 

Cade. Zum Henker, du ſollteſt doch dein Pferd tet 
nen Rod ‚tragen laſſen, wenn ehrlichere Leute, wie du biſt, 
in Hofe und. Wams gehen.” Shak. Roͤn. geinr. 
Sollen wir darin (in- der Geſchichte des Prediger 


2 


| ums) blos das zur Abſicht sahen, daß unſere Chrigen in” 


\ 
RE 
a 


xunhet Eclatinde die nicht ſimilch ſind. 17 


riner dr "refodberfichen Gemuthsfaſſung, Ihrer’ wahren 
Wirteienhfeke theilhaftig werden, "und ſotlen ‚alle. unfere _ 


üötigen * neöeierfiingeh tedigticdh dleſem Hauptzwecke un⸗ 


tergevebnet feyn ?’ oder find wir auch noch 'an ein anderes 


Augenmerk gebunden, welches mit jenerh patallel gehet, und: 


welches, wenn es gleich dazu nichts beiträgt, dennoch une 


abhangig⸗ und fuͤr ſi ch geſucht werden. muß? Iſt dies 
legtere‘, ſo kann die Aufrechthaitung ſolcher Unterſcheu 


dungsiehren; die weder froͤnmer nöd glackicher machen, Bu 


| afteröltige ſtatt haben; "fo find. wir berechtigt, unfern Ge 


meinen "and Kalechumenen zu ſagen: Jenes muͤſſet Ihe | 


slänben, bedenken und zu Herzen nehmen, damit ihr euch 
von dem Elende der Sünde adkehret, damit ihr Gott lie⸗ 
bet, damit’ Ihr mit Staudhaftigkeit recht thut, damit Ihe 
euer Sewiſſen beruhiget/ freudiges Vertrauen zu Gott faſ⸗ 


let, euch durch Hoſfnurig und Troſt ermuntert, aber außer⸗ 


dem muͤſſet ihr, um Wort | zu gefallen, und fertig zu wer) 


den, auch noch Dies, dies, dies glauben — weil es — 


die unterſcheidungsiehre unftet Kirche ik” und wärs 
um muͤſſen wir das? tdnnten die Zuhdrer fragen; warum 
můſſen wir es bey Verwirkung unſrer Seeligkelt, wenn 


| jenes allein die Lehren find, welche Gottſeligkeit und Ruhe | 
in unfer "Herz bringen? "Detum vielleicht, weil ee 
Wahrheit -ift.” Alſo müßten wir zur "Erlangung der I 


Seligkelt alle und jede Wahrheit glauben, von welcher 


Gattung fie auch ſeyn möge! Alſo muͤſſen wir zu dem | 
Ende. eine jede Wahrheit erforfchen, fie fey auch von _ 


folcher Subtilität, und von folcher Schwierigkeit 
als fie immer wolle? Das beantworte, wer da kann. 


Wenn kein eigentlicher Befehl Gottes da iſt, daß ich durch 


‚das bloße Wiſſen und Bekennen eines beſtimmten Sat⸗ 


zes, feiner Gnade und ‚Belohnung theilhaftig werden 109, 


.M 
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128 L.Ranitel. Werflänpfiper, b:BimmmterBorerap 


fü gehört, elne jebe hiſtoriſche, oder aſtroncpiſſhe Wahrtheit 
geradf eben. fo viel, ‚und. fo. wenig. jur Reiiglen,. an dex 


Wiſſenſchoit ‚meiner geiſtiichen und ewigen Mohlfahri, 
N irgend eine „aubere Lehre, ‚Meinung and ‚Formel, bie 


mein Semi, und mein Reben, Käfer, wie es if.” Spar, 
Pred. A. 1 FRE 0” 4 


Der Bit, den ſeine Nation Rage nannte, hat, mir | 
‚oft gelagt, daß der Begenftand, der fein Nacdenten am 
meiſten in Perlegenheit ſetze, die Bemerkung ſey, daß Me 


. ‚fen mit Menſchen Krieg führten... Sleheſt Im, fagte u 
Brüder, unfee Hunde. verſteben Rh, ganz vorttyffiſch gi 


denen ber Irokeſen, und die der Irokeſen mit denen der 


Framzoſen. Ich wuͤßte nicht, bag Tpiere derfelßen Art 


14 unter einander bekriegten, wie die Menichen, weldie 
in dem Städt weniger der Natur folgen, als die Thiere, 


“ Was mich betrifft, fügte er. himn, ſo glaude Ich, daß wenn | 


die Thiere fich gegenfeltig Ihre Gedanken eroͤffnen konnten, 


es Ihnen leicht ſeyn würde, das ganze menſchliche Geſchlecht 


aufzurelben. Denn, nehmen wir einmal, daß die. Bären . 


| und Wolfe faͤbig waͤren, einen Staat zu bilden, wet. oder ä 
. de fie hindern, Rh zu sehn. und zwoͤlftauſenden zuſammen 


zu thun, und "über ung ber zu flürgen, würden wir dann 


im Stande, ſeyn, un⸗ zu vertheldigen? nichts würde ihnen Bu 


leichter ſeyn, als in der Nacht unſre Doͤrfer zu erſteigen, I 
unſre Huͤtten umzuſtuͤrzen, und uns aufzufreſſen. Koͤnnten 


wir eine Jagd unternehmen, ohne in Sefabe zu feyn, zer⸗ 


riſſen zu werden? Wir wuͤrden dahin gebracht ſeyn, von 
Eicheln, und Wurzeln zu leben, wir wůrden uns ohne Be⸗ 
kleidung ſehen, und jeden Tag in Gefahr ſeyn, in die 
Klauen biefer ſchrecklichen Thlere zu fallen; mären wir 


Bern sendefiget; Ahrer Erärte und Gefgiglihtelt de Ober 


made 


... 
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‚macht einzugeftehen ?” So weit richtig, aber wenn er nun 
ſich bloß an einem Theile der Aehnlichkeit Hält, und daraus | 
Schluͤſſe zieht; ‚find diefe dann auch nach fo bindig? ”&o 
mäflen wir daun hieraus Ichließen, Leber Bruder, daß die 
Vernunft der Menſchen das eigentliche Werkzeug dee Ver⸗ 
derbens wird, und daß wenn fie nicht die Faͤhigkeit hätten zu 
denen, Grund zu fuchen, und zu fprechen, fie fich nicht bes 
kriegen wuͤrden, wie fie. es jegt ohne Ruͤckſicht auf Menſch⸗ 
‚Jichkeit, und Treue. tun.” Aa Sontan. Wie wenn ee 
ſich die Thlere mit Leidenfchaften wie Die Menfchen, und das 
gegen die Menichen ohne Mißbrauch der Vernunft gedacht 
hätte, wuͤrde er auch dann noch fo haben fühließen können? | 
Die Beweiſe werden in der Sprache des gemeinen Le⸗ 
bens oft in Fragen eingekleidet, und find dann ficher wirkſam, 
wenn es auf ſolche Fragen nur die eine Antwort giebt, weis 
‚he der Fragende beabfichtiger. 
.» Montfauson bewies wenig Geſchmack, als. er einen al⸗ 
ten bartigen Kopf, mit aufgeriffenem Munde, für einen Ora⸗ 
‚td ertheilenden Supiter ausgab. Muß ein Bott ſchreyen, 
wenn er die Zukunft eröffnet? Würde ein gefällis 
ger. Umriß des Mundes feine Rede verdächtig mas 
chen?” Leſſing Laok. 

Ein Gott muß nicht gerade ſchreyen, wenn er - 
die Zukunft eröfuer, zeigt nicht fo viel Zutrauen zu fels 
ner Behauptung, als die Frage: muß ein Gott ſchreyen? 
Wie, wenn jemand darauf autwortete, Ja, und Recht haͤtte. 
Welche zwiefache Beſchaͤmung! | 
"ner hat wohl eine fo unnräßige Begierde nach 

Wiſſenſchaft, dag, wenn ihm, während der Unter⸗ 
ſuchung der wiſſenswuͤrdigſten Gegenſtaͤnde, eine 
Gefahr ſeines Vaterlandes hinterbracht wuͤrde, welche er ab⸗ 

W I. | 
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wenden, oder In der er ihm beyſtehen knute, er nicht je⸗ 


nes alles bey Seite legen follte, um diefem zu Zuͤlfe 
zu eilen; geſetzt auch, daß er gehofft Hätte, die Sterne zu 
zählen, oder die Größe der Welt auszumefien? — Wer 
wuͤrde nicht ein gleiches thun, wenn die Gefahr eis 
nen Vater oder einen Freund beträfe.” Licero d. 
Garve. 

"Ein Volk in dieſem heroiſchen Gehorſam gegen Gott 
erzogen, ſollte es nicht beſtimmt, ſollte es nicht vor allen ans 
dern fähig ſeyn, ganz beföndere göttliche Abfchten auszufüh: 
ven? — ”. Leff Analekt. 

Durch ſolche Fragen, befonders wenn man,auf jede die 
Antwort abwartet, von der denn nicht wohl etwas zurückges 
nommen werden kann, ſchneidet man zulegt alle Ausflucht ab. 
Es klagte dem Soktates jemand, er ſey von einer lan⸗ 
gen Fußreiſe gar zu ſehr mitgenommen. Sokrates fragfe 
ihn, ob er auch einen Bündel getragen habe. Bey Gott, 
war die Antwort, ich doch wohl nicht, das Kleid war Laft 


I . 


genug. Gingſt du allein, fragte Sokrates weiter, oder folgs . 


te dir.ein Bedienter? "ein Bediener.” Bar auch ber Teer, 
oder trug er etwas? ”er trug, wie du denken kanſt, die Ma⸗ 
drazen, und manches Geräthe.” Und wie am der bei) Dies 
ſem Marſch weg? "wie mir es vorfam, beffer als ih, ”. wie 
nun, wenn du feine Laft hättet tragen milffen, wie glaubft 
'du, bag es mit dir ausiehen wiirde”? "Sehr übel, oder viels 
‚mehr ich Gätte nicht vermogt es zu tragen. >” Da du nun 
Strapazen ſo viel fchlechter als dein Sklave ertraͤgſt, wie 


glaubſt du denn in Uebungen ein rechter Mann zu ſeyn? 


Sokrates beym Plato. 

Weill aber ſolche Fragen, die zu einem entfernten Ziel 
fiher führen, eine zu große Leberlegenheit im Denken und 
Urtheilen anzeigen; oder weil im Segentheil der, welcher fie 


.. 
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beantworten/ ſoll, zu vald merkt, wohin bie ragen führen, 


ſo aſt es mit diefer Art der Mebeefäbehäg nich lenthaden 


au yerfuhen. + 
In ſolchen Fragen liegt der Betwels oft ehr elllptiſch. 


? Erlauden Ste mW, Ihnen von diefem-Dranne (Wie - 


fand) der ohne Widerrede ehler der ſchonſten Geiſter unter 
uns iſt, mebr zu fagenz Ich mag zu -Mdinem vorigen Ge⸗ 
genflande nicht zurückkehren. Denn warum fchriebe ich 
Briefe?” Leſſ. über die neue Liter: 

Als Inſtanz ift Folgendes: anzuſehen. 


Iſt es nicht Wahrheit, daß Me Elektrieität und alle 


Wunder, die fie aufdeckt, bis jetzt Aur'dazu diente, unſre 
Neugierde zu’reigen? Iſt es nicht Wahrheit, daß die Ents 
deckung der anziehenden Keaft und Schwere nur unfre Eins 
bildungskraft in Erftaunen gefebt habe? Iſt es nicht 
Bahrbeit, dad alle chemifche Verfuche gerade in demſelben 
Sal find? Uber ſtielt man deewegen weniger auf 
den Randftraßen? Gind eure Lieferanten darum weniger 
geldgterig geworden? Wiebt man gewiffendafter die ans 
vertrauten Piänder zuruͤck? Verlaͤumdet man weniger, iſt 


ber Neid erfiicht, und find dadurch harte neuen erreiche?” 


Friedr. II. an Alemb. 

’Der, Juͤngling (Araspes) brach in Lachen ans. 
Glaubſt du denn, Cyrus, daß die Schoͤnheit vermoͤgend ſey 
den Menfchen wider Willen zu zwingen, das zu thun, was 


nicht gerade, das Beſie iſt. Wenn dies die Natur der Schoͤn⸗ 


heit wäre, fo wurde. ſie alle auf gleiche Weife zwingen, Ste 


be das geuer, wie es alle ohne Unterſchied btennt. Deun 


dies iſt ſeine Natur. Von denen, die Schönen heißen koͤn⸗ 
nen, lieben einige, andre nicht. And fie lieben verichledne 
Segenftände. Denn es if etwas Beeproiigen, und jeder 
liebe nach Woblgelalen. 
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Eyrus antwortete ihm: . ”Wielleicht daß du dich früher 


davon marhteft, und eher als die Liebe ihrer, Natur nach ihre 


Wirkung an den Menfchen äußern fann. Auch derjenige, 
der Feuer: berührt, rennt fidy nicht augenblicklich, und das 
Hot fteht nicht,fogleich In heißen Flammen. So wie ich num 
. nicht, „wenn ichs ändern kann, Feuer berühre, fo fehe ich _ 


Auch nicht den Schönen gern ins Be Zenophon 


Eyrop. 

Philippus batte an die Laeed amonier gefchrieben, er 
wuͤrde in ihr Gebiet einruͤcken, wie fie nun wollten, daß er 
kommen ſollte, als Freund oder Feind? Die Lacedämonier 
antworteten ihn, als Feiner von beyden.” Pin. god. 
d. Spatt. 

Dies kann als Probe gelten, wie eine Alternative aus 


ruͤckzuweiſen ſey. 


Alles, was uach den vorhergehenden Stellen von dem 
Bewelle gilt, -das- ‚gilt auch von der Widerlegung, und Zus 
rechtweifung. . 2 
"Das Ariom von der Indolenz der Morgens und Mit 
tagsländer überhaupt ‚hat Jeinen Grund in der einmal anger 
nommenen Meinung, die von den Sriechen uud Mömern 


‚auf uns. fortgepflanzet worden iſt, daß naͤhmlich die Aſtaten 
weichlich waͤren ; welches ſind aber die Fakta, auf welche ſie 


ihre Behauptung gruͤndeten? Beſtaͤtigen fie genaue und bes 
fimmte Thatſachen, oder ſtuͤtzt fle ſich bloß auf allgemeine. 
dunkle und unbeftimmte Vorftelungen, wie wir oft felbft bey 


. uns wahrnehmen ?- Hatten fie damals genauere Kenntnifle -. 


von dielen Ländern, als wir heut zu Tage; und. können wie 
nach ihren Zeugniffen ein Urtheil fällen, das bey genauerer 
Unterfuhung uns felbft zu ſchwer zu behaupten ſeyn wird? 
Wir wollen die Fakta ännebmen, wie fie uns die Geſchichte 
giebt: waren jene Affyrier, die durch ihren Ehrgeiz und ihr 
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Kriege fünf Hundert Jahre lang gay Ak“ beunraßiaten, 
ein Indolentes Volk? waren es Jane: Medier, die ihr Job 
abfchüttelten, und:fie zu Gruͤnde richteten ?. jene SDerfer.des 
Eyrus,“ die im einem Zeitraume von dreibig Aahren alle Täns 
der vom Indus an bis an das mittelländifche Dieer eroberten ? 
Waren jene Phoͤnicler ein unıhätiges Wolf, die fo viele Zap 
- „re hindurch allein den Handel der ganzen alten Weit trieben? 
Jene Palmprenter,' von deren Fleiß und Arbeitfamkeit vote 
PM ehtwuͤrdige und große Denkmaͤhler ſahen? jene Karduken 
bes- Kenophon, die felbit der Macht‘ des großen Koͤnigs mit 
ten im Ochoße feines Reihe Trotz bothen? jene. Parther⸗ 
bie unbezwingbaren Nebenduhler der Römer? endlich ſelbſt 
jene Juden, die auf einen kleinen Staat eingeſchraͤnkt, doch 
taufend Jahre lang gegen mächtige Reiche kämpften? Wa—⸗ 
. ten bie Männer diefer Nationen träge, was heißt alsdann 
noch Thaͤtigkeit? Waren fie aber khaͤtig, mo iſt der Etrfluß 
des Klima? Warum herrſcht heut zu Tage eine fo allgemol⸗ 
ne Trägheit in eben den Ländern, wo ſich ehedem ſo große 
Kräfte Außerten? Warum find unfereHeurigen' Grtechen 
‚Auf den Ruinen von Sparta, Athen, den Mararhönifihen 
Feldern und zu Thermopylä fo veraͤchtlich? Kann man far 
gen daß das Klima fie verändert Habe? Wo iſt der Beweis? . 
Und wenn wir arich annehmen, daß as gefcheben fen“ ſo 
muß die Ylatur dabey Sprünge ohne Zufammen: 
bang und Abſicht gethan haben, die Rlimata find -. 
serfchWwunden und wiedergekommen; das Klima der 
Perſer veränderte ſich ahſo vom Cyrus an bis auf-den Kerres; 
das Klima von Athen vom Ariftides bis auf den Demetrius 
Phalereus; das roͤmiſche von Scipio bis auf den Sylla, und 
von Gylla wieder bis auf den Tıberius? Das Klima der Por, 
tugieien wurde alfd anders ſeit den Zelten der Albukerke, und 
das Tuͤrhiſche ſeit den Zeiekn des Sellmann?. Wenh Inder 
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lenz eine Eigenſchaft der mietäglichen Zonen iſt, wie konnten 
ſich Karthago in Afstfa,.: Mom in Italien, die Flibuſtiers zu 
Sankt Domingo berühmt machen? Was.find.die Malayen 
in Indien, und die Beduinen in Arabien? Warum ſindet 
. man in Einem Zahr hunderte und ynter Deus nemlichen Him⸗ 
mei, Spbarisnahe bey Krotona, Kapua in der Naͤhe von 
Kom, Sardes neben Miletus? Warum ſehen wir in uns 
fermi Europa nördliche Staaten in einem eben fo ſchmachten⸗ 
den, Zuftande ala die ſuͤdlichen? Warum find in Frankreſch 
bie füdlichen Provinzen tbäriger, als die nördlichen? Wenn . 
man unter ganzentgegengejeßten Umſtaͤnden die näbmlichen 
Thatſachen und bey verſchiedetzen Tharlachen die nähmijchen 
Umſtande entdeckt; was foll man dann von jenen angeblichen 
Grundſabben denken? Was fol. man von jenem Einfluffe 
halten? Was verſteht man denn eigentlich. unter Thaͤtig⸗ 
teic? Geſteht man fie bloß kriegeriſchen Voͤlkern zu? Sind. 
die Spartaner traͤge, fo lange ſie feinen Krieg Haben? Was, 
will man deun mit den heißen Ländern fagen? . Wie weit er⸗ 
wecken fich die Graͤuzen des Falten, wie weit des gemäßigten, 
Himmelsſtrichs? Moͤchte ſich doch Montesquleu darüber er⸗ 
klaͤren, damit man in Zukuuft piſſe, nach wolcher Deſchaffen⸗ 
heit der Luft die Staͤrke und Kraft einer Nqtion zu beſtim⸗ 
mæen ſey, und welcher Grad des Thermometers fie zur Frey⸗ 
beit oder Sklaverey beſtimmt? | Ä j 
Man beruft ſich auf ein phyſiſches Reftum, und ſagt: 
die Sitze ſchwaͤcht unſere Kraͤfte; im Sommer find. 
wir weit unthaͤtiger ale im inter; deswegen muͤſſen 
die Bewohner der heißen Länder indolent feyn. : Wie wollen 
das Faftum annehmen: warum haben aber alsdann, unter 
dem nähmlichen Himmel, die Tyrannen mehr Kraft zu uns 
terdruͤcken, als das Volk zu widerfichen? Mer flieht aber 
nicht, daß wir bier bloß ale Bewohner eines mehr falten als. 
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warmen Kandes urtheilen? Stritte man ſich in Aegypten 
oder Afrika Über Dielen Satz, ſo wuͤrde man dort im Gegen⸗ 
thelle ſagen: ‚die, Kälte hindert die Bewegungen, hält den 
Umlauf der Säfte auf, und macht unthätig. Alles liegt dar⸗ 
Ian, daß die Empfindungen. von der Gewohnheit abhängen, 
und die Körper. ein dem Klima, worin fie leben, ähntiches- 
Temperament. annehmen; nur durch, die beyden aͤußerſten 


Enden der gewoͤhnlichen Beichaffenheit ibrer. Luft wird bey, 


Ihnen. eine ſtarke Empfindlichkeit eregt. Wir haſſen den 
Schweiß; der Aegyptier liebt ihn, und fuͤrchtet eine trocine 
Haut fo ſehr, als mip die naffe: Auf dieſe Weiſe lehren uns 
bey, einer genauen Unterſuchung fowohl hiſtotiſche als phyſi⸗ 
(de Facta, daß Montesguleus Behaupsung,. die beym erfien 
| Anpliche ie ſehr imponirt, nichts weiter iſt, als ein Paradox, 
dag fein. She bloß. dadurch machte, meil es für die Natio⸗ 
. nen, bie es annahmen, eine feine Schmeicheleh enthaͤlt, und 
die mehreſten Köpfe zu der Zeit, als fein. Bert vom Geiſte 


der Geſetze erſchien, mit vbleſen Materien ſebr betannt wa⸗ 


son.” Vollney Reiſe. en 
Es warden Bilder ‚gebraucht. Ä 

| ,,» Und bie, Muſe ſprach lädhelnd; Sk. wozu dieſe 
unhantdare Muͤhe? ? Die Wahrheit hraucht die Anmuth der 
Gabel; aber wozu braucht, die Zabel die Aumuth der Harmo⸗ 
‘nie?., Du willſt daß Gewuͤrze wuͤgzen. Genug, wenn. 
bie. Erfindung des Dichters iſt; der Vortrag fey des ungekuͤn⸗ 
ftelten Geſchichtſchreibers, fo tie der Oiun des Weltweifen.”, 
Leſſing Fabel. ni. 


N Klaudio. Wie gütig ſchenken fie der Siehe ihren Bey, 


Ran, & damit aber meine Zuneigung nicht zu plöglich feinen, 
möchte, " Dir ich ſie gern mit weitläuftigern Heben be⸗ 
mantelt. | 
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"pedro. : Wozu braucht die Bruͤcke breiter zu 
ſeyn als das Waſſer? Der beſte Antrieb eine Bitte zu 
gewähren, iſt die Vothwendigken. Sbhatesp. Lärm 
uns nichts. 

Die Gegner der Enburſoche ſchlenen mir von je nee 
mehr tühn, als'verhnunfimäßig. Wenn fie Yiägel und’Ld5 | 
cher fiiden, fo ſagen fie ohne zu ſtocken, daß das Eine, ı üm 
der Andern willen gemacht ſey, und doch ſoll dieSon ne‘ 
nicht für die Planeten gemacht ſeyn.“ Voltaire 
Dialog. 

Ich weiß nicht, ſagt Werther ſelbſt, was das heißet: 
Ziben, Sterben. Ich weiß es bei Gott! aud nicht: 
Aber wie kann ih es‘alio wagen, meine Sand in dieſe 
Dunkelheit auszuſtrecken, und dort Streiche zu ver) 
fenen, die mein Auge nicht abflehe!” Ensel 3: 
über ‚Werth. = 5 

Man braucht mi Widerlegen ähnliche Faͤlle. 

"Da Sokrates jemanden im Zorn ſahe, weil auf ſeinen 
zuvorkommenden Gruß, irgend einer ihm nicht geantwortet 
hatte, ſagte er zu ihm: wie wenn du nun einem aufge⸗ 
ſtoßen waͤreſt, der eine weit ſchlechtere Figur haͤtte, 
denn du, wuͤtdeſt du nun auf den zürnen? iſts nun“ 
wicht laͤcherlich, ſich es nahe gehen’ zu läſſen, wenn man vis 
sem aufftößet, deffer Seele ungebildeter tft?” Sofrat. 

» Taalich Hört man Leute in Geſellſchaften geftehen, daß 
alle die Ehre, Macht; und Reichthuͤmer, bie fie zu erwerben 
gedenken, nicht fo viel Vergnügen gewähren können, ihnen 
nur halb ben Verdruß zu belohnen, den fie in Verfolgung 
oder im Beſitz derfelßen ausflehen muͤſſen — Und doch kann 
ſoich ein Drenfch die Welt nicht verlaffens: unterdeß er nach‘ 
"Schatten und Verborgenheit ſchmachtet, fehnt er ſich doch 
noch immer, in den ſchimmerndſten Scenen des Lebens zu er⸗ 
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fheinen: und das .ift Doch wahrhaftig gerade eben fo 
“vernünftig, ale wollte ein Wienfch, welcher "einzus . 
feblafen wünfchte, immer ‚noch m:br Licht fordern.” 
Engl. Zufch. 
Als die dreyßig Tyramen In Athen viele dom den Sit, 
gern, und nicht die legten derfelben tödteren, viele aber dar 
- Hin brachten ſelbſt "ungerecht zu handeln, ſprach Sokrates: 
es wurde ihm wunderbar vorkommen, wenn einer, der nyr 
erſt ſeit kurzem ˖ jum Kahhirten angeſtellt ſey, die Heerde Ele 
ner machte und zugleich ſchlechter und doch nicht eingeſtaͤnde, 
ein ſchlechter Hirte zu ſeyn. Nöch wunderbarer aber ſey es, 
wenn einer zum Vorſteher der Stadt angeſtellt fen, und die 
Bouͤrger verminderte und verſchlimmerte, und doch felbſt ſich 
nicht ſchaͤmte, noch aͤberzengt wäre, ein ſchlechter Vorſteher 
zu ſeyn. n. Plato Alcib. 
Man gebt ſtets darauf aus, den Haufen zu vergroͤßern, 
man traͤgt ein Suͤmmchen nach dem andern hinzu, und ver⸗ 
>fagt ſich baruͤber wohl gar, niledertraͤchtiger Weiſe, den Ser 
nuß ſelnes eignen Vermoͤgens, oder man ſetzt dieſen Genuß 
darin, ihn zu bewachen, nicht zu benutzen. Nach dieſer Art’ 
des Geñuſſes zu urtheilen, ſind die Menſchen, weiche 
Amtsbalbet die Wälle und die Pforten einer beguͤterten 
Stadt bewachen, die reichſten von der Welt.” Montaigne 
Gedank. rt 
Da die Kunſtrichter das Runftwerf fo aderſchwenglich 
ſchoͤn fanden, fd konnten fie ſich nicht bereden, daß es aus 
ſo ſpater Zeit ſeyn ſollte. Es mußte:aus der Zeit ſeyn, da 
die Kunſt in Ihrer vollkommenen Blüte war, weil es dar⸗ 
- as zu ſeyn verdiente.” Leſſing Laob. 
Man widerlegt oft nicht gluͤckllcher, als wenn man den 
eignen, verſteckt / gehaltenen Grund des Gegners aufdeckt. 
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"Aber verliert.die Poefle nicht zu viel, wenn man ihr 


alle Bilder Eörperlicher Schönheit nehmen mil? — Wer : 


wil ihr die nehmen? Wenn man ihr einen einzigen 
Meg zu verleiden fucht, auf welchem fie zu folhen Bildern zu 
gelangen gedenket, Indem fie die. Fußtapfen einer verſchwiſter⸗ 
ten Kuuſt aufſuchet, in denen fie aͤnſtglich herumirrt, ohne 
jemals mit ihr das gleiche Ziel -zu erreichen: verſchließt man 
ihr darum auch jeden andern Weg, wg die Kunft hinwie⸗ 
berum ihr nachfichen muß?” LZefling Laof.. , 


"Nach Barteuz Regel Zierrathen, und Semähtde der - 


Perfonen, Derter u. ſ. fe bey. Fabeln anbringen, das heißt 


nicht: fchlechtweg zum Exempel ein Suchs han, fondern - 


man muß fein fagen: 

VUn vieux renard, mais des plus fins, 

_ Grand eroqueur de pouleis, grand preneur de lapins, 
Ä Sentant son renard .d’une lieüe — . 

Der Fabuliſt brauchte Buchs, um mit einer einzigen Sylbe 
an individnelles Bild eines witzzigen Schalks zu entwerfen; 


und der Poet will lieber von diefer Bequemlichkeit nichts wiſ⸗ 
fen; will ihr entfagen, ehe man ihm die Gelegenheit nehmen . 


ſoll, eine luſtige Befchreibung von einem Dinge zu mas 
hen, deſſen ganzer Vorzug bier eben diefer iſt, daß 
eo Leine Befchreibung bedarf.” Leſſ. pom ef. d. 
Sabel. 

” jemand fragte den Cleomenes: da ibe die: Argiver fo 
oft aͤherwunden habt, und fieimmer gegen emch wieder ſtrei⸗ 
ten, warum habt ihr fie nicht ausgerottet? Cleomenes ant⸗ 
wortete: ich würde fie nicht. ausrotten, damit ſie unſern 
Jünglingen zur Veranlaſſung in Sechtübungen dies 
nen.” -Diut. Rede ber Spart. 

Dies: war. eine Widerlegung halb im eam weil die 
Anmertang bitter geweſen war. 
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”Sonft unterbricht der vernänftige und gefegte Mann 


nicht eruſthafte Handlungen durch leichefinnigen Scherz: 


nicht geſellſchaftliche Froͤhlichkeit durch ſteifen Ernſt. Er 
wählt nicht Die Zeit, wo er fehren Freund überhäuft mit ſei⸗ 
nen eignen Geſchaͤften ſi eht, um ihm fremde Angelegenheis 
ten vorzutragen; noch weniger um Ihm unerhebliche Kieinigs 


keiten mitzuteilen. ” Barre Phil. Abhandi. über Cic. 


Johannes. Aber warum mogte Gott auch wohl den 
Robinſon allein erretten, da er die andern Leute alle ertrin⸗ 


ken ließ? 


Vater. Lieber Johannes, biſt du wohl im Stande, 
jedesmapl bie Urfachen.einzufehen, warum wir Erwachiene, 
die wir euch berzlich Heben, bag oder jenes mit. euch vors 


nehmen? | \ 


Joh. Nein! 
v. Zam Erempel neulich, da es ein fo fhöner Tag war 
und. wir alle gern eine Luſtreiſe nach den Bierlanden ‚mad 


haͤtten, was that ih da? 


ob. a, da mußte der arme Mieolas zu Hauſo blei⸗ 
ben, und wir andern mußten nach Bansbed, und nicht nach 
den Bierlanden gehen. | 
V. Und warum war ich dem fo ba:t gegen den armen 
Nikolas, das ich ihm nicht mit laſſen wollte? | 
VTikolas. Ad ich weiß noch wohl! da fam bald anfer 


Bromiel, und. hohlte mich ab zu. meinen eltern, die ' lan⸗ 


ge nicht geſehn hatte. 
V. Und machte dir das nicht mehr Breude, ats eine 


Luſtreiſe nach den Vierlanden? 


Tik. O viel, viel mehr! 
V.. Ich wußte vorher, daß Bromlei kommen wuͤrde, 
und deswegen gebot ich dir zu Haufe: zu bleiben. — Und dus 


Johannes, wen trafft du in Wansbeck an? 


- 
\ 
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ob: Meinen lieben Vater und meine liebe Mutter, 


‚bie auch” da waren. 


V. Auch davon Hatte ich Machricht, und derwegen 


wollte ih, daf ihr dasmahl nach Wansbeck, und nicht . 


nach den Vierlanden relſen ſolltet. Meine Einrichtung woll⸗ 
te euch allen damahls gar nicht zu Kopſe; denn ihr mwußtet 
meine. Urſachen nicht. Aber warum ſagte ich euch die nicht ? 

‚Job. Um uns eine unerwartete. Freude zu machen, 
wenn wir unſere Aeltern in ſehen kriegten, ohne daß wir es 
vorher gewußt hatten. | | 


“dat. Ganz recht; — nun, Rinder; meint ihr nicht, 
daß der gruße fiebe Gott feine Kinder, die. Menfhen all, ' 


eben fo lieb bat, ats wir euch haben? 
Gottlieb. D noch wohl lieber! 


x, Und wißt ihr nie ſchon langſt, daß, Gott ale 
- Dinge viel beſſer verfteht, als noir armen biödfichtigen Mens 


ſchen, die mir ſo ſelten miſſen⸗n was uus eigemlic gut‘ in?” u 


Lampe Robinf. 


IJ) Allgemeine Wahrheiten, die das erhalten der Men⸗ | 


ſchen angeben, empfelen ſich von ſelbſt, wenn ſie deutlich, 
kurz, und zwar beylaͤufig, aber doch in Beziehung auf den 


Hauptgegenſtand der Rede, angebracht werden. ‘Auch wenn 
| Die ‚Wahrheiten nicht im Allgemeinen wi chti g w aren. | . 


® Ein einziges Stuͤck habe ich darin (in der Sammlung 


Äines Ungenannten) entdeckt, welches fo vortrefflich iſt, daß 


ich es unmöglich länger darin kann vergraben ſeyn laffen. 


Es hat einen H. M. zum Verfaſſer; und wer mag wohl 


dieſer M; ſeyn? Ein Mẽenantes iſt es gewiß nicht. | 


x ’ 
u ‘ ‚ " ' .r ⸗ / - 


[ — —— 
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Beliſe und Thyrſis. 
Beliſe Rarb und ſprach im Scheiben: - 
Nun, Thyrſis, nun verlaß ich. dich, 
Ich flürbe willig und. mit Freuden, 
Liebt eine dich ſe ſehr als ich. . 


Ach, ſprach Pr mag did dus betruͤben! 
Beliſe, nur dein Tod iſt [hwer! " 
Kann du mich ſelbſt nicht länger leben, | 
‚Bedarf ich keiner Liebe mehr. 


Welchem von unſern neueſten zaͤrtlichen Dichtern wuͤrde 
dieſes kleine Lied nicht Ehre machen! — © wahrhaftig, 
das ſchlechte Buch iſt rar, in welches ſich gar nichts 
gutes, such nicht von‘. ohngefähr eingefchlichen 
hätte.” Leſſ. uͤber die n. Literat. 

”Diefes. Benehmen erinnert mich an den reichen Rös 
mer, der fihs angelegen ſeyn ließ, 'mit großen Koften, Mäns 
‚ner, die in aller. Art Wiſſenſchaften befchlagen waren, zufanıs 
men zu bringen, die beftändig um ihn jeyn mußten, damit, 
wenn er unter feinen Freunden Anlaß Hatte, vonder Einen 
oder der. Anderen zu reden, fie flatt feiner auftreten, und alles 
zeit fertig ſeyn follten, bald einen bündigen Spruch, dald eir 
nen Vers aus dem Homer zu lieferu, je nad) dem, was ein 
- jeder in feinem Kopfe norrächig hätte; und dabey glaubte er, 
diefe Gelehrſamkeit fey feine eigene, weit folche In den Köpfen 
feiner Leute ſtecke. So wie es auch diejenigen machen, deren 
ganzes Wiſſen in ihrem Eofibaren Buͤchervorrathe liegt. ch 
kenne einen ſolchen, welcher, wenn ich frage, ob er Dies oder 
jenes weiß, mir ein Buch abfordert, um es darin aufzuſu⸗ 
den; und fih nicht getrauet, mir zu fagen, er habe die Kraͤtze 
- am After, ohne auf der Stelle im Wörterbuche, unter X uud 
K nachzuſchlagen, was After, und was Kraͤtze heißet. Wir 
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ſtellen uns zur gut und Wacht über fremder vwoif 
fen und Meinungen, und laffen es damit gut feyn; 
zum Eigenthume follten wir und folche machen!” 
Monteigne Bed. u 

» Es tft bekannt, daß Cnejus Octankus, der erfte, der 
aus diefer Familie zum Confulat gelangte, ſich den Weg zu 


diefer Würde, durch Erbauung eines großen, fehr anſehnli⸗ 
hen Hauſes auf dem Palatiniſchen Berge gebahnt has 


ben ſoll. 

"Eben diefes Haus lieb Scaurus niederteißen, ‚ um einen 
“ nenen Flügel des Seinigen daraus zu machen. - Aber nicht 
mit gleichem Erfolge. Octavius fährte in fein neugebauctes 
Hans zuerft das Conſulat ein. Scaurus, der Sohn eines 
Mannes vom erften Range, brachte in eben dieſes vlelmal 
vergroͤßerte Haus, die Demuͤthigung einer- wiber ihn ausge⸗ 
fallenen Wahl, die Unehre einer Öffentlichen Anklage, und 
felbft das. Unglück einer richterllchen Verdammung, zuruͤck. 
Men kann alſo wohl durch fein Zaus feinem Ran⸗ 
ge Ehre zu machen, aber man darf nicht durch das 
Haus allein ſich Anfehen zu verfchaffen, ſuchen. 
Das daus muß nicht feinen Seren, fondern der 
Herr muß das Saus ehren.” Cic. d. Garve. 


”Senie iſt Madame Henſel. Kein Wort fällt aus:ihr 


‚ zem Munde auf die Erde. Was fie fagt,: hat fie nicht ges 
lernt; es kommt aus ihrem eignen Kopfe, aus ihrem eignen 
Herzen. Sie mag fprechen, ober fie mag nicht fprechen, Ihe 
Spiel geht ununterbrochen fort. Ich wüßte nur einen ein, 


zigen Fehler; aber es iſt ein ſehr feltener Fehler; ein fehr bes 


neidenswwärdiger Fehler. Die Aetrice iſt fuͤr die Rolle zu 
groß. Mich duͤnkt einen Rieſen zu ſehen, der mit dem Ger 
wehre eines Kadets -erescirt. 3 möchte Nicht alles 


i 


4 
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machen, was ich vorteeffliih machen ronnte A. 
Dramat. 

» Man hat feinen Geſhmach wenn man nur einſeitigen 
Geſchmack hat, aber oft iſt man deſto partheyiſcher. Der 
wahre Geſchmack iſt der allgemeine, der ſich Aber Schoͤnhel⸗ 
ten von jeder Art verbreitet; aber von Feiner mehr Verands | 
‚gen und Entzuͤcken erwartet, als fie nach ihrer Art gewähren | 
Tann. ” Left. Dramat. 

”Aeäyptens ganze phyſiſche und politifche Eriftenz Hänge ° 
vom Nil ad; er allein hilfe dem erften aller Beduͤrfniſſe or⸗ 
ganiſirter Wefen, dem Mängel des Waffers, ab, den man 
nie öfter empfindet, “als in heißen Himmelsgegenden, und 
wozu man nie lebbafter gereizt wird, als wenn man es ents 
behren muß. Ohne Beihilfe eines Himmels, der mit dem 
Regen zu geizen ſcheinet, verbreitet der Nil affenthalben Nah⸗ 


rung zum Wachsthum. Während einer Zeit von drey Mo⸗ 


‚nathen, da er bie Erde bedeckt, trinkt fie fo wiel Waſſer in 
fih, als ſie den übrigen‘ Reſt des Jahres nöthig hat. Ohne 
feine Ueberſchwemmung würde man nur einen kleinen Erd; 
| ſtrich, und zwar mit ſehr vieler Mühe und Koſten bearbeiten 
tönen, und man kann ihn desiwegen mit allem Rechte den - 
Maasſtab des Heberfluffes, der Gluͤckſeligkeit und ſelbſt des 
Lebens nennen. Härte der Portugieſe Albukerke fein Pro⸗ 
jeet, den Nil aus Aethiöpien in das rorhe Meer zu leiten, ° 
ausführen innen, fo würde diefes reiche und fruchtbare Land 
jegt eine eben fo wilde Wuͤſte feyn, als die Einoͤden, welche 
es umgeben. Wenn man ſiehet, wie der Menſch oft 
ſeine Kraͤfte anwendet, fo darf man wirklich der 
Tatur keinen Vorwurf darüber machen, daß fie ihm 
. eine größern zugeftanden hat.” Vollnep Reif. ” 
” Nur die Moral hat einige Gewalt über den Menfchen, 
welche ihre Vorſchriften anf Kenntniſſe der Welt nnd der 


% 
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mieuſchlichen. Seele bant, ‚Und mir auf den Menſchen“ hat 
ſie einige Gewalt, welcher ihre Vorſchriften durch eigene be⸗ 
ſtaͤndige Aufmerkſamkeit auf ſich ſelbſt, theils beſtaͤtigt, theils 
nach ſeiner beſondern Natur und feinen Umftänden, näher:zu 
beftimmen lernt. Eine einzige gemeine moraliſche Sentenz, 
welche ein Menſch vlelleicht von Jugend auf auswendig ge⸗ 
wußt hat, iſt, wenn dieſelbe ſich irgend einmal durch die Ber 
gebenheiten feines eignen Lebens, ihm als einleucgtend wahr 
dargeſtellt hat, von ſolcher Zeit an oft wirkſamer auf das 
Herz und zur Beſſerung dieſes Menſchen geworden, als zu⸗ 
vor ganze Lehrbücher der Moral, deren Säge. er bios mit 
‚dem Verſtande gefaßt bene Garve Philoſ. Abhandl. 
uͤber Cicero. 

"Mer die Geſetze befreite, droht dem Rechtſchaffenen 
mis Geiſſel und Strid.” Montaigne Ged. 

. "Allein Jeben, ih allein fühlen, macht furchtſam: nit 
vielen in Geſellſchaft leben .ſich innig mit ihnen vereinigt 
fuͤhlen, macht beherjt.” Sarve Phil. Abhandi. uͤber 
Cicero. 

„Die Erfahrung zeigt, daß alles, was unfer Gemuͤth 
froͤhlich macht, auch den Muth belebt. Auf gleiche Weiſe 
trägt Erhebung des Geiſtes auch dazu bey, ihn heiter zu ers 
halten. Jede Anſpannung der Kräfte, wenn ſie deu Körper 
nicht erfchöpft, gebt leicht ‚In Froͤhlichkeit per. Eben die. 
Faſſung, eben die Eigenfchaften des Gemuͤths, welche uns in 
ſchweren, oder gefährlichen, Zeitpunkten unſers Sehens unters ' 
lägen, machen uns zu, allen, andern glüdlicher. Wer als ein 
Mann leiden kann, genießt auch ‚als ein Mann, das heißt, 
vlel flärter.” Ebendaſ. 

Traut nicht Cosmopoliten, die weithin in ihren Düs 
ern Pflichten ſuchen, die fie in ihrer Nähe nicht ertüllen 
mögen: 
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mögen, Mancher Philofopb- liebt "Die Tartarn mm: 
der.: Liebe, ſeinex Izachbarn. überhoben 3“ fern. » 
Rouſſeau. ine. . 


1; Cina Santonz, die —* ner auf eine Perfon; ober Sat | 


tung, von. Menſchen zu bezichen ſcheit, wendet. der Buhörer; 
oft nur mit ſo xiel mehr Mebergrugung auf. ns FR, uf 
(1; 7. annn. 

2 Artareryes der Perſer —* glaubte, es (eg nit er 
nigep Königlich und menſchenfrenudlich, bas Geringe mit 


Woehlwollen und germamunahnen, als das Große ſeldſt yer: 


bes „Erritt.einf auf der Landftraße, da kam ein Handlan⸗ 
ger ‚und gemelner Meuſch, der nichts hadess-hatte,' upd- 
ſchoͤpſte mit beyden Händen aus dem Strome, und Brachte 
ihm das Waſſer. Artaxerxes laͤchelte, und nahm es mit 
Wohlgefallen auf, er maß feine Dankverpflichtung nach der 
Willfabrigkeit des Gebers, nicht nach dem Vodur fatß der 
Sabre.” Plut. Red. d. Koͤnige. 

Wenn der Lehrton in Geſellſchaften fonft nicht der ange⸗ 
nehmſte iſt; ſo wird durch das ſinnreiche, welches feine Der 
merkungen verrathen, oft auch eine Reihe von Sentenzen 
eben fo angenehm, als fie zus Aufklärung von Begriffen 
führe. | 

Man fragt dann: Ä 

PWas fagt dies. eigentlich, wonen mir (der Inhalt, 
‚oder) Ausdruͤcke und Redensarten fo geläufig find? Was 
fogt es auch für mich? was folge aus mir felbft 
machen? 

> Ich wollte mie bie Gelegenheit: nicht entgehen laſſen, 
ben Salmafius zu widerlegen. Werken fie unfere Weiſe! 
Wir widerlegen immer die am ließften, aus denen wir das 


meifte lernen! Aus einem Kleinen Gtolze, meine ich, daß. 


K 
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wir ˖ doch etmäß beſſer wiſſen, ale fir; «Oder: meinem ie)! 
vielmehr ays Duokbarkeit, damit fie-wiedermm etwas von- 


"uns lernen mögen. Leſſing ant. Br. to nu 


» Der Stußen find viel, ‚die dine werdende Buͤhzne bie 
zum Gipfel deu. Vollkommenhelt zu durchſteigen hat; aber’ 
eine verderbte Bühne Ik. von dieſer Hoͤhe narurlicher Weile‘ 
noch welter entfernt: und ich fürchte ſehr⸗ deß die deneche 
mehr dieſes, ala jeues iſt. 

Alles kann folglich. nicht anf einmal chehem Deqh, | 
was Man nicht wachſen fieht, finden man nad Linigete Fel 
gewachſen. Der Lamgſamſte, der ſein Biel nur nicht ans den! - 
Augen. verliest, geht noch Immer sehen, ‚ale der shne‘ 
Zel herumirret. Leſſiag Draman. "ori 

Man hat allen. GErund, häufige Beyſpiele hievon ſich 


von unſern Schauſpielern zu verſprechen. — Doch ih will 


die Erwartung des: Publikums nicht Höher filmen. Beyde 
ſchaden ſich ſelbſt: der zu viel verſpricht, und der zu viel er⸗ 
wartet.” Ebendaſ. 

Ueberhaupt genommen aber findet St out piane, rer 
fpruchlofe Ton im Vortrage von Wahrheiten vo dem verß 
miſchten Haufen mehr Eingang. ee Un 

”Die wiffenfchaftlihen Redensarten, zum Thel auch 
dieienfgen, die ſchon eine gewiſſe Anbauung des Verſtandes 
durch Buͤcherleſen vorausſetzen, ſind großentheils ihnen zu 
fremd, zu. weit won. den Ideen entfernt,. mit welchen fie be⸗ 
fländig ing hrem ordertlichen Leben zu thun Haben; 'fie ſehen 
das, als erlernte Kunſt und Gelehrſamkeit an, zu welcher ſie 
ſich nicht erheben honnen, und außer den allgemeinen dunfeln 
Eindrude, daß darin etwas hohes und heiliges liege; werben - 
ſchwerlich im Ganzen die Gedanken und die thaͤtigen Empfin⸗ 
dungen erwartet werden koͤnnen, die wirklich das Gemuͤth 


- und Leben leiten. So ſchwer alſo auch das Studium für eis 


- 











nen Prediger iſt, im feinen oͤffentlichen oder beſondern Unter 
weifungen, und überhaupt’in allen den Fällen, two er von . 
der Meligion zu fprechen hat, den Ton bes’ ernſten, vertraus 
lichen Geſpraͤchs zu treifen, der gerade anf den Menſchenver⸗ 
fand und das Herz gehet; fo ſchwer Ihm das deswegen iſt, 
weil ihm durch Lefen und Deuken das Känftlichere fchon ges 
lAufig und gletchfam zur Natur geworden: fo überaus wich⸗ | 
Mg und nothwendig iſt es doch, daß er ſich Daraus ein fehr 
aangelegentliches Studium mache. Die Religion, die er leh⸗ 
rer, "if eine Sache für den Menſchen, ohne Unterfchied in 
Anjehung der Übrigen Kenntniß und Eulturs fie muß ihm 
alſo auch fo vorgetragen werden Finnen, daß er fie ohne 
Huͤlſe von eigentlicher weiterer Wiſſenſchaft verſteht. Mir 
muͤſſen ihm fo verſtaͤndlich daruͤder Anleltung, Rath, Er⸗ 
muunterung und Troſt geben koͤnnen, wie wir fie ihm in ans 

dern betraͤchtlichen Angelegenheiten ſeines Lebens geben wuͤr⸗ 
den. Dann ſiehet er, daß das file ihn ſelbſt etwas auf ſich 
hat; dann ſiehet er auch an feinen Prediger ſo viel mehe 

Wahrheit und Aufrichtigkeit, und daß es demſelben wirkiich 
darum zu thun iſt, ihm zu ſeinem Beſten behuͤlflich zu ſeyn. 
Wir muͤſſen mie den Grundſaͤtzen und Empfindungen, bie 
unſer Zuhoͤrer mit uns gemein bat, wie tief wir auch etwä 
dabey hherunter zu ſteigen genoͤthiget ſeyn mögen, anfangen, 
von da mit ihm meiter fortdenken, die Wahrheit, die ihm 
nuͤtzlich iſt, fo nahe, als moͤglich, an den Kreis feiner gewoͤhn⸗ 
lichen Vorſtellungen bringen, uns dadurch bey Ihm den gro⸗ 
. ben und fruchtbaren Gedanken veranlaffen: Das Hi ja 
wahr; fo muß es ja feyn.” Spald. Pred. %. Ä 

Sire, verießte der Philoſoph, die Pflichten eines Koͤ⸗ 
nigs, ſagt man, ſind: 
Einem jeden fein Recht wiederfahren zu laſſen, und ale 
| gı 
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‚Ungerechtigkeiten, die er nicht verhindern kann, zu be⸗ 
ſtrafen; | 

Die tauglichften Perfonen zu den offentlichen Ebrenſel 
len und Aemtern zu befoͤrdern; 

Die Verdienſte zu belohnen; 

Die Staats Einkünfte weislich anzumenden; 

Und feinen Voͤlkern ſowohl innerliche Ruhe als Sichen 
heit vor auswaͤrtigen Feinden zu verſchaffen. 

In ſo fern alle dieſe Pflichten wirklich erftlit werden, 
(ſetzt man hinzu) fo kann es dem Staate gleichgültig ſeyn, 
ob ſie der Koͤnig durch ſich ſelbſt oder durch andre ausuͤbt; ge⸗ 
nug daß er der erſte Beweger aller Triebfedern deſſel⸗ 
ben if.” Wieland Scheſch. nn 

” Die Grundſaͤtze — 


\ »Alle Menſchen find. Brüder, und haben von Natur 


gleiche Bedärfniffe, gleiche Rechte, und gleiche Pflichten.” 
Die wefentlichen ‚Rechte der Menichheit Finnen 
weder durch Zufall, noch Gewalt, noch Vertrag, noch Vers 
aicht, noch Verjäßrung, fie koͤnnen nur mit der menfchlichen. 
Natur verloren werden: und gleicher Weiſe laͤßt fich Feine 
nothwendige noch zufällige Urfache denken, welche einen Men⸗ 
ſchen, unter was für Umftänden er ſich auch befinde, von fels 


nen wefentlichen Pflichten loszaͤhlen könnte? 


” Ein jeder iſt dem andern fchuldig, was er in ähnlichen - 


| Umftänden von ihm eriwarten würde.” 


» Rein Menkh bat ein Recht, den andern a feinem Sela⸗ 
ven zu machen.” 

v Sewalt und Stärfe giebt kein Recht die Schwachen 
zu unterwerfen, fondern legt ihren Beſitzern blos dig natürs 
liche Pflicht auf, fie zu defchüßen. ” 

Ein jeder Menſch hat, um einen gerechten Anfprud) an 
Wohl wollen, Mitleiden und Hilfe von Seiten ein:e jeden 
i 
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| Wenſchen zu haben, keinen andern Titel vonndeben, als daß 
er ein Menſch PU On 


Der Menfch, welcher von andern verlangen wollte, 


 baß-fie ihn.koͤſtlich nähren und kleiden, — mit einer prächtis 


gen Wohnung und aflen erfinnfichen Bequemlichkeiten verfer. 
ben, — ihm, auf Unkoften ihrer Ruhe, Bequemlichkeit 
und Nothdurft, alles nur mögliche Vergnügen gewähren — 
unaufbörlich arbeiten, um ihn aller Bemähung zu überhes. 
ber, — ſich blos mit dem unentbebrlichen behelfen, damit 
et feine üppigften Begierden bis zur Ausſchweifung befriedi⸗ 
gen könne, — kurz, daß ſie nur für ihn leben, und, um ihm: 
alle diefe Vortheile zu erhalten, jeden Augenblick bereit ſeyn 
ſollten, ſich allen Arten des Ungemachs und des Elends, dem 


Hunger und dem Durſt, dem Froſt und def Hige, der Vers 


ſtuͤmmelung ihrer Gliedmaßen und den ſchrecklichſten Geſtal⸗ 
ten des Todes für ihn ausjufegen — der einzelne Menſch, 
der an zwanzig Millionen Menſchen eine ſolche Forde⸗ 
rung machen wollte, ohne ſich ſchuldig zu halten, ihnen ſehr 
große und mit ſolchen Dienſten in gehoͤrigem Ebenmaße ſte⸗ 
hende Begendienfte dafür zu leiſten, wäre ein Wahnwitzi⸗ 
ger, und müßte feine Fordrung an Leute machen, die es noch 


miehr als er ſelbſt wären, wenn er Gehör finden follte. ” 


. Dieſe und taufend andre Säge, welche fich aus ihnen 
abfeiten laſſen, fand der junge Tifan, gleichfam mit der eig 
nen Hand ber Natur in feine Seele gefchrieben. es waren 


eben fo viele Empfindungen, welche ihm der weiſe Dichengis 


in Geundſaͤtze verwandeln lehrte, deren uͤberzeugender Kraft 


. fein Verſtand fich eben fo wenig entziehen Eonnte, alsesin , 
ſeiner Willkaͤhr fand, den Tag für Nacht, oder warm für 


fat zu haften. Er fand keine Vorurtheile in ſeinem Gemuͤ⸗ 
the, welche der Wirkung:dieſer Wahrheiten entgegen gearbeh⸗ 


iet fürn... Wieland Schech. 


2 
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"Sofften die Großen je vergeſſen wollen, daß ſie, 
was ſie ſind und was ſie haben, nur durch Uebereinkunft 
bes Volks find und Haben? daß man ihnen dies Vorrecht 

wieder nehmen kann, wenn ſie Mißbrauch davon Mas 

chen; daß unſee Guͤter und unfre Exiſtenz nicht ihr Ei⸗ 
genthum, ſondern, daß alles, was ſie Befißen, unſer Eigen⸗ 
thum iſt, weil. wie dafür alle chre und der Ihrigen Bedurf⸗ 
niffe befriedigen und Ihnen noch obendrein Nana nnd Ehre 
und Sicherheit geben, und Geiger und Pfeifer bezahlen; 
endlich, daß in biefen Zeiten. ber Aufklärung bald fein Menfch 
mehr daran glauben wird, daß ein Einziger, vielleicht der 
Schwaͤchſte der ganzen Nation, ein angeerhtes Necht haben 
Fünnte, ‚hundert tauſend beffern und weiſern Menfchen das 





Fell aͤber die Ohren au ziehn; daß ſie aber ohne Trabanten 


md Wachen ruhig fehlafen können, wenn das dankharf Wolf, 
defien treue Diener fie find, fie hebt und für das Wohl der 
Edeln Seegen vom Himmel erfleht? — Es verfteht fich, daß 
dieſe Wahrheiten einiger Einkleidung beduͤrſen, wenn fie den 
etwann verwoͤhnten Ohren der Großen hermenſh küngen 
ſollen.“ Knigge vom Unig. 
7X kann ihnen mein Geheimniß mit drei Bertn,fa 
gen, erwiederte der Alte laͤchelnd; Arbeit, Veranägen und . 
Ruhe, jedes in klelnem Magße, au gleichen Theilen ver⸗ 
miſcht, und nach dem Winke der Natur abgewechſelt, wirken 
dieſes Wunder, mie fie es zu nenmen:belleben, auf die be⸗ 
greiflichſte Weiſe von der Welt, Eine nicht unangenehme 
Mattigkeit, iſt der Wink. den uns die Natur giebt, unſer⸗ 
Arbeit mie:Ergögungen zu unterbrechen, und ein ähnlicher 
Wink erinnert une von befden auszuruben, Die Arbeit uns 
terhaͤlt dem Geſchmack an- den Vergnuͤgnngen der Marur, 
und das Vermögen fie zu genießen; und nur berichige, file 





den Ihre seinen untadelhelten Wolluͤſte allen Reitz vertoren w- 


AR 
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nynon ar umzenceice genug, dei erfünftelten eine Befriedi · 


gung zu ſuchen, welche ſie ihm nie gewaͤhren werden. Se⸗ 
hen Sie an mir, werther Fremdling, wie gluͤcklich der Ge⸗ 
horſam gegen die Natur macht.” Wiel. Scheich. 

” Aber wenn ſchlechte Haushaltung den Ehemann und 


Vater in Armuth geſtuͤrzt hat, und er nun den Blick umher⸗ 


wirſt auf die Perſanen ſeiner Familie, die von ihm Unte halt, 
Nahrung, Wartung, Erziehung, Vergnuͤgen fordern; wenn 
er dann oft nicht weiß, woher er auf myrgen Brod nehmen, 
wovon er die großen Mädchen Eleiden fol, die ihre jegigen 


Lumpen bald aufgeriſſen haben; oder mean ſeine bürgerliche 
"Ehre, feine Beförderung, die Verforgung feiner Kinder davon 


abhängt, daß er mit den Seinigen in einem gewiſſen anfläns 
digen Aufjuge, vielleicht gar mit einigem Glanze erfcheine, 
und es doch von allen Selten dazu fehle; wenn das Silbers 
geräthe, vom Wuchrer, mo es im Verfage ſteht, auf einen 
Minrag geborgt; erden ‚muß, ‚wa Gaſte: darau bewnten 
m komien, indeß untan im Hauſe ein Knabe warter, der xß 
gleich nach der Mahblzeit wieder in; Empfang nehmen fell; 


en Gläubigen md. Adpokoten Ibm In de Enge treiben, und 


Judien an den Zipfel feinen. ſchlaffen Geldkeutels melkeri; 
Ann fallen bök:Rampen,- Suankheisides Reibenmmd, der Sealt 


- An Ungluͤcktichen nn: Wermeiflung engreiithhn; er ſucht ſich 


zu betäuben.” Knigge vom Limgange. N .daf 
erden Te 
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Woran IB NT ie 
—9— bie Aiſame⸗ bys vorigen Kapitels, die ihren Huupt⸗ 
zweck, Die Gegonſtunde dentlicher zu miichern, erreicht hatten, 
waren nach unfre Empfindung auch wohlgefaͤlig, angenehm. 
:: Nun denken mir ans aber einen Redenden, deſſen 
Hauptzweck iſt,nichtbloß deutlich zu teben, ſondern entwe⸗ 
Ber eimis, zum Wohlgefallen, oder meht zum Wehlgefallen, 
als zu irgend önem andern Zweck I wenn. Im verhuſt | 
dann dazu, Lett sus 2 an IN 
A) Benennung ber Segenfände 
»Der Yufbinder ift ein Menſch, dev euch für einen 
Marren hält, weil ibe-Ipn nicht fuͤr ann Schelm halter,” 
Engl: Zufch, on 
Soo gewinnt der Ausbruch oft eben fo an gurze und An⸗ 
muth als an Beſtiwmmtheit, wenn man ſtatt eines Mittels 
worts, oder ſtatt eines Subjekts mir feinem Prädikat ein ſol⸗ 
ches Hauptwort macht: als der Mitlaͤufer, Beginner, 
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. Preunter, Mahner, Kraͤnkler, reiner, Wetteiferer, 


Zeittödter, die Schreierinn, Träumerinn, Stugerinn, 


xueberſetz. "des engliſch. Zufch.) Die Beſucherinn, 
die Meiſterinn (Natur) Garve. 


Nur im Scherz, oder bloß in einem Zuſammenhange, 
FAR dergleichen neue und gewagte Benennungen zu gebrans 


ben, Als? der Befichterfchneider, Maͤtreſſenhalter, 


Babelbauer, die Zögerinn, Balgerinn, Bannengießer 
ein, Dragonkinn:' Engl. Zuſch. 

Wer keine Benennungen in feiner Sprache findet, noch 
veraldm. Hifden kann, die zum Zweck dienen, der buft ſich 
mit Umſchreibungen, oder Metaphern. 

In Emem Briefe des Koͤnigs von —*2* heiſ⸗ 


We es von einem: Engliſchen Gouverneur: - 


rer - die. vornehmifte' Perfon der Abendlichen 
Achſe voͤrſtellt, Die ihren L’Iabmen von dem darüs 
ber hangenden LIorbpol erhält,” \ 
Bon den vier Miniftern heißen zwey des Könige 


rechte Sand, ober‘ nz und von feine Rinde oder 


ua N 
Di Chineſer ſtehen bey den Cochinchineſen in großer 


Achtung, wiegen ihrer Wiffenfchaft: ihr Reich nen⸗ 
nen fe daber das Reich der Alarheit. Kochen 2 Be 


fihreib, ° 
Die Indianer in ihren Trageſeſſeln koͤnnen —* Ge⸗ 


lallen ſitzen oder liegen, und find von großen Fellen, in 


Geſtalt von’ Huͤten, die auf einer hohen Stange befeſtigt 
ſind, gegerl Sonnenſchein und Negen gedeckt. Die Den 
ſchen, barch Die fie ſich anf ſolche Weiſe tragen laſſen⸗ 
uennen fie Ochſen.“ Lopes de Castagneda. 

Da Ramel iſt unter-den Thieten im Mordenlande 
BAR geihäst. Sie nennen es kechty krouch konlon, dag 


\ 
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iſt, Schiff des feſten Landes, ‚der großen ‚Endung, wer 
gen, die es traͤgt; für die groͤßern Kamele belänft fi dies 


> fe.gewöhnlich Dis auf zwoͤtf ober dretzehundert Pfund, 


Die Eleinern tragen ungefähr fiebenhundert Pfund. . Aber 
weil, fie fo wenig Nahrung brauchen, bringen. fie doch ih⸗ 
ven Beſitzern Vortheil genug. Deladen mie. fie find, ge⸗ 


Sen fie langſt des Weges obee Zaun und Halfter, und fürs 


chen fm, Ahr Futter.“ Chardin ‚Reif. - 
» Ich ſelbſt (der Zuſchauer) muß: hiermit geflären, 


u daß die: Olatter, die ich dem Publiko vorlege, ein⸗ Art 
von Feyengeſchenken ſind, die nicht langer dauern ſollen, 


als ihr. Urheber verborgen bleibt.” Engl, Zuſch. 
ig Del iſt gewiß, irgendwo da herum wars, denn 


wir tranken alle ‚Abend zuſammen eine Flafche da in der 


NMachbar ſchaft: bach: daran Inge: nichts; bie Sache bleibt 


- 


imma dieſelbe; aber — — Er. wollts foreiahueg,. die Toe 
pographie des wigigen, Eiufalls zu beſtunmen als ich 
das Zimmer verligß.” ° Engl. Zuſch. u 

PWelqh eine; Suͤudfluth ‚vor Bändern. ww. Sour, 


wird dann (bey dem Frieden mit Frankreich) nichg, über j 
uns ausbrechen! Welche. Salven von- Belädyer, und 
Impertinenz werden wir nicht auszuhalen haben?” Engl, 


Zuſch. on " : Fer 
. - ’ D Pe 2* x - v 


6 | EP 
Die Tuberofe, die am Tage nicht riecht, auch durch 


ihre beſcheidne · weiße ‚Farke nicht Auffehen- macht, aber 


gleich mit einbrechender Nacht ihren Wohlgeruch verbreiter 
und alsdaun die Aufwerkſamkeit reizt, wird von den Malayen 


Buhlerinn bey der Nacht genannt.” Cooks Reiſen. 


Hder es werden aus bekannten De 


Aufammenfegung neye Benennungen gemachte⸗ 


Rh begab ic zum ‚urn auf al: — 


.- 4 . 
on ..* 94 . J 2.2. Far OR 
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derſchaft, längs des Fluſſes.“ 'Sranklin in dem ihm 
.. ganz unbefannten Philadelphia. 

ch trank nichts als Waſſer. Die abegen Arbei⸗ 
ter, beinahe funfzig an der Zahl, waren gewaltige 
Biertrinker. Dennoch ſahen ſie, daß der Amerikani⸗ 
ſche Waſſermann, wie fie mich nannten, weit flärker . 
war, als he, die ſtartes Bier trauken. »Frankl. Ju— 
gendj. 

» Das Volk fieng nuninebr an, über Kälte zu u Eier 
gen, ich lleß daher jedem von Ihnen ein fo genanntes 
Mogellanifchee Wammes, und. ein paar Mateofene 
Beinkleider machen, Das Wammes wird aus einem dik⸗ 
fen wollenen Zeuge verfertiget,. den man varchtenichte 
zu nennen pflegt.“ Looks Reif. 

” Eine unſchaͤdliche Art von Abentheurern, die an die on 
Neckereyen des Gluͤcks gewöhnt, Immer aufs Neue. hlinds 
uUngs in, den Gluͤckstopf · hineingreifen, ohne feſten Plan - 
für den folgenden Tag. Immer auf. gute Hoffnung (ne ie 
ben. — Geltugt das midt, was fie unternehmen; fo. mens 
den ſie doch dadurch nicht In. Ihrem guten Humor. aähet; 
die ganze Welt iſt ihr Baterland, und wie blinde Naſſa⸗ 
giers find fie auf dem Poſtwagen chen ſo iu Saufe,, wie | " 
in einer prächtigen Caroſſe. Ein gutmuͤthiges Wältchen! | 
durch das Romaden Leben gewöhnt, Freuden und Leis 
den geduldig. zu, ertragen und zu theilen! Haben ſie ir⸗ 
gendwo ihre Rolle ausgeſpielt; jo ſchnuͤren fie Ihe Buͤn⸗ 
deichen, und gehen aus ihren Palläften: fo leichtfüßig.dar 
von, mie ein flüchkiger Morgentraum. von, Anigge . 


vom Umgange, . ..MJ 
Oder. Man, braucht stone " Samungn * eine 


neue Art als Yafpulangen: . “ 
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eIſt es, ſuhr Menippus fort, nicht unverfchämt, dag 
ein guter Pinfel fih träumen läßt, der König der Goͤtter 


und der Menfchen. fey nur darum da, fein ewiger Bes 
fchäftsträger, Sausverwalter, Küchen, und Zeller 


meiſter, ‚Reifefourier, und Oberfteuernmann, kurz, fein 
Alles in allem zu ſeyn, und immer auf der Lauer zu fies 
| den, um zu feben, mo und wann ein jeder, der zu träg, 


oder zu ungefchicht iſt ſich ſelbſt zu helfen, ſeiner Dienſte 
nöthig babe.” wiel. Böttergefpr. 
2Ich glaube es ſchon geſagt zu haben, und nur zu 


ſehr furchte ich, Recht zu haben: Voltaires —— | 


wird das Srabmahl der ſchoͤnen Wiffenfchaften feyn. - 

bat den Schluß des ſchoͤnen Jahrhunderts Ludwig des iv 
gemacht. Nun treten wir in das Zeitalter der Plinius, 
der Seneka, und der Quintitiane.® seien. IL, an 
Alenib. 

© "Me der kann ui als Zende auftreten, und darf 
Koffen, auch von der Nachivele als ein folcher geſchaͤtzt zu 
werden, wenn alle andere, die ſich nur als Abhörer der 
elgentlichen Zeugen erweiſen, nach wenig Jahten von ih⸗ 


res gleichen gewiß verdrungen ſind. Ich bedaure daher 
oft den muͤhſamen Fleiß" dieſer letztern; beſorers derjeni⸗ 


gen von ihnen, die ſich vermoͤge ihres Amtes einer ſo uns 


dankbaren Arbeit unterziehen, und Gebauers dleiben muͤſſen, 


‚wenn fie Thuani werden könnten.” Leſſ. neue Liter. 


vKurz, es iſt nichts weniger als eine Webertreibung, 


wenn bie Herausgeber ſagen: ”'Es iſt unwiderſprechlich, 


"ga wir m unſerm Logam’allein; einen Martial, einen 


» Catull, und Dionpfius Cato befigen.” Ebendaſ. 
Man inacht ſogar aus "Partikeln Haupthvbrter. 

v Wir würden recht genau die letzten Befehle des groß 
muͤthigen Sultans vernehmen; vecht gern die Bewunde⸗ 
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rung und das Mitleid. des Nereſtan noch theilen: aber 
wir follen nicht? Und warum follen wir nicht? Auf dier 
fes warum, weiß ich fein darum,” Leſſ. Dramat. 

» Bellori felbft laͤſſet es unentfchteden, ob es (auf ber 
- Gemme) Parzen oder Zurien find. Kin oder, welches 
‚genugfam jeiget, daß fie weder das eine noch das andren 
find.” Leſſ. Kaok. 

» Barbarus Antibarbaro b. t. Goth. Ephraim Leſſing an 
den Herrn G. Chr. Silberſchlag: bin ich aber wohl nicht 
ſtolz, wenn ich mir einbilde, daß der Barbar deſſen Anti 
zu feyn Sie mit fo vieler Beſcheldenheit ſich annehmen, 
ich eben fo wohl bin, als. der LUngenanute,” Leſſins 
Theolog. Uachl. 

Es iſt ſeltſam, daß es In unſerm Jahrhunderte mit | 
uns dahin gefommen, daß, ſelbſt bey. Leuten von Verſtan⸗ 
de, die Phllofophie bis zu einem bedeutungsleeren Norte, 
ohne ‚allen Augen, ohne allen Werth, weder in Meinung 
noch Wirkung, herabgeſunken if. Ich glaube, die Ergo’s 

die ſich Ihrer Zugänge bemächtiget haben, find Schul dar⸗ 

an.” Montaig. Bed, u 
DB) Dean verbindet Beyworter malt den Haup⸗ 
woͤrtern. 

» Daphnis kam bald zuruck, mit einem Hut vol bun⸗ 
ter Blumen, einige vielfaͤrbigt, andre die weis wie 
Schnee waren, andre blau wie der Simmel, andre 
goldfarbigt wie Sternen, oder roth wie der Phylie Bu 
Aippen. ”» Beßn. Daphrn. \ 
| Neue Beywoͤrter, wenn fe andere. vedmäßi find, 
. haben den Vorzug. 

Ruͤhme dich nie der Vornehmen reundſchaft, hhret | 
Briefwechſels, Ihres Zutrauens, noch deines Uebergewichts 
. Über ſie! Wenn eine ſolche Verbindung ein Gluͤck ik — 


* 
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fo erfreue man fih in ber Stille dieſes unbequemen 
Städs.” 

vMußt du erſt entweder des reichen Kaufmanns 
Eitelkeit mit in das Gpiel bringen, daß es bekannt 
werde, wie viel dies große Haus an Arme giebt, oder 
muß der Mann glauben, daß der Himmel Ihm die Gabe 
hundertfältig vergelten werde; dann wird es andächtiger 
Wirher.” Znigge vom Umgange. 

"Ih bin völlig überzeugt, daß wir nuͤtlicher prebigen 

würden, wenn wir auf diefe Art den Eürzeften Weg ducch 
ben Verſtand der Menſchen zu threm Herzen giengen. 
Wir würden dann eher ‚fhlimme Folgerungen bey Ihnen 
verhäten, oder uns wenigſtens die Übel angewendete Zeit 
und Muͤhe erfparen, erft beſchwerliche fpeculative Hecken 
auf ihrer Bahn zu pflanzen, und hernach mit eben fo bes 
ſchwerlicher Kunſt fie wieder aus einander zu biegen.” 
Spald. Pred. %. 
9 Rielmehe ann wohl ſchwerlich bey irgend Jemanden 
mehr Unwillen, als bey mir, durch die juckende Beglerde, 
ohne allen wohlbedachten guten Zweck, fih mit einer neuen 
dreiften Lehrart merktih zu machen, "ertegt werden. ” 
Ebendaf. 

Nur verfehle man feinen Zweck, wenn das Deywort 
nicht allgemein verſtaͤndlich, nicht dem Sprechgebrauche ge⸗ 
maͤß gebildet iſt. 

Die mannichfaltigen Schönheiten der Natur machten 
bey einer ſich täglich verbeflernden Organifation immer 
fanftere Eindruͤcke im fuͤhlbarere Sinne, und goſſen lebhaf⸗ 
tere und menſchlichere Empfindungen in wohlbefehaffnere 
Seelen.” Iſelin. 

Beywoͤrter enthalten ok eine angenefhe Anfpletung. 
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oyrelkus mahlte Barblerſtuben, ſchmutige Woerkſtat⸗ | 
te, Eſel und Kücyenkräuter, hir“ aftem dem Steiße eines 
niedertänöfehen Kanſtkers. ” Leſf Laok. 

v Ihre Maſeſtaͤt werden nierin dein Fall feyn, foren | 
Werfei daſſeibe Job beyzulegen / was ber durchdus hot 
laͤndiſche Dichter (var - vaaren) den feintgen 908. ” 
3 2Memb. an Friedr. II. 

Ichehube die: Indlaniſchen⸗ kefe; dieſe virchaue 
Indianiſche Arbeit geleſen.“ Voltair. Be, "' - 
Diefe Battutig von Brywöstern sit bie mahlerb 
ſchen ab. 

Die Poeſt e kaun in ihren fortfreitenden. Nachah⸗ 
mungen hir. eine einzige Eiperifihaft: der Körper nutzen, 
und muß baher diejenige: wählen, weiche das finnlichfte 
Bild deu Koͤrers von der Seite erweckt, von welcher fie 
ihn braucht. Hieraus flleßt de Regel don der Einheit 
der mahlerifchen Beymwötter, und der Sparſamkeit 
in den Schilderungen körperlicher Gesenfeinbe. v Leſſing 
Kaof. ’ 

6Es ift das gewöhnliche Runfifhict aller ſchwaͤrmeri⸗ 
ſchen Freyheltsbeſoͤrderer, daß ſie bey Nationen, dte fie ev 
leuchten und begkuͤcken wollen, burch eñthuſtaſtiſche Schil⸗ 
derungen andrer, welche im Befig eines hohen Gtades po⸗ 
litiſcher Freyheit find, zuerſt ein geheimes Berlangen, 
dann eine qudlende Scham, aus diefer eine brennende 

Nachelferung und endlich eine sügellöfe Wurh dervorbrin⸗ 
gen.“' Beng über Burk. Br. 
Wie zerſtreute dieſer einzige Augenhitd alle andern 
Leidenſchaften, raſche Verzweiflung, febauernde Furcht, 

und grünaugichte Eilerſucht in die Luft!” Shafeop. 
Rauſm. von Vened. 


N nn 
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Nur muß man die dichteriſchen wohl anterfchelden, 
and In der Rede vermelden. 

»O niemals will ih mich mieber auf, aueftubiegte 
Reben verlaffen, noch auf. die Bewegung der Zunge eines 
Schuulknaben, nlemals wleder in einer Maske zu meiner 
Geliebten kommen, noch. mid, gleich dem Liede eines blin⸗ 
den Sarfenfpielers, In Reimen um fie bewerben. Tafı 
fentne Redensarten, feidene Ausbrüde, au aufgethuͤrmte 
Syperbeln, gezierte Kuͤnſteley, pedantiſche Figuren, 


dieſe Sommer⸗Voͤgel haben mich ganz von armſeliger 


Prahlerey aufgeblaſen.“ Shak. der Kiebe Mühe iſt 
umſonſt. 


"ch indeffen, aufmertſam auf Deine heiter Pracht, 
will ihren zauberiſchen Fortgang bemerken, die einſtim⸗ 


mende Sayte erwecken und erzaͤhlen, wie weit. über den 
vorübergehenden Schimmer einer leichtfinnigen Made 
oder ausſtudierter Künfte, deine blumenreiche Werke 
in ewigen Reine gefallen.” Maſon eng. Bart. _ 

But gewählte Beywoͤrter vertreten oft die Stelle eins 
ſeitiger Beſchreibungen. 


»Vergleicht mit ihm dem Troß anfeer Menſchenſi gu⸗ 


ren, ſtumpfſinnig, niedrig, kriechend, knechtiſch, 
wankelmuͤthig, von Stuͤrmen der Leidenfchaften bin 


und her gewoget, ſtete von fremder Macht getrieben, 


nie ſein eigner Herr.” Montaigne Ged. 


v Es giebt ſolche mechaniſche Menſchen, deren Ge⸗ 


ſpraͤche zur Hälfte aus. geroiffen Formeln beflehen, welche 


fie, obne etwas dabey zu denken, herplappern. Sie trefs 
fen dich toͤdlich krank im Bette, und freuen ſich, di) wohl. 


zu ſehen. Zeigſt du ihnen bein Bildniß; fo finden fie, 
baß es zwar ahnlich ſehe, aber viel w alt, gemahlt fey. 
Alen 
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Allen Kindern ſaden ſte: fie ſegen groß für Ihe Alter und 
gleichen, dem Vater, und was bergleichen leeres Gewaͤſch 
mehr if.” Won Bnigge Dom Umgange. - 


»Das geſtehe ich, daß für einen Zuſchauer, der zum 
Exempel aus dem Monde auf unfre Halbkugel herabaukte, 


die buntihöcdigre Geſtalt derfelben In ihrer unendlichen 
Mannigfaltigkeit von Einwohnern mit dreyeckigten, vier⸗ 
eckigten, runden und. eyfoͤrmigen Köpfen, mit gebo⸗ 


genen, platten und-aufgeftugten Naſen, mis langen 


vder wollichten, weißen, rothen, und ſchwarzen 
Haaren, mit weißer, brauner, braungelber, oliven⸗ 


farber oder pechſchwarzer Haut, von langer, mittel⸗ 


mäßiger oder zwergartiger Statur, gekleidet in Gold 
oder Silberſtoff, Seide, Purpur, Leinewand, Baum⸗ 
wolle, Schafwolle, Ziegenfelle, Baͤren⸗ oder Seehunds⸗ 
haͤute; oder ohne Kleider mit ihren Schuͤrzen oder Trich⸗ 
teen um die Hüften, oder gar ohne Trichter und Schurtz; 


m Häuferh von Marmor, Backſteinen, Holz, Schilf⸗ 


rohr, Leimen oder Kuhmiſt; mie allen ihren Verſchieden⸗ 
heiten von Lebensatt, Sitten, Barbarey, Poltzey und 
Tyranney, mit allem ihrem Glauben an unzählige Arten 
von wohlthätigen und übelthätigen Göttern, und mit 
- alien thren Masten von falfchen Tugenden, und einge, 


bildeten oder erfünftelten Vollkommenheiten vor dem - 


Sefihtes— daß fage ich, dieler Anblick für den Zuſchauer 


aus dem Monde (der weiter nichts babey zu gemi .nen, ' 


noch zu verliehren bätte,) ein vielangenehmeres Scans 
fſpiel waͤre, als der Anblick eines ſo einfoͤrmigen Wolke, 
wie meine Safalaner. ” Wick Diogen. 


Was ©. 8. von der Unverfländlichfeit gefagt iſt, wel⸗ 


che mit den vorangeſchickten gehäuften Beywoͤrtern im. 
| | g 
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ran verbunden iſt, das gilt and bier von den Bey⸗ 
'soärtern, die anmutbig feyn folten. 


»In den Beywoͤrtern kommt bem Homer feine von 


—9— 


trefliche Sprache ungemein zu ſtatten. &te läßt ihm nicht 


adein alle mögliche Freiheit in Häufung und Zuſammen⸗ 
| fegung der Beywoͤrter, fondern fie hat auch fir diefe ges 
bäuften Beywoͤrter eine fo glückliche Ordnung, daß der 


nachtheiligen Suepenflon ihrer Beꝛlehung dadurch abgehol⸗ 


fen wird. An einer oder mehrern dieſer Bequemliqkeiten 


fehlt es den neuern Sprachen durchgaͤngig. Diejenigen, | 
als die, Franzoͤſiſche, welde z. €. jenes Kuuzura xunie, 


xarxıa, suraxınza umichreiben müflen: "die runden Räder, 
welche von Erzt waren und acht Speichen hatten,” druͤk⸗ 
ten den Sinn aus, aber vernichten das Gemaͤhlde. Gleich— 
"wohl ift der Sinn hier nichte, und das Gemaͤhlde alles; 
und jener ohne dieſes macht den lebhafteſten Dichter zum 


langweillgſten Schwaͤtzer. Unſre deutſche Sprache hinge⸗ 


gen kann zwar die Homeriſchen Beywoͤrter meiſtens in 
eben ſo kurze gleichgeltende Beywoͤrter verwandeln, aber 
die vortheilhafte Ordnung derſelben kann fie der Griechi⸗ 
fchen nicht nachmachen. Wir fagen zwar ”die runden, 
ebernen, achtfpeichigten” —— aber ”Räder” fchlepe hin⸗ 


ten nad. Wer empfindet nicht, daß drey verſchiedene 


Praͤdikate, ehe mir das Subjekt erfahren, nur ein ſchwan⸗ 
kend verwirrtes Bild machen innen? Der Grieche vers 
bindet das Subjekt gteih mit dem erften Prädikare, und 
(äßt die andern nachfolgen; er fagt: runde Räder, eher⸗ 
ne, achtipeichigte.” So wiſſen wir mit eins wovon er 
redet, und werden, der natuͤrlichen Ordnung des Den⸗ 
kens gemaͤß, erſt mit dem Dinge, und dann mit ſeinen 
Zufaͤlligkeiten bekannt. Dieſen. Vortheil bat unſre Spra⸗ 


he nicht. Oder ſoll ich ſagen, fie har ihn, wid Kann ihn 


\ 


\ 


* 


- 
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nar felten ohne Zweydeutigkeit nutzen? Beydes iſt eins. . 
Dann wenn wir Beywoͤrter hintennach fegen. wollen, fo 


muſſen fie im ftatu absöluto. flehen:. wir muͤſſen fagen: 


runde Räder, ehern und achtipeichigt. Allein in diefem 
ſtatu kommen. unfere Adfektiva vällig. mit den Adverbiis 
uͤberein, und muͤſſen, wenn man ſie als ſolche zu dem 
naͤchſten Zeitworte „das von dem Dinge prädigiret wird, 


ziehet, niche Selten elnen ganz falſchen, allezeit aber einen 


ſehr ſchlelenden Sinn verurſachen.“ Leſſ. Laar. J 
Eine Auehulfe, von der man doch nur ſelten Ge⸗ 
brauch machen fatın, Hi die, daß man das Hauptwort 


mit einem Beyworte voranſchicke, und dann bei Wieder⸗ 


holung des Hauptwortes bie bedeutendſten folgen laſſe. 


»Wie ſollte es moͤglich ſeyn, daß dieſe Erkenutniſſe 


nicht Triebfedern meiner Zandlungen mürden; die all⸗ 
gemeinſten, lauterſten, thaͤtigſten Triebfedern, die ſich 
jemals eine bürgerliche Geineinſchaft zu ihrer Wohlfarth 
und Ruhe, ein Rezent zu feiner Sicherheit, und zu fels 


nen edlern gemeinnägigen Abſichten wuͤnſchen kann!” 


Spaͤld. Pred. A. 


0) Dan erwaͤhlt Pridltate die angenehmere Vorſtel⸗ 


lungen erwecken. 


»Die Schöne gukte dem ann ‚der fo ſprach ‚mit 
ſtummer Verwunderung in den Mund, laͤchelte ihm ih⸗ 
re ſchoͤnen weißen Zähne vor, und fabe ſich zur rech⸗ 


‚ten und linken Selte um, ale ob fie den Verſtand feiner 


Dede fuchen wollse.” Wiel. Abder. 
» Erinnerſt Du dich, meine Sulle, wie wir, wenn 
ich des Abends bey Deiner Couſine oder Dir zu Gaſt 


‚war, ohnerachtet des gedelmnißvollen Zwangs immer bie 


Unterhaltuigen auf-Gegenftände zu. felten' mußten, die mit 
uns in Beziehung fanden, und mie bey jeder rüßrenden 
OR 
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Anmerkung ‚bey jeder freien Anfpfelung ein blitzſchneller 
Blick, ein mehr erratbener als gehoͤrter Seufzer bie füße 


Empfindung darin von Ser zu vSerz eng. ” Ronfean 


Jul. 
Siehe unten Metaphern. 


d) Man umſchreibt (erweitert) ben Gegenſtand. 

Die‘ Helden dichteten von des Vulkans Himmelfall 
der erzuͤrnte Jupiter habe ihn uͤber die eryſtallenen Zin⸗ 
nen des Himmels hinausgeworfen, und da ſey er vom 
Morgen bis jum Mittage, und vom Mittage bie 
zum Abend: Thau, einen Sommertag lang gefallen, 
und mit der untergehenden Sohne wie ein fallender Stern 
auf die Inſel geftärzt,” Mile. verl. Parad. 


Warum heiſſet es nicht bloß vom Morgen bis vum 
.. „Abend 7 


Es muß ſich durch ſolche Umſchreibung aber auch 
wirklich mehr entwickeln; es muß der Umfang der Vor⸗ 
ſtellungen wirklich erweitert werden. 

R. Heinrich, Bär ich doch tobt! Wenn's Gottes 
Wille wäre; denn was iſt in diefer Welt, als Eichmerz und 
Elend? D Gott! mich duͤn Kt, e es müßte ein glädliches Los 
ben feyn,; wenn ic) "nichts weiter wäre, als ein niedriger 


- Schäfer, wenn ich auf einem Hügel fäße, wie ich st chue, . 


wenn ich da kuͤnſtlich Sonnenweiſer, einen Strih nad 
dem andern, fchnißte; und daran fähe, wie die Minuten 


nach einander fortlaufen, wie vlele zu einer ganzen Stun⸗ 


de gehoͤren, wie viele Stunden den Tag ausmachen; wie 
viele Tage das Jahr enthaͤlt, wie viele Jahre ein Sterb⸗ 
licher leben kann, Wenn. ich das. wüßte, dann würd’ "ich 
meine Zeit verthellen: So viel Stunden muß ich ſchlafen; 


jo viel Stunden muß ich andächtig feyn; fo viel Stunden 
muß ich mir einen Zeitvertreib machen; ſo viele Tage ha⸗ 


7 
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ben meine Schafe Junge getragen, fo viel Wochen brauchts | 
ehe die armen Thiere gebären; fo viel Monate, eh ich die _ 
Wolle ſcheeren kann; und fo würden Minuten, Stunden, 
Tage, Wochen, Monate und Jahre, nach der Abſicht an⸗ 
gewandt, in welcher fie erſchaffen wurden, und granes 
. Haar zum ruhigen Geabe bringen. Ah! Was wäre das 
fuͤr ein Leben! Wie ſuͤß! Wie erwuͤnſcht! Giebt nicht das 
Hagedorn-Gebuͤſch den Hirten, die ihre frommen Schafe 
hüten, einen angenehmern Schatten als ein reich geſtick⸗ 
ter Tpronhimmel den, Koͤnigen giebt, welche die Verraͤ⸗ 


therey Ihrer Unterthaven fuͤrchten? O freilich .chut es das; . _ 


und tauſendmal angenehmir! Mir einem Worte, des 
Schaͤfers ſelbſt gemachter Käfe, fein kuͤhles, dünnes Ges 
tränt aus feiner ledernen Flaſche, fein gewohnter Schiaf 


unnter dem Schatten eines frifhen Baumes, welches er als 


les ſicher und mit Freuden genießt, if unendlich mehr 
werth, als eines. Färften Koͤſtlichkeiten, deſſen Speiſen IM 
goldnen Schuͤſſeln ſunkeln, deffen Leib auf einem kunſtlich 
‚verarbeiteten Nette xuht, indeß Sorge, Mißtrauen und 


J Verrath Ihn umgeben,” Shakſp. K. Zeinr. 6. 
80 kannſt Du ieben, bie daB Du, wie eine reife 


Frucht in den Schoss : Deiner Mutter niederfaͤllſt, oder, 
wenn Da zum Tode zeitig biſt, gelind eingeſammelt, nicht 
mit ſtrenger Hand abgeriſſen wirſt. Das heißt das hohe 
Alter: Aber dann mußt Du deine Jugend überleben, 


. .. deine Munterkeit, deine Schönheit, diefe werden 


fih in Welkes, Schwaches und (Brauen verwandeln; 
deine Sinnen werden dann (Tumpf warden, und al 
. len Geſchmak der Auſt vergeſſen; ſtatt dieſer jugend⸗ 
lichen Mine, die fo fröhlich und fo: vollez MHoffnung iſt, 
wird In deinem Blut ein welanchollicher Dampf yon Kaͤl⸗ 

«te und Duͤrre zegleren; der Deine Gaſtey miederwaͤgen, 


. . . 
/ 
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und zuletzt den Balſam des Lebens verzehren wird. | 


Milton verl, Par: ! 
»Vielleicht, o König, lebt er noch. Ich ſab ihn Be 
emporſteigenden Wellen‘ unter fich wegfchlagen, und 
‚ auf ihrem Aücen fahren. Er- trat auf dem Waſſer, 
deffen feindliche Anfälle er auf die Seite fehlug, and 
bot feine Fühne Bruſt den anfgefchwellteften or 
gen dar, die fih In den Weg legten. Er bielt fein 
kuͤhnes Zaupt imnier über ihnen empor, und tu 
derte fich mit feinen ffarfen Armen ans Ufer, welches 
fih über feine von den Wellen abgeſpuͤlte Grundlage in 
die See hinaus bog, als ob es Ihm eine Zuflucht barbier - 
ten wollte. Sch zweifle nicht, er kam lebendig 
ans Land.” Shakesp. Sturm. 
König Johann, euer und Englands König iſt im 
Anzug, als Meiſter von diefem heißen, biutigen 
Tage. Die Rüftungen derer, die info. hellem Silber⸗ 
glanze vor euch vorbey zogen, kehren izt ganz mit ſranzoͤ⸗ 
fihen Blut vergoldet zuruick. Kein einziger: Feder⸗ 
buſch ‚ der anf einem Engliſchen Helme ſaß, ward von ei⸗ 
‚nern Keanzsfifchen Speed abgeſchlagen. Unſre Fahnen 
kehten Inden nauͤhmlichen Händen wieder zuruͤck, von dk 
nen ſteo entfähtee wurden, als wir auszogen; und gleich 
einer luſtigen Schaar Jaͤger, kommen unfte froͤhlichen 
Engländer alle mit purpurfarbnen Handen zuruͤck, in dem 
Blut ihret Feinde gefaͤrht. Oefnet eure There und laßt 
«die Sleger einziehen.“ Shak. R. Joh. | 
TOR Johann made ſelbſt die Anlage; denn n Der 
enige, ber An: Vergkeßung des zedtrhäßigen. Bluts feine 
Sicerhäitfugt, ' wird Tauter blutige und unzechtmäßige 
Sicergeit Rast." "Diefe "Webelthat wird bie Herzen fels - 
nes ganzer Volbs Tal, und/ihren Eifer fo erfroren mas - 


w 
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chen, daß fie den fieinften Anlas, feine Regierung zu en⸗ 
digen, mit Greuden ergreifen merden. Es wird feine nas 
tuͤrliche Ausdunſtung in der Luft feyn, Eein Mißgriff der 
Natur, kein unfreundlicher Tag, kein gemeiner Sturms 
wind, kein gewöhnliher Vorfall, denen fee nicht eine 
übernatärkiche Urſach beylegen, die fie nicht Lufterfcheinuns 
gen, Wunderzgeihen, Diisgeburten, Vorbedeutungen, und 
Sungeh des Himmels nennen ‚werden, die mit lauter 
Gtimme Rache wider Johann fordern.” Shak. K. 

Jeh. a 
»Man mus Ihn einmal nur von Religionsfachen res 
den bören, fo thut man, voller Bewunderung, im Ders 


zen den Wunſch, daß der König ein Prälar werden maͤch⸗ 


te. Man höre ihn von weitlihen Dingen reden, fo follte 
man fagen, er babe blos darauf allen feinen Fleis ges 
wandt,. Man höre ihn vom Kriege fprecben, fo iſts, als ob 
man die. Muſt € eine fuͤrchterliche Schlacht mahlen hoͤrte. 
Man bringe ihn auf irgend eine Angelegenheit des Staats, 
fo wird er den Gordiſchen Knoten berfelben mit eben der 
Leichtigkeit, wie fen Strumpfband auflöfen. &o bald er 
fpricht, ſchweigt die Luft, die ſich fonfk fein Stillſchweigen 
auflegen läffet; und bie ſtumme Verwunderung Jauret-in 
den Ohren der Leute, um feine anmutbvollen und lieblis 


hen Reden zu fehlen.” Shak. K. Seine. S 


Solche Umſchreibung wird oft. eben darum angeneh · 
mer, weil fie den Segenftand nicht fo gleich ganz deutlich 
Barftelfe, ihn eäthfelhafter macht, mehr errathen, als Hat 
erfennen laͤſſet. 


Die Krankheit edler Ge. fo heiſſet in wiel. 
T. Merk. die Melauncholie. 
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"ie viele Sartungen und Arten Heerfuͤhrer, Ober⸗ 


ſten, Hauptleute bis zu den Gelben, die Des Tages für 
achtzehn Pfennige dienen,” Wiel. Diogen. 


Nemlich unter allen unbefiederten Zweyfuͤßlern 


auf ef Erörunde lebt fchmerlich'ein einziger, dem bie 
Entdeckung einer beirächtlichen- Unvolllommenheit an jel« 
nem Naͤchſten fo empfindlich Aefcpienen, Wiel, T. Merk. 


»So iſt alfo der Markis D’S saers befreit yon den - 
Uebeln des Lebens, und wie es Fontenelle ausdruͤckte/ von 


der Schwierigkeit zu erifticen. ? ) D’Aleinb. an 
Friedr. I, 
"ch fehe mit wahrem Schmerz, daß Ih auf dad 
Vergnügen, Sie wieder zu fehen, Verzicht thun muß, 
und daß unfreinterhaltungen fich darauf befchränften wer⸗ 
den, ſchwarz auf weiß zu bringen; und mod If dies 
beſſer als nichts: Sie werden dann Ihre Gedanken 
mablen, und Ich werde bavon den Mugen baben,” 
Sriedr, II, an Alemb. 

RSG moͤchte mein armes Gehaͤuſe calfätern , fonft 
gehet es auf allen Seiten zu Städen,” D’Argens an 
„Jeiedr. II, 

"gg richte meine Wanſche an das Weſen, welches 


alles beſelt, um elne ſo lange Erhaltung als moͤglich zu 


gewähren dem alten Gehaͤuſe Ihrer ſchoͤnen Seele” 
Friedr. II, an Volt. 


PWiſſen Sie wohl, daß es über brep Monathe ber if, | 
daß ich nicht zwep ‚Reime einen neben den andern 


gefieit babe," Voltait. Br, 3* 


rMWelch ein Kopf! fagte der betrachtende zage. Oh⸗ 


ne Gehirn, und mit einem’ offenem] Munde! Sollte das 
nicht ber Kopf eines Schwaͤtzers geweſen ſeyn? 


zu — nm — 
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Or Juche kannte end, "ehe ewigen Meier; chr 


Strafgetichte des unfhuib Innen unfebet Sinue. 
Aecff. Fab. 

7 em macht ihr dieſe Feier? fragte — Die 

Madqhen alitworteten, wir machen fie. denen, die ſolbſt 


keine wuͤrken, und fie: ach nicht kaufen Ennes. » 


Aſe Veith. T. Merk. 


5Wo iſt denn ſein Sohn, ber canetählge und, toll⸗ | 


kopfige Prinz von Wallis und ſeine Kameraden, Ble die 
. Welt auf die Seite ſtoßen, uind ihre ſagen fle Fön; 
ne gehn, wobin fie wolle? Shakesp. geint. 4. 


Um nicht zu lange errathen zu laſſen wird? — * | 


ft die Benennung Hinzugefügt. 


oc ſchonender wie mit dieſen Lelbenden fol man . 


mit Leuten wingehen, auf Weldhen die fchiwere Zand 
des Schickſals liegt; mit Ungtädlihen, Armen, 
Bedraͤugten, Verſtoßnen, und Zaruͤckgefetzten, 
mit Verirrten, und Oefaunen. von KRnigge 
| ums 
"PM, Ihe Herrn des Raths, bin jener RUE; ‚ für 
- beit nicht der Gerichtsort, wo die Billigkeit in ihrem 
ganzen Umfange' wohnt; nicht jenes geld, geweiht 


ur um ben nengemäßten Confut darzuſtellen; nicht das Ruth⸗ 
haus, die legte Zuflucht after Wöller; nicht das aus, _ 


wo jeder von und Sicherheit ſucht; nicht das Bette, 
var Nahe beſtimint; endlich nicht dieſer Sig’ bee Ehren 
jemals vor Gefahren des Todes und -von Nechſtelungen 
ſrey geweſen iſt.“ Cic. gegen den Catil 4; 

Die Gegenſtaänbe, weiche ſeinen ſittlichen Geſchmack 


xhmals beleidiget hätten, waren bier zu häufig, als daß 


nicht mitten unter ben flüchtigen Vergnigungen,, womit 


Re sie über die Oberfläche: Jemer Seele buegleh 
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: ter, ein:gehelmes: Gehähl feinen Eeniedrigung feime- Wan⸗ 
gen mit Schamroͤthe vor ſich felbft,. dem Vorboten 
der wieder fehbrenden Tugend, hätte überziehen j 
follen.” Wiel. Agath. 

PB diefem Geſchaͤfte werde ich dem ‚natürlichen 
Sange der. Breife, van ſich ſelbſt und Ihren eigenen 
Handlungen zu reden, nachgeben.” Frankl. Jugendj. 

‚”Die Wahrheit that auch bier die Wirkung, 
bie fie allemal thut, wenn fie in ihrem eigenen Lichte 
und: mit derjenigen Lebhaftigkelt, welche die eigene Ueber⸗ 

zeugung Des Redners giebt, vorgetragen wird; fie. üben 
wältigte.alie Gemuͤther.“ Wiel, Agatb, | 

E) Befchreibungen. 

ꝰMirtil ich ſchenke⸗dir eine ſchoͤne Lampe, die mein 

Ä kunſtlicher Vater aus Erde gebildet hat; eine Schlange 
mit Fluͤgeln und Fuͤßen, die den Mund: weit aufſperrt, 
aus dem das Feine Licht brennt; den Schweif ringelt fie 
empor ‚ bequem zur Handbabe” Geßn. Idyll. 

»Biſt du ein Liebhaber von Semählden ? wir wollen 

Dir gleich den Adonis holen, an einem laufenden Bache 
gemahlt, und Cytherea, ganz im Schilfe verſteckt, wel⸗ 
ches ſich zu bewegen, und mit ihrem Athem eben ſo zu 
ſcherzen ſcheint, wie ſonſt das wallende Schilf mit den 

Winden fplele.” Shakesp. Widerbell. | 

” Aristus war indes auch aus der Hütte gegangen, Ä 
bie Gegend zu befeben; er beitieg einen nah gelegnen Huͤ⸗ 
gel, ‚und fah da eine ausgebreitete Gegend im Morgen⸗ 

J lichte, ſtrauchichte Hügel, ferne. blaue Berge, weite ebetje 
Felder, und Wieſen voll fruchttragender Baͤume, und zer⸗ 

ſtreute Wälder von geraden Tannen. und ſchlanken Pic 

‚ten, Fernher ranfchte ber Fluß, zwiichen Geldern und 

Hugeln und: Hainen, und Selfenwänden mit Majeſtaͤti⸗ 
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ſchem Getoͤſe; nahe Baͤche lispelten durch das Sa oder 
rauſchten in kleinen Fällen ſanft In das Getoͤſe, —und ein 
Heer ſchwaͤrmender Voͤgel ſang froh auf bethauten Aeſten 
oder Hoch in glanzvoller Lufe ; einen mannigfaltigen "Ges 
fang, uutermifchet von den- Floͤten ber Hirten. ‚und den 
Geſange der Maͤdchen, bie geſellſchaftlich auf feruen ‚und 
nahen Hügeln oder ebnen Wieſen die Heerden weideten. 
Geſtaunt mit unſtetem Blicke irrte der. Breis, bald im 
weiter Entfernung, bald in Kräutern und Blumen, bie 
duftend vor feinen Fuͤßen lachten: voll von frohem Ents 
zuͤcken ſchwoll ihm die Bruf.” Geßn. Daphn. 

Eine Bildliche Beſchrelbung iſt oft wirkſamer. 

»Der Bogſpriet, der kleine Maſt, der nicht fe, wi⸗ 
die andern grade in die Hoͤhe gerichtet, ſondern nur 
ſo ſchief hingeſtellt iſt auf dem Vordertheil des Schiffes, 
ale wenns. der Schnabel ‚des Schifee wäre,” 
Campe. Rob. 

Canterbury. Deßwegen verthellt der Himmel ‚die 
wenſchliche Geſellſchaft in verfehledene enter und. Vers 
richtungen, woben die Gefchäftigkeit in Immerwährender 
Bewegung erhalten wird, die den Sehorfam zum beftäns 
+ digen. Zweck und Biel hat. Denn fo arbeiten ‚die Honig⸗ 
bienen, Befchönfe, die einem bevölkerten Känigreiche, nach 
dir Vorfihrift der Matur, in der Kunft der Ordnung Ans 
terricht ertheilen. Sie haben einen König, und Bediente 
von ſverſchiedner Art, wovon einige, gleich obrigkeitlichen 
Perſonen, zu Haufe gute Zucht halten; andre, gleich 
Kaufleuten, „auswärtigen Handel ereiben; andre, gleich 
Soldaten, mit ihren Stacheln bewaffnet, auf den Sam⸗ 
metknoſpen des Sommers Beute machen, welche fie 
im freudigen Zuge nach Hauſe in das koͤnigliche Zelt ihres 
Veldherrn bringen; der. mit. Regierungsſorgen .. befchäftige 


. / ‘. 
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u; 


ik, und die Auffiche- uͤber die fummenden Arbeiter Bat, 
weiche goldne Daͤcher bauen, indeß die einheimiſchen Buͤr⸗ 
ger thren Honig kneten, die armen Arbeitsleute und Tra⸗ 
ger ihre ſch weren Buͤrden ar ſeiner ungen Thuͤr aufhaͤn⸗ 
fen; und der ernſte Richter, mit feinem muͤrriſchen Ger 
ſumſe "die 1äß ae, Hähırehde Drohne den blaſſen Nachtich⸗ 
tern überliefert.” Shakespẽ R. geinr. f. 

. Man ſucht das, was beſchrieden werden ſoll, fo.dar; 


. zuftellen, ‚als wern es vor des Leſers Augen gefchäbe. 


”&r nahm hierauf eine ganze Matrofenkleibung, zeige 
te ihm, wie er jedes Stuͤck derfelben angiehen mäfle, und 
hieß ihn Hinter den Buſch eben, um ſich gleichfalls 
emeeben. N 

Freuag gehordhte; aber e6 dauerte lauge, che er mit 


dem Azuge fertig werden konnte. Bald hatte er dies, 


bald jenes unrecht angelegt; Das Hemde, zum Exempel, 
zog er erſt verkehrt an, indem er die Beine durch die bei⸗ 
Ben Ermel ſteckte, als wenn er Beinkleider anziehen woll⸗ 
e8; Eben fd macht er es auch’ mit den Beinkleidern, m 
die er gleichfa Us die Füße von unten zu ſtecken verfuchte, 
und mir der ‚Jade, die er auf dem Rüden zuknoͤpfen 
worte. Nach und nach fahe er feinen Irrthum ein ımd 
verbeſſerte ihn5 his er endlich nach vielen vergeblichen Ber; 
ſuchen mit dem ganzen Fe vollig zu Smoke kam.” 
Lampe. Roöbinf. 

MPandarus ziehe feinen Som hervor; (eg bie Sene 
an, oͤffurt den Köcher, wählet einen noch nngebrauchten, 
wehlbefledertes Pfeil, ſetzt den Pfeil an die: Gene, - 
zieht die Serie mit ſamt dem Pelle unten. an dem Ein- 
ſehnitte zuruͤck, die Gene nahet fi der Bruſt, die ei⸗ 
ſerne Spitze des Pfeiles dem Bogen, der große ger 
vuͤndete Vegen vorge tönend- ns einander, die x r 


I) 
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ne ſchwirret, ab ſprang der Pſeil, und gierig fliegt er 


| nach feinem Biele.” Leſſ. Laoß. Tiarh dem omer. 


P Wir fehen nicht das Schild, fondern den wtglichen 


Meiſter, wie er das Schild verſertiget. Ge, tes mit | 
" Hammer und Zange vor feinen. Abos, und nachdem er. 


die Platten aus dem gröhften geihmigdet, ſchwellen die 


Bilder, die er zu deſſen Auszlerung bekimmet, war ap 


fern Augen, eines nach dem andern, untes feinen feinern 

‚Schlägen aus. dem Erzt hervor. Eher varlieren wie 

ihn nicht wieder aus dem Befiht, bie alles fertig iſt. 

Mun iſt es fertig, und mir erfinunen Über dag Werk, aber 

nit dem gläubigen Erſtaunen eines Augenzenge Zu 
es machen fehen. ® Leif. Laof. 


Man fucht der Einbildungsfraft etwas Aemupellen, 


mas wir durch die Sinnen nicht empfinden, 
9 Zur Rechten. (des Montaunert) iſt der harımga, 
zur: Linken. der Drd, vorn der große Soraffe und der 


Geant, deren Wurzeln in Stollen, Pkben. Wehe ehemiu... 


dige Formen Haken dieſe Berge! Gramt iR ihr Stoff; nir⸗ 
gends iſt ihnen die Hand des Menſchen aufgehrädt; es 


iſt die Natur in ihrem erſten Urſtoff, es. iſt eine: Figur J 


nur aus dem Groͤbſten gearbeitet; oder, wenn Sie wol⸗ 

len, es iſt das Bild des Chaos, das Bliid des perſonifi⸗ 

eirten Alters. Alles wird Ihnen zerſtoͤrt erſcheinen; hier 
if, werden Sie fügen, die ethelebie lterhende Dany. ! 
Bourrit Reif. 

a Nur muß‘ die Einbibungetsf nie vrssheng auf 
gefordert werden 

” In dem Fiecken Zobten lebt ein Wiana, Basen 


Sievert. Man hielt ihn für:.einen Bettler⸗ er iſts au, . 


aber von der Gattung der ſtolzeſſen Menſchen der Art. 
x e giebt er ſar e einen Mepten aus/ ud erraͤhlt ‚plek von 


y 
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ben verborgenen Schaͤtzen des Zobtenbergs. Schade daß 
ſich ſelbſt und dieſem armen Manne, der doch nun auf 
einmal veich werden konnte, Niemand zur Hebung derfels 
ben verfieht. Er zeigte nicht gemeine chemifche Kenutniffe: 
Widerſpruch und Zweifel waren ihm aber fehr ungelegen. 
Wahrfcheinlich Hatte ihm die Boldmacherfunft den . 
Bettelſtab in Die Hand gegeben:” Reif. 1793: 
Scchilderung, welche ohne etwas zu abertteiben 
die Einbildungskraft erregt und beſchaͤftigt. 

Ich halte in der That dafuͤr, es muͤſſen die troſlle⸗ 
fen Geſichter und die, ſchauderhaften Anſtalten ſeyn, wo⸗ 
mit wir ihn (den Tod) umgeben, die uns mehr aͤngſtigen, 
als er ſelbſt. Eine ganz neue Lebenswelſe; das Geweine 
der Muͤtter, der Gattinnen, der Kinder; die Beſuche von 
gerührten, niedergefhlagnen Perfenen; zur Hand ſtehende 
blaſſe, troſtloſe Bediente; dunkles Zimmer; brennende 
Kerzen; ein von Aerzten und Prieftern umzingeltes Bet⸗ 
"te, vereinigte um uns ber alles, was furchtbar und ſchreck⸗ 
haft iſt. Wir fehn uns ſchon im Sarge, im Grabe,” 
Montaign. Gedank. | 

. Wie intereffirt man be) ganz geioößnlichen Auf⸗ 
tritten? 

Welch eine Menge von Begebenheiten kann der 
Dann mit feiner Kleinen Lebensipanne umfaffen, der fein 
Herz an allem Theil nehmen läffet, und ber, ba er Aus 
gen bat, zu fehen, was ihm Zeit und ‚Gelegenheit, fo 
sie er: feinen Weg fortfehet, ohne Wuterlaß harbieten, 
nichts unberührt läßt, beran er feine Hände mit Ehren 
legen darf. — — 

Ich bedaure den Mann, der von Dan: bis Verſeba 
reiſen und, ausrufen kann: Es iſt alles dirre und öde, — 
Doch fo iſt es; und, fo-ift die game Wiek dem, welcher 


A 
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der Fruͤchte nicht warten: und pflegen. will, die fie h 
Bringt. Ja ich bezeuge, fagt Ich, und fchhug- freudig. 
ne Hände zuſammen, daß, wäre ich in einer Wälten, ich 
auch in der Wuͤſte etwas finden würde, das meine. Mei⸗ 
gung auf fich zöge. Band -ich nichts beffers, fo wolt ich 
fie auf einen ſuͤßen Myrthenbaum beften, ober irgend 
_ eine melancholiſche Cypreſſe ſuchen, wit der ich mich ein⸗ 
laſſen kͤnte — Ich würde ihren Schatten. befingen, und 
für ihren Schutz fie. freundlihft grüßen. Meinen Nabs 
men ſchnitt' ich in ihre Minde, und ſchwoͤre, bie lleblich⸗ 
fien Bäume in der ganzen Wuͤſten wären fie. Wenn ihre - 
Blatter welkten, wollt ich mich zum Trauren gewöhnen: . 
und Freude jauchzte mit ihnen. mein Herz, wenn hanıee 
Than fie erquifte.” Norik. Reif, 

Son feiner Druckerey fand Ich folgende Arbeiter. Sugb 
Meredith, ein Peniyloanier, fünf und dreyßig Jahre alt, 
Er rar eigentlich zum Landwirth erzogen, war ehrlich, ge⸗ 
fahivoll, hatte Erfahrung, und liebte die Leaurr; nber :das 
ben auch den Trunk. 4 

"Stephan Potts, ein Burfche vom Bande, m war » ben 
aus ber Vormundſchaft gekommen, in welcher er. auch erpo⸗ 
gen worden war, Er befaß nicht garız gemeine Naturanlat 
gen, viel Geiſt und Lebhaftigkeit; allein er that, nicht gern 
etwas, Keimer batte diefe beyden für ein ſehr mäßiges Wo⸗ 





chenlohn angenommen, welches aber nach jehem Vierteljabe 


um einen Schilling ſteigen follte, fo wie ihre Fortſchritte in 
der Buchdruckerkunſt es verdienen würden. Dieſe zukünftls 
ge Vermehrung des Lohns war die Lockfpeife, womlt er. fig 
‚eingefangen hatte, Meredith follte bey der Prefie arbeiten, 
und Potts Bücher einbinden, und er hatte ſich verpflichtet, 
beyde hierin zu unterrichten, wiewohl er ten weder das eine, 
noch das andere verſtand. . 
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vNJohann Sauvage, ein Irlaͤnder, war zu gar kt 
nem Gewierbe erzogen, und Kelmer hatte feine Dienſte von ' 
feinem Schiffskapitain auf vier Jahre gekauft. Diefer ſollte 
auch ein Drucker werben, 
? Georg Webb, Student aus Orferd, den. er ebem 
ſalls auf vier Jahre gekauft haste, war zum Setzer befimmt: 


Ich werde von dieſem unten ein Mehreres ſagen., 


»Der letzte war David Zarry, ein Bauerknabe, den 
ev zum Lehrling angenommen haste. “ Frankl. Jugendj. 
»Als Wats nach einigen Wochen meiner in der Setzer⸗ 
tammer bedurfte, To verließ Ich die Preſſe. Bir reger for 


derten einen neuen Willkommen von mir. Ich hielt diefes 


für eitte Prellerey, well’ ich ſchon unten bezahle haste. Des 

Drucderherr war auch meiner Dielnung, und verbot mie zu 
Bezahlen: Solchergeſtalt blieb ich zwey ober drey Wochen. 
von thnen abgeſondert. Sie betrachteten mid) als einen Ber 
floßenen ; und ſobald Ich mich nur ein wenig entfernt hatte, 


- fo war fetner von qllen den. kleinen Schelmſtretchen mehr zu 


erſinnen, den ſie nicht gegen mic) ausüßten, Sch fand meine 
Lettern durch einander geworfen, meine Seiten verſetzt, mel⸗ 


ne Materie zerriſſen, u. ſ. w. und das, hieß es dann, habe 


der Kobolt dev Kapelle) gethan, der alle diejenigen nechte, 
die nicht regelmäßig aufgenommen wären. Wollte ih alfe 
wohl oder Übel, fo mußte ich mich, ungeachtet des Schußes 
meines Herrn, zur Zahlung verfießen, Indem ich mich übers 
geugte, daß es Thorbeit wäre, nicht mit denjenigen ſich gut 
ſtehen zu wollen, mit wegen t 'man 'glelehmooh! zuſammen le 
ben muß. , 
ng and mic) nach dieſem auf das allerbefe mit ide 


| nen, und gemann ſehr bald unter ihnen einen betraͤchtlichen 


Ein⸗ 


So nennen bie Arber die Met 
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Einfluß. - Ich ſchlug einige Verandenungen In den: Gefetzen 
der Kapelle vor ‚und-fehte fie durch nteaB aller Widerſetzung. 
Mein Beyſpiel veranlaßte mehrere non ihnen, ihrem elenden 


Dier, Brod und Kaͤſe zum Fruͤhſtuͤck ju,entfdgen, und ſich, 


wie Ih, aus einem benachbarten Hauſo · eine Schale voll wars 
mer Srüge mit einem Staͤck Butter darin, and mit Drods 


krumen und Pfeffer beſtreut, kommen zu laſſen. Dies war 
erin wein beſſeres Fruͤhſtuͤck, das nicht. anehr als ein Schoppen 


Bier, das iiſt, viertehalb Pence koſtete, wab-ihnen den Kopf 
leichter und heller erhielt. Diejenigen, welche fortführen ſich 


- täglich mit Bier zu überfüllen, verloren :oft, ‚bey ausbleiben⸗ 


der Zahlung, beym Blerhaͤndler Ihren Eredis. Sie nahmen 
alsdann gemeiniglich ihre Zuflucht 39 mir, daß ich fuͤr fie gut 
fagen mußte, weil ihnen, nad) einer unter ihnen hergebrach⸗ 
ten Redensart, Das. Licht auagegangen war, Ich had⸗ 
te dann aber auch Sonnabends Abends beym Zahlbrert auf 
zupaſſen, um die Eleinen Auslagen wieder au bekommen, die 
ich hatte machen müffen,, und die bisweilen wöchentlich wobi 
an die dreyßt chillinge hinanliefen. | 

» Diejek Umftand, und der Ruf, in welchen ih fans, 
daß ich eın ziemlicher Spottvogel waͤre, der fich gut auf die 


burleske Oatyre verftände , unterſtuͤtzten mein Anfehn in dee 


Kapelle. Uebrigens hatte ich mich auch. bep meinem Herrn 


| durch meine Unverdroffenheit und dadurch beiteht gemacht, 


daß ic) Eeinen blauen Montag feyerte. Meine außerordents 


liche Geſchwindigkeit im Segen, verfchaffte mie immer diejes 


aigen Arbeiten, ‚mit denen es Eile hatte, und die gemeinigiich 

am beften bezahle werden. Auf diefe Weiſe brachte ich meine 

Zelt ſehr angenehm hin... Frankl. Jugend. | 

Es verlöhnte fi wohl der Mühe, wenn ſie einmahl 

Aber die Natur der Liebe felbft nachdaͤchten, und uns, als ein 

fo iharfAnniger Philoſoph, ſagten, woher «6 koͤmmt, daß 
M Be 
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anferedieben Welhchen mit uns machen koͤnnen, was fie tools 
lew; daß fie bald-grämfich,; ſtoͤrrig und übermüthig find, bald 
weinen, bald ſcheiten, bald ohnmächtig ; bald wieder leben⸗ 
dig werden, mit allen nur möglichen Wortfluffe uns die Oh⸗ 


. von voll deklamiren, und dann wieder hinſinken, und das als 


kes, well: fie beſorgen, wir lieben fie hicht genug; das heißt, 
die. armen Dingen lieben uns ſo herzlich, daß fie es für uns 
möglich, halten, daß wir fahig feyn könnten, fie in eben fo 
| hohen‘ Grade zu Heben ;: und darum geberden und haben. ie 
ſich denn fü... Engl. ZJuſch. 
v Heißt zerglledern fo viel eis zerſchneiden? —*0* 
mein Onkel Tod: = :- 
nr Meimn Vater; xutſchte feinen But zuruck — ſtand auf, 
| feste feinen Hut auf, that vier lange Schritte nach der Thuͤ⸗ 


ve — riß rauf; ſtedt⸗ den Kopf halb hinaus — ſchlug die | 


Thuͤre wiedet zu — Hörte nicht einmahl daß fie knartte 
gieng wieder zum Tiſch, nahm meiner Mutter Zwirnkarte 
aus Schlaufendergins Buch — lief nad) feinem Schreibpuls 
te — kam langfam zuruck, und wickelte meiner Mutter 
| Zwirnkarte um ſeinen Daum — kuoͤpfte feine Weſte auf, 
warf meiner Mutter Zwirnkarte ins Caminfeuer — biß in 


meiner · Mutter Nadelkuſſen, und befam den Mund voller . 


Kleye, und fluchte, daß du verwirrt werdeſt! — Aber mer⸗ 
ten fie, der Fluch war nach meines Onkels Tobi Gehirn ge⸗ 


| zielt — das ohnedem ſchoͤn verwirrt gennug war — der Fluch 
war nur auf Kleye geladen,“ die Kleyen waren mit Ew. 


Wohlgebohren Wohlnehmen — das wahre Pulver für dieft 
Kugel. » Erifte. &h. | 
”Die Wahrheit zu fagen, konnte er niemals in ein Dorf 
‘reiten, oder er zog die Aufmerkſamkelt der Alten und ungen 
auf fih. Die Arbeit ftand fill, wenn er .vorbepritt, 
der Eimer blieb. im Born fchweben, das Spinnrad 
4 . 


nr: r 


— 


\ 
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vergeß feinen Lauf, Felbft die Hauflein Kinder heym Kugel 


chen, oder die groͤßern Buben beym: Muͤnz und Letterſpiel 
vergaßen alles, und ſtanden mit offnem Maule, bis fie Ihn 
sadis.dem Gefichte verfohren, und da feine Dewegung nicht 
übte ſchnelleſte war, fo: hatte er gewöhnkich mehr ale zu viel 
Zeit, fehwe Berrerkungen anzuftellen, das Seufzen der, Ernſt⸗ 


dauſten, nind dus Lachen der Leichtherzigern zu hören, welches 


ver’ alles mit undergleichlicher Rabe ertrug. , Triſtr. Sp. 
won des Pfarrers Yrrick Gtechenpfetd. 

AVMEs fanbeln ſich vier oder fuͤnf· Soldaten, die bie Violin 
and Släte ſpielten, und’felbige mitgenommen hätten. Diefe 
Muffanten: brachten ihre Inſtrumente in Ordnung ımd fpieb 
tm anf, ren über: that keiner: denn der Scharbock hatte 
Ace der meiſten Glieder geſteifet. Diefe Einrichtung , die 
caglich, wenn Wind und’ Meer es erlaubten, fortgefegt warb, 
war nicht ohne Nuten. Der Soldat fing an fein Beſtes zu 

mexrken; er blieb lieber oben als unten im Schiffe, beſchaute 

die weißen Kreidberge, die an dieſer Seite des Kanals eine 
praͤchtige Waͤhre an England madjen;-er ließ ſich von kinem 

Mattoſen erzaͤhlen, daß die Feſtung Dover ehemals von eb 

nem Geiſt erbcut ſey; hier hörte er. mit aller‘ Antacht zn, und 

kerſchte weiter ah). mäs denn das eigentlich für ein Geiſt ger 
wefen? ulıb da’ man bezeuget: der Teufel, war er zufrieden, 


Bon dem few ber Written wandte er feine Augen nad) der 


andern Seite, uid orblickte da auch etwas von den außerſten 
GBegenden Frankreichs; nur war es zu welt, um etwas uns 


rerſcheiden zu Eötinen, Von dem dortigen Weine ſprach man 


mit dem groͤßten Appetite untereinander. „ Wolf Reife. 


"Alle dieſe Baſchreidunaen follen blos Dei Gegenſtand, 


wichtig oder unwichtig, fo kenntlich machen, wie er ſich dem 
VBeobachtenden felbft darftellte, 
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Bey den naͤchſtfolgenden Abſchnitten macht ſich ja 
irgend eine Nebenabficht merklich. 

Ron diefem Platz gebt die große Allee an, die zu clan 
großen Zirkel führt, wo das Baflin des Apoll, das größte 
im ganzen Garten, fich befindet. _ Er erbebe.fich anf feinem 
Magen aus dem Waffer, umgeben von Nymphen und Teites 
nen, .die alle in Bronze und fehr gut gearbeitet ſind; dieſe 
erregen, wenn fie fpielen, einen volllommenen Sturm um 


« 


ihn ber. Jenſeits iſt dev große Canal, ein erfiaumlich langes - 


Waſſer, welches das Ganze beichließet. Alles diefes Aberfieht 
man aufeinen Blick, wenn man in den Garten tritt,. wels 
qher inder That groß iſt. Sch kann nicht eben biefes von 


dem Geſchmack überhaupt fagen, der-darinnen herrſcht. Als 


les, ſoas man ſieht, ſchmedt zu ſehr nach der Kunſt, alles 
‚umher iſt zu geiucht, zu gezwungen, Statuen und Vaſen 
ſind ohne Unterſchied, Überall bingefäet. Zuckerhuͤte und 

Paſteten von Cibenbaums Eriechende Kunftwerke von Buches 
baum; Eleine duͤnne Wafferfälle ; eine gewiſſe Einfoͤrmig⸗ 
. keit ın den Gängen ; alles diefes muß bey dem erſten Aublick 
auffallen; der albernften Labyrinthe und.der Aeſopiſchen Zes 
bein im Waſſer nicht zu gedenken, denn bie letztern find blos 
in ulum Delphini vorhanden. Hier siengen wir nun beym 
Mondenſcheine, und Yörten die Damen und die Nachtigellen 
‚fingen. Den naͤchſten Tag ſahen wir neun Ritter vom Sell 


Geiſt machen; — das Hochamt mit Muſik, eine große Men⸗ 


ge Volks, viel Raͤucherwerk, der König, die Kodniginn, der 
Dauphin, Mesdames,-die Cardinals und der Hof; die Rit⸗ 
‚ ter won Seiner Majeftät bekleidet; Reverenzen vorm Altar, 
nicht Verbeugungen, fondern Verneigungen ; viel Gelächter 
unter den Damen; Trompeten, Panten und Pfeifen. Br 
Br. - 
Und welches ift die Nebenabſicht des Verfaſſers7 
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 Mlebrigene Bin ich froh, daß Sie nicht ſobald nach Ge⸗ 
un abgehen; Ihre Gefandtſchaft ſieht mir ganz fo aus, ale 
wäre fie blos eine Pfründe für fie (ein Canonicat un benefice 
ſimple). Nun ſo laſſen Sie Sich ihre Reiſe bezahlen, und 
laſſen Sie ſie ungethan; was wollen Sie jenen irrenden, 
(fahrenden) Politikern gleichen, die man von Parma nach 
Florenz, und von Florenz nach Holſtein ſchickt, und die zu⸗ 
legt ale ruinirte Leute in ihr Land zuruͤck kommen, um eine 
Zeitlang die Freude gehabt zu haben, fprechen zu koͤnnen, 
der Koͤnig mein Serr. Mich duͤnkt ich ſehe Schauſpieler 
fuͤr die Landſchaft, die ſich zuletzt des Hungers nicht erwehren 
koͤnnen, nachdem fie in ihrer Rolle Caͤſarn und Pompeien 
gewefe find. Volt, Br. - 
Das Nachahmervoik koͤnnte tauſend Originale unter 
ach haben, ohne daß man was davon erfuͤhre, denn kein 
Menſch darf Er felber feyn. Man muß fo thun, wie 
die Andern thun, das iſt die Weisheitsreget des. Landes, 
So thut man, fo thut man nicht: Das iſt Die boone J 
Entſcheidung. 

”Diefe anſcheinende Befolgung der Regel atheilt den 
alltaͤglichſten Sitten ſelbſt in den ernſthafteſten Dingen den 
drolligſten Anſtrich von der Well. Man weiß aufs Haͤrchen, 
wann man hinſchicken muß, ſich nach Eines Geſundheit zu 
erkundigen, warn man ſich bey Jemand. unten im Haufe 

muß anfhreiben lafien, das beißt, einen Beſuch abſtatten, 
. den man nicht abflattet; oder wenn man Ihn wirklich. in eigs 
ner Perſon mahen muß; wenn es erlaubt iſt zu Haufe zu 
ſeyn, oder wenns nicht erlaubt iſt, es zu fepn, ob mans | 
gieich iſt; weiche Anerbletungen man thun, und welche man 
ablehnen muß; welchen Grad von Betrüßniß man bey dem 
Sode Diefes oder jenes zu empfinden hat; wie lange man 
fich aufs Land begehen darf, die Verſtorbenen zu betrauren 


nn. 
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den verborgenen Schaͤtzen des Zobtenbergs. Schade daß 
ſich ſelbſt und diefem armen Manne, der doch nun auf 
einmal veich werden konnte, Niemand zur Hebung derfels 
‘ben verfteht. Er zeigte nicht gemeine chemilche Kenneniffe: 
Widerfpruch und Zweiſel waren ihm aber ehr ungelegen. 
Wahrſcheinlich hatte ihm die Boldmacherfunft deu . 
Settelſtab in die Hand gegeben:” Reif. 1793: 
Schilderung, welche ohne etwas zu Aberteeiben, 
die Einbildungskraft erregt und befchäftigt. ' 

29 halte in der Thar dafür, es mäffen die trofor 
fen Geſichter und die, fchauderhaften Anflalten feyn, wo⸗ 
mit wir ihn (dem Tod) umgeben, die uns mehr ängfligen, 
als er felbft. Eine ganz neue Lebenswelle; das Gemeine 
der Muͤtter, der Gattinnen, der Kinder; die Beſuche von 
gerührten, niedergefchlagnen Perfenen; zur Hand ftehende 
blaſſe, troſtloſe Bediente; dunkles Zimmers . brennende 
Kerzen; ein von Aerzten und Prieftern umzingeltes Bet⸗ 
"te, vereinigt um uns ber alles, was furchtbar umd ſchreck⸗ 
haft iſt. Wir ſehn uns fchon im ‚Sarge, im &rabe,” 
Montaign. Gedank. | 

ie intereffixt man dep ganz geisößnlichen Auf⸗ 
tritten? 

Del eine Menge von Begebenheiten kann der 
Dann mit feiner kleinen Lebensſpanne umfaſſen, der fein 
Herz an allem Theil nehmen laͤſſet, und der, da er Au⸗ 
gen hat, zu ſehen, was ihm Zeit und Gelegenheit, ſo 
vote er: feinen Weg fortſetzet, ohne Uuterlaß harbieten, 
nichts unberührt läßt, daran er ſeine Haͤnde mit Ehren 
legen darf. — — 

Ich bedaure den Mann, ber von Dan bis Verſeba 
selfen' und ausrufen kann: Es iſt alles duͤrre und oͤde. — 
Doch fo iſt es; und fo-ift die gamne Wels dem, welcher 
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der Früchte nicht warten: und nflegen. will," bte fie hervor, 
‚bringt. Ja ich bezeuge, fagt Ich, und ſchlug freudig: mei⸗ 
ne Hände zufammen,\daß, wäre ich in einer Wäften, ich 
auch in der Wüfte etwas finden würde, das meine Nei⸗ 
gung auf fich zoͤge. Faͤnd -ich nichts beffers, fo wolt ich 
fie auf einen füßen Myrthenbaum beften, oder irgend 
_ eine melancholiſche Cypreſſe ſuchen, mit der ich mich ein: 
laſſen inte — Ich würde ihren Schatten. beſingen, und 
für Ihren Schuß. fie freundlihft grüßen. Meinen Nah⸗ 
men ſchnitt' ich in ihre Riide, und ſchwoͤre, die lieblich⸗ 
ſten Bäume in der ganzen Wuͤſten wären fie. Wenn ihre - 
Biatter welkten, wollt ich mich zum Trauren gewöhnen: . 
und Freude jauchzte mit ihnen. mein Herz, wenn far 
Ehan fie erquifte.” Norik. Reif, 

v In feiner Druckerey fand ic folgende Arbeiter. Zugh 
Meredith, ein Penſylvanier, fünf und drepßig Jahre alt, 
Er mar eigentlich zum Landwirth erjogen, mar ehrlich, ge⸗ 
fahivoll, hatte Erfahrung, und liebte die Lecrure; aber da⸗ 
ben auch den Trunk. 

Stephan Potts, ein Burſche vom Bande, ı war eben 
aus der Vormundſchaft gekommen, in melcher er. auch era 
gen worden war, (Er befaß nicht ganz gemeine Maturanlaı 
gen, viel Sek und Lebhaftigkeit; allein er that, nicht gern 
etwas. Kelmer hatte dieſe beyden faͤr ein ſehr maͤßiges Ro 
chenlohn angenommen, roelches aber nach jedem Vierteljahr | 
um einen Schilling fleigen ſollte ‚fo wie ihre Fortſchritte in 
der Buchdruckerkunſt es verdienen wuͤrden. Diefe zukuͤnftl⸗ 
ge Vermehrung des Lohns war die Lockſpeiſe, womit er. fie 
‚eingefangen hatte, Meredith follte bey der Preſſe arbeiten, 
und Potts Bücher einbinden, und er hatte ſich verpflichtet, 
beyde hierin zu unterrichten, wiewohl er en weder bas eine, 
noch das andere nerfland, 


— 


e⸗ nennen bie Arbeirer die Lem 
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» Johann Sauvage, ein Irlaͤnder, war zu gar kb 
nem Seivsrbe erzogen, und Kelmer hatte feine Dienfte von 
feinem Schiffskapitain auf vier Jahre gekauft. Diefer ſollte 
auch ein Drucker werden, 

\ "Georg Webb, Student ans Orford, den. 20 eben 


ſalls auf vier Jahre gekauft Haste, war zum Seßer beſtimmt. 
Ich werde von dieſem unten ein Mehreres ſagen. 


Der letzte war David Zarry, ein Bauerknabe, bei 

ev zum Lehrling angenommen haste. “, Frankl. Iugendj. 
"Als Wars nach einigen Wochen meiner in der: Setzer⸗ 

kammer. bedurfte, jo verlieh Ich die Preſſe. Die’ Seger for 


derten einen neuen Willkommen von mir. Zch hielt dieſes 


für eine Prellerey, weil ich ſchon unten bezahlt Hatte. De 
Druckerherr war auch meiner Meinung, und verbot mie zu 
bezahlen. Solchergeſtalt blieb ich zwey ober drey Wochen 
von Ihnen abgeſondert. Sie betrachteten mid) als einen Ver⸗ 
ſtoßenen; und ſobald ich mich nur ein wenig. eneferne hatte, 


ſo war feiner von gllen den. kleinen Schelwſtretchen mehr zu 
erſinnen, den ſie nicht gegen mich ausuͤbten. Ich fand meine 
Lettern durch einander geworfen, meine Seiten verſetzt, mel⸗ 
nie Maäterie zerriſſen, u. ſ. w. und das, hieß es dann, habe 


Der Kobolt dev Kapelle *) gethan, der alle Diejenigen neckte, 
die nicht regelmäßig: aufgenommen wären. Wollte ich alfo 


wohl oder Übel, fo mußte ich mich, ungeachtet des Schutzes 


meines Herrn, zur Zahlung verſtehen, indem Ich mich übers 
zeugte, daß es Thorbeit märe, nicht mit denjenigen ſich gut 
fleden zu wein, mit welchen man gleichwohl zuſammen le⸗ 
ben muß. 
na Rand mich nach diefem auf das alerbeſte mit ih⸗ 


| nen, und gewann ſehr bald unter Ihnen eitten betrachtlchen 


Ein⸗ 
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Einfluß. Ich ſchlug einige Verandenungen in den- Gefetzen 
der Kapelle vor ‚umd-fense fie durch Htrxod aller Widerſetzung 
Mein Beyfpiel veranlaßte mehrere non Ihnen, Ihrem elenden 
Bier, Brod uud Kaͤſe zum Fruͤhſtuͤck zu entfagen, und fich, 
wie ih, aus einem benachbarten Hauſe ·eine Schale voll war⸗ 
mer Gruͤtze mit einem Staͤck Butter darin, and mit Brod⸗ 
krumen und Pfeffer beſtreut, kommen zu laſſen. Dies war 
ein weis beſſeres Fruͤhſtuͤck, das nicht anehr als ein Schoppen 
Dier, das iſt, viertehalb Pence koſtete, wad-Ihnen den: Ko 
leichter und beiler erhielt. Diejenigen, welche fortführen fich 
täglich. nit Bier zu überfüllen, verloren oft, bey aushleiben« 
der Zahlung, beym Blerhaͤndler ihren Credit. Sie nahmen 
alsdann gemeiniglich Ihre Zuflucht za mir, daß ich fuͤr fie gut 
fagen mußte, weil ihnen, nad) einer unter ihnen hergebrach⸗ 
ten Redensart, das. Licht auagegangen war; Sch Hate 
te dann aber auch Sonnabends Abends beym Zahlbrert auf⸗ 
zupaſſen, um die Eleinen Auslagen soieder in bekommen, die 
ich harte machen müffen, und die bisweilen wöchentlich wohl 
an die dreyßi chillmge hinanliefen . nr 
| ”Diejek Umftand, und der Ruf, in. welchen ich ſtand, 
daß ich ein ziemlicher Spottvogel waͤre, der ſich gut auf die 
burleske Oatyre verftände, unterfläßten mein Anſehn in dee 
Kapelle. Uebrigens hatte ich mich auch. bep meinem Herten 
durch meine Unverdroffenheit und’ dadurch beiteht gemacht, , 
daß ich kelnen blauen Montag feyerte, Meine außerordents 
liche Geſchwindigkeit im Segen, verfchaffte mie immer diejes 
nigen Arbeiten, mit denen es Eile batte, und die gemeiniglich 
am beften bezahlt werden. Auf diefe Weiſe brachte ich meine 
Zelt jehr angenehm hin. Frankl. Jugendj. 
ꝰEs verlöhnte fih wohl der Mühe, wenn fle- einmahl 
Aber die Natur der Liebe ſelbſt nachdaͤchten, und uns, als ein 
fo ſcharſſinniger Philoſoph, ſagten, woher es koͤmmt, daß 
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anfere- Heben: IBelßchen mit uns machen innen, was fie wol⸗ 
lem; Daß fie bald graͤmich, ſtoͤrrig und uͤbermuͤthig find, Kalb 
weinen, bald ſcheiten, bald ohnmaͤchtig, bald wieder leben: 
dig werden, mie allem nur möglichen Wortfluffe uns die Oh⸗ 
.. von vol deklamiren, und dann wieder hinſinken, und das als 
les, weil’fie beforgen, wir Heben fie nicht genug; das Heißt, 
die armen Dinger leben uns fo herzlich, daß fie es für uns 
möglich halten, daß wie faͤhig feyn koͤnnten, fle in eben fo 
| hohem Gerade zu Heben ;: und darum geberden und haben- fie 
ſich denn fo... Engl. Zuſch. 

Helßtzerglledern fo. vlel als zerſchneiden7 verfepe 
mein Onkel Tobt 2 
0 Mein Waren eutſchte feinen Stuht zuruck — ſtand auf, 
feste feinen Kup auf, ehat vler lange Schritte-nach der Thaͤ⸗ 
ver riß ſue auß; ſtedte den Kopf halb hinaus — ſchlug die 
Thuͤre wieder zu — hörte nicht einmahl daß fie knarrte = 
gieng wieder zum Tiſch, nahm meiner Mutter Zwirnkarte 
aus Schlaukenbergius Buch — lief nad) feinem Schreibpul⸗ 
te — kam langſam zuruͤck, und wickelte meiner Mutter 
Zwirnkarte um ſeinen Daum — kuoͤpfte feine Weſte auf, 
warf meine Mutter Zwirnkarte ins Caminfeuer — biß in 
‚meiner Mutter Modelkuſſen ‚ und bekam den Mund vollet 
Kleye, und fluchte, daß du verwirrt werdeſt! — Aber mer⸗ 
ken fie, der Fluch war nach meines Onkels Tobi Gehirn ges 


| zielt — das ohnedem ſchoͤn verwiret -geriug war — der Fluch 


war nur auf Kleye geladen, die Kleyen waren mit Ew. 
Wohlgebohren Wohlnehmen — das wahre Pulver fuͤr dieft 
- Kugel. : Erifte, Sh. 

”Die Wahrheit zu fagen, fonnte er niemals in ein Dorf 
‘reiten, oder er zog die Aufmerkfamkelt der Alten und Jungen 
auffih. Die Arbeit ftand ftil, wenn er vorbepritt, 
der Eimer blieb. im Born fchweben, das Spinntad 


4; 
m. ⸗ 


— 
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vergeß fein Lauf, Feb die Hauflein Kinder beym Kuͤgel ⸗ | 


chen, oder die gräßern Buben beym: Muͤnz- und Lerterfpiel 


vergaßen alles, und ſtanden mit offnem Maule, bis fie ihn 


ati. dem Geſichte verfohren, und da feine Bewegung nicht 
übte fchrietkefte wat, fo: hatte er gewoͤhnlich mehr ale zur viel 
Beil, fehwe Grmerfungen anzuftellen, das Seufzen der, Ernſt⸗ 


"after, wid das Lachen der Leichtherzigern zu hören, tmeiches 


er alles mit unvergleichlicher Ruhe ertrug. „ Triſtr. Sp. 

von des Pfarrers Ydrick Steckenpfetd. 

2. IPE8 fanden ſach vier oder fuͤnf· Soldaten, ‚die die Violin 
and Fldte ſpielten, und ſelbige mitgenommen hatten. Dieſe 
Muſikanten bruchten ihrs Inſtrumente in Ordnung und (pie 
sm auf; moyen aber that keiner; denn der Scharbock hatte 
fen der meiſten Glieder gefteifet. Diefe Einrichtung, Die 
caglich, wenn Wind und” Meer es eriaubten, fortgefeßt warb, 
war nicht ohne Nutzen. Der Soldat fing an ſein Beſtes zu 

mexeken; er blieb lieber oben als unten im Schiffe, beſchaute 
die weißen Kreidberge, die an dieſer Seite des Kanals eine 

praͤchtige Währe an England machen;·er ließ ſich von einem 
Macttoſen erzählen, Daß die Feſtung Dover ehemals von eb 
ser Seife erbrrät:feys Hier börte er. mit aller Andacht zn, und 
lorſchte weiter ah) was denn Das eigentlich für ein Geiſt ger 
weſen? uhd da' man bezeuget: der Teufel, war .er zufrieden, 


Bon dent’ Ufer ber Britten wandte er feine Augen nach der 


andern Seite, uiid erblickte da auch etwas von den außerſten 
Gegenden Frankreichs; nur war es zu weit, um etwas ums 


rerſcheiden zu Ebtinen, Won dem dortigen Weine (prach man \ 


mit dem größten Appetite unter einander... Wolf Reife. 


© Ale biefe Baſchrelbunaen folleh bios Dei Gegenſtand, 


wichtig oder unwichtig, fo kenntlich machen, wie ze ſich dem 
 Beobachtenden felbft darftellte, 


⸗ 


m: 
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Bey .den naͤchſtfolgenden Abſchnitten macht ſich ram 
irgend eine Nebenabſicht merklich. 

"Bon diefem Platz gebt die große Allee an, die zu einem 
großen Zirkel führt, wo das Baflin des Apoll, das größte 
im ganzen Garten, fich befindet. _ Er.erbebs.fih anf feinem 
Magen aus dem Waffer, umgeben von Nymphen und Teites 
“nen , die alle in Bronze. und fehr gut gearbeitet ſind; dieſe 
erregen, wenn fie fpielen, einen volllommenen Sturm wm 


v « 
ie! 


ihn ber. Jenſeits ift der große Canal, ein erftaunlich langes - 


Waſſer, welches das Ganze beichließet. Alles dieſes uͤberſieht 
man aufeinen Blick, wenn man in den Garten tritt, wels 
qcher in der That groß iſt. Sch kann nicht eben dieſes von 


dem Gefhmac überhaupt fagen, der-darinnen herrſcht. Abs 


is, foas man fieht, fehmedt zu fehr nach der Kunſt, alles 
umher ift zu geiucht, zu gezwungen. &tatuen und Vaſen 
find ohne Lnterfchled, überall hingeſaͤcrt. Zuckerhuͤte und 


u Paſteten von Eibenbaums Eriechende Kunſtwerke von Buches 


baum; Eleine dünne Wafferfälle ; eine gewiſſe Einfoͤrmig⸗ 
. keit ın den Gängen ; alles diefes muß bey dem erften Aublick 
auffallen; der albernften Labyrinthe und. der Aefopifchen. Bes 
bein im Waſſer nicht zu gedenken, denn bie letztern find blos 
in ulum Delphini vorhanden. Hier giengen wir nun beym 
Mondenſcheine, und hoͤrten die Damen und die Nachtigellen 
‚fingen. Den naͤchſten Tag ſahen wir neun Ritter vom Hell 


Geiſt machen; — das Hochamt mit Muſik, eine große Mens 
ge Volks, viel Raͤucherwerk, der König, die Koͤniginn, der 


Daubphin, Mesdames,- die Kardinals und der Hof; die Rit⸗ 
ter son Seiner Mojeftät bekleidet; Neverenzen vorm Alter, 
nicht Verbeugungen, fondern Verneigungen ; viel Selächter 
unter den Damen; Trompeten, Panten und Pfeiſen. Gr. 
Br. 
Und welches iſt die Diebenasf hr des. Beten? 
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VMebrigens bin ich froh, daß Ste nicht ſobald nach Ge⸗ 
nua abgehen; Ihre Gefandtſchaft ſieht mir ganz fo aus, als 
waͤre ſie blos eine Pfruͤnde fuͤr fie (ein Canonicat un benefice - 
ſimple). Nun fo laſſen Sie Sich ihre Reiſe bezahlen, und 
laſſen Sie ſie ungethan; mas wollen Sie jenen irrenden,; 
(ſahrenden) Polteifern gleichen, die man von Parnıa nach 
Florenz, und von Klorenz nach Holſtein ſchickt, und bie zur 
let als euinirtg Leute in ihr Land zuruͤck kommen, um eine. 
Zeitlang die Freude gehabt zu haben, fprechen zu koͤnnen, 
der Koͤnig mein Zerr. Mich dunkt ich ſehe Schauſpieler | 
für die Landichaft, die fich zuletzt des Hungers nicht erwehren 
tönnen ‚ nachdem fie in ihrer Rolle Caͤſarn und Pompeien 
geroefeh find. Volt, Br. - 
Das Nachahmervoik konnte tauſend Originale unter 
ſich haben, ohne daß man was davon erfuͤhre, denn kein 
Menſch darf Er ſelber ſeyn. Man muß ſo thun, wie 
die Andern thun, das iſt die Weisheitsregel des Landes. 
So thut man, ſo thut man nicht: das iſt bie boone 
Entſcheidung. 
» Dieſe anſcheinende Befolgung der Regel atheilt den 
alltaͤglichſten Sitten ſelbſt in den ernſthafteſten Dingen den 
drolligſten Anſtrich von der Welt. Man weiß aufs Haͤrchen, 
wann man hinſchicken muß, ſich nach Eines Geſundheit zu 
erkundigen, wann man ſich bey Jemand. unten im Hauſe 
muß anfehreiben laflen, das beißt, einen Beſuch abflarten, 
„ den man richt abflattet; oder wenn man Ihn wirklich. in eigs 
ner Perſon machen muß; wenn es erlaubt iſt zu Haufe zu 
ſeyn, oder wenns nicht erlaubt iſt, es au fepn, ob mans 
gleich ift; welche Anerbietungen man tum, und welche man 
ablehnen muß; welchen Grad von Beträßniß man bey dem 
Sode Diefes oder Jenes zu empfinden hat; mie lange man 
Sc aufs Land begeben darf, die Verſtorbenen u betzauren; 


SS. 
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den Tag, an dem’ es erlaubt iſt, wleder zu kommen , ur der 
Stadt Troft zu fihöpfen; die Stunde oder Minute, mp es: 
die Wehmuth erlaubt, einen Ball zu. geben, oder ins Ochan⸗ 
fpiel zu geben, Alle Welt thut bey naͤmlichen Umſtaͤnden die: 


naͤmliche Sache; es geht Alles Im Tempo, mie efn gut exera; - 


cirtes Regiment, Man follte ſchwoͤren, man ſtuͤnde. vor lau⸗ 
ter Digrionetten, Die auf Einem Brette fefigenagelt wären; 
oder durch einen Faden bewegt würden.” Rouſſ. IZ, Gel, 

. ? Saulconbridge. , Sollte dieſe Hand, welche Stärke 


. genug hatte, euch dichte vor euren Hausthuͤren zu prügeln,. 


und zu machen, daß ihr über die halbe Thuͤr ſprangt, und 
| ud), gleich Waſſereimern, in verborgene Brunnen tauchtet, 
unter die Schindeln eurer Staͤlle klettertet, gleich Pſaͤndern 


imn Kaſten und Schraͤnken eingefchloffen lagt, zu den Schwei⸗ 


geh Erocht, eure Sicherheit In Kellern und Sefängniffen ſuch⸗ 
tet, und fchon fchaudertet und vor Augſt bebtet, wenn ihr ei⸗ 
ne Kraͤhe eures Landes ſchreyen hoͤrtet, weil ihr's für die 
Stimme eines Engliſchen Kriegers hieltet — ſollte dieſe ſteg⸗ 
reiche Hand hier entkraͤftet ſeyn, die euch in euren eignen 
Kammern gezuͤchtigt hat? Nein, wißt, der edle Monarch 


iſt in Waffen, und ſchwebt.gleich einem Adler uͤher ſeinem 
boden Schloſſe, um jeden Anfall, der ſich feinem Meſte na 


hert, wegzuſcheuchen. Shakesp. Koͤn. Joh. 

Schadet hier die derbe Sprache, oder dag ſcheinbarlich 
Platse nicht der Abſicht des Beſchreibenden ? , r 
»Der Koͤnig von England, voll Unwillens aͤber eure 


gerechten Fodrungen, hat die Waffen ergriffen; Dusch die u 


widrigen Winde, die meine Ruͤckkehr versögerten, . hat er 
Zeit gewonnen, alle feine Regionen zugleich mit mit ans 
Land: zu ſetzen. Er- nähert fid) mit eilfertigen Maͤrſchen 
‚biefee Stadt; ſeine Stärke ift guoß, und feine Krieger find 


voller Muth. Mit ihm koͤmmt die Koͤniginn Mutter, | 


J 
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eine wahre Ate,-die ihn zu Zwietracht und Blutvergieſ⸗ 


fen aufbeßt ; mit ihr, Ihre Nichte, die Infantinn Bian⸗ 


ca yon Spanien; mit: ihnen ein.mtärliheg Sohn des 


verforbenen Könige and alle unbändigen ‚Köpfe des Lau 
des; raſche, ‚feurige, tollkuͤhne Leuce, freywillige,, mit 
Weibergefichtchen und Drachenherzen, haben ihre Srhgütet 
verfauft, und tragen Ihr Geburiorecht ſtolz auf dem Ruͤt⸗ 
ken, um hier ein neues Süd wu ſuchen. un, eine 

ansgefuchtere Schaar unerſchrockner Leuie, als itzt aus 
Eunaland herüber gekommen find, ſchwamm nie über die 
ſchwellende Fluth, um. Unheil, und. Verroäftung in der 
Chriſtenheit anzurichten. Der Lärmen ihrer Trommeln 
hindert mich, mehr Umſtaͤnde binpuzufegen; fie find gleich 
da, zur Unterhandlung oder zum Gefechte. Macht euch 
alſo gefaßt.” Shakesp. R. Job. 

Wovon zeuget dieſe Ersafigel, dieſe verſtaͤrkten 
Zuͤge? 

»Warum ſaͤumt ihr fo lange, ihr Edlen von eanteeih?- 
Jene Leichname von Inſulanern, die nichts als ‚Hat und 
Knochen find, geben einen ſehr ſchlechten Schmuck des 
vom Morgen begruͤßten Feldes ab. Ihre zerlumpten Fah⸗ 
nen flattern armſeelig umher, und unſre Luft‘ ſchuͤrtelt fie 
voller Verachtung. (Der ſtammfeſte Mars ſcheint in ih⸗ 
rem Bettelheere bankrot geworden zu. ſeyn, und guckt 


ganz matt durch elır roſtiges Viſier hervor.) Die Reiter, 


ſitzen wie fefigemachte Peuchter auf Ihren Pferden ,. mit 
Fackelſtoͤcken in der Hand; und ihre armſeeligen Maͤhren 
Hängen die Köpfe nieder, Haut und „Hüften: ſchlottern an 
ihnen; zaͤhe Feuchtigkelt Elebt an Ihren blaſſen todten Au⸗ 
gen herunter; in Ihren bleichen, halberſtorbnen Maulern 
legt das Gebiß, vom zerkaͤuten Graſe beſchmutzt, ſtill und 
unbewegt; und ihre Erben, die ſchelmiſchen Raben, flie: 


\ 
? 


* 
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gen, voll ungebuldiger Erwartung ihres Todes, über. ib 
nen. Die Beſchreibung kann keine ſchicklichen Worte fin: 
den; eıne ſolche Schlachtorrnung nad dem Leben zu ſchil⸗ 
Bern, die felbft im Ihrem Leben leblos zu Fon fcheinet.” 
Shaktoſp. R. Heine! s. 

‚Der made Tageloͤhner verſingt, aus voller Bruſt, 
bas Geſuͤhl feines muͤhſeeligen Lebens; mit einer Wohlluſt, 
die den Lieblingen des Plutus unbekannt iſt, oͤffnet er, 
unter einen fdjattihten B..um hingeworfen, feinen Son, 
nengefämärgten Buſen dem kühlenden Zephyr; und — 
wenn ihn unverhoft das braune Srasmädchen beſchleicht, 
vergeffen beyde, unter unſchuldigern Scherzen vielleicht, . 
als die eurigen find, Ihe Meifter der feinften Lebensart, 
baß Leute in der Welt find, welche glücklicher fcheinen, 
als fie fü & in diefen Augenblichen fühlen.” Wiel. Diog. 


Man ſchildert auch den Gegenſtand, blos durch Zel⸗ 
hen oder Folgen, die man davon angiebt. 


« "Eben der "Homer, ‚welcher ſich aller ſtackweiſen 
Schilderung koͤrperlicher Schoͤnheiten fo gefliſſentlich ent⸗ 
haͤlt, von dem wir kaum einmal Im Vorbeygehen erfah⸗ 
ren, daß Helena weiße Arme, und ſchoͤnes Haar gehabt; 
‚eben der Dichter weiß demohngeachtet uns von Ihrer 
Schoͤnheit einen Begriff zu machen, der alles weit ühers 
fleigt, was die Kunſt tn diefer Abficht zu leiften Im Stans 
de iſt. Man erinnerd ſich der Stelle, wo Helena in die 
Verſammlung der Aelteſten des Trojaniſchen Volks tritt. 
Die ehrwuͤrdigen Greiſe ſehen ſie, und einer ſprach u dem 
andern; ! 

Wer zuͤrnt, daß Trojaner und twoßlgepangerte Grie⸗ 
chen wegen ſolch einer Frau lange Zeiten Uebel erdulden. 
Behr ahnllch unfterblichen Goͤttinnen iſt ihr. Geſicht. 


* 
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Was kann eine. Iebhaftere dee von Schoͤnheit ‘ger 
wäßren, ale das Ealte Alter. fie des Krieges wohl 
werth erkennen laſſen, der fo viel Blut und io viele ” 
Thränen Eofter? Leſſ. Laok. 


Man ſchildert durch den Contraſt. 

"Sie (eine Art Indianiſcher Priefter) bezahlten gleich⸗ 
fam (ihren Unterhalt) dafür mit einer Menge Kleiner Tas 
fente, modusch fie fi) angenehm und bepnahe unentbehr⸗ 
ih zu machen mußten. Sie beluftigten die Broßen 
mit ihrem Wige und fi felbft mit der Keichtgläm 
bigteit des Volks.” Wieland Scheich. 


Sin der That war er auch ein feltfames Geſchoͤpf, 
allwiſſend in allen Lebensgebraͤuchen, immer bereit ſich 
angenommenen Meinungen auf eine grobe Art zu 
widerſetzen, Schwaͤrmer in einigen Religionspunk⸗ 
ten, unreinlich bis zum Ekel, und bey allem dem 
ein wenig Spitzbube. »Frankl. Jugendj. 


»Wer nun dieſen Auszug aus dem Ariſtophanes ges 
leſen bat, der wird von ſelbſt alle die Gebtaͤuche, alle die 
Eigenheiten im Betragen, alle Lafter, kurz den ganzen 
Geiſt der Ardenienfer sufammenftellen. Aus diefer Ver⸗ 
Bindung macht man fih dann ein unauslöfchliches 
Bild von einem Volke, welches auf eine unbe 
fhreibliche Weiſe in eins verband den Adel mit dem buͤr⸗ 
gerlihen Anſtrich, die Weisheit mit der Thorbeit, die Wuth 
für das Neue mit der Anhänglichkelt am entfernten Al 
terthum, die Herablaſſung und Feinheit, die der Monats 
die eigen ſcheint, mit der republikaniſchen Wildheit, dem 


Geſchmack an rohem Befen, den. Sinn der Unabhängigs 
tele mit dee Sklaverey, den Stolz mit fchmiegender -- 
Nachgiebigkeit, firenge Sitten mit Ausfchweifung, eine 


‘ 





- 
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Art von Entfremdung gegen aue Rellgton mit: Andacht,” 
Brumop Theat. 3. Ch.“ 
Konnte jeder Thell der Osten Sfonere geftelt 


. werden ? u 


Konnte zulegt alles eürzie gefaſſet werden, wenn es 


hleß: das Athenienſiſche Volk war noch etwas mehr wankel⸗ 


muͤthig und unbeſtimmt, als andre Einwohner einer glaͤn⸗ 
zenden Hauptſtadt? Auf beyde Art geſagt, haͤtte die Be⸗ 
hauptung Wahrheit enthalten? Warum zog Brumöp, 


warum ziehen die Leſer mit ihm dieſe Antithefen vor? 


"Was mir an den Erztehungsauſtalten deines Tifan 
am beften gefällt, ift Die Anordnung diefer mit wirklichen 
Proben belegten Berichte über die Talente und Sitten der. 
jungen Leute von höhern Elaffen. Auf diefe Weife blieb 
ihm Fein guter Bopf, kein vorzägliher Charakter in 
feinem ganzen Reihe unbekannt. Er war nicht in 


„dem Salle, worin wir andern, uns zu befinden pfles 


gen, feine Leute aus einem GBlüdstopfe ziehen zu / 
muͤſſen, wie du neulich ſagteſt. Sein Staat glich ei⸗ 
ner kuͤnſtlichen Maſchine, von deren Wirkungen dee Mei⸗ 
ſter gewiß iſt, weil er weiß, daß er feine Federn, Hebel, 
Raͤder, Schrauben, und wie die Dinge beißen, jedes ai 


feinen Platz geftellt hat.”. Wiel. Schefch 


»Die afiatifche Verfchwendung machte auf einmal 
der: philoſophiſchen Einfalt Plag. Die. Vorzimmer, 
welche vorber von ſchimmernden Gecken, und allen Arten 
tuftigmachender Perfonen gewimmelt haften, fteliten jetzt 


afademifche Säle vor, wo man nichts als lanzbaͤrtige 
Weiſe fah, welche einzeln oder parweiſe, mit gefenktem 
Haupt und gerunzelter Stirne, in ſich felsft und in ihre 
Mäntel eingehüllt auf and abicheitten, bald alle zugleich, 


baid gar nichts ,- bald nur mit fih ſelbſt ſprachen, und 
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wenn fie-wielleicht am wenigſten dachten, eine.’ fd wichtige⸗ 
Miene machten, ale ab der geringſte unter ihnen mie 
nichts kleinerm umginge, als die beſte Geſetzgebung :zu. een 
finden „oder den Geſtirnen einen regelmaͤßigern Lauf ans 
zuweilen. Die üppigen Wanfette, (bey. denen Comus und 
Bachns wit tyrannlichem!Scepter‘ Die ganze Nacht. durdy 
seherriches... hatten,) vermandeleen fih in pothagoriſcheẽ 
Mahlzeiten⸗ mo. man ſich: bey / einem Braten und Salat 

‚mit ſinnvelchen. Geſpraͤchen uͤber die erhabenſten Gegen⸗ 
ſtaͤnden des meuſchlichen Verſtendes erluſtigter Statt fres 
der Pantomimen und wolluͤſtiger Floͤten ließen Er Sm 
nen zum’ Rohe Der Gätter. und ber Tugend Hören; "und den 
Saum zum Meden anzufeuchten, trank mau ;aue.. Heine 
fofgapifchen Bechern Waſſer mit Wein vermiicht, 

Man trug alfo am gayzen Hofe Feine andre ale phi⸗ 
loſophiſche Maͤntel; alle Saͤle des Pallaſts waren ,,: nad 

der Art der Gomnaſten mit Sandbeſtreut, un mit allen 
deu Dreyecken, Pyramiden, Achtecken und Zwanzigecken 
Überfchrieben zu werden, aus melden Plato feinen, Gore 
dleſe fehöne runde Melt zuſammenleimen laͤßt; alle Leute, 
„ bie. auf dig: Köche; ſprachenPhlloſophie, Hatten. Ihr Ge⸗ 
ficht in irgend, eine geymetriſche Figur verzogen, und dies 
putirten uͤber ·die Materie und die Form, uͤber das was 
iſt und was nicht iſt, über Wie Inden. Emden. des Guten 
and WBäfen, und über die ‚hefte:: Repnbiit.n wie 
Agath. R 
. »Die Matten von —* muß ben Ring ats ihr 
ren Water und ſich ſelbſt in Beziehung auf den Krieg: als 
unmuͤndis betrachten... Will fie mehr ſeyn, will -fie 
. Bas: Recht haben, den Koͤnig einzuſchrnaͤrken, ihm 
und dem Staat Geſetze vorzuſchreiben, und ihre: wichtig⸗ 
ſten Angelegendeiten ſelbſt zu beſorges, fo muß fie ſich gar 
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Beinen König geben. Wir fich felbft regieren kann, Hat 
keinen Bormund, keinen Hofmeifter vonnöchen. Erkennt 
fie aber den. König‘ für Ihren Vater, und ſich felbft- für 
unmöndig, welche Yingereimtheit wär” es, gerade den 
wichtigften Theil der Staatsverwaltung ihrer Willkuͤhr 
überlaffen zu wollen, Weiche Ungereimtheit, es anf die 
Weisheit oder das gute Gluͤck dieſer Unmuͤndigen ankom⸗ 
men gu laffen, was für Belegen, unter welchen Bedin⸗ 
gungen, und wie lang fie geborchen wollen? Es gezlemt 
alſo allein dem Könige, zugltich ber Geſetzgeber und: der 
Bollzieher der Sefege zu feyn. Die Megierung eines ein 
zigen nähert: fih durch ihre Natur derjenigen Theofratie, - 
welche dieſes ganze unermeßliche AU zufammen bält. Bir 
gentlich zu reden ift Bott der einzige Befeggeber 
der Wefen, und der bloße Gedanke, Gelege geben zu 
wollen, welche nicht aus den feinigen entfpringen, ‚oder 
mit den feinigen ‚nicht zuſammenſtimmen, wäre der 
hoͤchſte Grad dis Unfinns und der s Sorsiofgteit ”» Wie, 
Scheſch. 

»Tifan fand, daß es etwas mie dem Beſten des 
Staats ganz unvertraͤgliches waͤre, dem freien Belieben 
der Edelleute zu uͤberlaſſen, ob fie müßig geben, oder ſich 
näßlich befhäftigen, — ob fie rohe Veraͤchter der Wiſ 
fenfchaften, deren Werth ſie nicht verſtehen, und anmaßliche 
Deſpoten der ſchoͤnen Känfte, deren erfie Grundbegriffe 
thnen fremde find, oder aufgeßlärte Freunde, und Ken⸗ 
ner der einen ober der andern — ob fie ungefchliffen, und 





ausgelaffen.in ihren Sitten, verborben im Ihren Grundſa. 


Ben, anftößig, und übeltbätig in ihren Handlungen, ober _ 
ob fie tugendhafte, mach großen -Geundfägen handlende 
Datristen , und Menfchenfreunde feyn — mit einem 
Worte, ob fie Ihrem Innern Werthe nach, bie verächt, 
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lichſte, vder, ihrer Veſticimnug gemäß, Die ſchaͤtbarſte 
‚Elfe: des Reichs vorſtellen wollten. Er glaubte, verzeh⸗ 
ven, was andere arbeiten, :fey- Eein genugſames Verdienſt | 
um den Staet; und es ſey widerſtuniſch, mit- einer-nie, 
drigen Seele an den Ruhm, und die Rechte edler Vor⸗ 
tern Anſpruch zu machen „und unerträgiih, wenn ein 
werbienfliofer Metiſch, blos um ones von ohngefehr ihm 
 zugefallenen edlen Nahmens willen, auf die näkliden, 
unnd an innerlichem Werthe edlen Glieder des Staats ver 
achtlich derabzuſehen ſich berechtigt haͤlr. Um den Adel 
von. Schefchian wor: einer fo ſchimpflichen Ausartutig zu 
verwahren, um thn wirklich zu dem was er jepn'follee 
in bilden, ordnete Tiſan Für bie edle Jugend -felnes 
Reichs eine Öffentliche Erziehung. an, bey welcher bie Dit 
tel, welche zu ihren. Volkommung angewandt wurden, 
den ganzen Umfang ſeines großen Zweckes umfaßten. 
Dicht Oklaven aber zuverlaͤzige Stuͤtzen des Chrome, weiſe 
Borſteher dee Nation, muthige Vertheidiger ihrer Ru⸗ 
he, und -flandhafte Vertreter ihrer Rechte, voll edlen 
Gefaͤhls ihrer Unabhaͤnglichkeit gegen alle Anmaßungen 
einer willkuͤhrlichen Gewalt, aber gehotfänr' gegen die 


Geſehe, unfahlg eine Umwahrheit- zu fageri oder eine 


.  Niebertrinpiigkeie zu hun, großmächig, und: beſcheiden 
in Verwendung ihres Vermoͤgens, aber Verächter bee 
Yerchthums,. ber ein Bold der Knechtſchaft und bes ges 
ſchmeidigen Laſtets IR, und ſtolz auf eine Armut, melde 
durch den Schatten, ben fie auf die Tugend weeft; “de 
Glanz derſelben mehr erhebt, als verdunkelt; Befoͤrde⸗ 
zer aller nuͤtzlichen Kuͤnſte, aber vorzuͤglich gebohtne Ber 
fyüger des Ackerbaues, dem ſie ihre eigne Unabhaͤnglich⸗ 
keit zu danken haben; mit einem Worte, Vorbiider der 
Übrigen Staͤnde in jeder Tugend des geſelligen uud bin 


. 
— 
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gerlichen Lebens, md, gaſchickt, die Vorzuͤge ihres Stan⸗ 


des, wofern fie. Ihnen‘ micht angeerbt geweſen waren, 


durch, xerſoͤnliche Verdienſte zu erwerben: Dieß ſelten bie 
Edeln non, Scheſchlan ſeyn, und dieß münden. ſier Durch 


Tifens weiſe Weranftaltung.” Wiel. Scheu. 17 2 


Schilderungen, - wo, der Gegenſtand ſelbſt. nen j. ur. 
serhaltend „. „aup ‚die Sprache: dem Segenflande gewis iR 
Oben; Ihn; nach mehr hebt. . > - 15 noen 

F En Blildnis jenes Morgens, da ber; He ſo⸗ 
Send Über der neuen Erde, ſchuthte. Dede Bälle: ruhte 
da anf.,des unbewohnten; Erde :d9 ſprach bie ſchafferade 
HGtimme; ſchnell rauſchte nie. Heer. unendlich aunmaigfal: 
tig an Bildang und Schoͤcheit auf bunten Flügeln, ſtieg 
hoch empor in die Luft, ſpjelte in blumgten⸗ Fluren,in 
Buͤſchen ‚und ſchattigten Wipfeln 5: ige. wirbelndes Lieb. 
toͤnte durch den erſtaunten Hain ugb- bie. rauſchende Eufk: 
laut des Schaffenden Lod. Oder da, als er: wichen Aher 
der Erde ſchwebte, ‚und die, Thiere⸗hervyr vief, die auf 
der Erde, dahergehn. Er ſarach noch, ſchnell manden 
Kloße ſch los, und. formten ſich zu unzähligen Ceſtah⸗ 
4en;. ‚do binpfte der belabte Riss als Pferd auf der Flur 


and ſchaͤttelte wiehernd die Maͤhne; der ſtarke Loͤw end 
.. wickelts ſich, halb Klos nos: undhalbe Loͤwe nerfucht 
ers ‚dio erfien Töne au; bruͤllen; dose bebte ein Hügel, 
. und, jet gieng er belebt ala Elephamte baber;...fo fliegen 


mit einmal, auch Stigimen zum: Sam. empor? 


EGEeßn· Ted. Ab. A 


4..7 In Zeiten, 10 Wih und Berebfantelt einen Breb 


2) 


Kite. haben, die gefunde, Vernunft, zu mishandeln, wenn 


gs aur auf eine. finnreichn Art geſchieht; ‚wa: Minnlafle 
und Carneaden durch Nhererifche Taſchenſpielerkuͤnſte ‚die 
Depwunprrung| Ihrer Zeitgeueſſen erſchleichen; und neuer 
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Unſinn, in onen Phraſen gekleidet, mit fplelenden .:. 
Gegenſatzen verbraͤmt, und. mit den Schellen des Red⸗ 


neriſchen Wohlklangs behangen, willkommuer iſt, ale 
‘die alte Veinunftim ihrem ſchiechten Sotratiicen Mans 
tel? Will. Geb. Geſch. . 

Mit alle dem: ‚wii, dieſe verdachtige Eimpfin 


dungen ‚und. diele tänfhende Zutraulichkeit dep. Seite ge⸗ J 
ſetzt, meine: Kenntniß erweitern, Unterricht fuchen.2,: fo 


ftießt Hler eine reihe Duelle; und man. wird auf Clumal 
wie bezaubert: won dem Wiſſen und von der. Bernunft,. bie 
man ‚in den Unterhaltungen nicht etwa blos mit eigenkljs 
chen Gelehrten, jondern mit Männern aus allen Staͤn⸗ 


den, felbft Frauenzimmern findet. Der. Ton:in den Ge⸗ 


fprächen iſt fließend und natüglich; weder Ichwerfällig noch 
fäppifch; - die Leute ‚zeigen Einfichten ohne. Pedanterey; 


ernſte Froͤhlichteit ohne Poſſenhaſtigkeit: ſind höfi: oh⸗ 
ne Geyer, artig gegen das Frauenzimmer - ohne ſchaale 
GSoßigkeit, ſcherzhaſt ohne Zweydeutigkeiten. Map hört 


bier nicht diſſertiren/ noch Epigrammen machen; eg, wied 
raſſonnirt, aber nicht im ſteifen Cathederton; ‚man trift 


- feinen Scherz ar, ohne Worsipiele, die Kunſt. perbindet 


Witz mit Vernunft, - Srundfäge ‚mit. Kinfälfen, Scharfe 
Satire und feine Schmeichelen Mit ernſter Moral, Man 


. vedt von Allem, damit jeber was zu fagen habe; - in -feis 


nen Antworten erichäpft mau aufgeworfene Fragen nicht; 


“aus Furchr’ langweilig zu werden, trägt man fie nur mie 


beylauſig vor, fürzt ſie mir. Eil ab, und. die Befkimmes 
heit wirkt Zierlichteit; Jeder ſagt feine Meinung/ und 


unterſtuͤtzt fis mit wenig Worten; niemand. greift eines 
Andern feine atıte Hitze au, keiner vertheidigt ſich mit 


Hartnaͤckigkeit, man eroͤrtert, um ſich auſzuhellen, und 


bricht ab, eh es zum Streite kommt; jeder unterrichtet u 
. ! j ” 
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ſich, jeder amuͤſtre ſich, Re’ ſchelden alle von einander 


ganz vergnuͤgt, und der Weiſe ſelbſt kann aus dieſen Un⸗ 


terhaltungen Materien mit ſich nach Hauſe nehmen, die 
es werth ſind, weiter in det Stile uͤberdacht zu werden.” 
Kouffeau IL. gel. F 
Niemals tft eine größere Goͤnnerin der aanſte gene 
fen als die fhöne Lili. Sie führte dan Seidenbau: in Sche⸗ 
ſchian ein, und zog eine Menge Schineflicher . und In⸗ 
dianiſcher Kuͤnſtler herbey, welche durch Ihren Vorſchub 
alle Arten von Manufakturen zu Stande brachten. Die 
Sccheſchianer lernten unter ihrer Regierung — dieß iſt der 
eigene Ausdruck der Geſchichtſchreiber — Boequemlichkei⸗ 
ten und Wolluͤſte kennen, von welchen die Meiſten noch 
keinen Begriff gehabt hatten. Man glaubte ihr den Ge⸗ 
muß elnes neuen, und unendlichmal angenehmern Daſeyns 
zu danken zu haben, Sie brachte die Schaͤtze In einen 
belebenden Umlauf, die In den Schatzkammern ber vorls 
gen Könige wie die Leichen der Pharaonen in Iheen Pyra⸗ 
miden, auf eine unnuͤtz prablerhafte Weiſe begraben la⸗ 
gen. Ihr Beyſpiel reizte die Großen und Beguͤterten zur 
Nachahmung. Die Hauptſtadt bildete ſich nach dem Ho⸗ 
fe, und die Städte ber Provinzen nach der Hauptſtadt. 
Trfindfamteit und leiß beſtrebten ſich in die Wette, den 
ganzen Staat in eine fo lebhafte als. heilſame Thaͤtigkeit 
zu fegen;’ denn Erfindſamkeit und Fleiß war der. gerade 
Weg zu Ueberfluß und Gemaͤchlichkeit, und wer wuͤnſcht 
nice fo angenehm zu leben als möglich? Die wohlthätige 
Lili machte die Einwohner von Scheichlan auch mit dem 
Reizungen dee Muſik und der Schaufpiele bekannt , und 
fo nachtheilig “In der Folge alle diefe Geſchenke ihrem 
Wohlſtande wurden: fo unläugbar iſt es, daß fie anfangs 
elne ſehr gute Wuͤrkung thaten, So wie fich das, Gefühl 
des 
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"see Scheſchianer verfeinerte, fo verſchoͤnerten fi auch zu⸗ 


- 


ſehends ihee Sitten. Man wurde geſelliger, fänfter, 


giſchmeidiger,. man vertrug fich beſffer, man lernte ſich 


= mt einander freuen, und Mühlte ſich ſelbſt deſto gluͤcklicher, 
- je’gtößer die Ange der Siucklichen war,’ die man um 


ah Tab. ” wWiel, Scheich. 


0. 2er Männer und alte Mätterchen,' auf den Erb 


fen, machen gefährliche Auslegungen bavon; bes jungen 
Artchurs Tod. führen fie beftändig im Munde; und wenn 


ſie von ihm reden, ſchuͤtteln fie die Köpfe und flaſtern 
 eittalider ind‘ Obr-»U- Wer redet, faßt dei, der ihm zuhd⸗ 


ger, bey der Hand, ‚und: wer zuhbrt macht Gebehrden 
des; Eutſetzens, ruͤmpft die Stirne, ſchuͤttelt den Kopf, 
und verdreht die Augen. Ich ſah einen Schmidt, der ſo 


‚unit: feinem Sammer da ſtand, indes fein Eiſen anf dem 


Ambos alt ward, und mie offnem Munse die Erzaͤh⸗ 


Aung veines Schneiders. verſchlang / dr, feine Eile und 


Maaß in der Sand, in Pantoffeln, die er in der Eil 
anuf den unrechten Fuß angezogen - hatte, von vieltauſend 
tapfern Franzoſen erzaͤhlte, die in Kent fchon in voller 


Schlachtordnung ſtaͤnden. Ein andrer hagrer, ungewaſch⸗ 
ner Handwerter faͤllt ihm ins Wort, und ſpricht von Ar⸗ 
tthurs Tode.“Shakeſp. R. Joh. 


-? Ale Zungen reden von ihm, und teiefende Angen 
nehmen Briien, um ihn zu ſehen. Die geſchwaͤtzlge Am⸗ 


‚me läßt Ihren Säugling ſich krauk ſchreyen, indes fie von | 


ihm (Koriolan) fhmaßt; die Kuͤchenmagd ſteckt ihr beſtes 
Tuch um ihren raͤucherigten Hals, und klettert die Mauern 
binan, um ihn zu ſehen; Ställe, Buden, Fenſier ſind 
vollgeſtopft, die Treppenſtuͤhle angefuͤlz, und der Haͤuſer 
Gipfel beritten von allerley Geſichtern, die alle in der der: 


gierde ion au ſehen übeeeinfmmen, Selten gefehene 


N 





Prieſter draͤngen ſich durch die Hanfen;des- Volks, und 


ſtoßen fih’ hindurch, um einen Platz; unter dem Poͤhel zu 


bekoinmen. Unſere verſchleyerten Damen geben den Streit 
der Roͤthe und Weiße auf ihren deltern ur. veirenden Wan⸗ 
‚gen dem üppigen. Haube. der beennenben Kuͤſſe des Phaͤ⸗ 


bus Preis. Man macht ſolchen Lärm von ihm, als h 


der. Gott, der Ihn regiert —.. wer er auch ſeyn mag — 
fih heimlich in feine-menfchlihe Kräfte eingefchlichen und 
ihm ein begauberndes Anfehen gegeden harte." Shatefh. 
„Koriol. 


79h fol euch aufs Copitol holen. Man * 


zu . 


Marius werde Conſul erden. Ich ſahre die Stummen - 


ſich herbeydraͤngen, um ihn zır fehen, und die Blinden, 
um ihn reden zu hören. Matronen warfen ihre Hand⸗ 


>» ‚fchuhe, "Damen: und - Jungfrauen ihre Schärpen und 


Schnupftuͤcher ihm entgegen, ats er vorüber: gleng. Die 


Edelleute buͤckten ſich vor ihm, mie vor Jupiters Bild⸗ 


ſaͤule, und die Gemeinen machten einen Platzregen, dr 
‚nen Donner mit ihren Muͤtzen und —— 
Nie hab' ich ſo was geſehen. »Shakeſp. Koriol. 


— "Man ſtellte zu Abdera die Andromeba bes Earth u 


. des vor; fie gefiel allen Zuſchanern; von allen Stellen, 


weiche dem Volke gefielen, wirkte keine ftärker auf feine 


Imagination, als.die zärtlichen.Zäge der Natur, welche 
"der Dichter. in die rührende, Rede des Perſeus verwekt 
hatte: ri 


O ui, ber Wotter Ser » und Her der 
.. Menſchen. 
Die gange Welt ſprach den folgenden Tag. in gam⸗ 


ben, und von nichts als der rährenden Anrede des Pers 


ſeus.“ O Eupido, der Götter er und Herr der Men 
ſchenꝰ in jeder Gaſſe von Abdeh, in jedem Haufe: O 


— — * 
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Cupido ⸗ Cubido An jedem runde, sleld; demnaf: 


— tuͤrlichen Tönen xines gefaͤlllgen, ungekuͤnſtelten Geſanges/ 


die uns; auch, wider unfeen Willen in Gedanken Ichmeben, 
und fich Luft machen‘, ‚nichts als ?O-Enpidoy--e:@upinal: 
Der Goͤtter Herr, und Herr der Menichent: Das. Feuen 

griff um ſich,“ und bie ganze Stabt, gleich dem Herzen; _ 
eines einzigen Mannes, öffnete fich der Liehe. 

Kein Drogiſt konnte eigen Qerupel. Nieſewutz los 

werden. Kein Waffenſchmidt hatte · das Herz, ein einziges 
Werkzeug des Todes. zu ſchmigden, Freundſchaft — Tu⸗ 
gend begegneten und kuͤßten ſich auf den Gaſſen. Dog, 
goldne Alter kehrte zuruͤck, und ſchwebte über der: Stadte 
Abdera. Jeder Abderit nahm: fein Haberrohr, und. zede 
Abderitin verlies Abr Purpurgewebe, und ß tzte ſich Health | 
‚und horchte auf den Geſang. | 
fen Mac fi vom Hinmel zur. —— und * ae. 
ben. Tiefen des Meeres erfiredt, bäite.. dies, auszurichten, 
vermocht.“ Nor empf,. Reif. 


+» SHier endigte der Alte feine Rede. Beil bie Senne, , | 


ſchon hoch geſtiegen war, fuͤhrte er ſeinen Gaſt iu: eine 
bedeckte Halle, welcher hohe ‚ dicht in einander verfloch⸗ 
tene Caſtanienbaͤume Scharen gaben, Raum batten ſſe 


bier auf einem Sopha, ber rings herum lief, Platz ger 


nonimen, fo ſahe fich der Alte von einer | Menge ſchoͤner 
Enkel umgeben., die, wie ſchwaͤrmende Bienen um br 


‚x Ges wimmelten, ihn zu grüßen, uno an feinen Liebkojuns 


gen Antheil zu haben. Die kleinſten wurden von liebenss- 

“ würdigen Müttern herbeygetragen, unter denen feine war, 
die in Ihrem einfachen und reizend nachläßigen Putz, die. 
| weiten Ermel von ihren fchneeweißen Armen zuruͤckgeſchla⸗ 
gsen, und Ioren holdſeellgen Knaben au der leichtbedeckten | 
N 2 j 
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Buſen gefehnt, nicht das ſchoͤnſte Bild einer Llebesgöttinn 


daergeſtellt Hätte, Der Emir vergaß’ über diefem rührenden 
Anblick eine Menge Fragen, die ihm unter der Erzaͤhlung 


ſeines Wirthes anfgefioßen waren; und biefer überließ ſich 
gänzlich) dem Vergnuͤgen, ſich an den Kindern feiner Kin⸗ 
der zul ergögen. Der Eontraft des Hohen Alters mit der 
Kindheit, durch die fichtbare- Verjüngerung des einen and? 


die liebkofende Zartlichtelt Des andern, und durch eine. 
Menge fleiner Scardrungen;' die ſich beſſer empfinben, 


als beſchrelben laſſen, gemildert; "das: gefünde und froͤhliche 


Aubsſehen dieſes Greiſes, bie Auſhelterung feiner ehrwuͤr⸗ 


digen Stirne, das ſtille Entzuͤcken, das ſich beym Anblick 
fo’ Bieter gluͤcklichen Geſchoͤpfe, Im denen er ſich ſelbſt ver⸗ 
vielfach‘ ſahe, über alle feine Zäge Ausgoß; die Mebreiche 
Gefaͤlligkeit, mit ‚welcher er Ihre beunruhigende Lebhaftig⸗ 
keit / ertrug, oder womlt er die Kleinſten auf den Armen’ 
der ſchoͤnen Mütter‘ mit feinen weißen Haaren ſpielen 


ließ; — Alles zuſammen machte ein lebendiges Gemaͤhlde,⸗ 


deſſen Anblick die Guͤte der Moral des weiſen Pſammls 
beſſer bewies, als die ſcharfſinnigſten Vernunftgrunde haͤt⸗ 


ten thun Können,” Wieland Scheſch. 


Agathon entdeckte, beym erſten ‚Bill an die ital‘ 
ſchen Ufer, feinen Erennd Eritolaus, der mit einem Ger 


folge der edeiften Jünglinge von Tarent: (hm ensgegen ger. 


flogen war, um thn in einer‘ Art von freundſchaftlichein 


Triumph In einer Stadt einzuführen, ‚welche fihs zur Chr 


re rechnete, von einem Manne wie Agathon, vor andern’ 
u feinem Aufenthalt eräßlt zu werden. Die angenehr 
me Luft diefer von einem günftigen Himmel umfloſſenen 
“Ufer, der Anblick eines der Rhönften Länder unter- der 


Sonne, und der noch füßere Anblick eines Zreundes, von. 
dem. er bie jur Schwaͤrmerey geltebe wurde, macht en 


N 
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unſern Helden in einem einziger: Augenblick alles Unge⸗ 


mæuiach vergeMin‘, das er in’ Steilien und in feinem ganzen 


Leben ausgeſtaͤnden hatte, Ein frohes ahnendes Erwarten 


der Giluͤckſeligkeit,/ die In-diefem zum erftenmal betretenen 


2 *ande auf ihn wartete, verbreitete eine Art von angenebs 


mer ‚Empfindung duch fein. ganzes: Weſen , welche fd 
riqe beſchreiben läßt. J 


Die unbeſtimmte Wolluſt, weiche alle feine Sinnen | 


zugleich einzunehmen ſchlen, war nicht dieſes ſeltſame zau⸗ 
= beriſche Gefuͤhl, womit ihn die Schönheit der Natur und 


die Empfindung ihrer reinſten Triebe, in ſeiner Jugend 


durchdrungen hatte — dieſes Gefuͤhl, dieſe zaͤrtliche Sym⸗ 


pathie mit allen was lebt aber zu leben ſcheint; dieſer 


Geiſt der Freude, der uns aus allen Gegenſtaͤnden ent⸗ 


gegenathmet; diefer magifche Firniß der fie übetzieht, und‘ 


uns über einem Anblick, von dem wir zehn Jahre fpäter . 


‚kaum nody flüchtig»geräßrt werden, in fillem Entzuͤcken 


zerfließen macht — — dieſes beneldenswuͤrdige Vorrecht 


der erſten Jugend verliert ſich mit dem: Anwachs unſrer J 


Jahre unvermerkt, und kann nicht wieder gefunden wers 


| 


den; aber es war etwas, . das Ihm ähnlich war; feine 
Seele fehlen dadurch wie von allen verdäfternden Flecken 
feines unmittelbar vorhergehenden Zuftandes ausgewaſchen, 
und zu dem zärtlichen Eindrüden vorbereitet zu werden, 
‚welche fie in diefer neuen Periode feines. Lebens bekom⸗ 
men ſollte. 


Stellet euch einen geofen ftattlichen Mann vor, deſ⸗ : 


ſen Anfehen beym erften Blick anfündiget, daß er dazu ges 


macht ift, andre zu regieren, und dem ihr ungeachtet ſei⸗ 


nee ſilbernen Haare noch ganz wohl anfehen Eünnet, daß 


er wor fünfzig Jahten ein ſchoͤner Mann gewefen iſt — 
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Ihr erinnert euch ohne Zweifel derglelchen geſehen zu ba⸗ 
ben; aber das iſt es noch nicht · — Stellet euch vor, daß 


* 


dieſer Mann in dem ganze Laufe,feines. Lebens ein tus 
gendhafter Mann, gcwefen. it; daß eine lange Reihe von 
‚Sahren feine Tugend zu Weisheit gereift has; daß die uns 
bewoͤltte Heiterkeit feiner Seele, bie Ruhe feineg Herzens, 


bie allgemeine Güte wovon es befeelt iſt, das Bewuſtſeyn 
eines unſchuldigen und mit guten Thaten erfüllten Lebens, 


hfich in feinen Augen und in feıner ganzen ‚Gefichtsbildung 


mit einer Wahrheit, mit einem Ausdruc von fliller Groͤ 
Be und Wuͤrdigkeit abmahlt, beflen Naqt man fuͤhlen 
muß, man wolle oder nicht. — | , , 


»Agathon hati⸗e nichts nöthig, als ihn anzuſehen, 
um uͤberzeugt AU ſeyn, daß er endlich gefunden. habe, was 
er oft gewänfcht, aber noch nie geiunden zu haben ges 


‚glaubt Hatte, ohne dag’ er In der Folge auf eine oder die 


andre Art feines Irthums überführt worden waͤre — einen 
wahrhaftig weiſen Mann, einen Mann, der nichts zu feyn 


ſcheinen wollte, als was er mwärklih war, und an wel 
chem das fcharffichtigfte Auge nichts entdecken konnte, das 
wan anders hatte wuͤnſchen moͤgen. ” Wiel. Agath. 


u Eine Erläuterung der Wirkung ſolcher Schilderungen" 


legt in ſolgender Stelle. 
9@p feltſam «6 klingt, fo geriß if es Boch; daß die 


— 


Kräfte der Einbildung dasjenige weit uͤberſteigcn, was bie 


Natur ‚unfern Sinnen darſtellt: Sie hat etwas glaͤnzen⸗ 


ders als Sonnenglanz, etwas Heblichers als bie füfleften 


‚Düfte des Frühlings zu Ihren Dienften, unfere Innesn 


Sinnen in Entzuͤckung zu fegen; fie hat neue Geſtalten, 


| hohere hotben— volltemmnert Schoͤnheiten, fon Ber... 


_ 


. 
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anfaktungen , elne neue Verknüpfung. der Urfachen und 
Wirkungen, eine andre Zeit — kurz, fie erfchafft eine 
neue Matur,. und verfegt uns in der That in fremde Wel⸗ 


ten „.iyeldhe nach ganz andern. Geſetzen ale bie unfelge. re⸗ 


gieret worden,” Wiel. Agath, Er 
aut 9 Erzählungen. Se = 


—V 

‚Die Seltenpeit des Falle, oder die Wichtlgeit der 
Digebenfelt, macht eine bios deutliche, plane Eriaͤhluns 
doch unterhaltend. 


vaAls im Lande ſich gar bald aichte mehr Abe ihn zu 


thun fand, fo folgte Harry Keimern nah Barbados nad, 


und nahm die Druckerey mit. Hier nahm diefer Lehr—⸗ 


burſche feinen alten Lehrherrn zum Tegtöhrier an.” 


 Seantl, Jugendj, 


»Ob die Matien gleſch den Tod Stiaffords, des Mi 
nifters Carls mit lauter Stimme als eine Befriedigung 
der Gerechtigkeit und. als. eine Vergätigung für bie vielen 
Beleidigungen :der Stantsverfaflung forderte; fo kann man 
doch verfichern, daß das Urtheil wodurch er fiel, eine groͤ⸗ 


Aungen, welche ſeine unverſoͤhnlichen Feinde bewog, ihn 
mit fo. grauſamen -Zleiß zu verfolgen. Das Volk harte in 


1 


- Bere Abscheulichkelt war, als die bäfefte unter ben Hands u 


feiner Wuth den wahren Gegenſtand ſeiner Rachbegier⸗ | 


de, gänzlich verfannt. Ale Nothwendigkeiten, oder elgent⸗ 
licher zu, reden, alle Schwierigkeiten, wodurch der Koͤnig 
ſich hatte verleiten laſſen, durch unerlaubte Mittel Geld 
zu heben, waren aus Maasregeln gefloffen, "welche eher 
gefaßt worden, als Strafford in Gnade gekommen war; 


und, wenn ſte auch aus einer Ablen Aufführung entftanden 


foaren, I war er wenigftens ganz unf@uldig, Seit 


Pi) 


\ 
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Diele ungefeßliche Mittel, welche die Klagen veranlaffeten, 
daß die. Staatsverfaflung über den: Haufen geworfen fey, 
waren, insgeſammt , fo viel man fehen konnte, ohne · ſeinen 


Rath oder Beytritt gebraucht worden, Er mochte ftın ge⸗ 


beim gerathen haben, wie er wollte, fo unterließ 'ee doch 
nicht, ſich oft, und Öffentlich in Gegenwart des Könige 
zu ertlä en, wenn eine. unvermeldliche. Nothwendigkeit den 
Monarchen jemahte noͤthigte, die Geſetze zu beleidigen, 
fp müßte er dieſe Fretheit mit Außerfter Mägigung ausu⸗ 
ben, und für jede Beleidigung der Staatsverfaflung eine 


gehörige. Vergütung thun, welche fie für gefährliche Exem⸗ 


pet fihern koͤnnte. Das, erfte Parlament nach der Wie⸗ 
-Deiberfiellung der Ruhe, ſtieß die Verurtbellungsbill um, 
und jelbit dieſes Parlamens erließ den ‚Kindern, einige 
Mochen nach der Hinrichtung Straffords, die haͤrtern Fol⸗ 
gen des Urtheils; grade als wenn es eingefeben, daß es 
diene Sache durch Gewaltthaͤtigkelt getrieben hatte. 


In der That machte ſich Carl in der ganzen uͤbrigen 
Zeit feinen Lebens ein ſehr grofies Gewiſſen daraus, daß 


er zu der Henrichtung Straffords ſeinen Willen gegeben, 


hatte, and ſelbſt in der Stunde fein:s eignen ungluͤckli⸗ 
chen Todes erinnerte er ſich mit Betruͤbniß und Reur dies 
fer Schuld. Jedermann fah die unerlaubte Gewalt, ve 
ihm geſchah, fa gut ein, daß fein Charakter und feine . 
Ehre durch dieſen ungtäcftichen Entſchluß deſto weniger 
litte; und oh er gleich feinen beſten Freund Preis gab, fa 
behtelt er. Doch noch Immer Im gwiſer Maaße die Liebe 
ſeiner Anhaͤnger. 


Er ſandte den Gecvetär Carleton an den Siraffetd, 


um ihm feinen Entſchluß au melden, den Die Noth ihm 


im. 
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abgedtungen hatte: Der Graf ſchien daruͤber zu metſtam 


nen; ee fuhr Aufl uhd rief mit den’ Mörten der Schrift: 


Vertraue nicht den Fuͤrſten, noch den Söhnen der. Mens 
ſchen: denn bey Ihnen If kein Heil Doch faßte er fih 


bald wieder, und bereitete fi zu feinem Tode. Es war 
ihm nur eine Grift von dre) Tagen- erlaubt. Der König 
verfuchte noch einmal, ihn zu retten, und fandte durch die 
Hand des jungen Prinzen einen Bi rief an die Palrs, 


worinn er fie erfuchte, die Gemeinen zu einer Milderung 


des Urtheile su bereden und wenigſtens um einen Auf⸗ 
ſchub bat: aber beyde Bitten murden Ihm abgefchlagen. ® 
vume Geſch. . 


Bor einigen Jahren floh ein junger Engländer, der 


4 


wegen eines rlächtlichen‘ Anfalles auf der Straße das. Un⸗ 


gluͤck hatte, einen Menſchen zu toͤdten, in eine Kirchen⸗ 
halle, um: daſelbſt ſicher zu ſeyn. Er lehnte ſi ch an bie 


Thuͤre, und erſchrack, als er fie offen fand, und in der 
Kirche ein Licht ſchimmern ſah; allein er eutſezte ſich noch 
mehr, als er ein weiß gekleidetes Frauenzimmer (eine 


Spanierin) erblickte, das aus einem Grabe heraufftieg, 


und ein biutiges Meffer in der Hard hätte, Dies Ger 


ſpenſt kam auf ihn zu ‚und fragte, was er da wolle? Er 


fagte die Wahrheit, weil er ‚glaubte, er babe wirklich ei⸗ 
nen Geiſt vor ſich. Er bekam darauf folgende Antwort: 


Fremdling, du biſt in meiner Gewalt; ich bin eine Moͤr⸗ 


derin, ſo gut, als Du. Wiſſe alſo, daß ich eine Nonne, 


und aus vornehmen Geſchlechte bin. Ein gottlofer vers | 
fluchter Boͤſewicht Hat mic) unglücklich gemacht und ih 
deffen gerühmt. Ich habe Ihn aber bald bey Seite ar 
ſchafft. Doc fein Tod iſt mir nicht genug gewefen: | 
habe den Küfter beftochen, daß er mich in diefe Gruft 
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geloſſen, und jetzt hahe ich fein falſches Kerr aus felnem 
Körper geriſſen, und fp verfqhre ich mit dem Herzen die⸗ 
ſes Treuloſen. Hierauf zerriß fie es An, Bride, uud trat 
es mir Süßen.” ‚engl. Zuſch. 


v Er hatte vor dieſem zu Briſtol Handlung BR 
Er machte banfrott, verglich ſich mit feinen Gläubigern, 
und gieng nath Amerika, woſelbſt er durch anhaltenden 


vr 


Fleiß in ſeinem Kaufmannsgewerbe in wenig Jahren ein 


betraͤchtliches Vermoͤgen erwarb. Nachdem er nun auf 
ebendemjelben Schiffe, auf welchem ich mich befand, vor⸗ 
erzaͤhlter Maßen nach England’ zuruͤckgekehrt war, ſo lud 
er alle ſeine alten Släubiger zu einem Schmauſe ein. 
Als fle beyſammen waren, dankte er Ihnen ‚für ben mils 
ben Bergleih, womit fie. Non begunſtigt hätten. , Keiner 


von ihnen erwartete etppas meiter, als eine bloße Mahl⸗ 
zeit; allein jeder fand beym Wechſeln des Tellers "unter 


dem feinigen eine Anwelſung auf einen Banquler jur Er 
Hebung nicht nur der ganzen uoch ruͤckſtaͤndigen Haupt 
fumme, fondern auch ber Zinfen,” Frankl. Jugepdj. 


Oben unterm Dache ihres Hauſes lebte eine alte fieben, 
zigjaͤhrige Jungfer auf die allereingezogenfte Weiſe. on 
dieſer erzahite mir meine Wirthin folgendes. Sie war roͤ⸗ 
miſch⸗ Earholifch, In ihrer Jugend hatte man fie nach dem 
feſten Lande geſchickt, wo ſie in ein Klofter gegangen war, um 
Nonne zu werden. Allein das Klima befam ihr nicht, und 


ſo kehrte fie nach England zuruͤck. Weil es nun daſelbſt Leis: 


ne Nonnentiöfter giebt, fo that fie dag Geluͤbde, dennoch) 


ein Kloſterleben zu führen, fo lange es die Umſtaͤnde ihr ges. 
flatten wollten. Dem zufolge hatte fie Ihr ganzes Vermögen J 


zu Siktigen Lleheswerken beſtimmt, und nd nit nieht ale 


1} 
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wolf e. GSterl. jaͤhrlich zu Ihrem Lebensunterhalte vorbehal⸗ 
‚ten. Und auch hiervon fiel noch ein Theil den Armen zu, 

Indem fie ſich⸗ mit nichts ale Gruͤtze naͤhrte, und ſonſt kein 
Feuer anzuͤndete, als um dieſelbe zu kochen. Sle lebte ſeit 
vielen Jahren auf dieſem Boden, wo dle vornehmſten katho⸗ 
liſchen Inhaber, die das Haus von Zeit zu Zeit gehabt hat⸗ 
ten, ſie umſonſt wohnen ließen, indem ſie ihren Aufenthalt 
daſelbſt fuͤr einen Segen des Himmels anſahen. Tag fuͤr 
Tag kam ein Prieſter zu ihr, um ihre Beichte zu hoͤren. Ich 
habe ſie gefragt, ſetzte meine Wirthin hinzu, wie fie bey ih⸗ 
rer Lebensweiſe dennoch einem Weichliger fo viel zu fchaffen 
machen koͤnnte? O! antwortete fie mir, wer kann alle boͤſen 
Gedanken vermeiden. „ 


”Einft befam ich Erlanbniß fie zu 1 öefugen, Sie war 
munter und artig, und ihr Geſpraͤch gefiel mie ungemein. 
Ihr Zimmer war reinlich; allein es war mit nichts weiter 
“meublirt, als mit einer Matrage, einem Tiſche, worauf em | 
Erucifir und ein Buch lag; einem Stuhle, worauf fie mich 
nieberſitzen ließ, und über dem Kamin hleng ein Gemaͤlde ber 
heiligen Veronica, welche ihr Tuch mit dem munderfamen 
Abdrucke des Angefichtes Chriſti ausbreitete, und worüber fle 
mir mit dem andächtigften Ernſte Erklärung gab, Ihr Anges 
ficht war blaß, allein fie mar niemals krank gewefen. Sch 
kann fie daher als ein neues Beyſplel aufſtellen, welches bes. 
' welfet, wie wenig man braucht, Leben und Gefundheit zu 

erhalten. « Frankl. Jugendj. , 

Die unwichtigſten Umſtaͤnde werden durch bie Biß- | 
tichkeit der Derfonen, oder durch das Eigenthamliche, was 
die Charaktere haben, unterhaltend. 

v Heinrich der vierte ſchreibt nach der Eroberung von Pas 
vie an die Gabriele: Da habe ich einen luſtigen Spaß in der 
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Kirche gehabt; eige alte Fran won gchtzig Jahren nahm mich 
da hey dem Kopfe, und kuͤßte mich; ich war nicht der erſte, 


der daruͤber lachte. „ 


v Einſt ſpeiſete ich mit dem Benekiktinee Prälaten aus 
F... bey Hofe in H... Man hatte dem dicken hochwuͤrdl⸗ 


gen Heern den Ehrenplatz neben Ihro Hoheit der Fuͤrſtin 


gegeben; vor ihm lag ein großer RagoutsLäffel zum Vorle⸗ 
gen; er glaubte aber, dieſer groͤßere Loͤffel ſey, ihm zur be⸗ 
ſon dern Ehre, zu feinem Gebrauche dahin gelegt, um zu zel⸗ 
ger, daß er wohl wiſſe, was die Höflichkeit erfordert, bat er 
die Prinzefiinn ehrerbietig, fie möchte doch flatt Seiner ſich 
des; Loͤffels bedienen, der freylich viel zu groß war, um in ihr 


Heines Maulchen zu paſſen. BRnuigge vom umg. 


Brancas warf vor brey oder vier Tagen in einem Gra⸗ 
betr um. Er brachte aber ſich und feinen Wagen darin jo gut 


on, daß er die, melche ihm zu Hilfe eilten, fragte, ob er ih⸗ 
nen worin beyſpringen Eönnte? Alle feine Zenfter paren zer 
 breochen, und fein Kopf waͤre es gewiß auch geweſen, wenn 


er. nicht mehr glücklich als verftändig wäre. Diefer ganze Zus 


fall unterbrach feine Träumerey aber im geringften nicht. Ich 


babe ihm heute Morgen fagen laſſen: ich haͤtte die Ehre ihm 
zu berichten, daß er umgeworfen hätte, daß er nahe am 


Halbsbrechen geweſen waͤre, jetzt waͤre er nur noch der einzige 


in Paris, der dieſe Nevuigkeit nicht wuͤßte, und ich eilete ihm 


meine Unruhe daruͤber zu bezeugen. Moch erwarte ich ſeine 
Auntwort. Dr, der Sevigne. 


” Fin Mahlenbehaͤlter ſtieß auf einer Seite an einen“ 
Salztelch, an deſſen Strande wir zur Zeit der Fluth kleine 


Fiſche zu fangen pflegen. Durch unfere häufigen Fußtritte 


war x6 darauf ſehr Eothlg.gemworden. Mein Vorſchiag war 





v 
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deher, hier ein Steindflaſter lanzufegen, worauf wir trocknen 
und feſten Süßes einhertreten koͤnnten. Ich zeigte meinen | 
Spielgefellen einen großen Haufen Steine‘, die zwar iu eis 
nem neuen Haufe unweit des Salzteiches beſtimme, aber 
auch zu unferm Zwecke fehr: brauchbar" waren. Eines’ Abende, u 
als die’ Arbeitsleute ſich entfernt hatten, drachte ich eine An⸗ 
‚zahl meiner Geſellen zuſammen, und‘, indem wir fo fleißig 
wie die Ameiſen arbeiteten, und an manchem Steine zu dreys 
en ſchleppten, trugen wir fie alle von dannen, ind’ brachten 
unſern kleinen Steindamm zu Stande, Am nächfleh Mor⸗ 
gen mußten die Arbeitsleute nicht, wie Ihnen gelihäh, da fie e- 
ihre Steine nicht mehr fanden, die alle nach unferer Chauſſe⸗ 
gewandert waren Man forſchte nach den Urhebern: wir 
wurden entdeckt; man beklagte fi darüber; \ mehrere von 
uns erfuhren eine Zuͤchtigung von ihren Eitern; und 06 ich 
mich gleich auf den Nutzen dieſes Werks berief, ſo bewies 
mir doch mein Vater/ daß dasjenige, was nicht mit der Recht⸗ 
aſfenheit beſtehe, auch nicht wahrhafils — er, 
könne. ' | 
»Ich hatte eine arte Nelgung zur Sarfertline, wo⸗ 
a wider fih aber mein Vater er*lärte. Gleichwohl gab mir bie 
Nachbarſchaft des Waſſers Gelegenheit, mich ſehr oft ſowohl 
hinein, als-darauf zu wagen. Ich lernte ſehr früh fchrbims, 
men und ein Fahrzeug führen, "Wenn ſch mich mit andern 
Kindern eingeſchifft hatte, ſo vertraute man mir gemeinig⸗ 
lich, und beſonders in ſchwierigen Faͤllen, das Oteuerruder 
att. Bey jeder andern Gelegenheit war Ich faſt Iinmer’ der⸗ 
jenige, der den Haufen anfuͤhrte, und. ihyn auch bisweilen in 
Berlegenheiten verwickelte. Frankl. Jugendj. 
Erzählungen, welche durch die Einkleidung gefallen, ber . 
„ fonders durch Uebergehung are Mepmendn, du durch den I. 
eben fo raſchen als nabdeligen Sungt ; 
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. ? Ehe die Jeſuiten weltlih wurden, hatten fie dicht ver. 


meiner Thuͤre ein Inſtitut, um bie Hugenotten zu bekehren. 
So eben hatten ſie den Bezirk ihres Guͤtchens ganz artig ge⸗ 


ſchloſſen, indem fie um einen ſehr geringen Piels.das Gut. 


von neun Edelleuten kauften ſieben Brüdern und zwey 

Schweſtern; fieben waren minderjährig, und alle verarmt. 
Alle Bruͤder waren in des Koͤnigs Dienſten. Der Jüngfte. 
dreyzehn Jahre alt, und der Ältefte fünf und zwanzig. Der. 
Sachwalter der Jefulten, der größte Spigbube, den ich je 
gekannt, wirkte vom Staatsrath ein ſchwerfaͤlliges Patent 
aus, um fich auf.ewig der Befigung- dieſer armen Kinder au, 
Ä verſi ichern. Sie ſuchten mich auf, ich ward der Don Qui⸗ 
xotte der Bedraͤngten; ſie kehrten wieder heim in Abe Erbe, 
und ich hatte die Freude, Jeſuiten zu uͤberliſten, ebe fie noch 
vertrjagt wurden; i nie war id) vor fo zufrieden. volt. 

Werke. 


er einen reichen Bruder begraben laſſen, von dem er hundert⸗ 


tauſend Mark geerbt. Gluͤck aͤndert Stand und Sitten; nun 


will er leben, wie vornebme Leute leben, erhebt ſeine Liſe 
. zur Madame, finder gefchwind für feinen Hans und für feine 
Grete eine anfehnliche Parthie, alles ifk richtig, aber der hin⸗ 
kende Bote koͤmmt nach. Der Maͤkler, bey dem die hundert⸗ 

tauſend Mark geſtanden, hat banquerot gemacht, Juͤrge iſt 


wieder nichts wie Juͤrge, Hanns bekommt den Korb, Grete 


bleibt ſitzen, ‚und der Schluß wide traurig genug ſeyn, wenn 
das Gluͤck mehr nehmen koͤnnte, als es gegeben hat; geſund 
und vergnuͤgt waren fie, gelund und vergnügt bleiben fie. „ 
Leſſ. Dram. 


La Fleur hatte in feiner Jugend, ‚fo edelmuͤthig als 
die meiſten Franzoſen pflegen, damit angefangen, ſeinem Koͤ⸗ 


7 - 
» Der Bauer mit der Eroſchaft, aus dem Franzoͤſi iſchen. 
des Mat lvaur. — Juͤrge kommt aus der Stadt zuruͤck ‚wo: 


\ 


N 
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nige ein paar Dsker zu dienen. Nach Verkauf derſelben, da 
en dies Sentiment beftiediget, und uͤberdem gefunden hatte, 


daß die Ehre eine Trommel zu fchlagen, wahrſcheinlicher, Weir 
ſe ihrtaouer Laben ſeyn wuͤrde da ſie ihm keinen. Pfad au fer⸗ 


neun Ruhm eraffnete . rt Ta 14 auf fein arten r 


Yorieka. «el... ou — sn nen ul) 


Diefe, fo wie bie vorhergehende, gefällt —— burch Eins | 
miſchuis des thatalieriſtiſh Moraliſchen. 


Anudere Erial lungen "yerräben, die Side te 


' ge umge ya Sell, tur 


24 


’ De Kanſtler, im verein u Steben, Tolhe im 


Ä Gesenſtande forgfältig wählen. ' 
> . 4—. 


| » gestogenes hatte die Mutter ded Ariſtoteles —8* 
Ich weiß nicht, wie viel ihm der Philoſoph dafuͤr be 
zahlte. Aber. entweder ſtatt der Bezahlung, oder noch 


über die Bezahlung ‚ ertheilte er ihm. einen. ‚Rath, 


der mehr als die‘ Bezahlung tderth war. Benn ich tin mie 


nicht einbilden, daß fein‘ Rath eine bloßd Schmeichkley gete⸗ 
fen ſey: ſotidern vornehmlich weil er oͤle Bedatfat ber Kunſt | 
erwog/ allen verſtaͤndilch zu ſeyn rfeth er hm, die Thaten 
des Alexanders zu mahien; Waten/ Yon welchen damaks alle 
Welt ſprach, und von welchen er voraus ſehen kounte/ daß 
fie auch der Nachwelt unvetgißlich fi würden, Pa ‚ gef 


u Laof. 


. 


j 


J Anthra⸗ vermietbete dem Zoonaur Smeslen fing 
Eifel auf einen Tag; nicht zu ſelbſt beliebigen Gebrauch, ſon⸗ 
dern um ihn, den Zahnarzt, mit ſeinem Mantelſack halben 


Weges.nach Gerania zu tragen, welches, wie jedermaun weiß, 
acht ſtarke Meilen von hier entfernt liegt. 


4 
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5 wWey der Vermiethung deb Eſels dachto nacrliherwel, 


fe keiner von beyden an ſeinen Gthatten. Abet als der Zahn⸗ 
aryt-mifkten Auf dem Felde abſtieg, den ˖Eſel, der warlich ven 


ber Hitze och mehr gellitten hatte als er, i doer Sonnd hal⸗ 
ten IB; und ſich In deſſen Schatten ſetzte, warnes ganz na⸗ 
tärlich, daß der Herr und Eigenthuͤmer des cin nicht 
gleichgultig die W enge 

«7 Jch begehre nich zu u Güugnen,baf Autbasr. eine Alben 
und efelhafte Mendung nahın ‚bdaer von dem Zahnbrecher 


verlangte; dãß er Ihm fuͤr Be’ Efels Schatten desbegen de⸗ 


zahlen ſollte, well er ihm den Schatten nicht it" vetm·ethet 
habe. Aber! dafür iſt er auch nur ein Eſeltreiber von Voral⸗ 
tern her, d, . ein Mann ‚ der eben darum, weil er unter, 
lauter Efeln aufgefommen iſt, und mehr mit Efeln ais ehr⸗ 
lichen Leucen lebt, eine Art von Hecht: hergebracht und ers 
worbeün hat, ſelbſt nicht viet beſſer als ein Eſel zu fſeyn. Im 


J Ornnde war⸗ ati bios — der Syaß etnes Efeltꝛeibers. . 


Here Struthion wie eſn verſtaͤndiger Many ‚gebanbelt; ſo 


u * Aber in. weiche Rufe. von Zhleren Soltek mir den w 
a0g. der aus einem ſolchen Spaß Ernſt machte ?. Hätte ber 


braushte er, dem Grobian nur zu ſagen: "Guter Frzund, wir 
toollen.ung nicht um eines. Efpls Schatten willeij entzweyen. 
Beil. ic dir den Sfel nicht abgemiethet habe, um mid in ſei⸗ 


0. nen Schatten, zu ſetzen, ſondern um darauf ‚nach Gerania zu 


reiten: fo iſt es billig, daß Ich dir die etlichen Minuten Zeit⸗ 
verluſt verguͤte, die dir mein Abſteigen verurſacht; zumal da 
Ber Eſel um ſo übel Länger in der Hitze ſtehen minß, und das 
durch nicht beſſer wird. Da, Bruder, haſt du eine halbe 
Drachme; laß mich einen Augenblick Hier verſchnaufen, und 


dann wollen wir uns, in aller Eee Nahmen, wieder auf 


den u machen.“ — . 


He 2 


J 
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422 ® Hätte der Zahnärzte aus diefem Tone geſprochen, To 
— er geſprochen wie zit ehrllebender und billtger Mann. 
Der Eſeltreiber haͤtte ihm fuͤr die halbe Drachme noch Ver 
„gelse Gott! geſagt; und die Stadt Abdera wäre des uhgemifs 
‚sen MNochruhms den ihr mein Gegentheil von dieſem Eſelsh ⸗ 
proceß verfpricht und aller der Unruhen, die daraus ent· · 
Aehen mußten, ſobald ſich jo viele große und augeſehene Her⸗ Fi 
ren und Damen in die Sache miſchten — überhoben gewe⸗ 
„fon, Statt deſſen ſetzt ſich der Mann auf feinen eignen Efel, _ 
‚Baftcht :auf. feinem bodenloſen Rebe, ſich vermöge feines 
‚Meierheontrartg.in des Eſels Schatten zu ſetzen, fu ofs und-fp, 
Aange er wolle, und bringt dadurch den Eſeltreiber in die Hip. 
‚ye,,daß er vor deu Stadtrichter Läuft, und eine Klage an 
brinat, die eben fo abgeſchmackt und unfinnig Ift, als die 
‚Berantwortung des Beklagten, „ Wiel. Abder. 


7 Ein Menſch ergreift eine Fliege, bie ihm lange gequäft, 
und entläge fie unbeſchaͤdigt; hiervon Mrd gefaat, die Lehre 
Reg unbegrängten Wohlwollens, die mid damahls Onkle To - 
bp lehrte, und mie einprägte, iſt ſeitdem nie aus meinem 
Gemütbe perlofchen.. Durch welche Wendung wird ſolch ein 
Eindruck wabiidinuch gemadt, It ein Ausruf gerechts 
fertigt 7. on 


. 
% 


» Beh, ſagte er eines waher beym Eſſen, zu einer haßli⸗ 
chen großen Brummfllege, die ihm um die Naſe gefumiet, 
big Ihn bie ganze Mahlzeit über ammerlich gequaͤlt haste, und 
bie.er endlich im Vorbepfliegen baſchte, ich will dir kein 
Leids thun, ſagte mein Onkle Toby, fand vam Stuhle 
anf, und gieng.mit dee Fliege in ber Hand durchs Zimmer, 
ich will dir-Fein Saar kraͤnken. Geh, ſagte er, Indem ER a 
. das Genfer aufſchob, und die Hand oͤffnete, wie er r ſprach⸗ 

| O 
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um fie fliegen zu faffen ; geb, armes Ding, mac, daß du weg⸗ | 
tommſt, warum follte Ich die Leids thun? diefe Bd bat 


Raum genug für mid und dich. „ 


» Ich war kaum zehn Jahre alt, als dieſes geſchah. Aber | 
war es, daß die Handlung ſelbſt, in dieſem mitleidigen Alter, 


mit meinen Nerven mehr im, Einklange ſtand, welches aus 


genblicklich meinen ganzen Bau in Schwinhungen bes altes 


nehmſten· Gefaͤhls verſetzte; oder wie viel die Art und Weiſe 
des Ausdrucks dazu beytrug; oder in welchem Stade ‚die 
durch welche geheime Magie — ein Ton der Stimme und 


Harmonie der Bewegung, welche die allgemeine Liebe auge⸗ 
"geben, einen Weg zu meinem Herzen finden mochten, weiß 


ich nicht; das aber weiß ich, Buß die ie &ihie > — — Triſte. 
Sh. 
| Wem biefe Erzahlung ſo bekannt iſt, daß er folgende 


als eine Anſpielung darauf anſehen kann, denkt ſich die Be | 


herruchten der immer Wiederkehrenden noch viel lebhafter. 


* Die Sefuiten in Thorn zögerten indeß, und kamen and 
"wichen, und famen wieder, und wurden wiederum vertrleben. 
So danert2 es ein Sjahrhundert hindurch, Mit der unerfchäts 
terlichen Beharrlichkeit einer — Stiege, kehrten fie Immer 
zuruück; und wurden nicht müde, ' Ihre Digafte einem Orte 
anzubleten, welcher diefelben nicht beben, wollte. « Sr. über 


Pohl, pr. | . | FE 


l Der Baum; der am tiefften Burje ſchlaͤgt, ußt ſich 
"immer am ſchwerſten aus der Erde reiſſen. Die alten Welfen 


fagten daber, die Liebe zum Leben wuͤchſe fo fehe mit dei 


Jahren, daß fie in unſern legten Auftritten am meiſten ſich 


"er änßerte , wenn bie Muͤhſeligkelten am- hefchtwerlichften wir 


den. Um dieſe große Neigung glaulich zu machen, DIE alle . 
. \ J J 


In ı 
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einraͤumen, doch wenig beugen; Mn hiart mann, wenn alt: 5 
Sagen keinen Eindend.macden „. ein neuem Mähren”. 
Ä ” Als das Spiel umber aleng und ſich Alles, auf Nachbat, | 
Dohſons Hochzeit luſtig mocte,. 1 eufte der. Tod den neunten. Ä 
Kerl mit ſich in die naͤchſte Stube, und fagte ‚gute. ehr ernſu 
hafter Mine: du mußt deine füße Braut verlaſſen und miß 
mie kommen —. Mit dir, und mein Sup qhen/ perlaffrw mit 
bir! ſchrie der unglödtliche Bräutigam ba Inch: ſo jung; — 
bin; ;.dies iſt erſtaunlich hart! Ueberdles Eu ich noch gar nicht 
vorbereitet; dies iſt meine Hochzeitnacht du fatjnſt lejcht 
denken, daß meine Gedanken anf etwas-anders gehen. — 
Ich weiß nicht, was er noch anfühete r,.Donh feine urſoche 
war ohnedies ſchon triftiq genug. Der Tod baute alſo auch 
den armen Schelm, und libß ihn. noch ein wenig haͤnger re 
ben. Doch ſagte er mit einem ernſthaften Geſicht indem en . " 
' fein Stundenglas ſchuͤttelte: Nachbar, lebe wohl, der, En 
ſoll nicht weiter deine Freude ſtoͤren, und damit ch allen 
| Vorwurf der Grauſamteit entgehe, ſo will id dir Bei: zum 
Vorpereitung laſſen, und damit du Dich zu deingm künftigen 
Zuſtande geſchickt macheſt, ſollſt du ‚dtey verſchiedene Wars | 
nungen baden, ehe du zum Grabe. abgefordert. wirſt. Fuͤr 
diesmal will ich meinen Raub fahren laſſen, und dir einen 
guͤtigen Aufſchub gewähren. Dec wenn Ich wieder eufe, fo . 
wirſt du die Welt zufrieden verlaffen. — Bepde willigten "u 
diefe Bedingungen und ſchteden vergnügt von einander... . - 
Was unſern Helden zunaͤchſt befiel, wie lang er lebtey 
wie weiße, mie wohl, wie ſchnell er feinen Lauf verfolgte, fein 
Pfeifen rauchte und fein Pferd prügelte,. fol die willige 
5 Muſe erzaͤhlen: Er handelte, er kaufte und verkaufte, und 
merkte nicht, daß er alt wurde, und der Tod ihm naͤher kam. 
Da feine Freunde nicht falſch, feine Frau nicht zaͤnkiſch, Fein’ 


Gewinnſt mancherley, und feine waren, fo 
u 
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gieiigen feine Stunden In’ Frieden voräber. Indem er aber 
feinen Reichthüm ſich niehren füß "id alſo auf der Hefauß‘ 
cm Dteaßt ben Libens feinen’ Bang vergnügt fortlief, beach 


te die alee Zeit/ deren Eit Lehtes Sterblichen ſchonet, unge 


ruſen, attbenierkt und unretmuthet, ſein achtzlsſtes Jahr 
Beben: 1) Un su Jh 

nd Re di eh einer Nacht nachdenkend da fa, fland 
| ———— des Todes noch einmahl vor ihm. 
Hulb todt vor"unhöllfen und Beſtuͤrzung ſchrie der alte Dob⸗ 
for So bald bleder da? — So bald wieder heißſt du dies 
fest ediotiderte der· Tod: gewiß, mein Freund, das ſagſt du 
im Spaße, ds HE rwenläftens ſechs und dreyßig Jahre ‚und 
mus du uchtig 


»uUm beſto fhllmmer, antwortete der Bauer: eines al 


een. Mannes si fehohen, das wäre liebreich. Inzwiſchen iſt 
Sein Geſuch auch legal? und deine Gewalt, haft du die vom 
König 7: wenn Su nicht wenigſtens des Staatsſekretaͤrs Voll⸗ 
macht mitbtingſt, ſo kommſt du blind an. Ueberdies haſt du 
mit drey Warnungen verſprochen; Tag und Nacht Habe ich 
mich darnach umgeſehen, und fuͤr dieſen Verluſt der Belt und 
der Rube koͤnnte ich wohl einen Erſatz fordern: 

Ach weiß das alles wohl, ſchrie der Tod, Ich Hin ſelten 
dh willkommener "Saft; aber mache wenigftens feine Auss 


feächte, guter Freund, Ich habe nicht geglaubt, Daß du neh 
vermögend ſeyn würdeft , um deine Hätte und deinen Stall 


umber zu Erüppeln. Du haſt beine Jahre hoch genug ger 
bracht, und ich twänfche die Gluͤck, daß du immernoch‘ bey 
fo.guten Kräften geweſen biſt. — Halt, fagte der Landmann 
nicht fo gefchroind : ich bin die Teßten vier Jahre lahm gewe⸗ 


fen. — Das wundert mich eben richt, verfeßte der Tod; du | 


ha übrigens dein Seficht, und wenn man ſeine Freunde, 
und was maͤn liebt, uoch ſiehet, fo kann man ſchon zufrieden 


U) " ⸗ 
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ſeyn, wenn auch Arme und Beine ut, mehr fort wollen, 
— Das kann feyn, fagte Dobfon: doch legtens habe ich auch 
mein Geſi cht verlohren. — Das iſt ſchumm genug, erwieder⸗ 
te der Ted: doch ich ſtehe die dafür, dag bir jedes die lange 
Weile durch neue Belangen au verkürzen, ſuchen wird. _ 
Ad kein Menſch, und wenn es wäre, fo bin ich ſo taub, daß 
ich nicht mehr Hören kann. — So? ſagte das ernfihafte Se 
fpenft: was haft du mir deyn alfo vorzumerfen ? da du lahm 
taub und blind biſt, ſo baſt du ja drey zureichende Warnun⸗ 
gen gehabt. Komm alſo, wir wollen. uns nicht wieder tren⸗ 
nen. — Hier berüprte er ihn mit feinem. Pfeile , der alte 
Dodfon erblaßte und endigte fein cebei — fo wie ſich mein 
Maͤhrchen endigt. 

Er relſet in ſeinen Sefääften, , An Sefchäften feiner 
«dien Kunſt, bie es blos mit Verminderung der Leiden ſei⸗ 
ner Mebenmenſchen zu thun /hat, von Abdera nach Gerania, 
Der Tag ift einer der ſchwalſten Sommertage. Die ſtreng⸗ 
ſte Sonnenhitze ſcheint den ganzen Horizont in den boblen 

Bauch eines gluͤhenden Backofens verwandelt zu ha⸗ 
ben. Kein Woͤlkchen, das ihre ſengenden Strahlen daͤmpfe! 
kein wehendes Luͤftchen, den yerlechzten Wanderer anzufri⸗ 
ſchen. Die Sonn flammy. über feinem Scheitel, ſaugt das 
Blut aus ſeinen Adern, das Marf auß feinen Ruochen. ter 
jend, die duͤrre Zunge am Gaumen mit trüben „yon Hitze 
unx Wianz verblindenden Augen, ſi ieh er fi 6 nach einem 
Schattenplatz, nach Irgend einem einzelnen imitleidigen Baum 
um, unter beflen Schirm er fich erholen, er einen Mund vol 
frifcherer Luft einathmen, einen Augenblick vor den gluͤ⸗ 
henden Pfeilen des unerbittlichen Apollo ſicher ſeyn 
Könnte. | 

> Umfonft! pr kennet alle die Gegend von Abdera nach 
Seranla. Zwey Grande lang, zur, Schande bes gamen 


| . 
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Thracienẽ ſey ei geſugt! kein Baum, keine Staude, die das 
Age des Wanderers In dieſer ‚abfcheulihen Fläche von mas 
gern Brad) / und ‚Kornfeldern erfeifchen, oder hm gegen die 
inittägliche Sonne Fiucht geben eintet . 
u "Der: arme Strulhlon fand Kl von feinem Thiere 
y, herab. Die Natur vermößhte es nie ſaͤnger auszudauern. 
€ ließ den Eſel balten, und fetzt ſich in feinen Schatten. — 
Sttwaches "armfeliges Erholungemittel! Aber ſo wenig er 
war / war es doch etwas, 
rund welh ein ũrigeheuet mußte der Gefaͤhlloſe, ‚ber 
| velſen herzlge ſehn/ ‚ der ſeinem leidenden Nebenmenſchen, in 
folchen Umſtaͤnden, den Schatten eines Eſels verſagen konn⸗ 
te? Wäre ke glaublich, daß es einen ſolchen Menſchen gebe, 
wenn wir ihn nicht mit ‚eigenen Augen vor uns fähen? Aber 
hier ſteht er, und, waß’beynaße noch Ärger, noch unglaublls 
cher als die That ſelbſt iſt — er bekennt fid won freyen Stuk⸗ 
“ten dazu; ſcheint ſich feiner Schande noch zu ruͤhmen. 
Wiel, Abder. Vergl. & 207. . 
Warum verfehlt dieſe Erzaͤhlung, ſo wie einige folgehde, _ 
Are Wirkung? | 
Was hindert die Ueberzeugung? 
"gu den Zelten des befaaten Califen alſo begab's ſich, daß | 
ein feicher Emir Aus Yemen auf feiner Ruͤckreiſe von Das 
inaskus das Unaluͤck hatte, in den Gebirgen des felſigten Ara⸗ 
biens von Raͤubern adetfallen za werden, welche die UML 
lichkeit hatten, ſein Sefolge rilederzufäbeln, und, nachdem fie 
die ſchonen Frauen, die er zum Staate mit ſich fuͤhrte, nebſt 
allen Koſtdarkeiten, die er bey ſich hatte, zu Handen genoms 
men, fid fo ichnell, als fie gekommen waren, wieder ine | 
Gebirge zuruͤck sogen, Glacklicherwelſe für ihn war der Emir 
leid, au Anfarige des Sefechtes in Ohnmacht gefallen; ein 
Umfant, der fo viel wirkte; daß die Raͤuber n begnuͤgten, 


1 
% 





1. Abtheilung Simnliche Gegenfiände. . zı5 


ihm fehne ſchoͤnen Kleider auszugiehen, und Ihn, ohne fich Sara 
um zu bekuͤmmern, ob er wirklich todt ſey, unter den Erfchlas 
genen liegen zu laſſen. — Herr Danifchmende, fagte der Suls 
tan, aichtfo umfländlich; zur Sache, wenn ich bitten darf; 
- ber Zan, morin du angefangen haft, iſt volltommen der Ton’ 
meir lleben Aeltermutter, welche, wie befannt, ihre Urſa⸗ 
Gen hatte, warum fie ihre Maͤhrchen in eine fo unbarmbers 
ae Länge 309g.” Um alſo Ihre Majeftär nicht mir Neben⸗ 


. umftägıden aufzuhalten, fuhr Daniſchmende fort, fo kam der 


gute Emir wieder zu fich ſelbſt, und ˖ ſtellte fehr unangenehme 
Betrachtungen an, da er ſich in einem wilden, unbefanntew 
Gebirge ayf einmahl ohne Zelte, ohne Geraͤthe, ohne feine 
Weiber und Verfchnitsene, ohne Küche und fogar ohne Klei⸗ 
"der. befand; er, der, vom erfien Augenblicke feines Lebens, 
deſſen er fich beſinnen kaunte, an allen erfinnlichen Gemaͤch⸗ 
lichkeiten niemahls einigen Mangel gelitten hatte. Da es zum 
beſſern Verſtaͤndnig diefer Geſchichte weſentlich ift, daß Ihre 
Mojeftät ſich eine lephafte Vorſtellung von dieſem Zuſtande 
bes Emirs machet, fo muß ich die Freyheit nehmen, Sie zu 
bitten, fi) an ſeinenPlatz zu ſetzen, und zu denken, wie Ih⸗ 
nen an einar fo verzwelfelten Lage zu Muthe wäre? Herr 
Daniſchmende, fagte der Sultan ganz trodden, ich habe gute 
Yuk,.uite dieſs Muͤhe zu erfparen, und mir dafuͤr von die ers ⸗ 
zählen zu laffen, wie einem Erzähler zu Muthe fen, dem Ich | 
fuͤphe Bemuͤhung, mich gaͤhnen zu machen, drephundert 
Prügel auf die Fußſohlen geben laſſe. — 
. Bon allen diefen Betrachtungen des Emirs (Chelche zu 
verworren und unangenehm waren, als daß es ratbſam ſeyn 
kounte, fie Ihrer Majeflät vorzulegen) war das Ende, daß 
er. fich: entschließen mußte, eine Sache zu tbun, die ihm aus 
Dangel an Gewohnheit fehr hart ankam, nehmlich feine 
Deine in Bewegung zu feßen, und zu werfüchen, ob er ir⸗ 





. % 


gend einen Weg aus biefem üben Beige iiden möge: 
Wiel. Scheſch. I. nn en: 
"Die guten. Abberiten waren fo voll von dem, ae. fie 
ste und gefeben hatten, daß fie ſich gendthtgt anden, ih⸗ 
ser Repletion noch auf andere Weife Luft zu machen, Ver⸗ 
ſchiedene blieben im Nachhaufegehn auf öffentliher Straße 
Reden, und deklamirten uͤberlaut die Stellen des Städs, wo⸗ 
- von fie am ſtaͤrkſten gerührt worden .wareh. ; Andere, Gey 
denen Die Leidenichaft ſo hoch geftiegen war, daß fie ſingen 
mußten, fingen zu ſirgon an, und wiederholten, wohl oder 
Abel, was fie von den ſchoͤnſten Arlen im Gebdaͤchtniß behal⸗ 
ten hatten. Unvermerkt wurde, wie es bey fol legen⸗ 
‘beiten su gehen pflegt, ber Paroxismus allgemein! eine Fer 
ſchien ihren Stab Über Abdera ausgereckt, und alle: 
feine Cinwohner in Komodlanten und Sänger verwandelt zu 
haben. Yes was Odem hatte, ‚fprach, fang, traller⸗ 
te, leyerte und pfiff, wachend und fehlafend, Stellen 
aus der Andromeda des Euripides, - mau binfam,|Hörte 
man die große Arie — O du der Goͤtitt und der Menſchen 
Herrſcher Amor u, f mw. und fe wurde fo lange gefungen, 
bie von der urſpruͤnglichen Melodie gar: nichts mehr uͤbrig 
war, und die Handwerksburſche zu denen fie Miich herab⸗ 
ſank, fie hey Nacht auf der eriems eigener Belt 
bruͤllten. Veral. G. 194, A 
Natdurlicher ſollte ſolgende arſcheinen. .. I 
rn Arch laus kam In den Tagen des Röulgs kvſigachus 
nach Abdera, und gab die Andromede des Euripides. Es 
war juſt ein außerordentlich Heißer Oommertag, die Sonne 
brannte den Abderiten auf Ihre Köpfe, die wahrlich ohnehlu 
ſchon warm genng waren. Die ganze Stadt brachte ein ſtar⸗ 
kes Fieber aus der Komoͤdie nach Haufe. Am ſiebenten Tas 
gt brach ſich bey den Meiften. die’ Krankheit entweder durch 
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beftiges Naſenbluten, aber durch arten Schweißs-hingegen 
blleb Ihnen eine feltfame Art von Zufall davon zuruͤck. Denn 


wie das Fieber vorbey war, überfiel fie aflefammt ein unwi⸗ 


derſteblicher Drang, tragiſche Verſe zu deklamiren. Sie ſyra⸗ 
chen in lauter Jamben, ſchrien, wo ſie ſtanden und giengen, 
aus vollem Halje ganze Tiraden aus der Andromeda baber, 
fangen den Monologen des Derfeus, u. ſ. w.. 

Lucian nach ſeiner ſodetiſchen Art macht ſich luſtig mit 
der Vorftellung, wie naͤrriſch es ausgeſehen haben muͤſſe, 
alle Straßen in Abdera von bleichen, entbauchten, und vom 
fiebentägigen Sieber ausgemgrgelten Tragikern wimmeln zu 
feben, die gs allen ihren Eribeskräften "Du aber der Goͤt⸗ 
ter und dee Menfchen Herricher Amor, u. f. w. geſungen; 
und er verfichert, diefe Epidemſe Habe fo lange gedauert, bis 


Pr 


der Winter und eine eingefallme Kälte dem Unweſen endlich 
m Cede amadt.u. Wiel. Abder N 


uf 
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© Zibente Abtheilung. 
Sesähkände, die nigt hanlich Ant. 


4) Beyſpiele des Vortrag folcher Segenftände im 
Msn, \ | 





W 


y hie 
Dar Jeſult Zoſerh GSumtla behandeete en unberwiefenes 
Sattum; er ſuchte dazu Beweiſe; und in der Nraturgefchichte 
eines Landes, welches er zam Unterricht und zum Vergnu⸗ 
gen mannigfaltiger Leſer befchrieb, will er dieſe Beweiſe auss 
ı führen und gegen Einwuͤrfe beſtaͤtgen. 
»Im Vorbeygehen will Ih das Argument widerlegen, 
welches man meiner Meinung entgegengeftellt Hat, und wels 
es fo lautet: Der Cayman iſt ein Fiſch; Sott bat dem $is 
fche alle mögliche Gewandheit gegeben, um zu Iwimmen, im J 
Waſſer ſich zu heben und zu ſenken, alſo hat der Cayman kei⸗ 
ne Stelne noͤthig (zu verſchlucken) um in die Tiefe zu gehen. 
Wenn ich den Oberſatz leugnen wollte, fo wäre der Streit 
geendet. Sch leugne glei, daß der Cayman ein Iſch iſt 
er ift ein Amphibtum, wie ber Meerwolf, Otter, Anta, Sb . 
gua, und gemiffe andere Thiere mit Haaren, Drabubos ges 
nannt, welche gerade wie der Cayman auf dem Lande und 
im Waffer leben. Aber ih will, daß er ein Fiſch fey, und. 
ich mache mich gleich an den Unterfag ‚der falſch befunden 
wird in Ruͤckſicht auf den Fiſch Eoleto, ein ſchwerfaͤlllges und 
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elendes Thier, welcher In den Gruben lest, die er fih else 
am Ufer der Ströme aushoͤhlt, und der im Verhätmiß, wie 
die Ftäffe fallen, ſich tiefere gräbt, aus welchen dann die In⸗ 
rianer ihn um fo ſicherer herausjiehen. Der Rochen, von 
dem Ich ſchon geredet habe, iſt ein Fiſch ‚ dennoch lebt er auf 
dem Grund der Gewäffer in Amerika, gewoͤhnlich mit Sand | 


. bedeckt, in welchem er ſich fortichlebt, Indem er feinen Platz 


N 


nach Maaßgabe des fleigenden oder fallenden Waſſers vers 
ändert, und feinen Eindruck auf dem Boden läßt. 

Gott giebt den Wefen, bie er mit Empfindung begabt 
hat, die Dinge) die fie nöthig Haben, auf zwey Arten, ents 
weder wirklich, oder in der Empfänglichkeit. Er hat dem 
Schwerdtfiſch Waffen gegeben, deren er ſich gleichmäßig zum 


- Angriff und zur Vertheidigung bedient. Er bat dem Löwen 
‚Klauen gegeben, dem Hunde Zähne, und fo auch andern 
Zhieren. Altes diefes hat er dem Menſchen in der Empfänger‘ 


tichfeit gegeben; (Virtucllement) ' indem er Ihm die noͤthige 
Betriebſamkeit gab, um Waffen zu erfinden ſowohl zum An⸗ 
griff als zur Vertheldigung, und in demſelben Sinn hat er 
dem Cayman das, was ihm zum Untertauchen unentbehrlich 


iſt, gegeben, indem er Ihm einen Naturtrieb zugeſtand, der’ 
ihn dahin führt, Steine zu verſchlucken, die er zu dieſem Ber’ 


huf nöthig hat. Auch hat.er dem Sperber und andern Raübr’ 
vögeln, die, wenn fie fich uͤberfreſſen, fich nicht in die Enft er. 
heben Können, einen natürlichen Bunfttrieb gegeben, der 


macht; daß fie das wieder von fich geben, was fie zu vlel zu 


nen. Die Kraniche kommen fehr ſchwer dazu, fich au erhe⸗ 


‚ ben, um nun nicht‘ unvermuthet Überrafcht zu werden, Sr’ 


ſen fie fich wechſelsweiſe des Nachts ab; um Schildwache zu 
fiehen, und weil der Kranich, welcher auf dem Poften iſt, 
fuͤrchtet eimzuſchlofen/ fo Hält er einen Juß in der Luft, uny 
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gält ig beſſen Klauen einen ‚Stein, oder einen Erdkloß, 
der durch ſein Fallen im Augenblick des Einſchlafens, Ihn 
ſogleich wekt. Derſelbe Herr ( Werkmeiſter, maitre) bet 


dieſen Trieb dem Kranich gegeben hat, bat auch den, von 


dem die Rede it, dem Cayman gegeben. LZun ſehe 
man, wie ich das Argument gegen meine Begner 
brauche, und auf den Flug des Kraniche anwende. Der 
Kranich if: ein Bogel: Der Schöpfer hat den Vögeln als 
les, was fi e.zum liegen brauchen, gegeben, alfo fllegen 
‚die. Kraniche, ohne eine fremde Huͤlſe nöthig zu haben. 
Unp fo muß man dann das Argument chen fo auflöfen,: 
wie ih das erfte aufloͤſete, indem man den Unterſatz 
unterſcheidet, und die Schlußfolge laͤugnet, denn. 


wie der Krauich im Fluge die Schwere ſeines Kopfs nicht 


ertragen kann: fo hat ihm Gott einen Kunfkteleb gegeben, 
- ber ihn bewegt, ben. Kopf ‚auf dem Rücken deffen ruhen 
w: laſſen, der voranfliegt; und‘ wenn dieſer ermildet if, 
ſo werjäffet er feine Stelle, und laͤſſet wieder ſeinen Kopf 
auf dem Ruͤcken detjenigen ruhen, der der letzte in der 

Reiha iſt : ohne dies konnte er nicht fllegen, fo wenig ale 


der Sayman zu Grunde geben Eonnte, obue bie Steine, | 


mit, welchen er feinen Magen belaftet.” Gumilla Geſch· 
des Oron. 

Iſt man überzeugt ? fefgte man mit Bergnägen den 
Sölügen des Geſchichtſchreibers? Man ſehe auf Benen⸗ 
nungen,. Beſtimmungen, Beyſpiele, auf die Folge der 
Gaͤtze, auf die ganze Einkleibung, wird man es einleuch⸗ 


tend angenehm. finden,? wird man ſich soänfchen, länger. 


bey fo ausgeführten Betrachtungen ‚gemeiner Gegen⸗ 
fände aufgehalten zu werden ? 


Oder wird nicht vielmehr durch fol; einen Kuffag als 


We dus Befätiget, was folgeube Stelle fagt? 


— 
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vDie auſſere AnnehmlichEeit im-Umgange If eis 
gentlich. das Werk einer lebhaften Einbildungskraft, 
einer frölichen Laune ‚ eines gefchickten : Nachah⸗ 
mungstriebes. Der tlefdenkende Gelehrte kann auf, diefe 
leichte Ark nicht Uebenswurdig In Geſellſchaft werden. 
Wenn er ſich feinem natuͤrlichen Hange uͤberlaͤſſet; fo find 
ſeine Gedanken abſtrakt, nicht leicht faßlich, und folgen 
nicht ſchnell auf einander; feine, Froͤhlichkeit iſt durch Die 
Ernſthaftigkeit der Gegenſtaͤnde, bie. er. behandelt, und 
durch die Strenge ſeiner eignen Aufmerkſamkeit auf dieſel⸗ 
“ben, geſchwacht; er hat weder den Trieb noch die Ger 
ſchicklichkeit, ſich durch bloße Machahmung dee allgemeiuen 
Bitten zu bilden. Diefe: ihm fehlenden Fähigkeiten. und 
Anlagen kann ex. ſich nicht. geben: aber er. kann Durch: fee 
nen ſcharfen Verftand Biefelben.- einigermaßen erſetzen. — 

Durch NMachdeuken — — wird er die Grundſaͤtze deg 
wahren. Wohlftandes finden, — : Wenn er After. fee eig⸗ 
ne Aufführung. philofoghlet, Schicklichkeiten und Unſchittlich⸗ 
keiten bemerft. — — - Baroe, Abh. uͤber Cic:⸗ u 
»Sokraͤtik, ‚oder Gertigteit in der" "Sofrätifeen Me 
thode iſt: bie Lehrgefchicklichkeit / durch Unterredung,, ‚ "oder 
wohlgewaͤhlte Fragen, Begriffe von Wahrheiten in den 
Seelen der Lehrlinge, aus bereits‘ vorhandenen Vorkennt⸗ 
niſſen, zu entwickeln, herjuleiten, und bervorzubeingen. 
Serrenner, 


Sokrates beym piete baſchreibt ‚fie ie reis ai in ds 
nem Geſpraͤche. 


Sokr. Du haft doch most gehoͤret, daß ich —* 
einer Hebamme, ‚der Phaenareta, bin?” ' 


1 _ 
Ja. 
⸗ 
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Sokr. Aber davon /haſt du. wohl nicht vehort, daß 
ich mich auf dieſelbe Kunſt verſtehe? 


Men! oo. 
vOo wiſſe es denn nun; doch, daß du mich nicht ver⸗ 
raͤtheſt! J yo > 


Ich habe aberall denſelben Beruf, ı wie ‚eine‘ Hedam⸗ | 
me; nur mit dem Unterſchiede, Daß ich den Gedanken dee 
Seeele zur Geburt helfe, wie jene der Frucht des Leibes. 
Das Wichtigſte nehmlich in meiner Kunſt iſt diefes: daß 
ich genau unterſuche, ob der’ Verſtand des Zünglings ers 
was. Richtiges, Reifes, oder\etwas Falſches und Windiges 
gebaͤhren volle: Es geht mir auch gerade Jo wie den 
Hebammen. Ich bin unfruchtbar ſelbſt Weisheit zu ger 
baͤhren; und man macht mir mit Necht den Vorwurf: Ach 
frage :uur: immer andre, und antworte auf ihre Zragen 
se. - Dis kommt aber daher, weil ich ſelbſt an- Weiss 
beit leer Sin. Andere: beim Denken zur Geburt helfen, 
das Talent hat mir die Gottheit verliehen; aber ſeibſt zu 
gebaͤhren hat ſie mir verſagt. Wenn aber junge Leute, 
die vorher ganz unwiſſend ſchienen, mit mir umgehen * ſo 
gelangen ſie unter goͤttlichem Seegen, au Ihrer eignen und 
andrer Leute Verwunderung, zu ganz beſondern Einſich⸗ 
ten. Und doch bleibt es dabey, daß ſie eigentlich — von 
mir — gar nichts lernen, ſondern nur das Wahre und 
Gute, das fie In ſich ſelbſt haben, herausfinden.” 


Sokrates allſo win feine Belehrung nicht aufbringen; 

Nennt die Hauptſache nicht gleich anfangs. Scheint nicht 
gerade zu, nicht ſtets auf den Zweck hin zu ſehen. Er 
erregt Erwartung; ſpricht bildlich; laſſet mehr errrachen; 


and führt fo unvermerkt zum Ziel. 


N Abchatn: Segenſtande, Die nicht Annlich-find. a2g 
Ex To ein feſter, entſchloſſener junger Mann: gegen 
feine bivherige Vorftellangam überredet werden, es ſey für 
eine. Nation nichts ſo gut: als. simen Koͤnig zu haben, und 
müßte er felbft zuletzt auch dieſer Koͤnig ſeyn. 
. v Abrer Die Mation muß emen König haben, erwle⸗ 
‚derte Dſchengis, die Regierung vieler Köpfe saagtänichte 
in einem fo weitgraͤnzenden Stautr; und Scheſchian in 
eine "Menge: kleiner Freyſtaaten zu zerſtuͤcken, und dieſe 
wieder dur. einen fo. ſchwachen Baden, als. ein gemeins 
ſchaftlich Buͤndniß wäre, in ein Ganzes zuſammen binden 
u wollen, wäre für Ddie «Ruhe und den Wohlſtand dee 
Dihlton gefährlicher, als alles was mir bei einem jungen 
Monarchen wagen können. Mir däucht, dieſer Punkt 
wurde: ſchon lange, zwiſchen uns ausgemacht. 
But / fügte Tifau; aber wurde die Ration nicht beffer 
thun, wenn fie durch eine freye Wahl die Regterung dems 
jenigen aufträge, zu "dem fie das Sefte Vertrauen hätte, 
. demjenigen der ſich eines fol "Vertrauens am wuͤrdig⸗ 
ſten gegeige hatte? Der furige Dein eis vlelleicht mies 
von feinem Biete: — 


Er weis nichts. davon, ‚ "Tagte Digengis - — und des 
Nation iſt fogar fein Dafeyu anbefannt, fuhr Tifon fort. 
&g kann alſo nichts Boſes dargus..entftehen, wenn man 
fein Recht ihm ſelbſt usd der Nation unbekannt bleiben 
laͤßt. Mir daͤucht das wäre doch immer das ficherfte. 


Aber, verfegte Dfchengis, wenn mid nicht ‚alles bes 
_ träge, ſo koͤnnen wir uns felbft keinen beßren Fuͤrſten ger 
ben, als diefen, den uns der Himmel-gegeben bat. Cr 
iſt der edelmüthigfte, der liebenswuͤrdigſte, der tugendhafs | 
tefte junge Prinz, den bie Wirk t wiege jemabls rn. 
wird. j 

\ 
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Du fagft ‚dies mit einem ſo zuverſichtlhen Ton, er⸗ 
wiederte. Tifan, wie wär es: moͤglich, daß: du ihn ſo ge 
sau kennen lernteht Dehre moͤglich, antwortete. Dſchen⸗ 


gis, da ich’ ihm ſelbſt erzogen habe. a 


Du -felbft, rief Tifan, mit einer Beſtuͤrzung, weiche jelg- | 
te, daß feine Seele der Entwitelung des Gebernntlles aus 


innerlicher Ahnung entgegen ſah. Be 


Ich ſelbſt, Tifan, (unter meinen. Augen Me er 
aufgewachſen, und ſeit mehr als zwanzig Jahren bin ich 
nicht von feiner. Seite grkammen. — Mit einem Worte, 
Tifan, du biſt dieſer Pring, Eu biſt ber einzige. Abrig ges 
bliebene Bruders Sohn "Aordland: der Erbe von Sa 
fat: ©. Dante 2) oh. I 

Du biſt af nie mein Water, fagte Tifan, mit & 


nem traurigen Tane-der Stimme, indem Ti Augen ſich 


mit Thraͤnen arfͤlten? a. 

. Mein, beſter Tifan, verſetzte der alte Dfihengis und 
harf. feine. Arme, um feinen Hals gind kuͤßte ihn eiliche⸗ 
mal ‚mit großer Bewegung auf he. Stirne, auf ‚welche eh 


ne feiner <hränen fiel. Du bi der Sohn, ‚meines Freun⸗ 


des — dein Vater war eines Thrones werih — er bins 
terließ dich mir als ein koſtbares Unterpfanb, und’ thener 
_ theuer, beſter Tifan, aber nicht zu theuer, hab' ich 


das Recht ‘eines zwelten Waters an die erkauft; denn um 


bein Feben zu erhalten, gab" th Isfandiarn meinen eingi⸗ 


gen Sohn Din. "Er glaubt di erwürgt zw baden, und 
46 floh mit dir in dieſe Freoſtaͤtte. Unwiſſend, was der 
HODimmel über dich befchloilen ‚haben könnte, ergog ich Leine 


erfte Jugend, als: ob ber Prwatſtand bein Loos bieiden 
wuͤrde. Wer alles iſt, was ein Menſch ſeyn muß, um 
den edlen Nahmen in ſainer ehrwuͤrdigen Bedeutung zu 
faͤhren wird allezeit einen guten Fuͤrſten abgeben, ſprach 

| id 


Re 
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1 war.” Wieland, Scheſch. 


N. Votbell Gereuſſtunde,/ vin uicht ſinnlich find. 225 


ich zuꝰ chir ſelbſt. Indeen· ſuh Ih wohl vorher, baß Js⸗ 


fantints-fmnitofe: Megierump ſu Anrr Zeit, wo bie bebuu- 


ſauiſte Otſathaushaltung wermnbgend gerbefen wäre) 
das finfende Neich zu erhalten, fich endlich mit dem Um⸗ 
ſturze der - gegenwärtigen Berfaflung: endigen würde. Mei⸗ 
ne Vermuthun gen find in Erfuͤllunghh gegangen. Sche⸗ 
(han iſt ohuͤe Haupt” alle Uebel der Anarchie ſchlagen 
über dem ungluͤcklichen Lande zuſamimen. Jetzt iſt die 


Zeit da, ioo die Tauͤgenbs ehles elnſgen Mannes bar Schick⸗ | 
fal der. ganzen Natiom eritflebem kann. Brage dein Herz, 
Shen, mas fat 4s dir ‚in dieſem Augenblide? Ich fühle 


else Verwirrung in mir, erwiederte Tifan, aus welcher 


mich zu ſammeln Zeit vonnöchen .. Ih wollte, du 


haͤtteſt mid; in ziuem Irrthum gelafien, bey dem Ich * 
9 
Bacgchides war durch feine Schulb arm and Bälflos; 


er war zugleich verwähnt, und: für fi ſelbſt noch zu eins 


genommen; wie wird er dahin gehtacht, ſeine eigne Un⸗ 
mürbigfeit « einzufehen? \ 


ie treff ich bier den glüdlichen Baecides an? und 


ſo allein; bey einer ſo frugalen Mahlzeit? ſagte ich. 


Glaclich! 29, Sort! rief er feufiend, Diele Zeit iſt 
vorbey, Diogenes; — denn du biſt es, wenn mich anders 


mieine Augen nicht taͤuſchen. 


3Ich wuͤnſche, baß ſier bic nid miehr getiuſch hahen 


nigen, verfehte I.” . 
..,,rDdw kommft fehe gegen; 14 wollte Bid aufſuchen, 


denn ich komme von n Athen, a in beine Sande zu be 


en 
BSo haſt du eine vergebiiche Di Amar, denn '4 


. hahe Keine Schulen ::; Inuonn BLZ Een “ 


p 
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"och werde alſo dein erſter Schuer feyni : Ich mil. 


von dir ‚lernen, wie du es wachſt, um. in Diefem daͤrfti⸗ 
gen. Zuſtande, worin du in Bl, Jahre IR; gi 


zu feyn?” Zr I. 


0 Und wozu wollteſt du Bf fg ken 


Ru? — Er dächte, mein bloher Anblick fü, 
bieſe Frage beantworten. 


Ich ſehe wohl, daß einige —XX In Beten | 


Umſtaͤnden vorgegangen feya muß. — 

"Eine ſehr große, bey aflen Sreem, eine ſehr gre, 
Ge! Du kannteſt mich noch, da ich Haͤuſer, Landguͤter, 
Bergwerke, Fabriken, Schiffe, kutz, genug hatte, um mich 


von dem gröfeßen wu meiher Mibänger beneldet is 
ſehen. — ® | 
Ohne Zweifel hatteſt du au Etacuen, Gemeͤhlbe, 

perſiſche Tapeten, goldene Teinfgefäße, fchöne Selaven⸗ 
Tanerinnen, Pantomimen. — 


"Das hatte ich aues, beym Aupner, und beſr ale 
jemand zu. Athen. — 


4 


9 bebaur’ es — N 


»gch finde nichts dabel u bedauern, als daß ich e⸗ 
nicht mehr Habe”: 
Beydes! — Aber durch wag für Unglädefäte? _ 
»Ich will die Wahrheit geſtehen, Diogenge, — auch 
iſt es mein einziger Troſt, daß ich meine: Reichthümer 


doch genoſſen babe — ‚Keine Ungluͤcksfaͤlle, — Pracht, 
Aufwand, Feſte, Gaſtmaͤhler, Buhlerinnen, haben. mein 


Vermögen aufgezehrt. Zehenc gluͤckliche Jahre, — wie 
kann id ohne Verzweiflung an das gedenken mus ich jere 


4 
* 
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Sin! — Zehn Jluckuiche Jahre braͤchte ich ununterbrochen. 
mit Comus und Bachus und Amorn und niit der lachen⸗ 
ben Venus und: mit allen Göttern. ber Freude zu,” 


Und diefe freunöfichen Sötter- halfen bir in zehn Jah⸗ 


- ren ein Vermögen ' von achthundert Talenten verſchlin⸗ 


gen? E 
” Wenn es 106. einmal fo viel geweſen wäre, ich 
wuͤrde mit ihnen Mittel gefunden haben, es gegen Freude 


und Wolluͤſte zu vertauſchen. Ich geſteh es, ih war ein 


anbefonnener Menſch; ich dachte nicht an die Zutunſt v 


Und jezt, da NR gezwungen. biſt an fie in denken, 
was ſind deine, Anſchlaͤge? 


gg dabe fe, Diexm⸗ 14 wetß wie nicht zu 


beilfen. ” J 
Du wirſt Die doch mie fü vielem Negeworſenen Gel⸗ 


per. fo vielen Sefien- und Gaſtmahlern, Freunde semage 


haben ? Ba 


”Sreunde fo viel bu willſt, 2 "ober ſeitdem Ih nie 
dergleichen mehr zu sehen habe, kenut mic niemand: 


| . mehr, = : / 


Das haͤtteſt bu in der Akademie oder weil du ver⸗ 


muthiich kein Liebhaber von graubaͤrtiger Geſellſchaft warſt, 


von zwanzig ehemahligen Gluͤcklichen, welche ſich bey dir 


eingefunden haben werden, lernen koͤnnen, ohne es auf 
die Erfahrung ankommen zu laſſen. — Doch, Id will die 
Vorwuͤrſe, die du dir vermuihlich ſelbſt machſt, nicht 
durch die, meinigen vermehren. Die Trage iſt, was wir 


nun anfangen? Du waͤrdeſt doch zufrleden ſeyn, wenn 
dir irgend eine wehltbälae Gottheit Bein verlohrnes Ver⸗ 
mitgen wiedergabe ? . 
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"Meich eine Frage! » Zum Unglück kenn' ich keine 


fo feeigebige Weſen. — 
Du irteſt, Bacchtdes; der Fleiß iR. dieſer halſrelche 


Gott; Arbeit und, Maͤßlgkeit find ergiebige, und uner⸗ 


ſchoͤpfliche Goldgruben, in denen der aͤrmſte Sohn der 
Erde ſo viel graben kann als er will. 
” Aber ich mag nicht graben, mein guter Diogenes: 


und weun ich wollte, fo faun ich nicht; alle. Arten. von - 


Arbeit wollen gelepnt ſeyn, und ich — ich habe nichts ger 
lerut.“ Wiel. Diog. 

Brutus war feſt entſchloſſen, keinem als den Ber? 
ſchwornen etivas von Teinem Geheimnis zu offenbaren; wie 
gewinnt es ihm ſeine Gattin ab? 

WMPortia. Brutus, mein Semaptt 

Brutus. Wag heiße das, Portia? warum ſtehſt du 
fo früh auf? Es if Die gewiß ulcht gefund, dich bep dei— 
ger Schwaͤche des Körpers, Ip. Die, rauhe, alte Morgens 
luft zu wagen, | 

Portia. Die gewiß. auch nicht, Srutus, es if, nicht 


gütig, daß du dich fo. aus meinem ‚Bette weggeſtohlen 
haſt. Und geſtern Abends ſtandſt du NY fglich vom Ei 
fen auf, und gingft, tieffirinig und ſeufzend, mit ver 


fchränften Armen adf and ab; :und- ale ich dich um die 
Utſache fragte, ſahſt du mich fake und unfreundlich an. 
Ich drang noch ſtaͤtker In dich; dA krazteſt du den Kopf; 
und ftampfteft ungeduldig mit dem Füß. Ich fahr dem⸗ 
ungeachtet fort; aber du gabft mir Feine Antwort, ſondern 
nur mit einer zornigen Bewegung der Hand ein Zeichen, 


daß ich dich verlaffen ſollte. Ich that es auch, ‚ um dheine 
Ungeduld nicht noch mebr zu reigen, die fchon zu ſehr ge⸗ 
reizt ſchien, und hofte noch Immer, es ſey nur die Wir⸗ 


kung einer uͤbeln Laune, die zuweilen dey einem Jeden 


r 
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"ihre Stunde bat. "Da kannſt davor weder eſſen noch re⸗ 


‚ben, noch ſchlaſen; und koͤnnt es auf: deine Geſtalt eben 


‚fo machtig wirken, ats auf dein Gemuͤth; ſo wuͤrd ich den 
Brutus nit mehr in die erkennen. Mein theurer Ge⸗ 
miahl, entdecke mir boch die Urſache deines Kummers. 


Brutus. Ich befinde mich nicht wohl;das iſt alles. 
Portia. Brutus it weiſe; und befaͤnd' er ſich nicht 


wohl, fo würd’ er die gehörigen Miete! brauchen, beſſer 


% 


ju werden. Ä 
Brutus. Nun, das thu Mi a6. — Gh zu ir, 


Uedbe Portia. 


Portia. Brutus wäre krank? und ‚das toäre ein Hei⸗ 


u Iungsmittel, fo unangekleidet umber zu geben, und die 
Duͤnſte des feuchten Morgens einzufangen? Brutus wäre - 


krank, und follte ſich aus feinem gefunden Bette wegfchlets 
hen, um der ſchaͤdlichen Auſteckung der Nacht Trotz zu bieten, 


und ſich der mit Fluͤſſen erfuͤllten Luft auszuſetzen, um ſel⸗ 


ne Krankheit noch ärger zu machen. Nein, mein Brutus, 


deine Krankheit liegt in deinem Gemuͤth, und als deine 


Gattin hab’ ich das Recht, fle zu fennen. Auf meinen 
Knien beſchwoͤr Ich dich, bey meiner einſt gepriefenen 
Schönheit, bey allen deinen Schwuͤren der Liebe, und bey 
jenem großen Schwur, der uns einander einverleibte, und 
Eins aus uns machte, daß du mir, deinem Selbſt, deiner 
Haͤtfte, entdeckeſt, warum du ſo ſchwermuͤthig biſt, und 
was für Lente dieſe Nacht bey Dir geweſen find. Denn⸗ 
es find ihrer ſechs ‚oder fieben Hier gewefen, die ihre Ge⸗ 
ſichter ſelbſt vor der Finſterniß verhuͤllt haben. 


Brutus. Kniee nicht llebreiche Portia! 
Portia. Ich Braucht‘ es nicht, wenn du dee liebrei⸗ 


ae Beutus wirrſt Sese mie, Brutus, iſt denn bed un⸗ 


230 BI, Kapitel: Angenshmer Vortrag. 


ferm Ehebuͤnduiß die. Bedingung gemacht, daß ich von 


keinen Behrimuufien wiſſen, ſoll, die dich angehen? Yin 


ich nur gewiſſermaßen, und unter gewiſſen Einſchraͤnkun⸗ 


gen die Deinige,. nur um mit dir zu eſſen; dein Wett ans 
genehmer zu machen und zuweilen mit die zu ſchwatzen? 
Wohn’ ich nur In deu VBorkädten deines Wohlgefallens? 
Wenns nur das ißz, fo IE Portla nur des Vrutus a 


Hläferinm, nice fein Weib, 


Brutus. Du biſt mein treues und ſhabtarer Be, 


mie fo theuer, als das Blut, das in meinem traurigen | 


Herjen‘ wallt. 


Portia. Wein Bus wahr wäre, fo würd’ ich dieß 


Geheimnlß wiſſen. Sch bin ein Weib, es iſt wahr; aber 
ein Weib, das Brutus wuͤrdig bfelt, feine Gemahlin 


‚daraus zu machen. Ich bin ein Weib, es IfE wahr; aber 


ein Weib, das die Welt märdig ſchatzt, Cato's Tochter zu 


ſeyn. Glaubſt du, Ich fey nicht ſtaͤrker, als mein Ger 


= 


ſchlecht, da ich fol einen Gemahl, ſolch einen Vater ha⸗ 


be? Sage mir deine Anfchläge; ich will fie nicht verra⸗ 
then. Ich habe eine ſtarte Probe meiner Standhaftigkeit 


abgelegt, indem Ich mir freywillig eine Wunde bier Im 
Schenkel beygebracht habe. Kann ich dieſe mit Geduld 


tragen, und nicht meines Gemahls Geheimniſſe? 


Brutuo. O! ihr Gätter! macht mich dieſes edlen 
Weibes würdig! — (Man pocht.) Höre. doch, es Elopft 
Jemand. Portia geh einen Augeublick hineinz und in 
einer kleinen Weile ſoll dein Waufen die Geheimniſſe mels 


nes Herzens theilen. Alle meine Verbindungen wil Ih . 


Caef. 


‚ bie entdeden, alles, was auf meiner finflern Stirn abge⸗ 
druche ſteht. Verlaß mich ellende,” Shakeſp. Jul, 


1. Korte, Gegſunde, die nicht Finnlich ſind. 23 1 
..1,MBla wirxd eine merführte ‚Motte des Engliihen Bike : 
Aehin ‚gebracht, daß fie hren Berführer-verläßt, and da 
llafen: nun aͤberzauſt iſt, jeder Verſuch, ſe wheder zu a— 
winnen, ſey umſenſt??d | 
” Sudingham. »Ja, ja, bier And Re, die dich w 
Hd’ wagen. Wiſſe, Cade, wir kommen als Abgeſandte 
vom König an die Gemeinen, die du zum Aufrube ver⸗ 
leitet haſt,“ nah ‚verfünbigen hier allen deuen Begnadi⸗ 
gung, die dich verlaſſen/ und rubis nach Heuſe sehen Ä 
werd⸗n· 3 
:Clifford. Was ſagt ir dazu, meine Bandeiente ? 
zei ihr nachgeben, und des Gnade Raum laſſen, fo. 
lange‘ fie euch noch. angeboten wird, oder in Diefem Aufs 
fauf dem · Tod entgegen eilen ? Wer den König lieb Kat, 
und feine Begnadigung annehmen will, ber ſchwenke fels 
ne Muͤtze in die. Höhe, und ſage: "Sort erhalte Seins 
Majeät!” Wes ihn haft, und feinen Water, Heinrich 
den Zänften, nicht ehrt, vor dem. ganz Frankreich bebte, 
= der ſchwinge ſein Gewehr auf uns zu, und geb vorbey. 
Alle. Gott erhalte den König Sn erhalte den 
Pr N J 
Cade. Wie? B Sndingham und Cufford ſeyd Ir “ 
tapfer ?.— Und ihr, niedertraͤchtige Toͤlpel ihr, glaubt ihr 


ahnen denn? Wollt, ihr euch denn init aller Gewalt haͤnte 


gen laften, mit eurer Begnabigung um hen Hals? IR 
mein Schwert deswegen durch Londons Shore gebrungen, 
daß ihr mich beym White Hart ia Sonthwark im Stiche 
laſſen folltet? Ich glaubte, ihr woßtet die Waffen nicht 
cher nicderlegen, bis Ihe eure alte Freyheit wieder erhal⸗ | 
ten hättet; aher ihr ſeyd lauter abtrünnige und verzagte 
Leute, und habt eure Freude daran, in ber‘ Stlaverey des 
Adels zu leben. Laß fie ‚eure Rüden, mit fänenen kaſten 
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Jerkechen, iad fie euch eure Häufer über Sim. Kopß wegneh⸗ 


"en, und nure Weiber und Täter: ober: euren · Augew iii 


führen. Im: für wein“ Ehell will unr Für Eiern 
gen; und ſo falle Gottes Unfegen auf ench alle! 


Alle. Br, „rollen. Cade folgen; cCade wollen 
folgen, J 
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daß ihr ſo ſchreyt, Ihe wollt mit. Ihm gehen? Wird er 


euch durch das Herz Frankrel chs fuͤhren, und die Gering⸗ 


ſten unter euch zw Grafen und Hetzogen machen? Leider! 
er bat nicht einmal An Haus, nicht die geringſte Zufhiihes 


er weiß nicht anders zu leben, ale vom Raube, and vom 


Diebftahl. an uns und unfern Freunden: Wär es niht 


eine Schande, wenn unterdbeß, dag Ihr mit mie Im Ges 
zaͤnke ſeyd, die furchtſamen Franzoſen, die ihr neulich erſt 
beſiegtet, ſchuell über die See kamen, und euch beflegten ? 
Mich dankr, ſchon itzt, waͤhrend dieſes buͤrgerlichen Auf⸗ 
ſtandes, ſeh ich ſie in Londons Straßen fiegprangend ein⸗ 


her ziehen, und allen, die ihnen begegnen, Villageois! 


zurufen, ‚Lieber mögen zehn taufend ſchlecht geborne Car 


des ungluͤcklich in ihren Anfchlägen ſeyn, als daß ihr euch 


unter das Joch eines Franzoſen ſchmiegen ſolltet. Nach 


Frankreich! und gewinnt da wieder, was Ihe verloren 


habt. Verichont England; denn es Ifk euer Vaterland, 


Heinrich hat-Gelds ihr ſeyd ſtark umd tapfer; Gott If | 
auf unfrer Seite; ſeyd alſo des Sieges gewiß! 


"Ale, Clifford! Ciifford! — Wir wollen ung au dem 
Könige und Elifford halten! 


Code. Ließ ſich jemals eine Geder fo keit ja: * 
br wehen, als dieſer Haufe hier? | 


\ 
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IT. Abthal. Segen ſiüncve/ dle niche — * And. ss 
"Der Mimr HDentiche der Fanften ſchleppt Be’in hun, 


vertfaltiges Veederben, anb Heidäge fe, mich allein zurück 


qoꝰ laſſen.oOqh ſehe Me ihre Kbpfs zuſamménſtecken, uch 
wi zu Aberfallin. Mei Degen inf mir den Wen vat⸗ 
nenß deun hier iſt nicht zu ſJauinen. Troͤtz den Teufeln 


und der Hölle dring' Ich mitten durch euch hindurch; und 


Himmelꝰund Erde fen mein Zeuge; daß kein Maiigek an 
Entſchlefſenheit! dit Inte, "foriberh! bloß meiner Auhanger 
niebeige und fihändliche Bertaͤtherey mich Ban bewegt, 
meint Mejve zu Kölle au uthmen.“ Shakeſpe: sehr. 6. - 
Wie rötrh ein Jünglins Ih der ſtaͤrkſten Leldenſchaft 
Aberfuͤhrt/ errhabe ſich ſehr vergangen, indem en ohne alle 
Ruͤckſicht zum Sword Kine ketdenſchaſt w Torsmm 
te rent α | 
7Schuͤfer. Gebt einander. die. Binde: zum Unter⸗ 


. Hand’ umb ie unbefannte Freunde, ſeyd ihr meine Zeu⸗ 


gen! Ich gebe Ihm. meine Tochter, und fo viel Mitgift 
dazu, bis es feinem eignen Vermoͤgen gleich koͤmmt. 
SVlorizel. O! mein guter Alter, die Tugend eurer 


' Toter iſt Mitgift genug für mic. Wenn eure todt 


ſeyn wird, ſo werde ich mehr haben, ym euch in — 2* 
nen zu ſetzen. Koumt nur, und verloht uns dis vor. die 
fen ‚Zeugen. | 

Schäf. Seht mir eure Han, m und du, eine ro 
ter, die deinige. 


polig. Sachte, Sqhlet, ſachte ein wenlg! — — Sast 


mir doch, habt ihr einen Vater ? 


f Noris. Ja; aber was ſol der. 
Polix. Weiß er was hlevon? 
Noris. Dein, und fol auch nae⸗ davon wiffen. 


⸗ 
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. Polix. Mich duͤnkt, eig Bares. if ber feinen Sohnes 


Hochzeit ein Saft, der die Tafel am beſten ziert. Friauht 
air doch noch eine Frage: iſt euer. Baur vieleicht ver⸗ 
nünftigen Geſchaͤſten untuͤchtig geworden? Iſt er vielleicht 
vor Alter kindiſch, oder an feinen. Sinnen geſchwaͤcht ? 
kann er fprechen ? kann er bören? Bennter die Leute noch? 
kann er fein Vermögen. noch felbft verwalten? oder liegt 
er vieleicht zu Better Rd kann nichts weiter Hu, als 
was er In feiner Kindheit. that? ur , x 


Floriz. Net, mein gutee Herr; er If etuh ;unb 
bey beſſern Kraͤften, als bie meiſten won feinem Alter. 


Polix. Bey meinem weiſſen Kdatt! wenn has iſt, fo 


erweiſet ihr ihm ein Unrecht, bas..fich fir einen Bohn 


eben nicht ſchickt. Es iſt billig, daß .fih mein Sohn feine 


Ehegattin ſelbſt wähle; aber eu. eben ſo billig, daß der 
Vater, deſſen einzige Frende doch ſonſt nichts &R,' ale :chwe 
wuͤrdige Nachkommenſchaft, zu einem lolchen Seſchafi u 
- ein Wort zu fagen habe. in 

".. 8toris. Das gebe ich alles zu. Aber aus’ einifen ı ans 
dern Urfachen, mein ernfthafter Sperre, welche fih nicht 


einem Jeden ſagen laͤſſen, finde ich nöchig, meinen Water 


nichts von dieſem Geſchaͤfte wiſſen zu laſſen. 

polig. Laßt es Ihn wiſſen. a 

Horis. Es kann nie feym. 

Polis. Ich bitte euch darum. 

Floriz. Nein, er muß nichts davon wiſſen. 

Schaͤf. Laß es ihn wiſſen, mein Sohn, er wird kel⸗ 
ne Urſache finden, deine Wahl zu mipbiigen, wenn er 
Be kennt. | 

gloriz. Nicht doch, es kann nicht ſeyn. Kommt nur, 
und Din. unfern Vund. | | 


} 


/ 
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9. Ppolix. (in dem er ſich zu erkennen giebt) Art eure 

Entfcheidung juhger Herr, den ich nicht mehe Sohn nem ' 
en mag. Du biſt zu niedertraͤchtig um dafür zu erkannt . 

zu werden. Du der Erde eines - Scepters. Du ber fe. 


begierig biſt einen Saepıs zu führen.* Shakep. 
Wintermärchen. 

In diefen Stellen: lagen nun ſchon faft ae gie 
angewände, um die Art der Vorftellungen und ben "Sinn 
eines. Dienfchen zu verändern, ſelbſt bey Verblendung, 


Beharrlichkeit, Leidenfchaften: um eine andre Ueberzen⸗ 


gung bervorzubringen, ohne daß der, bey welchem man 


den Unia macht, abgeſchreckt, verdrirsllch oder ende | 
det wird. 


In den folgenden Otellen werden wir eben dieſelben 
Mittel naͤher und einzeln kennen lernen. 

A) Man ſpricht lebhaft, und wirkſam, wenn die 
Sache ſelbſt das Gemuͤth einnimmt. 


» Das iſt lauter anbetungewuͤrdige Gute unſers nl 
gen Vaters, die durchgehende dafür forget, daß ein beſtaͤn⸗ 
diges Hinauffteigen der Kräfte und Vollkommenheiten um 


ter feinen Gefchöpfen ſtatt hat. Dieß zeiget ſich eben ſo 


ſichtbor In dem korperlichen Leben des Menſchen. Welche 


\.. 


Schwäche der Kindheit! . welche. Huͤlfloſigkeit! welche Se 


fahren von allen Seiten! wel ein wirkliches Webel in _ 


Vergleichung mit der Stärke des Mannes, mit dem Be⸗ 


ſitze und. Gebrauche größerer Kräfte, mit dem feeyeren und 
. icherern Genuſſe des Lebens! Wer wird nicht Bott mit 
Freuden dafür daten, "daß er Ihn nicht In jenem ohn⸗ 
mächtigen AZuftande gelaffen, ſondern Ihm. durch die vor⸗ 
“aus veranftaltete Entwicklung feines Körpers und der 
Tbheile deſſelben, durch die in das Herz der Aeltern gelegs 
‘te. Zartlchtett, durch die Pflege und Vethatſe der arfche 
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ſchaftlichen Verbindung; da heraus geholfen und Weiten 
gebradit Hatı”. Spald. Dred. 5. 

»Andre muͤſſen deine Selber ‚bauen, andre deine Heer 
den · hten, andre im;beinen.Fabellen arbeiten, amdre bie 
Kleider weben, die du anziebfl, oder die Teppiche, womit 
du deine Zimmer beiegft, andre deine Speiſen bereiten, 
andre. den Wein pflanzen, den: da. trinkſt; kurz, alles, 


was du noͤthig haft, und wie viel Beduͤrfniſſe haſt du 
‚ale? das muͤſſen bir andere verſchaffen; du allein legſt 


dich bin, und thuſt nichts — nichts auf. der Welt als ef ' 
fen, trinken, tanzen, kuͤſſen, fehlafen, und die anfıwarten 
laſſen.“ Wiel. Diog . 

Warum iſt der, Menſch nicht mehr Original, warum 
werweile er ‚fiets bey dem Alten? . 

"Sagt mir do ihr Gelehrten, follen wie denn nur 
immer.in kleinere Münze vermechfeln — — und das Kapital 
fo wenig vermehren ?, 

Sollen wie denn ewig neue Bücher machen, wie die 
Apatheter neue Mixtuͤren, indem wie blos. aus einem 
Glaſe Ins andse gießen ? Zn 
Ssdollen wir dem Beftändig daffelke Geil fpinnen, und 
wieder aufprehen ? Beſtaͤndig den Gellergang geben, be 
Aund⸗ denſelben Sri? 

Sollen ˖ wir bis acht Tage nach ewig, Immerfort, 
geat⸗ oder Werfeltag, beſtimmt ſeyn, bie Neliquien der 
Gelehtſamkeit zu zeigen, wie Moͤnche die Reliquien ihrer 


Heiligen, ohn' nur ein einziges Wunderwerk damit zu 


than? Was machte den Mann, dieſes große — dieſes vor⸗ 
trefliche, dieſes edelſte, erhabenſte Geſchoͤpf' von der Welt 
— das Wunder ber Yiatur wie Zoroaſter es nennt, 
die Schecbina der Gegenwert Gottes wie Chry 
ſoſtomus, das Ebenbild Gottes, wie. Mofes, der 
Stral der Bottheit wie Plate, das Wunder alı 


n 
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ler Wunder, wie Artfiotelees = Gegabt mit Kräfte, die 
es in einem Augenblick Himmelan ſchwingen — ſo jaͤm⸗ 
merlich ſchneckenhaft, ſchlaffoͤhrig, Arvofarmmäßig langſam 
daher gehen?” Triſtr. Shandı ' 

nnd iſt wahr, daß man manchen "Mark finde, 
hochgelert und für fromm gehalten, der zehn Suͤldin 
nem zu predigen; und nicht nem hundert, Das, fo ee 
prediget bar, mie Werken zu volvringen: Ur. | 
son Weil, 15. Jahrh. 

2Waenn chun fo leicht waͤre, als wiſſen, was man 
thun ſollte; fo. würden alle Kapellen, Kirchen, und armer 

Leuie Hütten Pallaͤſte ſeyn. Das IR ein guter Predi⸗ 
ger, der ſeinen eigenen "Lehren folge. Ich will leich⸗ 
ter zwanzig Leuten ſagen, was gut zuſthun wäre, als eis - 
ner von den zwanzigen ſeyn, die meinen Vorſchriften' fol 
gen follen. Das. Gehirn kann wohl Gefetze für das Blut 
ausfunen; aber ein warmes Temperament ſpringt über 
ein. kaltes Werbor hinweg: Der Zangling Unſinn iſt eim 
folder Haſe, daß er üben day Netz des Krüppels Vorher 
dacht hinwegſetzt.“ "Shalefe. Kaufm. v. Wen. 

Dev Verfaſſer der erſten Stelle draͤkt fich- Hark ges 
mung über die zu machenbe Erfahrung aus; er If aber 
doch mehr ruhigen Beobachter. Der zweyte Interenre 19 
mehr fie die Allgemeinhen vor Eſahrung. 

" Diefelbe Bemorkang Vieten ‚bie behden ſolgenden Ab⸗ 
ſchnitte dar· 

"Die niedern Kräfte sehn. in feimere Worte des Der 
bens uͤber. So iſts mit -atlen- fleifchfrefenden Thieren: 
Die Natur hat die Uebergaͤnge vaſch gemacht, gleich als 
ob fleſich vor -allem!-tangfamen Tode faͤrchtete. Darum 
verkaͤrzte fie und beſchleunigte die Wege der Traneforktus . 
dos in, hohere Lekncformen⸗· Unter am Thieven tn 


# . 
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Geſchoͤpf der feinſten Organe, der Menſch, ber aroheſte 


Mörder. Er kann beinah alles, was am lebendiger Orga⸗ 
nifatiom Aue nicht zu tlef unter ihm ſteht, in feine Matur 
verwandeln. Warum wählte der Schöpfer diefe dem Aus 
Sera Anblick nach zerſtoͤrende Einrichtung feiner lebendigen 
Reiche? Waren es feindliche Maͤchte, die fih ins Berk 
theilten, und ein Geſchlecht dem andern zur Beute mach⸗ 
ten? oder war es Ohnmacht. des Gchäpfers, der feine 
Kinder nicht anders zu erhalten wußte? Nehmet die Aus 
fere Huͤlle weg, und es If kein Tod In der Schöpfung; 
jede Zerfiörung Ift Webergang zum böhern Leben, und. der 
weiſe Water machte biefen fo früh, fo raſch, fo vielfach, 
eis es die Erhaltung der Geſchlechter, und der Selöfiger 
nuß des Sefchöpfs, das fi feiner Hülle freuen, und fie, 
wo möglich, ausmärfen follte, nur geflatten konnte. Durch 
taufend gewaltfame Tode kam er dem langſamen Erſterben 
vor, und befdrderte bemi Keim der blühenden Kraft zu 
hoͤhern Organen. Das Wachsthum eines Gefchöpfs, was 
is anders ale bie ſtete Pernäbygng deffelben, mehrere or⸗ 
ganifche Kräfte mit feiner Natur zu verbinden ? Hierauf 
find ſeine Lebensalter eingerichter, und fo bald es dies Ge⸗ 
ſchaͤft nicht mehr kann, muß es abnehmen, und flerben; 
Die Natur dankt die Maſchme ab, die fie zu ihrem Zweck 
dee gefunden Aſſimilation, der muntern Verarbeitung nicht 
mehr täctig findet.” „Gerd. Befch. der Menſchh. 

. 7%) Wie wenn die Natur Ihre Anftalten wider bis 
Berpehengen bereite gemacht hätte? . 
MB) Die möcht ich kennen. Die wären? — — 

A) DO erinnern Sie fih! — Jene zahmern Raub⸗ 
thlere, die fich aus der Luft, ans den Waͤldern, dus dem 
Graupe herzufiuden, die aus hen Ruinen der todten. Koͤr⸗ 
a. fh zu kebm⸗ ‚gehnhren wand. in Sauuiß 


[1 — 


N 


u o —* nicht Wii an. 2, 


gbeme. Säfte Pigtelg wieder in feifche vekwandria, Fi 
der Erde kaum andre Befruchtangstheile laßen, als du 
reinern / gefundern, bie von ithuen ſelbſt als lebendigen 
Thieren abgetrieben, und ausgedunſtet werden. Sollten 
möcht dieſe Thiere zur Relilgung der Luſt, und mithin 
jur: Erie ng bes Lebens, und der: Geſundheit hinlaͤng⸗ 

US je? Rein Dem aud) Re werden Leichen. Es iſt⸗ 
‚kin Grund enehanden; warum wir fle.von der Bequadi⸗ 
gung ausnehmen wollten. — Und wenn. alfo auch ‚fie 
flerben, fo kommt ja das Uedel, ‘das wir vermeiten mol 
Sen, zuruck, ob gleich freilich ein wenig fpäter. Sey 16} 
Es kommt zuruck; aber vermindert. Das Thier hat. bep 
ſeinem Leben mehr koͤrperliche Theu⸗ veriehrt, is es ud 
feinem‘ Tode ‚zurädläße, 

AIch wäßte bier freyli ein: Diittel;, ‚ ein meines Ber 
bankens ſehr heilſames Mittel: auein — ob Sies billi⸗ 
gen werden? —·— | 
B. Lapen Sie hoͤren! Warun nichen = 
„A. Die. Vorthelle zwar, die wir erhielten, wären 
88 Wir ließen nicht nur anſetn fruchtfreſſeuden 
CEhieren Ihre ganze Vermehrbarkeit, ließen nicht nur Mil⸗ 
lionen, die nach auſerm erſten Plan wärben geſehlet ha⸗ 
ben, gebohren: werden, und dach alle Ihr Daſeyni genie⸗ 
Ben, alle Freude empfinden und Ireude herorbringen: wir 
broaͤchten auch wech mehr Leben, noch mannichfaltigeres, 
höheres, wirkfameres Leben In die Natur, Das’ ohne. dieß 
Mittel durchaus nicht da ſeyn wärde: 

B., Und wie das? wodurch das? Bu ee ganz 
duldig. 

A. Durch — due eben Das, wa⸗ die ganze —* 
erhält; durch Kräfte, die einander entgegen kaͤmpfen, eine. 
under: das Birgit balten, m richtigen Vebaltio 


— 
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” m einander fort darern, und; immer Aufn; mc. 


twuner das Oleichgewicht  bukterk: _ RUHE, EU CUBE 
B. Dad Eintipenng ber —* wol a 
ſagen. 2 


Sue.) Car andere? - — — wohl np —*&*& 
ud: kuczſichen⸗s Geſcharf⸗ wie der: Menſch/ auf: wahet 
uaftig weiße Mittel gerathen koͤnnen, die der allſcheud⸗ 
Schaͤßfer nicht Sehen lange: vor Ihm gefannt eb auger 
mandt hätte? A auch nar der ſchwaͤchſte Schimmer von 
Lie in upiner Serie, den sicht unfere. Fiuſtarciß von. iheh 
als wer einzigen. Quelle desLichts, aufgefangen : Hätte? 
KKann unfes Verſtand etwas ambers, als feines: Herrlichel 
nachſehn? — Kurz, wir ſetzen den Dienfchen: in bie Bias 
fur, daß er. täglih Millionen Leben zerſtoͤhre, umd fegleicg 
wirder im: Lehmefäfte verwandle. Wir eben. für. jede, 
ſeuchtfveſſende Thierart auf. Erden, in der Eufe, in. Sid 
fen, im Meer, im Staube, In allen bewohnten Elemen⸗ 
ten und Simmebsfdsichem: Käuber zu, bie immer fin taus 
ſend and miehe Leichen nur eine geben, ja zum Theil wies 
berr audernzur Nahrung dienen, ehe fle ſelbſtnoch Leichen 
werben. ins dann übsig Aleibt, das geben wis jenem 
Ahleren und Würmern, die von gefallenen Koͤrpern leben, 
am: Raube — Der Menſch, fo wie er das Haupt ber 
thierifchen· Schöpfung: tft, ſa iſt er auch: das winhtigfe 
Mitwel-Ipren Erhaltunge denn ſein Geichtecht Hi. ſehr zahle 
mich,,: er beingt. das Beben ſehr bo, er raubt durch afle 
Gattungen durch, erhat die: Bernunft-felne Sodten zu 
verbrennen, ‚aber In Ddio Erde zu ſcharren, und: wenn ihm 
der Leichen von andern Thieren zu viel werden, auch dle⸗ 
Br Sp und nicht⸗ aubees :meit. Freund. N Ä 
nn Bach ſeh es. Sie haben Net, fiel er mie ein. 
Br qapfet Dun ah ei 5 gerhant — und we. ide 
| „ belte 
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ie — daß se feine Meile ſchuf; ohne meinen‘ Rath gm 
erwarten VDieWotthoile einen ſolchen Einrichtung find m 


des That ganz uneidliich. — ME bringen nun alle die zahl⸗ 
loſen Geſchlechte der Naubehtere in vie Natur, erlauben den 


fruchefreſſenden Thaeren mehr Vertgnuͤgen der Liebe, bee Bo 


gattung, des Jungenpflege, "stehen inmer neuen Anwachs 
dam ſchnellen Eoſatz des; Verlorene Au, bringen. mehr Ce 
feligteie, mehr: DhFigkeli ih die Welt, ethalten die Thiere 
deyreiner eöinern Ruft gefundeh, fraͤtnicher, munterer, geben 
den Raubthieren diefe fchärferen Sinne, diefes waͤrmere 
Blur; dieſe hoͤhere Wirkſamkeit, die Ihr Leben um fe viel 
Stafen höher ſetzt/ als’ ine Reben der andern Thiere. Leben, 
ſagt er, iſt eine Gluͤckſeligkeit, und der Wille des Schöpfers 
iR, dag unzahlige Dchaaren dieſer Glauͤckfeligkeit genicgen 
ſollen. Unter Ans Marge von Welten hat er auch diejenige 
erſchaffen, dir wis bewöhnlen;: eiiie Welt, bie niit Bergen 
vor Enen ubimerkgfelt, dutch Ftuͤſfe umd Sten-eufrhihr, dur 
Pflanzen und Baͤume geſchmuckt, Durch Die Strahlen die 
Sonme erleuchtet und erwaͤrmt wird; eine Welt, wo unfichts 
bare Urſachen die Elentente, die mit allen Principien des Le⸗ 
bes geſchwaͤngert find, in beſtaͤndigem Umlauf erhalten; mo 
die Pflanzen darch geheime Hoc, wunderdarere Kräfte, dieſe 
reichen Schäge ber Elemente an ſich sehen, aufſammeln, 
und ſie zur Erhaltung der thleriſchen Schoͤpfung zubereiten; 
eine. Welt — denn ſo unendlich groß If die Mannigfaltigkele 
und die Anzahl der Säfturrgen — wo jedes Ding in eine le⸗ 
bendide Sub ſtang gleichfam vitwandelß, und ulle naturllchen 
Kräfte, jede Begebenhelt und Jedes Weſen, durch ewige und 
unveraͤnderliche Geſetze, zur Hervorbtinqung und Erhaltung 
des Lebens nußbär gemacht wich; eine Welt, wo, wenn die 
Arten fich vervlelfaͤltigen, es dazu geſchleht, den Verluſt leicht 
J meder zu erſetzen, bein ihre nfätigkeir fis blos ſtellt, und 
Q 
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wenn fie fich einander. aufrelben, wenn ihr Dafegn in gewil⸗ 
fe Graͤnzen eingeſchraͤukt it, dieſes geſchleht, das Uebermaaß 
in ihrem Anwachſe zu verhüten. — ‚Die große Abſicht, auf 
bie der. ganze Plan des Schöpfung gerichtet, beſteht in 
ber Vollſtaͤndigken und Erhaltung..den thieriſchen Bypeme 
Es giebt allgemeine Geſetze, die jede Klaſſe ber Geſchoͤpferan⸗ 
treiben, dieſe Abſicht au ‚befördern; und dieſe Saſete find fe 
genau mit einander verfuäpfe, daß fie nothwendig anander 
wechſelsweiſe voraus feßen und . f ich sieben. Y.. Angel 
Phil. für die W. DEE Se u 7 Re 
Hiemit vergleiche man ©. a4, um fich den Unter⸗ 
. fchied der Behandlung ähnlicher Drasevien vecht einleuchsenb 
zu machen. ‘ ER 
780 gebt es in alien Sachen. Megehe mit einem eben 
fo ſtarken Appetit von der Mahlzeit auf, mit. welchem er ich 
niederfeßte? Wo iſt das Pferd. das die kangwelligen Mei⸗ 
fen, die es gemacht, mit eben dem ungebämpften: Feuer Zur 
ruͤcktreibt, womit es feinen Lauf anfieng? Alle Dinge: in dep 
" Welt werden.mif- größerer Lebhaftigkeit erjagt als genoſſen. 
Wie ähnlich jenem jungen üppigen Verſchwender, ſtoͤßt die 
| ‚woblgefügte Harte. von dem Strande ab, wo fie gezimmert 
ward, geliebfofet und umarmt vor dem leichtfertigen Win⸗ 
de! Und wie gleich jenem: Verſchwender, kehrt fie mit abge⸗ 
witterten Rippen und jerlumpten Segeln zuruͤck, abgezebet, 
zerfetzt und zum Bettler gemacht von dem leichtfertigen. 
Winde, Shakesp. Baufm, ». vVen. 

? Mer über feine gegenwärtigen Umſtaͤnde (eben will, iR 
in großer Gefahr hald unter denſelben zu leben, oder wie das 
itallaͤniſche Sprichwort ſagt: Wer von Hoffnung lebt, wird 
von Hunger ſterben Es ſollte uns eine unverbruͤchliche 
Lebensregel ſeyn, unſere Begierden nach unferm gegenwärtis 
gen Zuſtande einzuſchraͤnken, und, ſo groß auch anfere Er⸗ 
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wartungen ſeyn mögen, doch Innerhalb der Sphäre defien zu 
leben, Mas wir wirklich beſitzen. Etzzwird doch immer früh 
genug feyn, eines Vermögens zu genießen, wenn’ wie's s erſt 
wirklich erhalten; greifen wir aber unſerm Gluͤcke vor, fo 
werden wir das Vergnuͤgen deffelben verliehten, wenn es 
kaoͤmmt, uno werden vielleicht nicht einmahl zum Beſitz deſſen 
gelangen, worauf wir fo thoͤricht gerechnet baten. Ensi. 
Zuſch. | 
Außer dem Antgrefle, twelches ber anerkannte Werth ir⸗ 
gend einer Wahrheit giebt, zeichnet fich auch noch Die Lebhafs . 
tigkelt aus, welche die Vorliebe fuͤr irgend eine Idee bey 
Einzelnen hervorbringt. 

» Etne ſchoͤne Frage für einen Philoſophen! Was OR 
Macedonien oder Cpirus anfienge, wenn ich fonft nichte haͤt⸗ 
te. Es iſt alles ſchon in meinem Kopf angeordnet. Die noch 

unpolicirten Voͤlker werde ich in neu angelegte Staͤdte ziehen, 
und mit den beſten Geſetzen verſehen, die ich fuͤr ſie noͤthig 
finde; an allen großen Fluͤſſen, an allen Seekuͤſten neue Co⸗ 
lonien und Handelsplaͤtze anlegen; alle Provinzen des feſten 
Landes durch drauchbare Straßen verelnigen, dem ganzen 
Erpdoden einerley — Sprache, und mit unferer Sprache, 
| unfere Wiffenjchaften und Künfte geben, und damit ih alte 
‚Äberjehen und die Maſching Im Gang erhalten fann, unges 
jähr In dem Herzen meiner Eroberungen eine große Stade 
anlegen, welche der Vereintgungspunkt aller Nationen und 
ihrer verſchiedenen Verhaͤltniſſe und Intereſſen, die Seel⸗ 
aller ihrer Bewegungen, der Inbegriff aller Schaͤtze der Nas 
wur und Kunft, der Sitz der Amphictyonen des menfchlichen 
Geſchlechts, ‚die allgemeine Akademie feiner auserlefenften 
Geiſter, kurz die Hauptſtadt der Welt, und meine Nefidenz 
ſeyn ſoll. Alexand. im Diog. von Sin, 


Q 
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” Denn, unter und gefagt, ich glaube, der König iſt eben 
ſowohl ein Menſch ale ich. Die Viole riecht ihm eben fo, 


wie ſie mir riecht; das Element ſieht fuͤr ihn eben ſo aus, 


wie für mich; er Hat eben ſolche Sinne wie andere Dienfchen. 


Seine Königliche Pracht bey Seite gefeßt, ſieht er in feiner 


Bloͤße nur wie ein Menſch aus, und wenn gleich feine Nei⸗ 
gungen höher hinaus geben, afs die unfrigen, fo fallen fie 


doch, menn fie-fallen, auf die Dinge eben fo herab, wie bie 


unfrigen. Wenn er alfo Urfache ſieht, ſich zu fuͤrchten, wie 
wir thun, ſo iſt ſeine Furcht ganz gewiß von eben der Art, 
wie die unſrige Shakesp. RKoͤn. Zeinr. 


Salisbury.. ” Ihr wurdet ſchon vorhin gekroͤnt; und 


dieſe hohe koͤnigliche Würde wurd endy niemals genommen, 
. und folglich ein doppettes Aufheben machen, einen Titel vers 


- brämen, der ſchon vorhin reich genug war, geläutertes Gold 


uͤbergolden, die Lille weiß färben, Wohlgeruch über die Vio⸗ 
te gießen, das Eis glätten, den Negenbogen mit einer neuen 
Farbe bereichern, oder dem ſchoͤnen Auge des Himmels durch 
bas Licht einer Fackel größern Stanz ertheilen; das alles iſt 
vergebliche Verſchwendung und lächerlicher Ueberfluß. , - 


Pembroke. "Es ifinur, daß euer Eönigliher Befehl 


vollzogen werden muß; fonft iſt diefe Feyetlichkeit nichts ans 


ders afs ein neu erzähltes Mährche:, das bey der lebten Wie⸗ 
derholung um fo viel befchtwerlicher wird, weil man eine uns‘ 


. gelegene Zeit dazu wählt. „ 


Salisbury. ” Das alte und wohlbekannte Angeſicht 
des Herkommens wird ſehr dadurch entſtellt. Es giebt, gleich 
einem ſich ſchnell erhebenden Winde, dem Lauf der Gedanken 


einen neuen Schwung; ſchreckt die ſtuhende Ueberlegung; 


macht geſunde Denkungsart erant; und Wahrheit verdaͤch⸗ | 


‘tig, weil es ig immer fo nenmodifcher Kleidung erſcheint. ‚a 
Shakesp. König Johann. \ 


⸗ 
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: "Sefegt, die Sculptur Eönnte die verſchledenen Stoffe 
eben fo gut nachahmen, als. die Mahlerey: würde fodann Laos 
koon nothmendig bekleidet feyn, mäffen? würden wir unter Dies . 
fer Bekleidung hidts perliehren? Hat ein Gewand, das 
Berk ſtiaviſcher Hände, eben fo viel Schönheit, als das Wert 
ber ‚ewigen Weisheit, ein organifixter "Körper? Erfordert es 

einerley Fähigkeiten, iſt es einerley Verdienſt, bringt. es ei⸗ 
nerley Ehre, jenes oder dieſes nachzuahmen? Wollen unſere 
Augen nur geraͤuſcht ſeyn, und iſt es ihnen gleich viel, womit 
fie getäufcht werden? Leſſ. Laok. 

Oder man mennet ein Verzeichniß, welches bey jedem | 
Manuſcripte zugleich mit anmerkt , ‘ob es bereits heraus⸗ 


nwegeben ſey, oder nicht; ob es ſonſt genutzt worden, oder 


nicht; ob es genugt zu werden verdiene, Oder. nicht, ’ 
SR ein ſolches Verzeichniß das Werk einiger Jahre ? iſt es 
das Werk eines.einzigen Mannes? und würde ich dieſer eins 
zige Dann feyn? „ 
”&o fchränfe fih, wird man fasen, ‚ ber einzige Many 

- auf das Wichtigfte ein. — Recht wohl. . Aber was iſt das 
Wichtigſte? wo findet eg ſich? wer zeigt es ihm? wie gelangt 
er dan... Keil Beytr. | 
! Bir find hier welt davon enpfeent, die Dichttunſt ge⸗ 

am die Metkunſt anzugeben. — — In dieſer gluͤcklichen 
Einſamkeit iſt man fo roh nicht, irgend eine Kunſt zu verach⸗ 
ten; es iſt eine ſonderbarz Verengerung des Geiſtes, eine 

Wiſſenſchaft lieben zu wollen, um alle andere zu haſſen; man 
muß dieſe Ochwoͤrmerey denen laflgn., wehhe. glauben, man 
koͤnne Gott nicht,anders gefallen, als in Ihren Sekte; man 
kann Borzüge zugeſtehen, aher, wozu Ausfhließung? Die 
Natur hat uns fo wenig. Thore gegeben, wodurch das Ber 
gnaͤgen und die Unzerweiſung in unſere Seele gelangen eins 
Manz muß man bavaa nur ans.affen Kaſſen? ‚Sie,find ein: 
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Die Sevigne an ihre Tochter: "aß mich durch eine anı 
dere benachrichtigen — — daB Sie wir von Dir ſchrei⸗ 
.. be, und dann noch von Dir? und immer von Dir. 
Ach las, fagt einer von ihnen, den geſchaͤftigen Maͤſ⸗ 


-. ggänger ; die Charaktere Schienen mis yelliammen nach dem 


Leben; folche Muͤßiggaͤnger, ſolche in ihre Kinder vernarer 
te Mütter, Solche fchalmigige Beſuche, und. folche dumm⸗ 
Pelzhaͤndler fehen-wir alle Tage. So denke, fo lebt, ſo han⸗ 
deit der Mittelſtand unter den Deuihen,”? eff. Dream, 

” Volseire aber entinhnte von Maßeihis ganze fo um« 
geſchaffene Zabel; er enelehnte von ihm,. daß Merope mit 
dem. Polyophont nicht vermoaͤhlt iſt; eu:emtlehnte von (dm 
die politiſchen Urſachen, aus welchen den Tyrann nun erſt 

nach funfschn Johren auf dieſe Vermaͤhlung dringen zu muͤſ⸗ 
fen glaubt; er entlahnte von ihm, daß der Sohn ber Mer 
rape ſich ſelbſt nicht kennt; er eutlehnte yon ibm, wie und 
worum diefer von feinem Yrrmenmien Water entkoͤmmt; -er 
antlahnte von ihm den Voſall, der das: Yegifih als einen 
Mörder nach Meffene. bringt; er entlehnte von ıbm die 
Misdeutung,. durch dig x. küx den. Moͤrder ſelbſt gehalten 
wich; er entlehnte von thım die bunfeln Rezuugen der müs 
terlichen Liebe, wenn Mexope den Aegiſth zum erſtentaghl | 

erblickt; er entlehnte von ihn den Vorwand, warum. Ae⸗ 
. sh vor Meropens Augen, von ihren eigenem. Haoͤnden ſter⸗ 
den foll; die Entdeckung ſeiner Mitſchubdigen; wit einem 
Worte, Voltaire enslehmte vom Moffei. die ganze Verwicke⸗ 
tung. Udd hat er nicht, auch die ganze Auflöinns von ihm 
entlehnt, indem er das Opfer, bey welchem Polyphont 
uingebracht werden ſouts, von chm wit der Haudlung vers 
binden lernte?” Leſſ Dram. 
73 bitte dich, Baſſanio, dedenke, daß Da mie einem 
Juden redeſt. Du koͤnnteſt dich eben ſo⸗ gut aus Ufer ſtellen, 
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and dem empoͤrten Deere hefehlen, ſich au ſenken; du könn, 
galt eben fo gut mit dem Wolfe sanken, warum er dem Schaa⸗ 
fe fein Lamm geraubt hate; oder den Bergfichten verbleten, 
ihre Hohen Wipjel zu neigen, und zu rauſchen, wenn ein Bir 
belwind He enthlättert; kurz, es iſt nichts ſo nnmbalich, daß 
„da nicht eben fo gut thun koͤnnteß, als das ſchwerſte nuter als 
la Dingen, ein jdiſches Herz zu erweichen. | Hharesp. 
Raufm v. Den. 

Bas iſt hes Menſchen —** (hört es nicht ihr Ster⸗ 
ne! und du blaſſer Mond, erblaffe noch mehr, wenn du es 
hoͤreſt;) der Menſch iſt dem Menſchen das empfindlichſte⸗ 
das gewiſſeſte Ungluͤck. Cin. vorhergehender Wirbelwind pers 
kuͤndigt das aufſteigende Ungewitter; herabſtuͤrzende Thuͤrme 


‚hräuap. ehe ſie follen;. Feuerſchluͤnde bruͤllen, che fie aus 
fpeyen;,. Digg Ekde hebt, ade Ahr aufgeſperrter Rochten ver, 
ſchlingt; and Pampf;nerrägh hie mpig verheerende Flamme; 


nur day; Herderben nos Menſchen if. am.meiiten verhasgen, 
‚wen «6 nahe if, yad ſendet die ſchreckliche Poſt in dem nie⸗ 


derſchlagenden Otreiche. ‚Noung 3Tachts. 


cher ine Wylt, wo die Bernohaer derlelben nit 


adınm 


ulgfehtigen Srade und Zarpen ainss Allgsmeingn Eleadsı von 
einander unterfchieden werden! wo Bas Gedaͤchtniß mit 


ſchwarzen, Ideen des Vergangenen bemblkt misd; (wo jede 


Leldenſchakt Legion heißen kann, deun Ihrer Uebel find viel) 


100 die Menſchen ſaſt durchgehends das Vergnügen Des Gei⸗ 


ſtes bey Seite fegen; mo Kummer und Angft die ſinnliche 
Wolluſt daͤmpfen; pe Lelb und Heele mit einander in bes 
ſtand / gen Veindſeligkeiten leben.” NYoung Woerkh dep 
menſchl. Leb. 

In ſolcher Lehhaftigkeun geht man in ſeinen aan u 
ie zu weit. 


4 
nr ” 
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bört haben, was wis verfchwiegen wiſſen wollen.” 


- . Plus. Red. der Koͤn. 


”Yud) Diejenigen Weulchen, weiche ſich um Wiſſenſchaft 


| in Ihrem gewoͤhnlichen Lehen gar nicht: befümmern ‚ werden 


doch auſmerkſam, und ampfinden Vergnuͤgen, wenn jemand 
über irgend einen Gegenſtand, mit mehr Einſicht, ale fie es 


zu thun im.@&tande find, und doch auf, eine Ihnen verftändlis 


de Welfe, fpricht. Ihre gewoͤhnliche Steichgältigkeit gegen. 


Kenntniffe kommt alfo daher, weil fie ſelten Wahrheiten hoͤ⸗ 


- zen, bie ihnen hegreiflich find, und dach neu wären. Sobald 


fle Gedanken eines Andern vällig einſehen und empfinden, 
daß fie beffer find, als Ihre eigenen; ſobald fangen fie an, die - 
fen Andern nicht aus höher zu ſchaͤtzen, fonbern auch für . 
gluͤcklicher zu halten, als ſich ſelbſt. Dos ſind gemeine Er-⸗ 


fahrungen.” Garve Abhandl. üb. Cic. 


x 


> Denn weram Morgen was Gutes beginnt ‚ dem ge⸗ | 
lingt alles beſſer, und auf jeder Staude wär ihm 


5 Sreude,” Gen. Idyll. 


Die Sucche ift Seine, ſicheze Leibwache auf lange Seit; 
die Liebe aber iſt ein treuer Beſchuͤtzer auf ewig. Cicero. 


DODies glaubt man ohne Bewels. Es freuet ſich jeder uͤber 


dieſe Erfahrung; jeder wuͤnſcht, daß es wahr ſey. Eo iſt 


völlig im eignen Tone ber Wahrheit vorgetragen‘: 


Aber doch gefallen uns vorzuͤglich die allgemeinen Wahr⸗ 
heiten, welche aus irgend einer Thatſache, aus einer eben 


gemachten Erfahrung von ſelbſt bervorgehen; deren eigentll⸗ 


cher Beweis in dieſer Erfahrung llegt. 

” Wenn dieſes Unglack (der uaterjochung darch den Ca⸗ 
ſar) dem Romiſchen Rolf. hat miederſahren kaͤnnen „weil es 
eine Gewalt gemlßbraucht hat; was müflen, Privatperſonen 
in gleichem Falle erwarten? So iſt denn bewieſen, daß die 


Sn 





1) 
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Liebe ein faster, die Bude e ein. ohne om m. » 
Cicero. 

Hier iſt ‚bie Sentenz ale das Reſultat Nehterer S⸗ 
ſchichtserfahrungen angebracht; und der Beweis der Wahr⸗ 
heit derſelben liege in jenen Erfahrungen.“ 

Marinelli zur Define; 

» Erlauben Sie,daß ich meine Squldigkeit deobuchte. 
(die vom Prinzen abgewieſene Orſina in den Wagen zu 
führen). | 

Orſina. Nur gemach! gJa erlaſſe Sie deren, meln 
Herr. — Daß doch immer Ihres gleichen goflich⸗ 
bkeit zur Schuldigkeit machen; um, was eigentlich 
ihre Schuldigkeit wäre, ale die Lisbenfache betrei⸗ 
ben zu dürfen! Diefen würdigen Bann (den Water der’ 
geraubten Emilia Gallotti, die er jest aufſucht) je eher je 
lieber zu melden, das iſt Ihre Schuldigket. ” Leſſ Emil, j 
Balotti. | 

Marwood in Leſſing Miß Sara Sampſon. 

"AH Hannah, nichts zieht den Undank fo unausblelb⸗ 
lich nach ſich, als Gefalitgkelten- fuͤr die kein Dank w groß. | 
wäre,” 

Sara. Du biſt ein rechtſchaffener Mann. Es fin 
wenig Diener die Freunde ihrer Herren. 

‚Waitwell, Beſchaͤmen Ste mid) nicht, MIE. . Wenn 
alle Herren Sir Williams waͤren, ſo muͤßten die Die⸗ 
nier Unmenſchen ſeyn, wenn. fie nicht ihr Leben für 


L 


‚ fie laffen wollten.” Leſſ. M. Sara Sampfon. 


Der Prinz zum Mahler. "O1 Sie willen es je 
wohl, Conti, daß man den Kuͤnſtler dann erſt recht lobt, 
wenn man über fein Werk fein kob vergißk, ” Lei Emil, 
Ball 

Math, gr bite dich, hal ein, Dee wag 


= 
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alle, was den Menſchen ziert; wer mehr wagt, ' der 


a " keiner.” Shakesp. Mach. 


Leonato. "Wie viet Leute habt ihr in dieſer Ab 
tom verlohren Ä 

| "Bote. Unberhaupe ſehr 272 PR und keinen von 
Beheutung. 


a 


ne Scheren. vollsählig. serien" Shafefp. 
ach. u | 


Gelbſt beh den altäglichften. Veranlaffangen Bieten PrR 
ſuq allgemeine und gut aufgenommene Vehrbeiten dem- 
Aufmerkſamen von ſelbſt dar. 


‚Ras ein, Reiter braucht, das haben wir hinrei⸗ 


hend, Harniſch, Bedeckung des Körpers, Wurſſpieſſe, 


die wir in der Nähe und Ferne brauchen koͤnnen. Was 
fehlt noch ? offenbar Wiänner. Wenn uns etwas gehört; 


ſo iſt es das. Denn nichts nennen wir fo ficher uns. 
fer, als wir uns ficher ſelbſt angehören.” Xenop 


Cyrop. 


» Braſidas, ein Spartaner, wollte Feigen aus eh’ 


nem Kaſten nehmen, pakte aber eine Maus mit, und 


ward gebiſſen, ſo daß er ſie entwiſchen lies. Dann ſprach 


er zu den Anweſenden: Nichte iſt fo klein, oder es ret⸗ 
tet fi) dadurch, daß es waget den Angreifenden: zu bes 
freiten. * Dlut. Red, der Feldh. " 


Wey der Taͤnzerin ſtellte ſich jemand Hin und gab ihr 
nach einander wohl an die zwölf Reifen. Diefe nahm fie, 


. sanzte zugleich, und ſchwang und warf: fie in die Höhe, 


Bron. Der Sieger hat doppelt geflegt, der feis 
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indem fie genan abmags, wie hoch fie werlen moſte 
damit ſie in dem rechten Talt Re wieder fangen, koͤnnte. 
Sokrates ſprach: Ihr Herren, es iſt wie ‚m: vielen und; 
andern Stuͤcken, fo auch in dem, was has Mbbehen 
izt gemacht hat, ſichtbar, daß dem Weibe eine um 
gar nichts fchlechtere Anlage zu Theil” geworden, 
| als den mannern. Bu . 5 j 
' Darauf wurde ein * gebracht voller Oman, 
deren Spigen gerade in die Höhe gerichtet waren. Zwl⸗ 
ſchen dieſe -fehos nun die Tänzerin mit dem Kopf’ voran, 
oft hinein, :umb ſo auch über diefelben wieder zuruͤck. 
So daß die es faben, für fie zitterten, :fie aber that es 
deeuft und mit Sicherheit. Gokrates wandte ſich zu dem 
Antifthenes, und ſagte: Nun werden, wie ich glaube, 
die Zufchauer wohl nichte mehr gegen die Behauptung bas 
ben, daß Tapferkeit nicht auch follte beizubringen, ‘ 
ſeyn, weil diefe Perfon, und es iſt nur ein Weib, ſich 
-fo zuverſichtch wiſcen die Sawetdeet hinein wirft.” 
Xenoph. Gaſtm. 


So wie in jenen Stellen —F Vorfall, oder die 
Handlung dadurch angenehmer wurde, daß ſie eine Ge⸗ 
legenheit waren, eine allgemeine Wahrheit anſchaulich zu 
erkennen; fo wird im Gegentheil der Vortrag von Wahr⸗ 
heiten dadurch unterhaltender, daß alles möglichft anf 
einen beftiimmten Charakter, auf eine Perfon zuruͤckge⸗ 
führe wird; wenn alles In Rüdfiht auf Einen gedacht, 
‚am Eines Willen gerade fo gefagt zu ſeyn ſcheint. 


"Und gleichwohl, ſprach Zeus, mußt Du ſelbſt 
-  fehaden können, wenn fi andre, dir zu fchaden, huͤ⸗ 
ten follen. müßt ich das! feufzete das Schaf, O 


— 
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pi 146 mich, gutiger Vinr, wie me ich dia. Denn das 
Vernchhen, ſchaden zu Annen, erbecke, farchte ich, 
die Ta, ſchaden zu wollen; und es iſt deſſee, Unreche 
ua, als "Unrecht I) Le, Fabeln. 


Langeweile und ein gewiſſen wiltatriſcher Etel vor 
_ politifchen Neuigkeiten trieben den Hrn. von Br ‚ ben 
den ungern verlaffenen Muſen eine angenebmere Beſchaͤf⸗ 
tigung zu fachen, „Er ſchrieb am einige von ſeinen Freun⸗ 
den In Di, und erſuchte fie, ihm die Bilde ,: ‚welshe: ber 
Krieg In Seine Kenntsiß Der, ngnehen Litteratur gemacht, 
anefallen zu helfen. Da fiesthm unter keinem Vorwande 
Diefe Sefäliskelt abſchlagen, formten, fa, taugen ſie «6. 
dem Herr: 5 anf, fich’der Ausführung varnamilich w | 
unteegtebon.” ı Kefk 37. Air Br. 





* gWenn unſet Wernicke zur Empfehlung öner tallden 


| Epaifiteie gefärleberi hatten 


: Web Immer an and Su; nur w u: 
dein Erbarmen 
Du Arme fuͤhl: Und. flieh die Armuth, 
nichi die Armen; Z 


* er nicht esenfete ein ſehr kierefantee, ſo kan 


als giackuich Auegedrücter Behamke? Aber waͤrt ed’ohl 


eben bas, mas er wirtuch — an den ſparſamen Eelidor 
ſchtiet⸗ | 


Du Hapft zwar Geld und Gut; doch fs . 
daß dein Erbarmen 

Der Arme fühle, Du fliehſt die Ar 
much, nicht die Armen. 


De 
[ 








| 


v 
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Der Unterfihled iſt klein: und Doch iift jenes bey voll⸗ 


kommen eben derfeiben Wendung, nichts als eine 
kalte allgemeine Lehre, umd dieſes ein Bild. voller Lehen 


And. Seele; jenes ein. gereimter Pen, ‚und Die 
ein wahres: Slungedicht. —W 


"ya Auetum. 
Genus Auete, lueri diviteg habent nad * 
t 


" Odiffe quam ‚donaffe vilius sonftat, 


Martial hat Vergleichen bloße. Alte Vewierkungen 


| doch immer an eine gewiſſe Perſon gerichtet, welche ana 


ſceinende Kleinigkelt Logau und Wernike nicht hätten 


 überfehen ober vernachlaͤßigen ſollen. Denn es iſt gewiß, E 


\ 


daß fie die Rede um ein großes mehr beleht; und. wenn 


wir ſchon die angeredete Perſon, und die. Urſache, warum 

nur dieſe und keine andere ängetedet worden, ‚weder ken⸗ 
nen noch wiſſen: : fo ſetzt uns doch Die bloße Aurede 
geſchwinder in Bewegung, unter unſerm eignen Ziekel um⸗ 
zuſchauen, ob da ſich nicht jemand’ findet, ob. du ſtch niche j 


etwas zugetragen, worauf der Gedanke bes Dichters. ans 


zuwenden ſey. »Leſſ. Epigr. 


Der Menſch iſt von Natur herſchfͤchtg. Bu 
Behauptung iſt oft angebracht, eben. fo oft. überfehen wor⸗ 


den. Men erfcheint fie, und einleuchtender,, Inden es auf 


den Sell eines Einzelen zuͤrũckgebracht wird. 


»Die Erfindung zu ‚überfallen, feine Nadkarn zu 


berauben, zu toͤdten, hat den allgemeinen Eindruck der 
Furcht im Mittage, der Ehrfutcht in Mitternacht be⸗ 


- 


wirkt. Dieſer neue Anführer gilt dann. Im Lande für ei⸗ 
RK 
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mau großen Mann; man gewohnt ſich ihm zu gehorchen, 
und er noch mehr — zu befehlen.” Volt. Befpr. 
»Wenn alles fertig, und jeber Artikel im Gafthofe 
begankt und bezahlt iſt, fo-bleibt (wenn man nicht durch 
den legten Auftritt zu muͤrriſch geworden) noch immer - 
vor der Thür etwas auszumachen übrig, che man in den 
Wagen kommen kann; und das iſt mit den Söhnen und 


Töchtern der Armuth, melde einen umeingen. Niemand  _ 


fage, ”Iaßt fie an den Balgen geben,” — das iſt ein 
ſehr faurer Bang fir etliche wenige Elende, und fie has 

ben ohnedem Leiden genug gehabt. Sch Halt’ es immer 

für heffer, etliche Sous in die Mand zu nehmen; und 

Ich möchte jedem feinen Paflagier rathen, es eben ſo zu 

machen; er braucht nicht fo genau aufmfcheeiben, ans 
- was’ Sränden und wofuͤr er fie ausgegeben , — es wird 
ſchon anderwaͤtts zu Buche gebradit: 


Was mie lelbſt betrift, fp giebt kein Menſch fo wer 
nig als ich; denn ich kenne faſt memand, der fo wenig 
zu geben hoͤtte; da dieſes gleichwohl die erſte oͤffentliche 
Hondlaug meiner Mifpihätigkeit in Frankreich war, fo 
ſchien ge sie deſto wertwardiger. | 


Wie wird das gehn! fagı’ ih; ih Babe n nur acht 





Sous zu vergeben, hierbey ruͤttelte ich ſolche in der 


- Hand, und daven wollen acht arıme Männer und acht 
arme Frauon was haben. | 


Ein armer jeefampter 3 Mann ‚ ber kein Hemde auf 
dem Leibe hatte, ließ ſeinen Anſpruch dadurch fahren, 
daß er ſich zwey Schritte ans dem Zirkel zuruͤckzog, und. 

durch elnen Buckling zu verſtehen gab, daß er fuͤr Ad 
nichts verlange.‘ Hätte das ganze Parterre eilig gr 


II. Abtheil Gegenänbe;bie nicht ſinllch And. asg 
drin, ‚place x: ‚Dames, fo hätte. ſolches has Gefuhl 


der Achtung fuͤr das aoͤetere wetrar nicht mit t Mari. 
irfung ausgedroͤckt. 


Berechter Himmel! Aus was fr tdeffen Urſachen 
bat bu es fo geordnet, dag Bettelarmuth und geſi ttete 
ebensart, welche In. andern Ländern fo weit gerrennt 
find, bier den eg. ausfindig. gemacht haben, in einer 
Hütte bepfammen zu wohnen, . 


Sg beſtand darauf, daß ‚er einen Sons um Se 


Du (ont annehmen möchte, blos feiner Politeffe wegen. 


Ein armer‘, lebhafter Knirys von Kerl, der gegen 
mir über im Kreife fand, 308, indem er erft etwas uns 
ter den Arm nahm, das ehedem ein Hut gewefen mar, 
feine. Dofe aus der Taſche und bot ganz freygebiq zu bey⸗ 
ben Seiten eine Priſe herum. Es war feine kleine Gas 
be, und wurde mit Defcheldenheit abgelehnt, — Das 
arme Kleine Männchen noͤthigte fie mit einem gutherzigen 
Kopfnicken - Prenez —- en Prenez.— en, ſagt' er, 
und ſah anderwaͤrts bin; alfo nahm ein jeder. — Jam⸗ 
mer, wenn deine Dofe jemals feer ſeyn ſollte! fagte ich 
bey mir feibft, und druckte ein Paar Sous hinein, — 
Indem ich eine kleine Priſe Gerausnahm ‚ um dadurd) ben 
Werth der Gabe zu eröhen. — Er fühlte das Gewicht 
der zwoten Verbindlichkeit ftärfer als.ber erfien, — bar . 
durch erzeigte ich ihm eine Ehre, — durch das erfie blos 
eine Wohlthat, — und er machte mir einen Buͤckling 
bis zur. Erden, 

- Dal’ ſagt' Ich zu einem alten Soldaten mit einer 
Hand, ben die vielen Feldzůge abgemergelt hatten, und 
ber nun verabſchledet war, da bat er ein Paar Sons. 
Vive le Rail rate des alte Soſdat. | 
| [3 3 


| Di 
suiderfiehe, wer da kann! fagt ich. 


' 


260 . II. Kapitel. Angenehmer Vortrag · 


Itzt hatt' ich nur noch drey Sous uͤbrig: einen gab 
ich bios pour Pamour de Diew weg, denn auf diefe Art 


bat fie es. — Das arme Weib hatte eine verrenkte 
u Huͤfte, alſo konnt’ es wohi nicht gut aus andern Gruͤn⸗ 
pen. ſeyn. on . ar 


Mon cher et tr&s charitable Monfieur! — "Dem 
Mylord Anglois! — Der. bloße Sqhall iſt das 
‘geld werth, — alſo gab ich meinen’ legten Sous dafür 
hin: . 
Aber in der. Hige des Gebens hatte ich einen Pauvre 


honteux uͤberſehen, der niemand hatte, für ihn um els 
nen Sous zu bitten, und der, mid ich dachte, lieber 


verhungert waͤre, als daß er ſelbſt haͤtte anfprechen fo 
len, Er fand bey der Epalfe, ein wenig außer dep 
Kreife, und wiſchte eine’ Thräne von einem Sende, 
das, nad meiner Meinung, beſſre Tage geſehn hatte. — — 
Guͤtiger Gott! ſagte ich. — Und ich habe nicht ‚einen 


einzigen Sous mehr übrig, dem Ich ihm geben Könnte. * | 
Aber, du haſt ja Tauſende! ſchrie in mir die Natur 


mit allen Stimmen, — uud fo gab Ih ibm — es thut 
nichts, was. — bt ſchaͤme ich mich zu ſagen, wie 
viel, — damals ſchaͤmt ich mich zu denken, wie wenig. 
Wenn alſo der keſer ſi ch ohngefehr einen Begriff von meis 
ner Dispofition machen kann, ſo mag er, da ih Ihm 
diefe zwey feſte Punkte angegeben habe, auf ein ‚oder 
zwey Livres nach, . urtheilen, wie viel es eigentlich ge 
wefen. 


- 


Den übrigen konnte ich nichts geben, als ein Dieu 


vous beniffe — Et le bon Dieu ‚vous benifle encore, 
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fagte der alte Soldat, der Zwerg, u. f. w. Der Paur . 
vre honteux konnte nichts hervorbringen. — ‚Er: zog ein 

| kleines Schnupftuch baraug, und wiſchte die Augen, wie 
er ſich wegwandte ‚ni und ich dachte, er dankte mir 
u mes. als alle Medrigen.? ” Der. Reif. 

"Man vergleiche hiemit -die erfte befte Abhandlung vom 
Allmofengeden , und von den Teriebfedern, "die den Mens 
fögen zu einer relchlichern Wohlthaͤtigkeit bewegen koͤnnen. 
Gruͤndlichkeit und Ausfuͤhrlichkeit bey der Ausfuͤhrung die⸗ 
ſer. Materie wich, hey dem vermiſchten Haufen nie mehr 
wirken, menigſtens vie die Gegenſtaͤnde ſelbſt fo anſchau⸗ 
I machen als djeſa chadakteriſtiſche Darſtellung. 


Daher entſtehen bitvliche Beſchreibungen, weiche deni 
«ihn, , weit er die Sache gerade aus bem Seſichtpunk⸗ 
te hah, febr einleuchtaͤnd And. 


vDie zu Sunflen des vertrlebnen Tarquinius ver⸗ 
ſchworne Junglinge zu Nom, nannten das Geſetz (im 
| Gegenſatz der Koͤnigl. Regierung) ſtumm, unerbittlich, 
1170 etwas, wobey der Arme eher-fich 'retten, eher ge⸗ 
winnen koͤnne, als der Reiche. »Liv. 2. B. 


"Dis Geſetz ef Spinngewebe, worinn Eleinere ni 
ſekten gefangen werden‘, welches flärfere- ohne Mahe 
durchloͤchern.“ Mieln Avder. 

"Das Geſetz iſt ein fesfnfenber: Ldwe; bey dem man, 
| Te fang er nicht aufgewekt wird', fo ficher als’ bey- einem 
“Satıme vorbeyſchleichen kan.n Wiel. Abder. 


Vann gelten bitannie Beyſpiele fast ber Beroelfe. R = 


. » Heiter ſollten wir immer ſeyn, wenn wir nur kei⸗ 
ve Schmeren haben, Luſtigkeit aber ſollte bey einem el 


sm Man. iunmert nur zuſatig ſeyn; fe foite dans na⸗ 


®. 


% 
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tärlich aus der Gelegenheit eutfjringen, uud tie Gelegen⸗ 
heit dazu jelten geſucht werden; denn ein Temperammt; 
welches der Luſtigkeit bedarf; um wirgmägt zu ſeyn, 
gleicht einem Koͤrper, der gteich entPräftet if 
wenn ibm der Genuß des Brannteweinos fh." 
Engl. Zufch. " 


Beyſpiele lebhafter, als der allgemeine Satz, der 
daffelbe ſagt. u | nn 

» Es iſt mehr wie langibellig, - eo ift empärend, 
wenn ein Schwaͤtzer entfcheideitde Urtheile über. Dinge 
ausſpricht, die. gänzlich außer ſeinem Geſichtskreiſe liegen, 
wenn der Prieſter über Holitik, der. Juriſt über 
Theater, der Arzt über Malerey, die. Cokette über 
philoföphifche Gegenftände,' der ſuͤße gerr uͤber 
Tactic deraifonnirt.” Von Anigge uͤber ums. 


» Wiewohl jeder eingeſteht, daß das ganze Beben ww 
rurz ſey, ſo Lane ihm doch die. verſchlednen Abtheilun⸗ 
gen deſſelben lang und ermuͤdend vor. Wir wuͤsſchen 

unſre Spanne, uͤberhaupt genommen, zu would 

gern, möchten gber gern die Zolle, aus denen ſie 
befteht , verkuͤrzen. Engl. ‚änich, | 


"Das Schwere und das Sefaͤhrliche im wenſchlichen 
geben, das find die beyben Gegenſtaͤnde, mit weichen die 
Tugend der Grosmuth zu, thun bat, Das Schwere Hi 
. von zwiefacher Art: entweder Uebel, die zu ‚ertragen, 
. oder ftarke Anſtrengungen, welche auszuhalten find. Das 
Sefäprliche iſt vom Cicers ſelbſt aboerheit worden. 


Das Säwere wirft pic fo auf, die Seele , wie die 
Geſaht. ‚Jene ift dem Drucke, dieſes dem, Soße 


! 
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ahnlich. Um jenen auszuhalten, iſt ein gefaffener , aber 
- fortwährender Widerſtand nörhig:- Sur. Mefen: zudeh- zu 
treiben, iſt "eine heftige, wenn anch vorübergehende 
Schnellkraft hinlanglich. Weſſen Seele zu jenem Wider⸗ 
ftande fähig if: wird ein geduldiger Branker, ein 
unermüdeter Arbeiter, ein unbeftechbarer Richter 
fegn. Wer diefe Schneilkruft beſitzt, wird feinen Poften 
in einer Schlacht herzhaft vertheiötgen. Wer beydes 
Vereinige,, ‚der iſt Aer wahrhaft tapfre Wann , nach 
dem .aften Sinne deu Worte?‘ Garve Abhandl. über - 
Cic. 2 u 
Es verdrisgt dich zu⸗ kehen; und du: ſagſt: Das " 
Leben iſt ein Ikebel: : Ueber Busz: oder dang wirft du ger 
troſtet· feyn, und, ſagen? Das: Beben iſt ein Gut. Du 
siegt wahrer veden, vhne drum beſſer zu raiſonniren! 
denn nichts- wird: ſich werändert haben, als du ſelbſt. So 
veraͤndre dich denn gleich von heufe an; und: weil in der 
Übeln. Beſchaffenheit beine Serte alles Uebel liegt; fo 
beſſoere beine unregeimaͤßigen Drigungen. Brenne aber | 
dein gaus nicht darnm ab,. damit du nicht möthig 
habeft, darin aufzuräumen. ” Roufl. IT. Sel. £ 


"Schon Bat bie: Vawiemug ihre eyſten Schritte bey 
uns gemacht, ſpeylich och hnmachtig und knum fie 
barr aber wit haben in Frankreich geſchen, wie fie aus 
einer. viel ohnmaͤchttgern Kindheit von Moment zu Mor: 
ment zu: einen. Ötärfe hmandachs, mit der fie‘ Berge anf 
‘ Bargk thuͤrmen, und dein Finder ſelbſt zum Streit Ber 
ausfodern durfte: Wenn unſers Uachbars gaus in 
Flammen. ſteht wird es nicht uberfluͤſſig ſeyn, 
vie. Feuerſpruͤtzen gagen das unſeige zu verſuchen. 
Beſſer für zu aͤngſtliche Vorſicht verlacht, als. durch zu 


/ ‘ 
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troßige Sorglofigkeit ja Grunde | zu werden. | 


Burke über Revotut; .  *: 


Je entfernter das ‚Bil zu ſeyn wan, deſto wirkſa⸗ 


mer und angenehmer wird es, wenn treffende Ueber 
einſtimmung gezelgt wird. 


vIn Ruͤckſicht auf ie Liebe leth Sotrates, mit e 
Grauenzimmern ‚die ſchoͤn wären, ſich gar nichts zu hun 


gu machen. Denn fobald man ſich ihnen auch nur gends 


bert haͤtte, ſey su mebr leicht, fein. ſeibſt Hert m 


bleiben, 


Bey dem Herkules, ſprach Kenophon, das wäre doch 
eine furchtbarxe Machtider Liebe, bon der du da 


ſprichſt.“ Und darüber wunderft du dich, Renophon! welßt 


‚bu nicht, daß jene Spinne, die noch nicht die Größe 
von eirem halben: Pfennig Hat, ſobald fir einem nur an 
. die Lippe fommt, den Menſchen durch den. Schmerz, deu 
fie yerurfacht, übernimme, und der Vernunft beraubt? 


De Goit, wie kann es anders, denn: ei Spinne“ Fähre 


auch bey‘ dem Biß dem Koͤrper etwas ‚ein! a 


vO wie wverkehrt! giabſt du den uͤlcht, daß die ſhb I 
ne Frau einem Liebhaber, auch etwas einflößet, was du 


nicht ſiehſt? Weißt du: denn. wicht, da das Unweſen, 


was „man das Mohlgebitdete, ja die Schoͤnhelt ſelbſt | 


nennt, um fo viel furchtbarer if, als die. Spinnen, um 


. 


ſo viel gewiſſer dieſe nur nach der Berahrung, jenes aber 


ohne beruͤhrt zu ſeyn, auch ſchon ‚gang: von ferne her ſo 
etwas einfloͤßet, das: raſen macht; wahrſcheialich heißen 
die Liebesgoͤtter deswegen auch Bagenſchuͤtzen,. weil bie 


Schonheiten auch ſchon von fen: 9 veewinhen. wo | 


krat. Gaſtm. 4 Ye WA 
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Dahır ift das Geſpraͤch, oder die Anfuhruns eizner 
Worte lebhafter. 


"gr fagen dem Menſchenr Du karnſt ſchlechter⸗ 
dinge nichts zu deiner Beſſerung thun, nichts dazu, daß 
du deine Lafter abtegeft, daß du gottfeeliger, tugendhafter, 
reiner im Herzen und im Leben, und alfo zum Himmel 
geſchickter wirſt. Di natuͤrliche Antwort hierauf, die 


auch in fo weit völlig in der unveräuderlihen Befhaflen 


heit dee menſchlichen Seele gegründet iſt, wird diefe feyn:” 
But; fo will ich auch nichts thun; denn es wäre ja vers ' 


u geblih, etwas zu wollen, daß id ſchlechterdings nicht 


— 


tann. "Aber dann bleibſt du ein hoͤchſt ungluͤcklicher und 
verlohrner Menſch.“ Das iſt klaͤglich genug; nur weiß 
ich mir nicht zu helfen, da Ich nichts kann.“ Sort will . 
die helfen, und ſelbſt an die alles thun, — "Wie erfraw 


‚fich wird mir das ſeyn! Er beife alfo mir, und allen, 


die ſich mit mir in eben biefem elenben Falle befinden!” 
Allein ‘du muſt — ”Ih muß nichts, weil ich nichts 
kann; das muͤſſen ˖ſetzt das Fönnen voraus; - 34 werde 
as erwarten, daß mir geholfen wird.” En 


| Hr Setanfe an Gott, den mancher aus der Kirr. 
he bringt, iſt ſchon in feiner ‚Dunfelbeit nicht, unthärig, 
Diefe Vorfellungen lenken manche Neigung und manchen 
Entſchluß, ſie halten, manche boͤſe That am ad, und veran⸗ 
laſſen manche gute, Der Prediger "hat dies auf der 
Kanzel gefagt; das Bind hat. jenes aus der Katy 
chiſation erzählt; es wird gebilliget ; es erwecket Geſt in⸗ 
nungen und Sorſate. »Spald. Pred. 4 


Wer einen“ vermiſchten Haufen belebten will, Ems 


Atom den Begriffen, Urthellen -und- Handlungen, welche 


[0 
⸗ 
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zum Kreiſe deſſelben gehören, ‚genau nachſpllren, und al, 
les, was jenen Haufen angeht, moͤglichſt benutzen. 


Noch mehr muß. der, welcher andre unterhalten wid, 
ſich ganz in ihren Bezirk verfegen, und alles daraus bei 
nehmen, was fih nur mit feinem Vorhaben verbinden 
Aller. 


Daraus entfliehen Anfpielungen, welche die beſte 
Sting thun. 


Wa⸗ meine Art zu fleciten atteiamt, nach welcher 


ich nicht ſowohl den Verſtand meiner Leſer durch Gruͤnde 


zu überzeugen, fonderw mich ihrer Phantaſte durch aller⸗ 


Band unerwartete Bilder und Anſpielungen m be 


mächtigen fuchen foll: ſo habe tch mich ſchon zur Hälfte 
darılber erklaͤrt. Sch ſuche allerdings: Dusch die Phantafie 
mis auf den Verſtaud meiner Leſer zu wirken. Ich halte 


2 'icht allein file nuͤtzlich, ſondern much für nothwendig, 


Gruͤnde in Wilder zu Beiden; und alle die Nebenbegriffe, 
welche die einen aber bie andern: erwechen, - durch Auſpie⸗ 
lungen zu bezeichnen. Wer Hievon nichts weiß und var 


u ſtehet, müfte ſchlechterdings kein Schriftſteller werden wol⸗ 


len; denn alle gute Schriftſteller ſind es nur auf dieſem 
ER gewotden. ” Leſſins Analekt. 


v Es kommen Anſpielungen nor, bie auch mir, ſeinem 


fo fleißigen Leſer, noch zu gelehrt ſind, obſchon nicht ge⸗ 
lehrt genug, um nur ein einziges Buch darum nachzu⸗ 
ſchlagen. Wenn ein Mann. diefen Sehler bat, jo If es 
ekele —— Abet wenn ein Jungling darin ver, 
alt; ſo fo zeigt er von vinem vollen Kopfe, und iſt eis 
12 non den‘ welllfigen: Auswoͤchſen A die ein⸗ wenig mehr 


d 
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Geſchmack in der Folge ſchon befchneiden wirb. Etwas 
‚von diefem Fehler haben zu koͤnnen, wäre manchem vom 
unfern jegigen jungen Dichtern fehr zu wuͤnſchen. Noch 
mehr aber manchem von unfern jegigen jungen Kunſtrich⸗ 
ten; denn da diefe Herren ſelbſt feine. ‚Barfe machen, 
fo würden fie. feine damit verderben, wehl. aber in denen, - 
welche nur damit, verdorken find, "andere Schönheiten 
darüber nicht u verkennen, gwweigtet jeyn.” Le Ans 
dreas Scultetus. 


s 


kei man Anfplelungen, auf gefebete Renntnig anbrin⸗ | 
sen, fo müffen ſie gleichſam' nur Hingeworfen fon, and 
keltier weltlauftigen Erklärung‘ bedarſen. 


In der That, Ich werde eine ſchone —* medien, 
mitten in den: Lufibasfeiten: Een Churfuͤrſti. Durchlauch⸗ 


ten. Es gieng nur in Eghpten fo, daß man Skeletten 


einen Play bey den —— anwies.“ voleeire an 
den. Churfuͤrſt w. d. Pf. . 


vFeyert man. die Hochzeit eines Faͤrſten, ſo iſt es 
nicht nuter Harfen und’ Leyern, wie ‚ben dem Eeiechen, 
es ift bey den Feuerſtrahlan der Blitze, beym Kuall ber 
Domer, gerade wis Suplten.; in ber ganzen Buräfung 
feiner ‚Henlichkeit- ig der em erlag: Nele” Volt, 
Gefpr. ı ; ' une“ J 


Run, die Paralleidellen des Dieser unk, ip 
entſcheiden alles, und entſcheiden alles allein; "obgleich der 
Goͤttingſche Gelehrte fie mehe unter feine” Velites als 
Tnienine zu orbnen scheint,” : Keil, ansiar Ah; 


Es inar von den verſchlednen Beroaffneter ber Aten 
Be Rebe. = 


! 
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„ Eine feing Anſpielung, die aber doch. gut ir. wenige 
Zuhörer geweſen wäre, - 


Johnſon war Abermaͤßig ſtark, von einer faft glgans 
tiſchen Größe, aber fhon an Geſicht und Gehör ger 
ſchwaͤcht, als er felne Reife nach den Hebriden antrat. 
Er trag einen weiteh braunen Ueberrock, „beifen Tafchen 
fehler die beyden Follobaͤnde feines Worterbuchs hätten’ ber 
Herbergen koͤnnen, und flüßte fih auf einen Eeulenartigen 
eihnen Stab. Er war ſchwermuͤthigen Temperäments, 
und von einer fehr reichen. Enbildungskraft. Er fühlte, 
was er war, ſahe es gern von andern. erfannt, madıte 
feine Veberlegenbeit geltend, und war, in Streitigkeiten 
nicht obne Kechthaberen. . Lord Monboddo mar ihm an 
Gelehrſamkeit, an Scharfſinn, an Gewalt des Ausdrucks, 
und Neigung für Unterſuchuugen, die keinen: gewoͤhnlichen 
Kopf beſchaͤftigen, fo aͤhnlich, aber nicht minder beruͤhmt 
durch alte Höflichkeit, als durch alte Metaphyſik, ſo daß. 
ihn Foote eine Elzeviriſche Ausgabe des Johnuſon 


nannte. 


Welqe harindcige Spitlindigkeiten l werden Sie 
ſagen⸗ — Ich denke nicht; mein Fr., daß man-ielne 





Stchanze darum fogleich aufglebt, weil man voransfieht, - 
daß fie In die Länge dodjiniche zu behaupten‘ ſey. Noch 


weniger muß man, wenn der tapfre Tydeus an dem 
einen Thore ſtuͤrmt, die Stadt dem minder zu fuͤrch⸗ 
tenden Parthengpäus, ber. vor dem andern lauert, übers 


liefern tollen. vr 


Veſchuldigen Sie mich "alfe nur ta: Sephildered, 
daß, indem Ich mein Unrecht ſchon erkenne, ich mich, dens . 
‚noch gegen: ſchwaͤchere Beiweiſe verhärte.". Leff. ant. Re.) 


’ 
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Eine fo gut wie verlohrne Auſpielung. 


Selbt dem großen Montesqulen hat man. den Bor 
wurf aeinacht, daß er ſanen klimatiſchen Geiſt der Ger 


ſetze auf das truͤgliche Experiment einer ei ‘ 


‚ge gebauet habe. 


Dorgleichen Anfpelungen Hinten me Ir tie 


‚ten Schwaͤtzer. 


St fe auf Ihrem Rackwege dey dem Doahier. vor⸗ 
‚getreten, und haben das ‚große Gemahlde beſehen? & 


- 


iſt ein elendes Geſudle, Mylord; keine einzige Grup⸗ 


ee richtig und Pyramidaliſch gruppirt? und wab 
er nicht dafür fordert! Denn man findet - nichts‘ darin von 
Litlans Colorit — von Rubens Ausdruck — von Nas 
phaels Grazie, von Dominichos Klarheit — von Correg⸗ 


gios correktheit — von Pouffins Belehrfamteit- —⸗von 


Guidos fanftem Schimmer — von dem Geſchmack des 
Catach“s — oder von Michel Angelos gtoßen Unmriffen.” 

Gerechter Himmel las mir Ge’ Geduld nicht ausreiſſen? 
‚Unter allem Geſchwaͤtz, das in ‚diefer geſchwaͤtztgen Welt 
geſchwatzt wird — obgleich dus Geſchwaͤt der Andäachtler 


das ſchlimmſte ſeyn mag ,' iſt das Seumetanteideree 


ſchwaͤt das unaueſtehlichſte. Teifte, Sh. \ 


Anfpielungen auf Dichtungsarten, und beſonders anf 
die befannteften claſſſchen Dichter felbſt, erlaubt man ſich 
eher. 


Be Ein Fremder traf den Sofrates an, wie er bas Bad 
genommen batte, und Schuhe anzog, bie er fonft nur felten 
trug. Der Fremde fragte, wo er hingienge, da er ſich fo 


\ 


ſchoͤn gemacht? Sokrates antwortete: zu einem Gaſtmahl, 
und zwar zum Abethon. Geſtern bin ich dem Sbege zmahl· | 


j ” [4 s 
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ausgewichen, aus Scheu var ber Menge. Auf heute aber 
- babe ich es augefagt. Darum babe ich mich geſchmuͤckt, denn 
zum Schmuden zu geben, muß man doch wohl —X ſchmuck 

ſeyn. Wie ſteht es aber, Atiſtodemus7 Hättet’ du wobl Luſt, | 
fo ungebeten zum Gaſtmahl miitzukommen? ch? an tworte⸗ 
te er, warum nicht, ſobald du es befiehlſt? Nun fö komm 
nit, ſatze Sefeates, bank kehren mie das Sprichwort um, . 
und widerlegen es, was fonft Heißt? Edle kommen aueinge- 
laden zum Gaſtmahl der Geringern. Denn Homer ti: wirk⸗ 
Uch nahe daran, das Sprichwort nicht blos zu verpfuſchen, 
ſondern ihm auch einen Kleck anzuhaͤngen. Denn er Ref 
uns ben Agamemnon als unvergleichlich yorzüglier uum Krie⸗ 
ge vor, den Menelaus aber als einen ſchwachen Sitreiter; 
da nun jener geopfert hatte, und Säfte bewirtheta, ‚so läge 
er dieſen uneingeladen zum Gaſtmabl kommey, den Solech⸗ 
tern alſo zum Bellen. Hierauf verſetzte der Fremde: ſo 
muiachte es mix ungefebr auch wobl gehen, Setrates, nicht 


nach deiner Dede, ſondern ganz eigentlich nach dem Homer; 





ich der Unbedeutende gienge dann ungebeten zum Ehrengelag 
des Wellen. Aber mas wirſt du zur Entſchuldigung fagen, 
wenn dis. mich hinfuͤhrſt? ich kann doch nicht, bekennen, ic) 
Eomme ganz ohne Einladung, lieber will ich fagen, ich ſey 


von dir eingeladen. Verelnt laß uns als zwey erichelnen, 


| vor aber Rath pflegen, was wir fagen wollen. Jetzt, fügte 
Wofkates Hinzu, laß uns aufbrechen.” Plat. Gaſtm. 


(Es haben Kuͤnſtler, um in Steinen zu ſchneiden, Stel, 
- Re von verfehledenen Farben, 3. B. Onyxe, gemäblt. Es 
mußten dann die Flecken und Farben des Steins dazu bier 
wen, um, je nachdem fie paßten, das Bil reiht sieihfam 
ausinaßlen in beiten). 


\ 
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Ich habe, jagt Herr Raſpe, viele geſchnittene Seelue 


dieler Urt geſehen. Sie kommen mir vor als die Yevoftiche 
und Chronodiftiche in der Poeſſe. Wiel Zwang und 


. etwas Farbe iſt semeiniglic, ihr ganzes Verdieng.— ee 
ent. Zr. 


kraͤnzen Sie Ihre Stirne mit Rofen, befuftigen Sie 


Sich, und uͤberlaſſen Sie Sich Ihrem Geſchic. v vriedt 


| Il. on D’ Alemb,. 1779. \ 


nie Mufen wollen, dag Die Besväffer des pær. 
tolus den Fuß des Parnaß beſpuͤlen; man muß zu der 


zu koͤnnen. Webertraf nicht auch Athen Sparta weit in als 


lem, mas Kenntniß und fhöne Künfte betraf, ” Friedr. I. u 


an D’Alemb. 
| v Kunſte und Biffenfchaften ind flete: die Kinder 


des Vebergiuffes gewefen. Die Länder, wo fie blüßeren; 


hatten einen unleugbaren Vorzug vor denen gehabt, welche 
ihre Barbarep in der Dunkelheit unterhielten,” pricdr H, 
an Volt. | 


Ich fieng an zu ſchmachten, gleich a einer Blume, 
die man lange nicht begoſſen hat, als Cat mir Ihren Brief 
ubergab. Dieſer göttliche Thau hat mich erfriſcht, 
hat mir ein neues Leben gegeben,” GFriedr. II. an 
DD’ Argens. RE 


J Aufpielingen auf Ooufpie 


"2 Sie alfo, liebfter Anayagoras, erwarten von mir Sinn, 


‚gedichte, zu einer Zeit, da die Spuren des Winters mein 


. bat kahles Haupt bedecen, da mein Blut für, Froſt sn 


» Folgen Sie dann meinem Rathe, liebſter Anarge, 


. ben haben, um vecht die Erfenntniß ſuchen und frey denken 
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rinnt, da meine Einbildungskeaft erfälter, und da ih nur 


| muͤhſam die leichenhaften Reſte meines vorigen Daſeyns 
ſchleppe! Ach die Roſen meines ſchoͤnen Alters ſind verbli⸗ 


en, und Im Abfallen blieb mir von Ihnen nichts, als Dow 


nen, da, wo fie abfielen. Es wäre etwas ſchoͤnes, mit bes 
bender Stimme mich ein ſchwaches Sinngedicht gegen Beau⸗ 


mont berftolpern zu hören; | gegen den Beaumont, der ver: | 


diente von einer Schaar Satyren und Bacchanten zerriſſen 
zu werden. Hier haben Sie einen Brief, ganz in der Haus 


tracht der Pantoffeln; als ich den vorigen ſchrieb, ſehen Sie, 


da hatte ich mich anf den Cothurn eafgapet ” Friedr. II. 


an D' Alemb. | Zr 
» Die Ruffen werden ben n dreyßigſten zu uns ſtoßen; ih⸗ 


re ‚Ankunft wird unferer Unthaͤtigkeit ein Ende wachen. Bon 


nun an will ich große Unternehmungen wagen, auf Gefahr 
der Zolgen.- So hätten wir denn alfo den fiebenten 


Akt dieſes Traugrfpiels, das Stuͤck ift zu lang; die Per 
| riperie in ſelbigem iſt das Werk des Kaiſers vvn Rußland; 
ich muß ar der Entwickelung arbeiten, um es ſo leidlich ale 
möglich zu beendigen.” Friedr. IL am D'Argens. 


Anſpielungen auf Mahler; Kunſtwerke. 


v Da dieſer Mann aber nichts anders verſtand ‚als 
Geld zu ſammeln, und an Kenntniffen und Wiſſenſchaften 
kein fonderliches Behagen fand, fo nahm er mich blos in 
Ruͤckſi cht meiner Empfehlung auf, weil er ſeinem Correſpon⸗ 


denten ſo etwas wohl zu Gefallen thun mußte. Er ſuchte 
mich daher aber auch, da ich vom Handel nichts verftand, 
nund außerdem Feine Sigur zum Ausftellen hatte, fos 


bald als möglich 108 zu werden, und fragte mich zu dem En⸗ 
vr wohin ich von Samsung weiter velfen wolle, und da Ic} 
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thm antıvortete, nad) Holland, ſo gab er mir den wohlmei⸗ 
nenden Rath, weil jetzt die beſte Jahreszeit feu, meine Rei⸗ 
ſe zu befchteunigen. ” Selom. Maimons Lebensgeſch. | 
Nur bey wenigen werben folgende wirkſam feyn, 
Es giebt mahlbare und unmablbare Facta, und der 
Geſchichtſchreiber kann die mahlbarſten eben fo unmabler 
riſch erzählen, als der Dichter die unmabibarften mabs 
Ierifch darzuſtellen vermögehb iſt. Leſſ. Laok. 


2Das Geſet der Thebaner, welches dem Kuaͤnſtler die 
Nachahmung ins Säönere befahl, . und, die Nachahmung 
ins Haͤßlichere bey Strafe verbot, iſt bekannt. Es war kein 
Geſetz wider den Stuͤmper, wofür es gemieiniglich, and ſelbſt 
- vom Junius, *) gehalten wird. Es verdammte die ariechle } 
ſchen Ghezzi; den unwuͤrdigen Kunftgriff , die Aehnlichkeit 
durch Uebertreibung der haͤßllchen Thelle des Urbildes zu er⸗ 
reichen; mit einem Worte, die Carricatur.” Leſſ Laoxk. 


Anſpielungen auf Predigten fü nd nicht blos bey Predi⸗ 
gern anwendbar. 


»Zober bat Roderichen zu: ſich und als ſie Abends recht 
vergnuͤgt unter einander waren, redete er ihn alſo an: Lieber 
Freund, wir werden viel Feeude an unſern Kindern erleben, 

‚und ım Alter noch manchmal fo beyfammen figen, wie heute, 
uud uns au unfern gluͤcklich vollbrachten Erziehungsgefchäfs 
ten ergoͤtzen. Wenn. ich nicht Irre, fo tft Karoline noch die 
einzige von den Ihrigen, Aber deren eigentliche Beſtimmung 
Sie noch nicht mit ſich ſelbſt zur Nichtigkeit find. — 


" Roderich, Lieber Herr Paftor, ich verftehe Sie ſchon. 
Es ift das nur der Ringang, den Sie machen; — 
die Propofition wird wohl noch: kommen. 


*) De Picturya vet. lib. II, ‚cap. IV. $. 1. 
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Zober, lädhelnd. Sa, ja, Ste Haben Recht. — Um 
fo beffer; fo Fann ich den Eingang erfparen.” Vat. 
Roder. 


7ch begnuͤge mich, mein eines Grundſtuͤck beym Frie⸗ 
den zu erhalten, und noch predige ich andern den Frieden. 
Ich hoffe, die Tuͤrken werden ſich überzeugen laſſen, obſchon 
viele andere, die ſich damit abgeben, auch da den Krieg pres 
digen. Indeſſen babe ih noch eine Application in der Tas 
ſche, und die, hoffe th, wird über die Ausdrücke der Krieges 
prediger fiegen.” . Sriedr. IL. an D' Alemb. 


Auf alte Schhiäte. 


” Diefe billige Korberung (das Nothwendige zu haben) 
wird doch wahrlich Durch bie bisweilen gemißbrauchte fromm 
fcheinende Satyre nicht widerlegt werben, daß der Prediger, _ 
um den Apofteln defto ähnlicher gu feyn, auch Ihre Armuth 
und ihre niedrige Arbeltfambeit nachahmen muͤſſe. “Diejenis 


gen, welche fich mit dieſem Einfalle weiſe und wigig duͤnken, 


koͤnnen mit eben fo vielem Rechte unfere heutigen Selds 
berren zu ihrem Pfluge und zu ihren Rüben verweifen, 
um defto mehr in ihnen den ganzen ehrwuͤrdigen Charakter 
eines Einelnnatus und Curlus zu finden. ® 1. 


Beſonders können ſoiche Anfpleluugen auf Bücher, wel⸗ 
che In den Händen der ganzen Nation find, pafiend gebraucht 


werden, nur muß man auch ficher ſeyn daß jeder gerade oe 


Stelle im Gedaͤchtniß habe. 


Vergl! ©. 174. von Dan bie Betfebe 
” Kerr Franz Baron bemerft, daß ein. wohlgeſchriebe⸗ 


nes Buch, mit ſeinen Nebenbuhlern und Gegnern verglis 
hen, der Schlange Mofis gleiche, welche augenblids 


. , x ‘ . 
ı” ! 
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lich. die Schlangen der Gaypter verſchlans und verzehr⸗ 


te.” Ensl. Zuſch. 
"Mer die Empfindung, oder die Einsiidung , daß jeder 


ſehr unangenehme Zuſtand ewig, oder daß man darin ganz 
ungluͤcklich ſeyn werde, uͤberwinden kann, der bat'dem Ue⸗ 


bel ſeinen Stachel genommen.” Garve Philoſ. Ab⸗ 


handl. uͤb. Cic. 


Ges iſt ein wahrer Jammer, wie viel die Leute von ein⸗ 
‚ander fordern, erwarten, hoffen, fich und Ihren Brüdern zus 
frauen, wirklich zu geben und zu nehmen fcheinen. Jede 
Sonne bringe unſterbliche Liebe, unfterbliche Freundſchaft 
anf die Welt; wer nur nicht weiß, daß auch mit jedem Tag 
ein Abend kommt, und was dreymal gefcheben wird, 
ebe der Hahn Fräher.” Allwils Papiere Teutſch. 
"Mer. 


” ch beobachtete das dreymonatliche Faſten gutes Mu⸗ 
‚tes; allein der arme Keimer litt dabey nicht wenig. Ders 
—8 über fein Untergehmen, ſeufzte ee nach den 
Sleifchtöpfen Esypiens. »Frankl. Jugendj. 

Anſpielungen auf deutſche Gebraͤuche, Berfaffung find 
den Deutfchen richt unangenehm, wenn er auch ſelbſt erſt 
nachforſchen müßte. 


v Aber ich darf nicht vergeſſen, was ich mir ſelbſt ſchul⸗ 


dig bin. Ich laufe Gefahr, daß, meine- Abficht verfannt, und 


meine vorgefchlagenen Austräge gergißbeutet ‚werden. ” 


Lefi. Analekt. 


Yo will ich mie nicht herausuchmen, 69 dleſem 
Kampfe Waͤrtel zu ſeyn, und meine Stange dazwiſchen zu 
werfen, wenn von der. andern Seite ein gar zu haͤmiſcher 
S2 


[7 
RL kn — — — —— 


* 
— — —— — 


276 11. Kapitel. Angenehmök Borträg. * - 


and unebler Streich gefährt würde. Der Kampfwaͤrtel 
‚ Mar eine Serichtsperfon, und ich richte niemanden, um von 
niemanden’gerichtet zu ſeyn.“ ‚Keil. Duplik. 


Dem Niederländer, dem Seefahrer überhanpt, Anfpie | 
kungen auf das, was In ſeinem önde vorkommt, was u ſeb 
nem Kreiſe gehoͤrt. 


AIR der Elephant in den Korahl Elepbantetjagh— 
zeug) getrieben, ſo jagt man ihn nach dem engern Ausgange 
bes Kotahls, der mit Feuer geſchloſſen Il. Er merket, daß 
Abm das Feuer ſich nähert. Dann wagt er ſich In den ſchma⸗ 

len Ausgang des Korahls, und well er ‘an: diefem Ente die 
zahmen Elerbanten ſtehen ſieht, fo glaubt er nun Freiheit 
gefunden zu haben. Dieſer ſchmale Gang, wo nur ein Thler 
gehen kann, iſt oben berdeckt, auf welchem Verdeck einige 
. erfahrne Elephantenjaͤger Mind, die das Thier mir Ihrem 
Handinſtrument (weiches In einem Stod, woran ein krum⸗ 
mer Haken mit einer Spige iſt, beftehet,) forttreiben bis ang 
Ende. Sobald er hler if, zieht. man die Schloßbalken, wor 
mit der Ausgang zugeichloffen ift, hinweg, und madıt zum 
Ausgange Raum. Nun freut ſich der, Elephant, wie ein Ser 
fangener, der ausgebrochen ift. Er nimmt einen ziemlich ſtar,/ 
Em Satz; aber dann find die zwey an jeder Seite ſtehenden 
zahmen Elephanten da, (die man Jaͤger, auch Seelen 
verkaͤufer nennt,) die zwingen ihn, Halt zu machen, und 
ſclehen ihn in ihre Mitte.” Wolf Zeilen. 


| Diederich. no werben fie denn eigentlich landen? - 


Vater. Vieleicht da, bey Capo Corſe, welches den Eng 

ländern gehört. - 
= Mintter. Aber es wird wobl Zelt ſeyn, daß wir auch - 
unter Segel gehen, und dem Tiſche zufteuern. Die 


’ 
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Crank iſt ſchon fange untergegarigen. ” ._ Campe, Ro⸗ 
binſon. 
"Reimer erhielt fuͤr dleſe Arbeit eine Summe, wodurch 
ee in den Stand geſetzt wurde, den Kopf weit länger 
aber dem. Waſſer ompor zu halten (den Bankerott zu 
verhuten). Frankl. Zugendj. 

Sr Der Knscheh, den die Einwohner von gen Si 
Wallis im Nafenknörpel tragen, iſt eines guten Fingers dich 
- und fünf bis: ſeche Zoll lang; er reicht ihnen ſolchergeſtalt 
auer über das ganze Stfiche, und verftonft beyde Naſenloͤ⸗ 
chet dermaßen, daß ˖ſie den Mund weit aufgefberrt halten, 
um Athem zu fchöpfen. Unſre Matroſen nannten dieſen 
Knochen drolligt genug die blinde Raa dieſer Zeute, ” 
Dt. Die quer Hängende Segellange an dem Maſte, ber vorn 
Vordertheil des Schiffs chief -binaus liegt. Cooks Reifen. 
Nur muß das, worauf man anfpielt,, allgemein befannt 
ſeyn. | | 
...®@ohafd man nur bie Bormel (Vorgeſehn) bey jeder 
Vetrachtung, welche Die Erzaͤhlung des Geſchichtſchreibers 
unterbricht, erblickt; fo darf man nur das Ange-von dort an 
bis zum Ende des Abſatzes fortlaufen laffen; und man iſt ges 
rettet. Wer weiß es nicht aus trauriger Erfahrung, wie er 
tn manchem Buche, wo ſolche Tonnen nicht Tagen, bat zus 
Sen und ſtaken muͤſſen, che ex von den Sandbanten ab⸗ 
getommen it.” 

(Der junge Autolykus hatte in den Saeciſchen Spie⸗ 
km einen Preis davon getragen. ‚Manche Kämpfer In diefen 
. Spielen beſtreuten die geſalbten Gueder ihrer Gegner mit 
Staub). 

Bey einem Saſtmahl war das Geſpraͤch auf die Frage 
gekommen, worin ein jeder etwas Vorzuͤgliches zu haben ſich 
bedäufte „worauf er füch etwas fu Gute chun koͤnne? * Und 
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du nun. Antifihenes, worauf thuſt du dir etwas zu Sute?: 
Auf Reichthum ,. war die Antwort. Hermogenes fragte ihn 
darauf: ob er viel Bilder habe 7 Er betheuerte aber, daB er 
nicht einen Heller habe. So wirft du dann, fragte er weiter/ 
Biel Land beſitzen? Vieleicht fo viel, antwortete er, als genug 


wäre, den Autolykas hier mit Staub zu beſtreuen (einzupu⸗ 


dern). Wenn Ichen alle mit dem Einfalle. zufrieden was 


\ ren, daß Antifthenes nebft ber eigentlichen Antwort, Die doch 


auch erwogen ſeyn follte, noch Zeit Hatte, an, etwas ganz anı 
deres zu denken; fo wird Autolykus beſonders vergnuͤgt -ger 


wefen ſeyn, daß er vorzuͤglich an Ihn und. feine kehenoweiſe 


dachte. 

Ruͤckſicht auf die „Qieblingebefehäfelgung, oder Stadien 
desjenigen, mit dem ich mid unterhaite, Kun übliche 
Wirkung. ' j | 

” Wenn es nur von mir abhienge, ſo wuͤrden alle Vor⸗ 
fälle fi) jchon jo gefügt haben, daß ich dort Sie erreichen 
konnte; nun aber muß der Feldzug, welcher eben foll eroͤff⸗ 
net werden, ſchon nach zu den fechs erſten bepgefügt werben, 
fey es num, daß die Zahl Sieben, welche für gebeimniß« 
voll bey den Pythagorikern und Mönchen gilt, voll werden 
ſoll, und daß es von aller Ewigkeit in den Büchern des Schick⸗ 
ſals fol geftanden haben, dag wir nicht. eher ats nach fieben 


Feldzuͤgen den Frieden haben follen, wir müflen nun, einwehi 


hindurch.“ Friedr. II: an ID’ Argens. 
» Vielleicht ſitzen Sie jetzt bey Ihrem Chemiſchen 

Ofen, vielleicht haben Sie nicht uͤbel Luſt, dieſen Oſen mit 

meinen Verſen zu heitzen; aber nie, ich bitte Sie inſtaͤndig, 


muͤſſe die Scheidekunſt ſie mit der Dichttunſt entzweyen. 
Voltaire an den M. Uſſe. 


»Was auch Poſidonius davon ſagen mag ‚, de . 


Gicht iſt nur zu fehr ein wistlicpes pboſiſches Uebel. Dieſe 


— 
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verdammte Gicht hat mir vies Wochen, fang alle meine Stier 
"der mit Bändern als mit Windeln gefeflelt gehalten, und bat 
mich gebindert, Ihnen zu antworten. ” Friedr. II, an 
D’ Alemb. 

Jetzt bin ich Thalee und Baffono Schuͤler; 
im Bade betrachte ich das Waſſer als den Grundſtoff aller 
Dinge, und wenn das Waſſer mich unrichtig denken beißt, 
fo.halten Sie Sich an dieſes Element. Das aus der Sei⸗ 
ne ift num fchon fo fchlecht, daß Sie es unteidlich finden ſoll⸗ 
ten; „viele Aerzte Halten es hoͤchſt Tchädfich-für den. Magen, 
anftatt daß unfer Waſſer in Berlin fehr rein und wohntbois 


iſt.“ Friedr. TI. an D' Alemb. 


v Ich bin ſehr froh, daß die Alelnigkeiten, die ich Ihnen 
ſchickte, Ihnen Vergnuͤgen gemacht haben. So werden Sie 
bey der Schale Caffee an mich denken. Es iſt mir ſchon viel 
werth, wenn mein Name dem Gehlrn des Anaxagoras einen 


Gedanken raubt, ihm, der mit den tiefſten philoſophiſchen | 


Betrachtungen befehäftiget war. Ich werde es niederfchreis 
ben, daß es ja in meine Leichenrede komme, daß ein Gedan⸗ 
te an mich eine Minute den Rechnuungen des Umendlihen - 
entzögen hat, und das iſt denn gewiß fuͤr mein Andenken ſo 
ſchmeichelhaft, als moͤglich.“ Friedr. II. an D’Alemb, - 


Anfpielangen auf Beſchaͤftigung, Lage, Schickſale des 


Freundes, machen gerade das Anmuthige der Unterhaltung . 


in Unterredungen und Briefen aus, " 


» Nun find es drey Jahre, daß perſchiedene Sternſeher 
in Frankreich dergleichen (einen Trabanten der Venus) zu 
Shen glaubten; andre zu gleicher Zeit verſicherten, daß fie 
nichts davon’ fäben; Ihre Majeſtaͤt wußten nichts von diefer 
Entdeckung, oder von biefem Geſichte, Sie hatten damals 
mit, andern Trabanten (den feindlichen Geueralen) und mit 
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andern Venus (den Kalferkunen) zu thus. DAlemb. an 
Friedr.“ II. 

"Die Philoſophie ſt nicht fo aiaeich, wie Ihre Maje⸗ 
flät, fie hat nicht mit allen ihren Feinden Frieden gemacht. 
Glauben Ste nicht, guäd'gfter Herr, daß fie ihren Vortheil 
fo ſchlecht verſteht, um mit Ihnen. Krieg führen zu wollen; 
und was wflrde aus ihr werden, wenn fle einen Schuß wie 


‚den veriöhre, ven &ie Ihr gewähren! Die Meßkunſt wird 


Ihrem Benfpiele folgen; fie wird den Frieden unterzeichtten, 
wie die Dejterreicher, und mit mehr Vergnügen ats biefe; fle 
wird fih vor allem wohl häten, Eiw. Dinjeftät Ihr Klapper⸗ 
werk. (hochets, fo nannte det König Beredſamkeit und Dicht 
kunſt) zu nehmen, ohnerachtet der Streiche, die fie von Ih⸗ 
nen empfieng; fie weiß zu gut, daß man Ihnen nichts nimmt, 
ohne es zu bereuen, und ohne genöthigt zu ſeyn, es Ihnen 
wieder zu geben.” D’Alemb. an Sriedr. II 
"Heute ben dritten November, auf den Tag, find ed ger 
rade zwanzig Sjahre, daß Ihre Majeftär in der Gegend von 
Torgau ſich mit Ruhm überichätteten, indem Sie den Des 
fierzeichern den Sieg aus den Händen warden, ber, wie fie 
ſich fchmeichelten, fchon idre war, D' Alemb. an Se. II 
» Ich war ſchon mehr als zufrieden, mehr als geehrt, 
durch das Schreibzeug, welches Sie mir zu geben die Gnade 
Hatten, und das benfelben Tag, da Ste vor funfzehn Jahren 
Sich mit Ruhm uͤberſchuͤtteten In den Ebnen bey eiegniß. ” 
D’Alemb. an Friedr. I, j 
»So eben höre Ich, daß das viertägige Sieber dich vers 
laffen Hat. Bey meinem Leben, Ich wuͤrde nicht froher ſeyn, 


wenn dies meine eigne Erfahrung geweſen waͤre. Sage dei⸗ 


ner Pilia, es ſey gar nicht billig, daß ſie nun noch das Fie⸗ 


ber habe, dies ſey nicht ein Zug eurer Einigkeit. »Ci 


«ero an den Attikus. 
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»Erwas werden Sie ſrehlich nachzuholen haden, aber 
nicht viel. Die zwey gefährlichen muͤhſamen Jahre, die Sie 
der Ehre, dem Könige und Vaterlande aufopfern müffen, 


ſind reich genug an Wundern, nur nicht an gekebrten Wun⸗ 
_ bern, gewwejen.” Zueign. dev Ritter. Br. an den Seren 
won Rleift: 


” Wie hön das Better it! warum find Sie nicht hier, u 


mie zu beffen, dag ich es ud. ſchoner finde? Briefe ver 


Pompad. 

PIE es wahr, daß der lleine Herjog ſich hat ainkommen 
laſſen, mich zu haſſen, und ſchlecht von mir zu ſprechen? da 
habe ich alſo noch einen Undankbaren auf meine Lifte zu ſez⸗ 
zen. Iſt es wahr, daß Sie mich immer lieben ? Diele Freund⸗ 


ſchaft iſt mir hinreichend; bleiben Sie meine Steundinn, fo 


werde ic) nicht zu beklagen feyn; auch bey dem Strom von 


Haß, grober und [händlicher Bosheit, der jeden Tag mich 


beſtuͤrmt.“ 

Es giebt Leute, deren angenehme Beſchaͤftigung es sh, i 
mich als eine ſtolze, eigennüßige Frau, als eine Freu-vorzw 
ſtellen, die unfähig If, zu empfinden, und Verdienft zu 


ſchaͤtzen. Sie wiſſen, wie gegründet das iſt — Ich bin nicht 


ſtolz, denn mit Leuten, die ich ſchaͤtze, lebe ich vertraut; was 
andte betrifft, die-find mir zu unwichtig, fie zu beleidigen; 


‚oder ihnen zu mißfallen. Ich bin nicht eigennuͤtzig, weil ich 


fo viel Geld ausgebe, um oft Seinde, noch öfter Undaufbare 
zu verbinden. Ich bin nicht unfähig, das Verdienft zu lieben, 
denn ich liebe Sie zärtlich, und Ich ergreife mit Eifer alle 
Gelegenheiten, welche fich batbieten ‚ um Sie davon zu 
Überzeugen.” 2. u 

»Die Einwohner von Dankirchen feßen ſich In Bereit⸗ 
ſchaft, eine Jubelfeyer anzuſiellen. Es iſt beynahe hundert 
Jahre, deß ſie das Sluͤck haben, Frapzoſen zu heißen; nun | 
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‚wollen fie ſeierlich ſich biefes Gluͤcks erfreuen. Das wird die 


Engländer zu lachen machen. Was mich betrift, ſo freue 
ich mich des Glüds eine Freundinn, fo wie Sie, zu 
haben, der ich meine ganze Seele zeigen, und alles ohne 
Furcht und Zurädhaltung fagen kann. Kommen Sie, daß 


ih Sie umarme: aber ach! vergaß ich doch ‚daß meine Ars 


me dazu nicht lang genung find.” 
Seit ich niht an Sie gefchrieben, zärtfiche Freundin, 


ſind nun ſchon 14 Tage verfloflen; das heiffet 14 Tage iſt es 


ber,daß ich nicht Vergnuͤgen genoß; denn jest kenne ich fein 
Vergnuͤgen, als diefes; ihre Briefe zu lefen, und drauf zu 
antworten.” | | 
» Das allgemeine Ungluͤck, das man mir beymißt, ber 
Haß meiner Feinde, Die Langewelle des Hofes, eine verdorb⸗ 
ne Geſundheit, die mit jedem Tage ſi ſich verſchlimmert, mit 


einem Wort, alles traͤgt dazu bey, meine Lage ſo traurig zu 


machen, als audre ſie angenehm finden. Doch bin ich 


nicht ganz zu beklagen, weil ich eine Sreundin babe, 


der ich meine ganze Seele zeigen kann, die mid) aufrichet be⸗ 
klagt, und mich teöfter.” Br. der Pompad. 


B) Beyſplele, die uns die Mittel im Einzelen nachwei⸗ 


. fen, um Borftellungen einzulleiden, Wahrheiten angenehm 
Yorzutragen. | . 


A) Das Unerwartete. 


Iſt man ſicher, daß etwas ſeinem Inhalte nach immer 
wichtig und intereſſant ſeyn werde, fo vermehrt man noch 


bie Erwartung ‚ wenn man es vorher ankündiget. un 
"Ein Freund meines Bruders, Namens Vernon, wels 

her eine Forderung in Penſylvanien von ungefähr 36 2. 

Sterimg hatte, bar mich dieſes Geld zu erheben, und es ſo 


I. 
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fange anmie-zu behalten ‚ bis ee mir das Weitere auftruͤge. 
Er ſtellte mir daher eine Anwelfung.zu. Dieſe Sache ver⸗ 
urſachte mir in der Soise viel Unruhe. n ‚ Sranet. 
Jugend)... 


des Ritters Wihhein Rondham Soͤhne waren eben 
im Begriff ihre große Reiſe anzutreten; er molite daher, daß. 
fie vorher ſchwimmen lernen ſolten, und bot mir eine an⸗ 
ſehnliche Belohnung an, wenn ich es auf mich nehmen wol: 
| te, fie zu untertichten. Allein noch waren fie nicht in ber 
"Stade ängefommen, und die Dauer meines eignen Aufents 
haltes daſelbſt war ungewiß. Ich Eonnte daher den Bory 
ſchlag nicht annehmen, — — Mehrere Jahre nachher ha⸗ 
ben wit beyde, du und ich, (Franklins Sohn) eine wichti⸗ 
gere Sache mit einem dieſer Söhne des Ritters, abzuthun 
gehabt. Ich will aber jezt nicht ſo weit vorausgrei⸗ 
fen.” Frankl. Jugendj. 


Wie manches arbeiteten die Gelehrten bamals ſchlech⸗ 


terdings vergebens, als ihnen noch eine Gemaͤchlichkelt ab⸗ 
gleng, deren Wohlthat, itziger Zeit, wegen einiger Zzufaͤlligen 
ſchlimmen Folgen, von vielen ſchon wieder verfannt wird. "- 
Leſſ. über Geſch. und Citerat. Th. 1. S. 1 and ©. 
244. folgt.erft: 


» Bären zu ber Zeit des Vulkanius und Morellus ſchon 
gelehrte Anzeigen und Tagebücher im Sebrauche gewelen, fo 
waͤren ihre Sachen, fo klein ſie waren, ohnſtreitig dekannter 
geworden, und laͤnger bekannt geblieben. 


\ 


\ . 


” Aber gleichwohl. wüßte ich nicht, daß ich einen en 


ſchen in Jahr und Tag lieber gewonnen hätte, als Ihn; 
(Jeruſ. ) und dazu lernte ich ihn eigentlich nur von el 
a" Seite fennen., 


— 





- 
- 


\ 


J 
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Allerdings zwar war das gleich dielenige Seite, won 


der ſich, mines Beduͤnkens, ſo viel auf alle uͤbrige ſchlie⸗ 


fen laßt. Es war die Neigung: y das Talent, mit. der 
ſich alle gute Neigungen fo wohl vertragen, weiches feig 


einziges Talent, ausſchließt; nur daß man, bey ihm fo. viele 
andere Talente lieber nicht haben mag, und wenn man 
ſie hat, vernachlaͤſiget. 

Es war: die Neigung a deutlicher Erkenutniß; das 


5 Talent, „die Wahrheit bis in ihre legte Schlupfwinkel zu 


verfolgen. Es war dev Geiſt der alten Betrachtung. ® “ 
Leſſ. Pruͤf. Dhilof. Auffäge v, Jeruſal. 
Durch einen Schwall von Morten, oder durch einen 


gewiſſen angenommenen Ton der Wichtigkeit Eripartung 


erregen, wogegen das Folgende völlig abſticht, thut ganz 


entgegengeſetzte Wirkung. 


"Allein an Euch, Ihr weich gefchaffne, edel geſtimm⸗ 
te Seelen, die ihr gern von den euch anvertrauten Guͤ⸗ 
tern dieſes Lebens, ein Schärflein zum Wohl des Vater⸗ 


laandes opfert, ſey unſre Rede gerichtet! Hoͤrt ihr mitlei⸗ 
dig auf unſre Klagen uͤber die Bildung oder vielmehr Ver⸗ 
derbung unſrer Landjugend. — Und wie kann das auch 
anders ſeyn! Seht ſie an, die Lehrer und Bildner unſrer 


Landjugend ‚und — Ihr werdet fe füglich in drey 
Claſſen theilen Eönnen.” | 


| Auch wirkt im Allgemeinen das Unerwartete auf eine 
‚ungemein wohlgefällige Art. Beſtaͤnde es auch blos in 


der Stellung der Worte. 


vIn dem fernen Welttheile, welches bie Menfchen R 


Indlen nennen, da da giebt es noch’ rechte Hunde; Hun⸗ 


de, meine Bruͤder, ihr werdet mir es nicht glauben, und 
doch Habe ich es mit meinen Augen gefehen — bie auch 


oo 


⸗ 








\ ‘ 
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Ainen Lowen nicht fürchten, and kuͤhn mit Ihm anbinden. 
Aber, fragt den Budel ein gefegter Jagdhund, uͤberwin⸗ 
den ſie denn auch den Loͤwen? Ueberwinden? war die 
Antwort, das kann ich nun eben nicht. fagen; Gleichwohl, 
bedenke nur, einen Löwen anzufallen! O! fuhr der Zagds 
: hund fort, ‚wenn fie ihn nicht überwinden, fo fi ud deine 
gepriefene Hunde in Indien — beffer als wir, fo viel 
wie nichts — aber um ein gut Theil dummer,” Leß. 
Fab. 

» Beyde (Meiſter und John) gedenken zwar unfers 
Dichters, (Friedr. v Logau), fertigen ihn aber ungemein 
kalt ab; es iſt wahr, die Beyſpiele , bie fie aus ihm an⸗ 
führen, find ſehr deutliche Beweiſe von ihrem elenden 
Befchmade.” Leff. Br. d. V. Kit. | — 
» Ohne Zweifel wußt er ‚A Mylius) damals so viel 
Engliſch noch nicht, und fonnte es auch nicht wiflen, ale 
er während feines Aufenthalts zu London, In feinem letz⸗ 
ten Jahre, durch die Ueberſetzung von Hogarths Zerglies 
derung der Schönheit su wiſſen gezeigt bat.” Leſſ 
Analekt. 

ner diefen Sebler machen Eonnte, dem war es 
erlaubt, von der ganzen Sache nichts zu wiſſen.“ 
Lefl. Laok. 

»Ich weiß, was man bier denfen wird: vEr wi 
"einen Engländer anpreifen, darum muß er wohl son, ben 
v Regeln weniger vorteilhaft fprechen. ” Dan | Iset ſich 
| vor diefesmal.” Leſſ. Theat. | 
v Waͤhrend daß fe ihren König einkerkerten,. ihre 
Mitbuͤrger ermordeten, und Tauſende der wuͤrdigſten Maͤn⸗ 

ner und der redlichſten Gamilen in Tpränen babeten, 
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Nicht fo geſucht ik folgende Wendung, ba umerwars 


tet Perfonen angerebet werben. 


*Es giebt Menfhen, vie einen fo gewaltig hohen 
Werth auf die Gaſtfreundſchaft ſetzen, welche fie uns ers 


weifen, daß fie dafür gelobt, gefchmeichelt, bedient, hͤn⸗ 


fig beſucht, und wer weiß was fonft alles! ſeyn wollen. 
Das ift mun freilh nicht billig. Ein. mäßiger Daun ver 
langt doch nicht mehr, als fi ſatt zu eſſen, und das 
kann er ja leicht um geringern Preißf. Das Mehr oder 
weniger tft fo viel nicht werth, und-ich Halte wahrhaftig 
meine Geſellſchaft und meine verlohrne Zeit eben fo theuer, 
als Ihro Hochmögenden Dero Dafteten und Bra⸗ 
en.” V. Rnigge vom Umg. 


Durch eine Wendung unerwartet, und angenehm. 


"Die Briefe unfers Zreundes find umergleichlich. 
Wie ih Ste beflage, daß Sie keine mehr empfangen! 
Vor einem Jahre waren Sie gluͤcklicher. Wollte der 
Himmel, daß Sie die Freude wieder hätten, und mir 
Der Bummer zuflele, ihn au feben und zu yumarmen.” 
Serigm Br. | 


"Nur das finde Ich zu graufam, daß fie das arme 
Kind, mitten in feinem beſten Appetite, durch ihre tyran⸗ 
niſche Fürforge quält, und immer das Gericht, das ihm 
am beften ſchmekt, eben für dag ungefundefte hält, gleich 
‚ als ob Ihm ein Stüdchen roher Schinken den Magen 
verderben würde, da es aus einer Familie iſt, wo der 
- Großvater der Witwen Häufer verdauen Fonnte.” 
Rabn. Br. u 


Denn man rechnete zu Sultans Azors Zeiten uͤber 
zwoͤlfmal hundert Tauſend Yafaous, und ſie waren uͤber⸗ 
haupt 
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| haupt "Leute, von vottrefichem Appetit. » wWiel, 
. Schereh: Ä Ä 
"um die Zeit bis dahin zu öbten, laffe ich zwey 
Bände von algebraiſchent Geſchmiere drucken, die id ſeit 
zwey Jahren fertig Habe, und die für Ew. Majeftät nichts 
find, auch fuͤr mich eben ſo wenig,” ® Alemb. an 
ge. 117 TR PER Far . 
RyeunvSehen Sie vie Atheneſat aher und Arianer erfuͤlleten 
Ind‘ Rdmiſche Reich mit Mord und Blutvergleßen, um. 
 rines Doppellaütewillen. CHomoufos, Bene" - 
Volt. Dial. | 
u » Südlicher welſe führen unſre Feinde den Krieg um 
nichts beſſer, als wir. Ich erinnere mich immer eines 
Etufalls von Fontenelle: In Kriegszeiten, fagte er, reder 
man vom nidis als. vom Glelchgewicht der Vächte in- Eus 
ropa; es giebt. einander Gleichgewicht wenigſtens eben ſo 
wirkiam, und eben fo heſchickt, jede Macht zu erhalten; 
das iſt das Sleichgewicht der Thorheiten. D A⸗ 
lemb. an Fr. IL 
»Ich hatte drauf ‚gerechnet, daß einant mein poeti⸗ 
ſches Feuer, welches allmaͤhlig erloͤſcht, ein wenig. anfa⸗ 
chen wuͤrde; aber der arme Mann bringt ſein Leben mit 
Schlafen zu, und was noch ſchlimmer iſt, non sommiat 
ja Parnaflo. Das einzige Talent, was er in fi ch 
ausbildet, ift das der — Faulheit. Sein Leib fo wie 
ſeine Seele‘ opfern ‚der Unempfindligjfeit; das da iſt fein 
. Beruf.” - Voltaire Br. | 
Man verbindet unerwartet Dinge von ganz verſhud— 
ner Art. 
| »Da er aber Immer eine ganz beſondre Sorgfalt auf 
feine Perfon gewandt: ‚ und bey guten Stidsumftänden - 
: ein semägligee Leben gefuhrt hat, ſo darf man ſich nicht 
. FR . — I \ 


— 
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wundern, daß Be Zeit weder Runzeln auf feiner. 
Stirne, noch durch Riſſe in feinem Gehirn, ſehr 
merkliche Veraͤnderungen bey Ihm. bervorgebracht. ” engl. 


ch ⸗ Ä 
7 "Doc ehe man ſich den Kopf weiter über dieſ 
ge zerbricht, und ehe noch gar ein ehrlicher Derich 
nach Itallen ſchreibt, und es ſich Höflichkeit und » 
Poften läßt, nur Abfcheift von ben portrefflichen Dingen 
am erhalten, nach welchen man ung ehrlichen Tpansalpigern 
den Mund fo wäßrig zu machen weiß; fo will ich was ich 


ſchon zu verſtehen gegeben, hier formlichſt anzuzeigen ala 
ermangeln. ” Leſſ. Liter. Beptr. | 


” Bir haben quch bereits einige, wlewohl etwas fttene 
Benfpiele ‚von würdigen und «infichtsvollen Lanbpredigern, 
die ihren Verſtand mit ihrem $-Ide zugleich sultiniren, 
und Die dadnech fehr verdiente Dürer des Staats werden. 
Spald. Pred. A. | 


P Robert Grace, ein junger Mann von Vermdgen/ 
großmuͤthig, lebhaft und geiſtreich, ein Freund des Epi⸗ 
gramms, aber doch noch mehr ſeiner greunde. Frantt. 
Jugendj. 

» Wenn ſeltnes Verdenſt das feltenfte aller ſeltnen 
Dringe iſt, fo muß es ſchlechterdiugs eine Art von ' Generprür 
be beſtehen.“ Burk. Revol. | 


+ Mein, der tragiſchſte von allen tragiſchen Dichtern 
dachte ſo geringſchaͤtzig von ſeiner Kunſt nicht.” Leſſ. 
Dramat. 

v Was thut die Zeichenkunſt anders ‚ wos thut fie {m 
geringſten mehr, als was nach daſer Erklärung bie Perſpee⸗ 
tivechut? Auch fie ftellt die egenftände auf einer Fläche 
vor; auch) fie ſtellt fie vor, ‚ihr, wie fie fü ind, fondern wie 
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fie dem Auge erſcheinen, undelhm in ea gewiſſen Abſtande 
erſchemen.“ Legſ. 


»Dieſer vorteefliche Kontraft Wiſchen einer ruhigen, \ 


ganz geiftigen Schwaͤrmerin, und einem hitzigen y begierigen 
Junglinge, iſt baom Cronegł vellig verlohten. Sie ſind beyde 
von der kaͤlteſten Elnforwigkeit; zbeyde haben nichte ale das 
Märterthum im ‚ Kopfe, und nicht genug, daß Pr, dag 
. Sie, Hr bie Rellgion! ſterben wollen; auch Evander wollte, 
. auch Serena hätte nicht; uͤbel Luft dazu.” Keff, Dramat. 
Ein ganzer Sag wird ſtatt eines Worts gebraucht. u 


zu erfläcen, mas er unter ehriftlicher Religion elgentlich ver⸗ 
ſtehe. Auf. mein Ale. gute Geiſter! foll.er ſich wohl 
paden, dieſer Teufel! Sprid, rede, Teufei! m Leif Theol. 
Tachl. (ſtatt auf meine Beiäwsrung) 
Unermart:t wird ein Sid ‚ eine Metapher, eine Ver⸗ 
gleichung angehradt. 


uUnterdeſſen tft es im Sanjeh recht aut, daß jene (die 5 
ſchoͤnen Geiſter) ſich garnicht damit (m. t dem ofen, Nach⸗ 


ſchlagen u. ©: uımeln) abgebers, und diefe (dte Gelehrten )* 


fich in ihrem wohlgemeinten Fleife nicht Abren laſſen. Bent 
ſo haben jene am Ende doch nichts verdorben, und diefe bar 
ben wenigſtens nuͤtzllche Magazine angelegt, und für unfere 


künftige Liviuffe und Tacituſſe Kalk geldfcht und Steine 
gebrochen.” Leſſ. TI. Kiterat, 


»gpkon ſprach: das wäre alſo für junge Beute; wir aber . 


die wir uns nicht mehr koͤrperlich üben, mie follen wie duf⸗ 
ten? wie anders ale nach der Vollkommenheit feiner 


Leute (Karimeyratıns) ſprach Sokrates, Und woher nimmt 


"man dieſen Wohlgerudy? wahrſcheinlich, erwiederte et, nicht 
von den Salbenkraͤmern. Woher denn ſonſt? Theogais 
fagt es: Gutes lerne von Guten.” Xenoph. Gaſtm. 
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» Sollte nicht Milton auch einen Deutſchen geplindert 
haben? Gottſched triumphirt über diefe vermeintliche Eriks 
deckana gewaltig? Aber es war eine Kalumnie, und Gott: 
ſched hatte zu zeitig friumphtert. ‘Hier will ih ihm alfo mit 
einem beſſern gegiuͤndetern Behfpiele an die Hand geben, 


wie gef ſich die englifche Biene auf unſern Blumenreichen 


deutſchen Auen treffen tägr.* Leff. LI. Kiter. 
Re Gaben inte zwey von‘ ieneh Heften Schafen 
verirücht, die nun, fuͤrcht ich, der Wolf eher finden 
wird) als ihr Herr? Shakeſpt Winterm. 

Die Sprache ift leicht und edel, der Gang der Se 
danken iſt lyriſch, und die Verſifikation harmoniſch. Nur 


wider wenlge Ausdcuͤcke habe Ich etidas einzuwenden. 
Das And wirklich nut Kleinigkeiten; aber fie wiegen doch. 


eiwas, fo, mie ein halber Grau in dem Werthe eines 
Diemianten einen Unterfchied machet;” ‘ray. Br. 


Mörter, Ausdrüde werden nen beſtimmt, in verlchied⸗ 


nem Sinn gebraucht. 


vCin gewiſſer Herr, ault dem ich vor einigen. ze 
in. Geſellſchaft zu feyn -die Ehre hatte, ſagte bey einer 


Gelegenheit, die er fich ſelbſt zu nehmen beliebte, er - 


erinnere ſich ehier fehr feinen. Repartie eines ſehr wigigen 
Kopfs.“ Engl. Sufch.. - 
”Melches in das Shier ‚, was. nicht hundertfach Aber: 


unſre neugebohrne Kinder hinweg ſey? Was ſage ich? 


Welch ein Unterſchied unſer ſelbſt gegen uns felbft? 


weich uͤnermeßlicher Abſtand zwiſchen dem jungen New⸗ 


toti, dir did Betechnung des Unendlichen erfindet, und 
“ Meisten‘ dem ferbenden, ohne Kenntniß ohne eine Spur 
_ yon dem Seife, der die Welten gewogen hatte.” Volt. 


» 1 
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»Ich Senne den König: von Schweden; ‚nit ich hoͤr⸗ 
te, daß Kenner ihm lauten Beyfall gaben, und ‚ih wir⸗ 
de mid) freuen Ihn, zu ſehen; er darf nur ſich ſelbſt nach⸗ 
ahmen, und der Bahn folsen, die er he Eieihrei bar.’ u 
Ftiedr. II. an Alemb. i77c. 

v Es beruhet ſehr vigh auf dem, Tone, ia welcem ſich 


ein Dichter ankuͤndiget, oder in welchem er feine beiten 


Werke verfertiget. Man nimmt fllkchwergend an, als_ob 
er eine Verbindung dadurch eingebe, ih -von diefem Tone 
nlemals zu entfernens.:und wenn er es thut, bdünter man 
ſich berechtiget, darüber. zu Rugen,. Man ſucht den Vers 
faſſer in dem Verfall, und glaubt, etwwas;fchlechters zu 
finden, fobald man nicht das nahmliche finder,” Leſſ. 
Dramat. Er re 0% 
"Shen bey Seite, dieſer Friede wird Ew. Maqeſtãt 
mit Ruhm überfdütten. Sie ſpfelein indieſem ganzen 
Geſchafte eine ſo große, eine Ihrer fo wuͤrdige Rolle; Id 
geſtehe, daß ein heuer Ruhm Für Em. Meaieftät heiſſet, 
Waſſer in den Fluß getragen, aber dies Waſſer, Ss 
diger Kerr, If Immer gut, wenn de aus einer foguten 


Quelle kommt; zum Titel Held konimt noch der Frie 


deneſtiſter » Dealemb. an Ftiedr. u. u 


"gie fehen unftreitig Madame Dy Deffant oft; ſie 
vergißt mich, als wenns ſo ſeyn müßte, und ich, ich erin⸗ 
nere mich ihrer ſtets; ich werde aus ihr noch eine Un⸗ 
dankbare machen, ich werde ihr ſtets heralich augethan 
u fegn.® Volk. ‚Br. 

Ein Megarenfer ſprach in einer Berfamminng gegen 
den Lyfander ſehr fren.. diefer erwiederte,n Deine Reden, 
: 9 Fremdling, beduͤrfen einer Stadt. Plut. Red, 

d. en an ct: Eee Bu 
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»Ich ging' weder auf Zifhen noch Jagen aus. Kin 
Buch, und die Wahrheit zu geſtehen, bisweilen ein ſelbſt 


.  verfertigtes war meire ganze Ausſchweifung; aber dies 


doch nur feiten, heimlich, und ohne Aergerniß. Und um 
zu zeigen, daß ich mich felbft nicht beſſer als mein 
Gewerbe dunkrte, It ſchob Ich biswellen das Papier, 


welches ich in den Magazinen gekauft“ baite, auf einem . 


Odpiehefarren rüber“ die Struße ne Seinem Haufe. 
Frankl. Jugendj. 
8Sie ſollen —8 im Gefahr Reben, von dem 


> Landahtern, der die Billtgkeit und Güte ſelbſt iſt, mit 
nicht guten Augen angejehen zu werden. p Spald. 


Pred. A. 
Boͤſe, unwillig, verwerflich, verdammend 
anfehen iſt unten Gottzgs Wuͤrde, eng ‚der wir unter 


dem Landsherrn perſtanden. 


vGut genug, Hitz wmiſſen, was man. gut genug, heiſ⸗ 
ſet. Caſſen Ste. mic. wit dieſem gut genug ja nicht 


mehr fagen, als ich ſagen will, Gut genug, wenn man 


das xecht Gute dazu fehlt, if nicht viel mehr als. nemua 


J ſchlecht. Kell, are: Sr . ee „1° . 
2Ich umarme- Bienen Hasıen, aber. ‚fe. eh. | 


won Herzen; und, gar nicht, um .diefem Briefe, einen 
Schluß zu geben? Sevigne Br. 
v Eronegt batte fein Süd rur bie gegen‘ dad Ende 


dee ten Aufzugs gehracht. „Dos übrige hat eine Jeder — 
An Wien dazu gefüget; eine Feder — denn die Arbeit 


einen Kopfes iſt babe nſcht fehr Barden, Left | 


. Diamet, 


Reimer (ein Duchteucer) machte eu. Sure; abet | 


Ä fie waren ſehr mistelmäßig. - Man - konnte: eigentlich dt 
: fogen, dag er in Verſen ſchriebe, denn ſeine Ark wars u 


! N 
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| w ſogleich ia Lettern zu ſ⸗ gen, ‚fe wie ſte ans "feiner poe⸗ 


tiſchen Ader ſtioͤmten.“ Frankl. Jugendj. 
»Ob dieſer (Leibnitz) nun gleich damals Pi mit gang. 


andern Dingen heichäftigte, und befonders am feiner Re⸗ 
Aenmafchine atbeitete: fo ließ er ſich doch bewegen; denn 

ihm war in dem ganzen Bezirke der Wiffenichaften 
nichts zu Plein, fo wie ihn nichte za groß war.” 


u Keff. Unelekt. 


‚ "Meine Hand folgte meinem Herren nicht; alles was 
ich wuͤnſche, iſt, daß Ihre Ertellen; geruben wollen auf 


meine Faulheit boͤſe zu ſeyn. Ih bin krant geweſen, 


ah habe gearbeitet, ich habe Tag fr Tag Zonen ſchreu 
ben wollen,. und ich bab’s richt gethan. Ich bin fehr 
2 ſchuldig gegen‘ mich felbft, denn ich habe mich um 
ein ſehr großes Vergnügen gebracht.” Volt. Sr. 
Abet io wage es einer einmal, und made z. €. eb 
ren netten Miſanthropen. Weijn er auch keinen Zug von 
dem Molierſchen nimmt, ſo wird ſeln Veiſanthrop doch 


imtmar nur eine Copie heißen. Genug, saß Moltere den 


Nahmen zuerſt gebraucht hat. Jener hat Unrecht, daß 
er so Jahre ſpaͤter lebt; und daß bie Sprache für die 
unendlichen Varlietaͤten Bes menſchlichen Grmörhs nicht 
auch unendliche Benennungen hat.” Leſſ. Dramat. 

* Niemand warde ihnen dieſes verdacht haden: denn 
weftyehtig laſſen ſich auch noch fo vorereffliche Stuͤcke mas 


en und das Sprichwort ſagt: bohre das Brett wo 


es am ˖dannſten iſt. — Aber Id Muß meinen Nachbar , 
sr auch da bohren laffen. . Ich muß ihm nicht immer 
nur die dickeſte Kante, den MBigiten Theil des Brettes 
Mein, und ſchreyen? Da bohre mar durch; da pflege ich 
durchzubohren! — Gleichwohl ſchreyen die framgäjtichen 
Kusſtvichter alle ſo, beſonders, wenn fie anf die dramati⸗ 


⸗ 


296 II. Kapitel. Angenehmer Vortrag. 


ſchen Stuͤcke der Englaͤnder kommen. Was für ein Auß | 
hebens ‚machen fie von der Regelmaͤßigkeit, die fie fich fe. 


vnendlich erleichtert haben! —" Leſſ. Dramat. 


—2 


Daher entſtehen bekannte Figuren der Worte. 
Die Natur,” fuhr Julte fort, will, Rinder 


fallen Binder ſeyn, ehe fie Diönnee werden." Kouffeau, 


"Bey dem Dichter Ift ein Gewand Fein Bemend;. 


es verbeft nichts, unſre Elnbildungskraft rn überal hin⸗ 


durch. Leif. LBaoR, - 
Ich wähle die Stanze bes Arioſt als ein Eyempel 


| eines Semähldes ohne Gemaͤhlde. Leſſ. Laok. 


Man zeigt, man fordert Scharffinn in Aufladung 
von Unterfchteden, die fonft übergangen würden, 

Was Eann nun. der Nußen, was kann der Schas 
den jeyn, den die Declaration des Rechte (in ihrer groͤß⸗ 
ten Vollkommenheit) ftiften - wird?” Burke Revol. 

. Alles „was die geſetzgebende Macht hefchließen, al⸗ 
les/ was ‚die ausuͤbende wirken wird, foll in jedem Au⸗ 
genblick, mit einer Reihe abſtrakter, unbeſtimmter, halb⸗ 
fahrer, jeder Auslegung täbiger Deincipien verglichen wer - 
den.” Burke uͤber Revol. ; u 

GerEulegg,; Es if alfo doc wahr, * du der bia⸗ 
ſte Beherrſcher der Menſchen biſt, and Ine unmluelden 


Aufſicht über ihre Angelegenheiten, fuͤhrſt? 


Jupiter, Wabz and nicht wahr, wie due vn 
men will, .. 
gerf. Wahr und nicht wahr! 3% mößte, Pre 


wie ſch das nehmen ſollte. Du, treibſt deinen. Sn“ mis 
mir, Wieland, Gött. [1]: Ge 


‚Die Lungerer find. zuftieden, bloß. im gell. von | 
dem großen Haufeg des Menſchengeſchlechts zu ſeyn, ohne: ' 
ſich durch irgend etivas auguuzeihnen. Mau kann eher 





. \ . . . \ f 
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von Ihnen ‚fagen, daß fie die Zeit vorbeiftreichen.taffen, 
als daß: fie. diefelbe vertreiben; fie leben ohne Nuͤckſicht 


auf daß Vetgresere, ınhue einen. Blick auler Karbise. 
Engl. Zuſch. 


‚das Volk, gewohnt, von allem nach dem Linbruch Bu 


der auf feine Sinnen gemacht wird, zu urtheilen, erwar⸗ 


tete von der Regierung eines fo guten Prinzen, goldene 


Zeiten, und harte Untedt; es betete ihn zum voraus des 
wegen an, und hatte unrecht; es haſſete und veradhtete 
ihn zwanzig Jahre hernach eben fb unmäßig als. es ti 
geliebt hatte, ul hatte‘ ſehr Unrecht. Ä 


5 4 


Sie erregen theine Neugier, fagse der. Sukan; faffen | 


Ste hören, warum bie Ocheſchiquer Immer Aurecht hats 


ten; Unrecht, wenn fie Ihren. König liebten, und Un⸗ 
recht, wenn ſie Ihn Haffeten;,,abge vergeſſen ‚Sie gicht. 
daß ich Selm. Llebhaher ua, Wortſobelen bin.” Wo, | 
Scheſch. at N 


vgiutber wolkte ich, daß Sie mie ber Verengariäs zu 


- einem Deutſchen machen koͤnnten! — Den Béengarius: 
dieſen Ketzer? dieſen doppelten Neger?’ Ketzer in ſeiner 
Trennung von der Kirche? Beyer in feiner. rRackibr au 


ir Leg 18 
7 Dieſes wollen. wir auch mit dem Krlfopfaree, 


Plautu⸗ Terenz und dem Tragifchen Seneka thun. Wir, 
wollen fie dabey ſelbſt untereinander vergleichen und zu ber 


ſtimmen fuchen, was Soppocles vor dem Turipides, dies 


ſer vor jenem, beyde vor dem. Aeſchylus, und dleſer. vor 
bayden xignes habe.” Leſſ. Theat 
Daher ſcheint man oft feine ne eigne Rede zu berihegen. 


oder des Gegners Behauptung zuzugeſtehen. 


— 
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jest durch neidiſche Wolken derdundelte Sonne und hier die 
ſympathetiſche Liebe und den‘ mißgänfttgen Hei; dort die 


Schatten der Mitternacht, und bier die sitternde Furcht; 
dort die ſchwindelnde Hoͤhe uͤber ſchreckliche Meerfirudel her⸗ 


J hangender Felſen, und hier die bunde, ch hexabſtuͤrzende 


Verzweiflung, alle nahl gleich wahr und gleich ug 


ſchildern.“ Leſſ. über Theater. a x 


” Kieift wuͤrde zugleich das gethan haben, 108 Marmon⸗ 


. tel, ohne Zweifel mit anf Veranlaſſung feiner. Eklogen, mehr 


kn 


rern deutſchen Dichtern gerathen hat; et würde “up einer 


mit Empfindungen nur fparfam durchmebten Reihe 


von Bildern, eine mit Bildern: nur arm durch⸗ 


flochtene Solge von. Empfindungen vewacht haben. ” 
Leſſ. Laok. . 

»Wie viel Stimmen werden ſich gegen mich atheben! 
Ich hoͤre ſchon von fern das Gekreiſch dieſer falſchen Weis⸗ 
heit, die uns immer aus uns ſelbſt herauswirft; bie 
immer die Gegenwart für nichts achtet, und ohne Unterlaß 
nach einer Zukunft haſcht, welche flieht, ſo wie wir ſottruͤk⸗ 


ken; und weil fie une ſtets hindringt, wo wir nicht 
find, uns hinbringt, wo wir niemals ſeyn werden.” u 


Rouſſ. mit, p ! 
Des Himmels Webichaten ſind nicht ſparſam; unſte 
Ausgaben find unendlich ; die Natur if nicht. karg; die Men⸗ 


ſchen find Verſchwender. Wir verſchwenden unfte Zeit, aber 


wir brauchen fle nicht; wir athmen, aber wir eben nicht, 
Verſchwendete Bekif man; sebrauchee iſt Reben.” Young 
VNachtged. 

Die Sebiſen Ißeten de Kun, bie: Beibenfchoften 
anderer Menſchen zu erregen: ‚Sokrates dir Ruagt, ſeine ei⸗ 
gene zu dämpfen. Sjene lehrien, wie man es: machen muͤſſe, 
um. weiſe und tugendhaft zu fcheinen ; diefer — wie map 


a‘ 
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es ſey Jene munterten die Janglinge von Athen auf, ſich J 
ber Regierung des‘ Staats anzumaßen; Sokrates, daß fle 
vorher · die Hatfte ihres Lebens anwenden foflten, fich fe elbſt 
regleten zu lernen.“Jene ſpotteten der Sokratiſchen Wels⸗ 
heit, die nur in einem ſchlechten Mantel aufzog, und fh mie 
eitier Mahlzeit für ſechs Pfennige begnuͤgte, da die ihrige in 
Purpur ſchimmerte, und offne Tafel hielt. Die Sokratiſche 
Weishelt war ſtolz araut, den Reichthuln entbehren zu Fürs 
nen; die ihrige wußle ihn zu erwerben. Sie war gefällig, 
einfchmeicheind, und wußte alle Geſtaͤlten anzunehmen; fie. 
vergötterte die Soßen,“ kroch vor ih-en Dienern, tändelte 
mit denn Damen, und fiymeichelte allen, welche es bezahlten, 
Sie war allenthalben an ihren reihten Piatz; Bellebt bey 
Hofe, beliebt an der Toilerte, bellebt beym Spielt, bes 
liebt Beym Adel, bellebt bey den Tinänzpächtern, beliebt" Sep 
den Theater —** beliebt ſogar bey der Prieſterſchaft. | 
Die Sokratiſche war weit entfernt, fo luebenswuͤrdig zu feyn; 
ſie war trocken und kangweilig; ſie wußte nicht zu leben; ſie 
war unertraͤglich, weil ſie alles tadelte, und immer Recht 
hatte; fie’ wurde von dem geſchaͤftigen Theil der Weit für 
unnuͤtzlich, von dem mäßigen für abgeſchmackt, und von dem 
andächtigen gar für gefährlich erklärt. Wir würden nicht ſer⸗ 
tig. werden, wenn wir dieſe Segenfäge fo' weit treihen woll⸗ 
ten, als wir könnten. Genug, daf die Weisheit der Sophi⸗ 
ſten einen Vorzug hatte, den ihr die Sokratſche nicht ſtreitig 
machen konnte; ſie verſchaffte ihren Beſitzern Reichthum, 
Anſehen, Ruhm, und ein Leben, das von allem, was die 
Welt gluͤcklich nennt, Aberfloß.” Wiel. Agath. 


” Auf die Arc konnte auch Margarethe ihn leicht zevin. 


nen; dent fie iſt eine Koͤniginn, die viel Mitleiden verdient. 
Ihre Seufzer werden feiner Bruft Gewalt thun; Ihre Thräs 
nen werden jelöft en | Marmorper) durchdringen; ein’ Fo 


\ 
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muß ſanftmathls werden, wenn fie Hagt; ein Nero muß 
Reue fuͤhlen, wenn er Ihre Klagen hört, ihre heiſſen Thraͤ⸗ 


nen hehtz freylich wohl, aber Se koͤmmt, umjubitten; Batrı F 


pie, ‚um zu geben. — Sie bitter zur Linken des, Könige um 
Hilie fuͤr Heinxich; er fordert zu feiner Rechten eine Gemah⸗ 
Ann, für Edward. Sie meins, und fagt, ihr Heinrich ſey ab⸗ 
geſebt; ; er lachelt, and fagt, fein Edward ſey auf den. Thron 
gefsmmen. Dann wird ie, die arme, unglddlihe, var - 
Schmerz nicht mehr reden können, indeß Bari feine Ant 


wrache erzählt, das dabey gethane Unregt mildert, Gründe 





von ſtarkem Gewicht vorbringt, und am Ende thr des Könige 
Her abipänftig masht, der ibm feine Schweſter und alles 
verſpricht, was nur Immer König Edwards Thron erhalten 
und fügen kann, O Margarethe, ſo wird's gehen; und du 
arme Seele kommſt dann eben ſo verlaſſen wieder zucuck, als 
DR binzogft. * Shafesp. Bön, geinr. _ 
nNaturlich dagegen find folgende Begenfäge; fie paffen | 
wicht blas im Geſpraͤch des gewemen Lebens, fondern And 
ſelbſt wohlgefaͤllig. J 
” Ihnen bin id gut, ohne Sie gef: ben zu haben, 
und dern lteben Algaroiti bin ich gut, weil ich ihn geſehen 
habe. ”, Volk. Br. 





"© beweiſet 3. B. Ariſtoteles die Eritten der Bene. 


gung, weil fie von einigen Philoſophen geleugnet wor⸗ 
den. So beweiſet er auch die Unmöglichkeit der Atomen, 
‚weil fie von einigen behauptet worden, ” Sal, WMeim 
Zebensg. . * u 

” Demokeitus fiobe die Abberiten, weil fie ihm Lan⸗ 
geweile machten; and fie fuchten' ibn, weil fie fich die Zeit 
dadurch vertrieben. Er wußte die feinige anzuwenden; ſie 
hingegen hatten nichts befferes zu chun.” Will. Abder: - 


\ 
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v Guchsjäger, die über Stock und Bloi rennen, um ein 
armes Thierzu quälen, und ihren eignen Gedanken \ 
zu entlaufen.” Engl:Zufh 
‚”Der. Weife verlängert feine runden durch feine. 
Ideen, wie der Thor durch ſeine Leidenſchaiten. Die Zeig 
des lettern iſt lang, weil er nicht weiß, was er mit ihr au⸗ 
fangen ſoll; die Zeit des erſtern iſt ebenfalls laug, weil er 
jeden Augenblick darſelben mit nuͤtzlichen oder unterhaltenden 
Sedanten bezeichnet, oder mit endern Worten, weil jener 
| fie Immer weg wuͤnſcht, und diefer fle immer genießt. 
Welch ein unendlicher Unterſchied in der Betrachtung . 


des vergangenen Lebens bey dem Manne, der in Erfeantuig . 


und Weisheit, und dem, der in Unwiſſenheit und Thzorheit 
grau geworden! ‘Der letztere gleicht dem Eigenthuͤme r eineg 
unfruchtbaren Landes, welches dem Auge nichts zeigt, als 
eine Ausficht nackter Hügel und dürrer Ebenen, die nichts, | 
weder. zum Nutzen noch Vergnügen, hervorbringen; der ers 
ſtere uͤberſieht eine ſchoͤne und geräumige Landſchaft, wo an⸗ 
muthige Gaͤrten, gruͤne Wieſen und fruchtbare Felder abe 
wecfeln, und kann fein Auge kaum auf einen einzigen Fleck 
feines Eigenthums werfen, der nicht mic irgend einer ſchoͤ⸗ - 
nen Pflanze oder Blume bedeckt waͤre.ꝰ Engl. Zufch. 
"Die Britten rechnen die geſetzmaͤßige erbliche Thron⸗ 
folge in ihrem Staate unter ihre Rechte, nicht unter. ib 
ve Raften; fie betsachten fie als eine Wohlchat, nicht ale _ 
einen Mißbrauch, als ein Pfand Ihrer Freyheit, nicht als 
ein Zeichen ihrer anechtſchait. Sie legen der. Verfaſſung ih⸗ 
res Staats, jo wie ſie jetzt exiſtiet, einen unſchaͤtzbaren Werth 
bey, und ſeben die ununterbtochene Erbfolge auf dem Thron 
als eine Bürgfchaft für die Feſtigkeit und Dauer aller uͤbri⸗ 
. gen Theile ihrer Conftitution an.” Burke Revol. 


. 
‘ x . 
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“ vGeſchaͤftlgkeit iſt etwas vortreffliches; und Muße t 
etwas anders vorttefflichẽes. Det erſten gewachſen zu ſeyn, 
und die andere zu erträigen und‘ nutzlich auszufiliten;; zu bear 
don gehören nicht gemeine Seelen. Ich bewundere denjenl⸗ 
gen mehr, der von maniigfaltigen Unternehmungen! md Ar 
beiten, die er zugleich vor hat, nicht vẽerwirrt, Hoh lang dau⸗ 
render Anſtrengung nicht etmuͤdet, von Geſahren nicht ers 
ſchreckt von glanzenden Hoffnungen nicht irre gefuͤhrt, mit⸗ 
gen unter dem Zumufte ber’ welvenfchaften und ‘der Ge⸗ 
ſchafte ruhlg fortwirkt, und große Veranderungen fir’'der 
Welt zu Stande Bringt: Aber ih kann doch auch meine 
Hochachtung dem nicht verſagen, welcher, da er alle Entwärs 
fe der Ruhmſucht und des Eigennuges aufgegeben hat, in. 
ſich ſelbſt Mekiel ‚gering finder, gluͤcklich umd mich zu 
ſeyn. Die Unterfuchung der Wahrheit erfordert nothwen⸗ 
dig dieſe Muße. Wer, mit Hitze, mit Haſtigkeit daran ar⸗ 
beitet, wird ſelten die Heiterkeit und Freyheit von Vorur⸗ 
theilen behalten, ohne welche ſie nicht gluͤcklich von ſtatten 
geben kann. Gefchäfte erfordern eine unermuͤdete, unter 
vielerley Arbeiten zerſtreute , mannigfaltige Thaͤtigkeit; die 
Unterſuchung erfordert eine ununterbrochene, eine unges 
theilte, eine einfache. Der Geſchaͤftsmann tft keiten: Aus 
genblick Herr don fih, und muß diefes ertragen Können. 


Der edntemplative Mann muß ganz Herr von feiner Zeit 


ſeyn, und die guten Augenblicke zu nutzen wiffen, Jener 
lebt im Tumult, und behält’ doch feinen Kopf ruhig; dies 
- fer lebe in Ruhe, und erhält ‘doch feinen. Seift thätig. Zu 
beyden gehbrt Stärke des Geiſtes, aber ‚yon verſchiedener 
„det ”" "Barve Abb. über Cic. | 
Man macht ſich auf eine angenehme Weiſe verſtaͤndli⸗ 
or. Inden! man bie Sachen gleichſam zerlegt, und in die ver⸗ 
ſchiedenen Faͤlle, die ſtatt haben, aufloͤſet. 


90 ame. 





, 
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wo Terra der Gegenſtand vleſer Jenge auf | 
dem Hauptfitel dee Schrift ahders ausgedruckt tfk, als Hier? 
RE bied deenicitze Bewegungen in Melikiänsfaden "heißt, 
bieß dort jetzige Religlonsbetdegungen ? Giaubt mun nin denk 
den’ Ausdruͤcken Cdtommen Bus Wehiliche- ja fünch Pi anal 
mit jedem etwas anbirdf" Wenn dad naͤhmliche; warum 
bieſe Eindifche Bariatton? Wenn etwas aimersz Pape vi 
Thafdung?” Leſſ. Theol. vtachlaß. 

Berthold. » Ich weiß gar ·icht warumt bie PP 
Welt fo wider bie Proceffe endehtohmirien iſt. "Wollm denn 
die Advokaten nicht auch leben? " N Be 

Sam. Richard. Sie wollen wohl; ee a en 
barum nicht.” Leſſ. Luſtſpiel der Schläftrunf, 

o Aber wo find fle, Diefe Schriften (des Berengarius) 
Hielt man es nicht der Muͤhe werth, fie zu erhalten? Oper 
- hiele'man es der übe wertb, fü fe vorſehlich gu vernichten ? 
Wenn die Schriften feiner Geguer Zugleich mit dahin wären. 
fo möchte leicht jenes eben fo ea ſeyn, ale dies, ” 

Keil. Literat. 


Claudia zn ihrem emabl. Eiraihen x6, unfer Ber 

| [üger, unjer Retter. ! Bıft du da, DHdeardpl:bIE du da? 
Aus ihrem Wlepern, aus ihren Wienen ſchloß I} es, Was 
foU ich dir ſagen, wenn du noch nichts weißt? Was 
foU ich dir fagen, wenn du alles weiße? ” Ref Emil,“ 


Ball, 


Oder, ob man Immer noch lieber jenem ‚feine —* 
Gleichguͤltigkeit und Nichtachtung, dieſem feine aͤngſtliche 
Unentſchiedenheit, allenfalls auch wohl dem frechern Un- 
glaͤubigen feinen anſcheinenden reichern Stoff zum Spotten 
laſſen, als ohne foͤrmlichen Glauben an alle und jede Theile 
des hergebrachten Kirchenſpſtems, den einen gewinnen, den 
Bi, u | " 





IN 


806 , . Karkech Angenchaum Vercrog 
. mdermbernbigem „und ben, dritvn beſch amen fo * 


Apald. Pred. ca... © A 

‚9 Ich ann nice machen, daß -ein Deie, der mein 
Wobithäter.sewei: iſt, mein Wohkshäter nicht geweſen 
ſey; I kann ‚nicht, machen, daß ein, Weſen, welches beſ⸗ 
fax. md vortrefflicher üfter abe ich, mir gleich oder 
ſehlechter. ſey. Wie widerſinnig wäre, es. denn nicht, "wenn 
ich jenem meine Dantbarkris, und-Disfenm meine Hochs 
echtung verſagen oe Spald. J 


u Daher Verſpuſcht nahe An, gymeinen ausen auue 


Wirkung von alternativen Beweiſen 
in Wahrheit, mit welcher Stimme taun ein Menſch, 

der noch ein -Sehhhl, ber Redlichkelt in ſich hat, einer gan⸗ 
zen Nation die Wahrſcheinlichkeit abſprechen, einen einzl⸗ 
gen. ehrlichen Mamn aufwelſen zu Können? Elner Natlon, 
gus welcher, wie ſich der Verfaſſer auudruͤckt, alle Prophe⸗ 
ten und die geßßeften Könige aufſtanden? Iſt ſein grau⸗ 
ſemer Richterſpruch gegründet? Welche Schande 
für das menfchliche Sefchlecht! Ungegründet A Wels 
che Schande für ihni moſe⸗ Mend. in Leſſ. Th. 
Bibl. En 

Antonius. un; du haft mih Ab·n. Biſt du zu⸗ 
erleben? Bit du mein Freund, fo haſt du fchon genug ge⸗ 
fehen; biſt du mei ‚seind, fhon zu vie." - Dıyp: 
Bleop. N “N, PET EL EeFE TEURER Be 

Bon felten —dachien, aufange mmeßefgeinien 
Gründen. : - 

2B) Tenfelchen, welche ‚al Tage aus isrem Kater 


‚ hervorgehen, ‚ in-ugfere, Koͤrper eindringen, und unfere und 


umfchränften Behertſcher find, Aus welcher. Quelle hat eine 
fo ausfehweifende Meinung, ein fo abgeſchmacktes Maͤhr 
Gen kommen koͤnuen ꝛ VE 


t, 
te 


N 


1 
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.. 2) Au der Unwiſſenheit dee Aerzte. 


B) Das erwartete ich nicht. 
Ay. Und dar batton Sie deqh erwarten Pen.» von. 
Dieios. a er 

. Der Teich: Vad „infahrtee entſtehn auch aus uber 
mannigfaltigen: Arſachen, und mit ˖ganz verſchiedenem Zwek⸗ 
ke; aus Liebe zur Mode, aus Cheſucht, aus Heucheley, aus 
gut und Abel verſtandenen Rellgionsbegriffen, und ſehr oft 
‚aus dem Unterleibe.”. Zimmern. von der Einſ. 
Er "Der fecge „Maturmenich iſt der gebundenfte als 
. (ee. Sklaven. Dafuͤr, daß, er unter feines Gleichen · keinen 
Seren erkennt, tyranniſitt ihn die thleriſche und die lehloſe 
Sqoͤpfung. — Er kann allein nichts. erwerben, allein. nichts 


- erfinden, allein nichts ausführen: Chen darum, weit feing - 


Freyheit alles in ſich ſchließk, gewaͤhret fie ihm richte,” 
Beng Abhandf. über Surf. Revol, 

Das Bewußtſeyn einer Nation, Freyheit zu befi hen, 
begelſtert fie oft zu Entſchluͤſen, und. ſtaͤrkt ſie in Unterneh⸗ 
mungen⸗ die welt über ihre Kräfte hlnaus zu teichen fchels 
hen. ' ‚Sie ſchwellen zu einen Enthuſiasmus hinaͤn? der 
Wunder ſchafft, weil er " nichte für Wunder hält? 
Ebend. “ 


War eine Vorſtellung nicht blos einem, ſondern allen | 


VE Aurestvansee, fo heißet fie parador. 
7 RWovor ich mich am rheiften fürchte,: iſtedie Sutchk 


— — So viele Menſchen, die ſich vor Anerträglicher Pen 


der Ang und Furcht erhenkt, erſaͤuft, oder in Abgruͤnde 
geſtuͤrzt haben, bringen uns zu der Ueberzeugung, daß die 
Furcht noch laͤſtiger und unausſtehlicher je ‚ als der Top,” 
Montaigne Bed. 
” Se: wuͤrde mit eine: Wonne ſeyn, zu Sim sn bleiben, 
ee Br oo u 2 


\ 7 
Kr} 


⸗ 
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wenn ich die Erlaubniß hätte weozugehen.” Velraire 
Briefe. 
Ich will lieber Freunde haben, als Heberfaß, und 6 " 
siehe einen Mann, der fih den Wiffenfchaften gewidmet Hui 
einem guten Koch unb-ein paar Kutfäppferpen vsr. Man hat. 
Immer für andre.genug , wenn man Ach ſelbſt einufchränfen 


weiß, Lrichts iſt fo leicht als urneiſioß m haben. ” 
Volt. Br. y 


Hieher find aud) ſtheindare eure zu rechnen. 
” Raum näheren ſich die Mauleſel dein Nachtiager, ſo 
warfen ſie ſich, beladen wie ſie waren, in den Otrom: mele 
Werkzeuge, meine Bücher, meine Schtiften, alles warb naß. 
Dies war der vierte Zufall der Art, den ich ſeit meiner Reife 
in den Gebirgen auszuſtehen hatte; Meine Schiffbruͤch⸗ 
endeten nicht eher, ale mil ı meiner winſchiſfung. 
Condam. Reif. 


Ä » Denn es ivar eine von den Maximen, walch⸗ Dauiſq 
mende im Munde zu fuͤhren pflegte: die Großen koͤnnten 
alles, was ſie ernſtlich wollten. Welche Wonne! rief er 
aus: in kurzem fo der Mann, der im ganzen Indoſtan 
am wenigſten gluͤchlich iſt, dee Sultan ſelber feyn!* 

Wiel. Schefch. | u 
” Der behutſamſte dei der Maaßregeln des Haſes, 
ber kleinſte Seufter, den das Mitleid matt fich ſelbſt inem 
unrecht leidenden Schefchlaner auspreßte, die leiſeſte Beru⸗ 
fung auf die Rechte der Menſchheit, war ein Maeſtaͤts ver⸗ 
brechen. Zum Beweife, daß man des Vergnuͤgens zu ſtrafen 
nicht fatt werden könne, fchien man nichts angelegners zu ha⸗ 


beſn, als der Nation taͤglich neue Gelegenheit zu geben, fi 


ftrafbar zu machen ; und niemand, ad! niemand lief ſich | 
in den Sinn fommen, daß das ſtrafwuͤrdigſte, das ungeheu⸗ 


f 
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erſta aller Verbrechen — die Beleigung ber Wenfoen jepr 


Wiel. Scheph, 


9N I (Diogenes): &in eich, reicher, wi ich, a 


der Bänig, von Perfien — denn Ich bedarf fo wenig⸗ daß 


‘Id bas, was ich berarf, plenthalbgn finde, und ich werde 


nicht gewahr dag mir etwas mangle.” Wiel. Dipgen. 
;, Die frohen Dewohner lebten in Ueberfiuß des 
Kothwendigen, und u piefer gluͤcklichen Armuth an 


. entbehrlichen Dingen, welche fuͤr den Weiſen, oder für 


‚den Unwiffenden Reichthunm ift,” wiel. Scheich. 


Die haben gefunden, daß der. ate Bond des Dielen 
| nd der Bibliochef 


| Neberhaupt dar 


| u ylelemn Beſchmocke heurtheilet worden. 
‚erben, bin ich auch Diefer Meinung; ob 







‚ich gleich geg 


a. Liter, 


| "Wenn Sie Kernen“ wollen nicht⸗ wiſſen, ſo sin i6 | 


Ihr Mann.” Volt, Be, 


un Oftmals misfäut dag Yehgrtriebene, A Hnwaßefgeintig, 


‚feist das Unwohre nicht. 


Wenn Ge Sich danp wohl befinden, und eind herme⸗ 
tiſch geſchloſſene Kutſche finden koͤnnen/ werden Sie mir 


‚in Bergufgen machty⸗ In Dresden ju wir zu fommen. ” 


$riedr. II. an den Eränklichen und ‚Yeinlichen mM. 
D Argens 


P n Es kam ein. Skiäve in dem Cheifeant bes Wathon, 
und meldete, Sokrates ſtehe beyleits im dem Vorhauſe des 
Nachbars, und auf fein Möchigen fep er Noch nit higeins 
gekommen. Agachon ſagte, das iſt je etwas (Eigenes, fo lauf 
doch und nörhige, ihn, und laß nicht ab. Ariſtodem aber ſag⸗ 
‚ke: nicht doch; laffet ibin (ufrieden, ma er aiſt), - ‚hen dies 
ik fo feine vedchiben Auf einmal ſteht er, wo es fi ch 


wenig Aerenfionen in Dem ganzen , - 
‚Werke mebr einzuwenden bäre, alg Segen Diefe.” ME | 
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trifft, ſtill, und btetßt da. Ich denke aber, er wird (oh 
kommen. Joe ader fegt ihm nicht zu, ſondern äberfhme 
ton ſich ſelbſt. Nun fo muß man es fo mädhen, wẽtin es dir 
To fheint, verſetzte Agathon. Uns andern aber, {he Bürſchẽ, 
I Sklaven/) richtet an. Trade n nach Gefallen auf, 
ihr wißt ja, iht Habt keinen Borgefeßren. Ich babe es nie aus 
dere gehalten.“ Jetzt denkt euch aber, daß auch ic) ve 
uch zum Gaftmabl geladen ey. "Und fo bedient 3 
ind alle andere, damit wir euch loben , und fer dann aug 


fpeifen Eönner.® Plato Baftn, Y% ** 
; 





Kitege, Verwältungen, bios | um eünftig e Staubensaitls 
"tet weniger haben zu bürien! welche Wut wurde ſich der 
Menſchen Bemelftern‘; wenn man fie’ alte abſchaffen wollte! 
Schoͤn wäre es unftreitig, des einzigen Scauſpiels zu gemẽſ⸗ 
leu⸗ welches ein’ Vote geivährte ‚ohne Irrthum, ohne Vor 
urtheil, ohne Aberglauben, ahnt blinden Religionseifer; 
‚aber‘ es ſteht in rtoſtradamus Centurien, daß man es 
nicht entdecken wird, als bis man ein Voit wird gefunden 
"Gaben ohne Fehler, ohne ketdenſchaften, ohne kaſter. vriedr. 
u. an DoAlemb. 
off·nbare ebertreißungen, ‚ Pprerdein Werden she 
gen ’eneihuldige, 
"Young ſagt von der Sonne, es wäre Sünde in den 
- Heben gewefen, fie nicht‘ anjubefen. "Beni Sinn, in dieſer 
Hyperbel ltegt, ſo iſt es dieſer: der Stanz, „die Herriichkelt 
“der Sonne iſt fo groß, fo überfchmwenglic), daß es dem ro⸗ 
Gera Menſchen zu verzeihen, daß es ſehr natuͤrlich war, wenn 


Rate der Baden ungemein ;' "aber wie 5* „Mebheln, 


rer nich Beine größere‘; keinen Stariz denken, tolınte, von dem 
fener une ea @bgtanz 1m, wenn & ſich aiſe in der Berl | 


.. n 
% 


Die Reformation, role ‚Sie wiſen⸗ veränderte die Su 





\ ‘ 


ii. ich Sg, die niche foretich Kind. sur 


‚derung der Schiffs Kir: verlohe) dah SER dei Säppfer | 
der Sonne er u 
u und Tee Aer ori 
Vu Tee Wtarei®Zährre) je’ dberrHäßch, Hoͤget hincnch 
ſetzen/ von Hohen mit Bicheeheit· unsicher dr’ gehen/ TATEN 
Helle Boͤhen Silit, die midchten wohl Miausgeblldeti 
ip übertreffen, BI ISA RB; Lt) d- 
deren Knochen uͤnd Glieder Arch MA nuegelegt Ener 
ubgearbãler fiho, mabchren the, Helge 'ie kieit rauhen "Steh 
{en es aufzunehmen angehalten find, fo uͤbeklreffen / 71.) 
ſlinbe die Lahmüet/ Merderffen V unde dierdet Beenben Kun⸗ 
Wine mibchten RER Ana; Bon Fe Riachetzo vil mo⸗ 
„ Einbtäi jo Bet fer RS REES — 
fen. ‚u ‚Xenoph. Anführ. der Beh msn n- 

tr ia Ber · votaus ſeen —— | 
eſtehen/ baffiman Fre Ti Wahrheteunchaten go unt 
7.7 Die Roͤmiſche · Reiterey war ee 
Bentfäje fo Iirigfätn „Daß · die NOMS Reiteũ Bupfänger 

zu ſeyn, Die Deutſchen aber fi ich alleine nf: Pferden zu bewe⸗ 
„gen: ſchlerien. Wohenſt. em ea 2 | 
“Y Spperbein: werren BG ufgenduntnen; CHOR mit Wohb⸗ 
gefallen Shaker a yet Ude‘) wu 
3 vEm Mann, der ir ſuem— neungehnten Sihn · ʒan 
richter der ganzen Welt wär; machte die Verordnung PAY: ; 
Öinet ſane dreyßlz Haben maſſe) un der Richter über einen 
Tacbenſchlag ju werden.” " Montaigne Bed. "2 90 
ROhne Unterlaßimiſtkriegerifchen Gegenſtaecxen BERG? 
atgt, mache ſich mein Geiſt, dem ich zerſtreuen will/ viel: eher 
At dieſen · Dingen zuichun, als daß ich ihn jetzt ſollte auf 





andere · Gegenſtaͤnde heften koͤnnen.Iſt bet Krieg aus, ſe 


halte ich um eine Stelle unter‘ den Imwaliden an, r 
ſteht es nun-fhonanitenin " Ieedo. TH an DArgens. 


— 
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„. PRuE abanpartet,;licher, Ma; fig; Käufe! denn allen 
vie iſt für mich eine Ochule der Beduldy mp. meine Lebhal⸗ 
Haksis allmäplig.ppehäicht,,,., Ic tauge zu nichts mehr, ale 
um May, ‚Das; Debk.imeiner Sampp iſt eher, drauf 
Braangen als Deu Doch; ;- bichſteng quge ‚ih dann noch 

ap einem Raschenfeg ehep Sie Dann zu, amtpe weicher Zus 
richtung Sie mi anſtiſchen ‚mollen, wenn Der Friede jean - 
| —X Aoxbfn va sehen für die Markifin, oder No⸗ 
ten bauſcheeihan fuͤr De HPratſche. Ricdt. IL an 
ak Amen⸗ 14762. 
ur: Robg Re —* — — Ste que reiten 
Brit Meſſza fhrimeine Detle lefen ; wogbibaftig ich glam 
. Wehe p Fenan Augen Jundegeieuer zu feyn.” w 
U. an D’Argens 1761... - _ . 
3: Moqh: nup der haraktey ines eatigunahere —* ee 
enfhuldigen,; Re one henaleichen Hyperbeln haͤuft, oder 
| ——— Aange farkieht, ,... - 

alſſaff · Ch baſenre sach mach auf Ihn „role ex in 
8* Slemenss Sriftung sears- er ſah aus sole ea Männchen, 
das tan nach dem Abendeſſen ans Halerinde gewmacht haͤtte 
Wen 0 nacg war. ſa bah er wahelich aus wie ein geipalter 
wer Rettig, auf dem man in naͤrriſcher Laune ‚it, dem Meſ⸗ 
er aeo. Kopf geidmigs hat. Rx ſoh In meilohren aus, daß 
de. Theile feines Koͤrnera haͤr jeden, der kein feinen Geſcht 
Saktg, gam vofkrhthan mann, ‚Er was ber mabre: Rleying 
der Hungereneeh Und un sit dias Deiihhalsein Laudiun⸗ 

tr eworden, uud foricht ſa nertraulich aan Scham von 
Ginunt, als nb:ne fein Dughinder gewaſen waͤre; mad Ih 
lb darauſ ſchmten, ce hot hn nur ein einalaeamal auf dem 
Töynsierpiag geſchenz und ber der Gelegeubelt murde Ihm, 
der Bapf verkhlagen, weil ar Sch user des Morſchalls Leute 
drantt. Ich ſa caut en und.lasia.amm. Jahenn mon 


/ 


\ ’ 





— 
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Saum, er babe keinen. eignen Namen geſchlagen; denn er 


war fo Ihmägprig,.dag man Ihn ya. alles, was an ihm war, 
In eine Aalhaut hätte ſtecken tönen; Das Ausseral einer Kos 


boe daͤtte ſein⸗ Wohnung. ‚abgeben. können — eigen ganzen 
Sof-iis ihn! und nun bat es Vieh und Bändgregen. ” 
Shakesp. Bön. ‚Heine, 
x Sallkaff. , » Beflere du dein Sdı, und Ah polll mein 
Beben beffern. Du bift unfer Admiral; du ſollteſt die Laterne 
hinten auf tem Echiffe haben, aber du hap fie auf der Nas 
fe. Du bift der Ritter won Dez beengenden app. 
Bardoiph. Ey, ‚Sir — mein Geſicht thut euch 
nichts zu Leide. 
Falſtoff. MNein, wahrhaftig alt; 6 brand“ ’ eben: 
—5 — als mancher Menſch einen Todtent⸗pf oder en 
enso Worl. So pis ich bein ieſicht Sehe, denke ih op 


böllifche Geuer, und an den reichen Mann, der. fih in 
Purpur Heidete; denn da liegh Er num in feineg Herslihen  . 


Kleidern, und hrennt lichterloh. — Waͤrß du nur ein bischen 
tugendhaft,, jo wuͤrde Ich bey Aelnem Geſichte ſchwoͤren; meln 


Schmur lalke beißen: bay dieſem Feuer! Aber du taugſt 


ganz und gar nichts, und „men du nicht noch den Glam im 
Geſicht haͤtzeſn, ſo waͤrſt bu ein Kind der äußerken Finſter⸗ 
niß. Als pu des Nachts Badebill hinan Uefſt, mein Pferd 


wegrunehmen, wahrhaftig, es. iſt fein Ermarh mehr im 


Geide, wenn ich dich da nicht für einen Irrmiſch, oder für 
einen Klumpen mies Feuer gehalten habe, O! pu biſt ein 


| beRänpiger, Triumph, ein eng ‚mährendes Freudenfeuer. 


Du haſt mir. wohl tauſend Mark, an Pech⸗ und Wachofackeln 


geſpart, wenn Ich bes Nachts mit dir non einem Wirthahau⸗ 
je zum andern wanderte; aber file ben @ekt, ben du mie 


ausgeſoffen haft, haͤtte ich Lichter fo wohlfeil kaufen können, 


© ip der ApeucnfiBhtgießes,im aan Rarnge fe vezlouſt. Ich 


“ 
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habe dich, du wahrer Salamander, zwey und dreyßig Jahre 
hindurch mie Feuer unterhalten; der Hr totrd mir’e”. 
vergelten!” Shakesp. Koͤn. Zeinr. PERLE IE EEE 
8) Mannigfaltig finb die Aanehmlichkeiten der "be, 
welche aus den Aehnlichkeiten entftehen, Die 'nian röifchen 
dem Gegenſtande, wovon wir reben; uns wiſchen einem 
andern In der Natur; oder Überhaupt m „Erfeimthgtenie 
‚des Menſchen wahrnimmt. i 

Wird diefe Aehnlichkelt blos im Subjetl aneltannt) fo 
daß diefes auszeichnend unelgentlich ãuchedruckt ig, 1 wird 
es ein Bild genannt. "= 

” (Freundfchaft ift) Schatten gegen Sontienftraßlen und 
Schien gegen Regengäfle.” Klopſtock machte dies zur 
Inſchelft eines großen 017 der anf’ Starzendethers In⸗ 
fa sum Monument eich Zuſammenkunft von "Secmiden 
errichtet war. = 5* she 

7Welche Größe —* dleſen Organs "ir eiche 

"Dianntgfalttgkett von Auftritten Empfindungen anb gun? 
den! “Die geräte von "erhabenen Hochdeſaͤhlen durch⸗ 
glühete Seele duͤnkt ſich ihrer korperlichen Huͤlle eutledigt. 
Nichts ſcheidet: fie mehr von der Gemeinſchaft des unend⸗ 
lichen Weſens; das hohe und‘ fefte, von Danſten befrehte 
Gewoͤlbe des Himmels fi das treffendfte Biid von der 
"Reinheit der Gedanren, We jest ber Seit nuhrt. 
Bourr. Alp. 

fe Yleugierißen ſind die Trichter Free Geſel⸗ u 
ſchaft; ge madjen von dem," was ihnen‘ Hingegoffen twfid, 
welter feinen Gebrauch, 'als daß fie es andern mitthellen; 
fie find. die Röhren, wodurch alles Gute und Boͤſe, was 
mar In der Stadt ſpticht, umbergeleltet wird. wi. Engl. 
Zufch. \ 

ine Blume, Gehe ‚went aufbelche PR den 
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Taͤg über, und fällt Abends ab! ein ſchnellere Morgenwind, 
der uͤder die Aaͤche der See ſtreichẽt, uiid an dem Ufer fälle; 
ein ⸗Feuer vcis · durch praſſelnbe Stoppelnt breunttiein Brig, 

der aus den Sommerwolken brichk; eine Ruer, !dfeisiin eis 

nem heribhangeriden. Berge rollt; 'eine zeüſpringende Waſ⸗ 
ferblaſe, Whdıdh erzaͤhttes Mahrchen, tin Mittageſchat⸗ 
Ton und ein mitternaͤchtlichet Ttaum, find Wilder, die 
mit richtiger Aebolichkeit unfern ierdiſches Lauf diiſtelen. ” 
Prior Salem, ::. 23% 

"Die Frauen der Wilven zelgen eine nich wenſger ſtren⸗ 
ge Reufchheit. ch glaube nicht daß ir: einens-Soitraume 
von funfzig Jahren ein Mann oder':eine Frau ach nur 
den Verſuch gemacht‘, :däs Lager Tines ander Itn deſteigen. 
Das iſt nicht zu leugnen, daß die Franzoſen; wennſie das 
Weib vm-der umverheiratheten Tochter nicht unterſcheiden, 
Ahnen. zuweileri zaſetzen wenn ſie ſeldige bey Gelegenheit der 
Jagd rinſum in den Wälder, ober zur Zeit ihrer Spatzier⸗ 
gänge in den. Feldern finden; aber die Krunen: begegnen 
‚Ihrer Zudriuglichteit In-folgenden Ansträcen : der Sreund, 
der vor meinen Augen ſteht, Hindert mich, dich ans 
‚züfehen.” Ka Sontan. "er: 

Secine Wigriffe vom Handel find. areß un edel, und 
er nennt das Dir die Brittiſche Geweinwiide. ” 
Engl: Zuſch. a Lee 
Indeſſen iſt webrſcheelich ‚daß fig eine Wiſſenſchaft 
erfinden ließe, wie man, ußter.gegebenen timfländen, für 
:jedes Land Sen Tag, die‘ Stundet und den Augenblick aus⸗ 
rechnen Hönute, "0b der Staat’ unter einer gewiſſen Sum⸗ 
eme von Webeln verfinfen muͤßte; ‚und nichts. iſt mehr zu 
wunſcheu/ais daß zum Beſten des menſchlichen Geſchiechts 





‚ein Preis anf Erfindung eines ſolchen politifchen Barome-· 


tere gefege werban möchte". Wiel. ochech. u 


t A .< . . — 


* 
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\ "Der Umgang mir Kindern hat ‚für einen v ſtaͤndigen | 
Mann unendlich viel Sintersffe. Zier flieht er das Buch 
der Tatur in unnerfälfchter Ausgabe suis ſchlagen· 
Bnigge vom. Umgange. : 

” Erinnern Ste Sich, ich hitte —* den Vater Taur⸗ 
nemine, bee Ammez bey ihm war gg ja, wo Sle die 
Füße ¶ Milch der Mufen einſegen, und verſoͤbnen Bir - 
Sich mit. einem Orden, Der den Daun hagte, Mp&.der. im 
vorigen Jahrhundert Frankreich Männer vn un acthten nu 

dienft.liefeste:” . Srieda II. cn Volk. - | 
Eine bübfhe Belne won Vonen, und for lopsp 
Kran! »Shakesp. --. : 

» Bienun? — Welcher Schwall uam, Born! wea⸗ | 
Theurung an GedankonlCeſſ. N. Akerat. 

»Die zwey Aufzüge, die ich-gelefen babe, ſind ohne De 
klamation, und von einer, Cinfalt, die nicht eher. anfällt ‚ale 
bis man alle: Schmaͤrmer der Rbetorit verbeauch m" ” 
Friedr. II. an Volt. - . 

oo v Eine Allegorie von ser Yo, leicht ſichk non Ai 
burd:”: Arumop That... - 

” Mein Brief an den * Hoditz IR niht⸗ gegen. ‚ben 
‚von (ber) Ninon; aber. ich vermutbe ſtarlk, dab Voltairs Ho⸗ 
dbel über. ben letztern hinfuhr,“ Friedr. H. an Volt. | 

Wenn dies Gemaͤhlde vollendet iſt, fo volnd ſeiue Be⸗ 
ſtimmung dann Die ſeyn, den großen Saal des Tollhau⸗ 
ſes von Vuropa zu ziaren. Nber Stilland talt Spaßen! 
das Gebaͤnde der Roͤmiſchen Kliche ‚fängt. an zuſammen zu 
ſtuͤrzen, es fällt:für Alser:” - Ftiedr. U: ag Wi: Alemb. 

"Bu gleicher Zeit ermarten Sie nur ſicher, haß ir aus 








unfem Geſpraͤch alle die traunigen Vorſtellungen verbannen 


werben, weiche durch ihren Anhauch die Roſen und Blu, 


wien unſerer Vergnuͤgungen milden wegſchwinden mgcheu.ꝰ 
Stiede U. an D' Alemb. | 
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2Ihr (der Kinder) befkänbiges Getraͤnk war reines 
Queſlwaſſer, welches ihnen ber aͤlterliche Garten gab. Da 
ſchoͤpften fie ſelbſt, hillten mit heiterer Seele ihre Kruͤge oder 
tranken aus dem Krug der Yatur unmittelbar, und tanz⸗ 
ten hernach ſingend um die Quelle.“ Vater Roder. 
4 So wie et bleſes ſagte, hielt ee mir mit dee einen Hand 
bie feinige Voſe) ber, und nahm mit der andern die meints 
96; und hadySen er er ſolche gekuͤßt — ſteckte ee fie mit einem 
Strome von Gutherzigkeit in den Augen, in ſeinen Vu⸗ 
ſen, und nahm Aoſchieb. vVorick Reif. 

VWater Roderich hatte auch einen Brief vor behal- 
ven; nnd beide waren ſchon fo voll Reſidenzphraſen, neumes 
diſcher Bier, und witziger Arteldoten, daß er lacheud aus⸗ 
sufen mußte: das Hdfchen fol gut werden, es blegt ſich 
ſchon itemlich. ® Vater Roder. . | 

” Emilie ift Immer am Hofe, und diefe bimmlifche 
Sim bringt ihren Honig den Summeln von Verfailes 

” Volt. Br. 

vEr übertraf alles, was inan von feiner uhend er⸗ 
warten konnte, und that in der Geſtalt eines Lammes 
die Thaten eines Loͤwen. Shakeſp. Laͤrm 

» Doch was halte ich mich mit dieſen Schwäßern auf. 
Ich will meinen Gang gehen, und mich unbekuͤmmert 
laſſen, was die Brillen am Wege ſchwirren. Auch ein 
Sehtitt aus bem Wege, um fie zu: zertreten, iſt ſchon zu 
. viel. Ihr Sommer iſt fe: leicht dögewartel, ” Leiling 
Dream. 

r ?Die geringſte Anſpiclung ˖auf Die Geſaicht der —* 
nah war hinreichend, ihm das tat ins Geſichte zu treis 
ben. Wem aber mein Varte gar in vermlichten Geſell⸗ 
fchaften ih mweitläuftiger. daxuͤber beramsijes, wozu er ſich 
‚ oft, um feine Hypotheſis zu erläutern, gemöthigt ſah; fo 


\ 


Li 


N 
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fras Siefer ungluͤckliche Mehlthau auf einedn Dec. ſchoͤn⸗ 
ſten Zweige der"Fanitlie "in meines Onkles Ehrllebe und 
Zaqhtigeen zugleich binze Barden, ® Tuſte! Bh;i.: 


u 


"aß fehen: und: ihn’ ‚eben war ind. 34 ſ PR 
Laura ! den Augen: folgte mein‘ Herz ı 39, all ‚bald. "mit 
', allen fügen Unzupep, der. Liebe erfuͤllt! Aber if. redte auch 
wit ihm! ich hoͤrte den Silberklans ſeiner Stimm 7 und ° 
die Mupt der Anſtrumente ward mir dagegen ehr, ‚mistk, 
nendes Seräufch,” Weiſſe Rom, u. Zul, ea r 


- DIE: kann des angenehmſten Bildes Wirkuag verloh⸗ 
ren ſeyn, oder widrig werden, wenn eu ches anugebrachs 
wird, als wman den zwertunaßlgen eigentlichen Begeif hater 


Bw der Silberton’- — Freiheit ettinghet horcht is 
des menfchliche Ohr auf, und jedes Her wird rege. Ihre 
Stimme iſt die Stimme der Natur, Auf taufenb Selten 


eingeengt, von taufend kanſtlichen Beduͤrfnjſſen danieder 


gezogen, von tauſend defpotifchen Verhalen ſyn iyranni⸗ 
ſi irt, ſehnt ſich der chiliſirte Menſch mitten unter feinen 
verfeinerien Genuſſen, mitten, unter den Shipen ‚die 
Sahrtaufende für ihn zufammenpäuften, ‚in mehr als einer 
melancholiſchen Stunde nach der därjtigen Lnfate eines 
unabhängigen Dafepnd iurdd.” ”... | 


Hat man einmal ein al bewaͤhlt, Pu man, welte | 
bilblich zu reden fortfahren, fo iſt es ein gebiet, wenn 
man in ein andres Bild übergebet. . 

»Nunmehro gieng Die rechto Schlacht allererſt an, 
md das Auge bder: Welt flieg gleich an der bladen 
Morgenede des Himmelsauf ſeinem vorgoldeten we 
sen empor.” v. Lohenft. Bari at 

Kühne Bier, - - 9 8: en 


m. Abtheil. Gegenßaͤnde die wicht Kunlich find. 312 


> Nun? wenden. Sie -fagen.- Das verſpricht ‚dochrauch 

fein Ungewitter. Herr Baſedew win. ja nur vergleichen, 

und aufrichtig vergleichen; er veder ja nur von merkwuͤrdi⸗ 

gen Befchuldiguugen. :— O Sie vergeſſen, daß das Titel 
blatt eines Orkans die Meerſtille Ift.” -- 

” Ich verſteh mich nicht auf Rorapstmentbtiefe, | bie 


feinen beſſern ‚Sinhaft haben, als eine aufgereihete 


| Schmir von gefchliffenen . Worten.” Montaign. Geda 


‚+ Sostgefegtes,, darchgefuͤhrtes Bild. 


⸗gIch erwahne dier nus-.eimer. befondern Art. von 
‚ Menfchen, bie einer Geſelſſchaft fi fo vier zu lachen maden, 


daß kein Klub oder. ſonſt eine, tügtige. Zuſammenkunft ihrer 
entbehren kann: ich meine die ehrlichen Herren, die im⸗ 
mer dem ‚BE und, ‚Spott ihrer Freunde und Belannten 
ausgeſetzt find; die von Männern, Weibern und Kindern, 
von Freuuden und Feinden geneckt werden, mit einem 


Worte, die in. der Sefelfchaft als. ‚Scheiben daftehen, nach | 


welchen jeder [hießen kann, fo oft es ihm beliebt. Ich 
kenne verſchiedene dieſer Scheiben, dig Leute von Witz 
und Verſtaude? ſind, aber durch irgend eine fonderbate 
Lane, ,durch etwas urifchtetliches in ihrer Perfon und Ber 
tragen, immer das Ungluͤck Haben; ’ die Geſellſchaft luſtig 
zu machen. Die Wahrheit iſt; kein Menſch ſchickt ſich zu 
J einer Schelbe, der nicht viel Witz und Lebhaftigkelt, fi ſelbſt 
in der laͤcherlichen Seite feines Charakters," beſitzt. "Eine 
dumme Scheibe taugt nur in die Geſellſchaft gewoͤhnli⸗ 
cher Menſchen; witzige Koͤpfe verlangen eine, die ihnen 
was zu thun giebt, und ih bern ungereimten Theil ihres 

Betragens fich felbft gut zu tummeln weiß. (Eine Schel⸗ 
be-mit diefen Eigenſchaften porirt oft. das Gelaͤchter von 
fih ab, und laͤßt es auf den angreifenden Theil felbf zus 
eücprallen, ‚Engl, Zuſch. versi. 2.. 
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320 II. Kapitel. Angenehmer Vortrag. 
Wenn die Aehnlichkeit blos in dem Praͤdikat liegt, 
nenne man den uneigentlichen Ausdruck Metapher. 
Die Wellen, die ſonſt wild wider den Nachen ſchla⸗ 
gen, floſſen jet fanft, and kuͤßten den Nachen uud Güpfr 

ten plätfchernd davon.” Geßner. Dapbiie. 

"Sage mir, GSoktates, ſchamſt du Dich wirklich nicht, 
bey dei Alter, das du auf die haft, noch ſo den Wor⸗ 
teen. aufzulduren; und went man ſich etwan m einen 
Woͤrichen verſchoſſen bat, bir, ich weiß nicht, was für 
eine Beute daraus’ zu Machen.” Plato Berg 


"Kor einigen Tagen ſtieß Ich auf eine Paſſage: ich 
war ermuͤdet und ermattet, hinter ſo blut⸗ und ſaftloſen | 
franzöflichen Werten herzujagen, die fo leer an Sinn 
und Inhalt waren, daß man nichts treffenderes von ih⸗ 
nen ſagen konnte, als: franzdſiſche Worte; nach einer 
langen und verdrußlichen Jagd, traf ih auf eine ent⸗ 
zuͤckende Stelle, die ſich majeſtaͤtiſch bis in die wol: 

ten erhob." Mont. Gedank. 


"Den einzelnen Menſchen ſollte immer no fein heer⸗ 
ſchendes Temperament von andern unterſcheiden; der un⸗ 





geſtuͤme Petrus ſollte nicht der fänfte weichberzige Sobanı | 


nes werden, . Diefe unterſcheidenden Charaktere konnten 
auch Immer noch ihre Aeufferungen behalten, au noch 
oftmabls die Grenzen überfchreiten, und in rafche Ue⸗ 
bereilung ausbrechen, ober in zaghaftes Ktachgeben 
niederfinfen.” Eberh. Apol. 


?&e würde jedermann denken; und du biſt wohl 
daran, daß bu denkt, wie jedermann denkt. Ich weis 
In der ganzen Welt keinen, deffen Gedanken immer ſo 
auf der großen Kerrfiraße bleiben, wie die Deinigen” 
Shatefp. ? R, t. Beinr. or 

Wenn 


I 


11. Abtheibo Gegenſtaͤnbe, die dicht ſinnlich ſind. ar 
Wong und nan aber dir Aufwoͤrter duch: kleine 
Becher haͤufig bethauen, damit. auch: ich in’ des Gor⸗ 
gias Auedräden ſpreche, fo wird ung der. Wein, um und: j 
trunken zu ‚Machen; ‚Feine: Gewalt anthun. Renoph. 
Gaftm. 
uad weil feine Finanzen fh Kanals in derimiedrig 
ſten Ebbe hefanden; fo. hatte er ben. Poſten eines: Ober⸗ 
Feldherrn, :als ein Mittel wieder zn Kaſſe zu konmen, 
ſich · von ihr ausgebeten. Wiel. Scheſch. | | 
Wir (die Franzoſen der zweyten Hälfte des achtzehn⸗ 
ten Jahr hunderts X leben ‚noch fo bin von dem-alten 
Ruf. unferer ſeinen Gelehrſamkeit; aber Dies erbettelte 
. Leben. wird ‚nicht lange dauern, und das Ende für 
uns“ wird fepn,. bak. wir in aller Abficht das Geſchwaͤtze 
vom: gar) Europa, feyn merdem - Das iſt Schade, denn 
wir waren gemacht, um Iebenernirätg in. feyn. ? DA 
leimb. an Friedr. IL. 
” Indeſſen haben mir noch imep abgefonbette Des 
reichiſche Korps geſtriegeltfrotte man muß ſehen o8 
uns das zu etwas Detraͤchilicherm führen wird.” Friedr. 
x U. an Argend.:, . -. 
"34 ſtrecke( ſogt ein ſlohher Bedienter) dann meine 
Hand fo gegen ihn, uud loͤſche mein vertrauliches Lacheln 
mit einem ſtrengen, herriſchen Blick; ? Shatefp. 

Sie erfordert eine. Gefaͤlligkeit, die von den Sitten⸗ 

Iehsern Schmeicheley genannt wird, aber biefen Namen 
nur alsdann verdient, wenn fie von den Gnathonen, die 
um bie Tafeln. be Beiden fumfen,, nachgeaſfet wird. 
Wiel. Agath. 

» Farfa war unter Ihnen das ſchoͤnſte Maͤdchen. Ihre 
Seele war aus der blauen Luft des Simmels gelhafs 
fen.” Aſe. eith. im deutſch. Merk. 
J & 


N 


322 I. Kapitel... Angenehmer Vortrag. 


”Spfteme, die das Regieren un der Wurzel an. 


greifen, die Erleichterung des Jochs, gleichviel um wel⸗ 


chen Preis erkauft, verfpreshen, ſchmeicheln dem-&toly: 
fo wie den Hoſfaungen des Menſchen. v. Seng über. 


Burke. l ’ 
Der Geiſt der Neuerungen iſt gewohnlich das Ats 
tribut kleiner Charactere md eidgefchränfter. Köpfe. Leute, 
die nie binter fich auf ihre Vorfahren blickten, :merden, 
‚auch nie vor fich auf ibre Nechtemmen ſchen. » Burke! 
über. Reuol. ea 

Woderich, ernſthaft. —E Belt du was? fo: 
ih. dir den Nach geben, daß du fle auf ‚einige Zeit. 
beraus kommen läffeft, damit nicht -etiwan in Der Weit Kid 
Roman. mehr gefpielt werde, oder an: Gnde gar eine Trau 
gödie herausfomme. Auch möchte ich ale Wartet bey dem 
Bäche wohl ein Wort noch mitiprehen, ebe fie vund 


wird. Oo einen Ausgang babe “ Pole lange vorherigen 


dacht.“ Vat. Roder. 


«vr 


Solde Diesaphern gelten oſt Aa beigdrier j 


Redarten. — 
"Das Glüd ſamilicher Dedienten Im Lande Batı som 
‚ jeher größtentheile non. der Geimnuͤthobeſchaffenheit der Sons 


verneure abgehangen.: Altes fught ih mach ihm zw bilden; 


ja felbft in Nebendingen. Iſt er. prächtig, ſo find alle bier 
andern galant; geizig, fo will einer den andern übertreffen, 
und fo gebt es durch alle Claſſen, undımweil-der Simmel 


hoch, und Europa weit entfernt M,' {wie man hier 


ſagt,) fo berefcht bier ein Gouverneur, zu..geiten mebr 
deſpotiſch, wie der abfolutefte König in Europa.” Iſert Guin. 

” Cyrus erklaͤrte ſich darauf: ich meinerfeite ſchenke 
dirs gern, und weiß dir, der du gebeten haft, mehr Dank, 


als du mir wiſſen darfſt, Daß du es anniimſt. Denn 


* 
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ſo duͤrſte ich darnach, euch zu verpfliditen,” Zenopb. 
Cyrop. 
Die ehtliebenden Seelen. werben auch durch Leb ge⸗ 
ſchaͤrſft. Es hungert einige Seelen nach Lob, gerade wie 
andre nach Speiſe und. Trank.“ xXenoph. Oekon. | 
vUebrigens ringe ich nicht in Bauſch und Bogen 
mit jenen alten Kämpfen (den alten Claſſikern) oder 
Kauft gegen Fauſt: fondern in- leichten Verſuchen, und 
Heinen wiederholten Gängen.” Mont. Bed.. Eu 
- Water ich llebe eure Tochter; überlafler fie mir, dar 


mit die zarten Wurzeln ihres Zerzens fich mit den 


meinigen verfmüpfen, und der ſtaͤrkſte Sturm fie ‚nie 
zerreißen Tann.” . 
So lautet bie Biebeserlkrung eines <fhipplinders in 


Le Long Reif. 


Neue, felten gebrauchte, -Eühne Metaphern: 

Thomas: Morns bewies eben diefelbe Herzensfroͤh⸗ 
lichkeit auf dem Schaffot, die er an feiner Tafel zu zeigen 
pflegte; und ale er feinen Kopf auf den Block legte, gab 
er noch Proben von der guten Paune,. womit er feine 
Freunde Hey ben alltaͤglichſten Vorfällen allereit beluſtigt 


Hatte, Sein Tod war ganz aus einem Stüc mit . . 


feinem Leben, Nichts Neues, Erzwungenes oder Affet⸗ 
tirtes zeigte fi darin.” Engl, Zuſch. 

Bey mir wenigſtens gilt fein Urtheil über Leſſiug 
mehr, als ſein eigenes. Denn, wenn irgend ein Menſch 


- je fähig war, aus fi ſelbſt gleichſam herauszutreten, 
und einen Standpunkt zu firden, um fi mit dem ruh⸗ 
gen Auge des Beobachters als ein ganz fremdes Weſen zu 
. betrachten, fo war er’s.” Vorr. zu Leff. Schrift. 


Sie Haben mir ein wahres Vergnügen : ‚gemacht, ins Ä 
dem a mir ſelbſt die Neuigkeit von Ihrer Wiederherſtel⸗ 
, & 2 


" « 
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324 UV. Kapitel. Angenehmer Vortrag. 
lung melden. Die Natur hatte wohl kein klaͤglicheres 


Vermoͤgen in uns legen koͤnnen, als das, einen Stein⸗ 


bruch in unſern Eingeweiden bilden zu koͤnnen. 
Von allen Uebeln, welche zu dulden wir verurtheilt ſind, 


‚find die Steinſchmerzen wohl unter allen die heftigſten.“ 


Friedr II. an D'Alemb. 

»Ich wollte, daß unfee gute Metter Natur ihnen 
das peinliche Geſchaͤft erliege, im Schoos Ihrer 
Sarnblafe Pyrenden und Alpen zu bilden." Sriedr. II, 
an D'Alemb, 


” Here de la Grange wird: ber Atademie viel näßlie 


cher ſeyn, als ich. Es iſt nicht falfche Beſcheidenheit, es 
iſt die lautere Wahrheit, die mid fo fprechen heiſſet. 
„er la range iſt jung, und ich dem Alter nahe; ſein 
| Seuer hebt fih, Inden das meine fhon ſinkt; er gehet 


» 
* 


erſt auf, und ich bin dem LTiedergange ganz nahe.” 


D’Alemb. an Friedr. IL 
Fortgeſetzte Metapher. 
"Wäre feine (Bupkes) erfchiltternde Sqrift gegen 


die franzoͤſiſche Revolution in einer Periode geſchrieben, 


wo kaltbluͤtige Prüfung und ruhige Critik auf Gehoͤr und 
Eingang rechnen durften; fo koͤnnte man mitelnigem Recht 
ſagen, daß fie durch ein Uebermaaß der Berebſamkei 
und durch eine gewiſſe Ueppigkeit der Kraft ihr Ziel 
uͤberſprungen ‚und ihre eigenen Brede zerſtoͤrt haͤtte. 

Gentz uͤber Burke Revol. 


"Das Feld der Literatur ſcheint mir jebe mit fliegen⸗ | 


ven Blättern (Saͤchelgen, brochures) uͤberſchwemmt; wir 


feben im Zerbſt des guten Geſchmacks, und in ber 


Zeit wo die Blätter fallen.” Volt. Br. 
. "Meine Lebensgelfter find dem Gefrierpunkte ſehr 
nahe, und dieſe Hebung Aiteithamer auftſuchen ) du 


N 
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17. Abtheil. Gegenſtaͤnde, die nicht finnlich find. 325 
mwich erwaͤrmt und mir eine. gelinde Bewegung: giebt, dies 
‚net dazu, daß fie täglich auf einige Stunden um wenige 
Grade fteigen.”. Gray. Br. 

— pNichts giebt mehr Ausdruk und. Leben, als die 
Bewegung ber Hände; Im Affekte beſonders iſt das ſpre⸗ 
chendſte Geſicht ohne ſie unbedeutend. Aerme durch die 
RNuge der Schlangen feſt an den Koͤrper geſchloſſen, wuͤr⸗ 
den Froſt und Tod über bie ganze Gruppe verbreitet ' 
haben. Leſſ. Anof. 

"Yes, was ich fagen kann ‚ iſt, daß Ihre, legte 
nicht. mit der ſchlechteſten Zeile darinnen endigen darf. Sie 
ie niedrig ‚ fie ift proſaiſch, da fie vor allen andern gläns 

Ä zen oder doch ivenigftens ſchimmern ſolte. Wenn die Ems 
pfindung fliehen bleiben muß: fo dreben Sie fle ein 
wenig in ein Apophtham herum; ſchmuͤcken Sie 
ſie mit einer Blume aus; vergolden Die ſie / mit einem, 
koſtbaren Ausdrukke; laſſen Ste fie die Phantafle, das 
Ohr und das Herz treffen, und Ih bin befriedige,” 
Gray. Br. 

.” Sie liebte das Vergnügen über alles; immer: aufges 
te. es zu geben und zu .nehmen, ſchien es unter Ihren 

Dritten aufsufproffen; es lachte aus ihren Augen, und 
athmete aus Ihren &ppen.” Wiel. Agatb. 

» Wie viel Menfchen, mein lieber Alembert, bie bie 
.Segenftände nicht anders als Durch die große Vergrös 
TBerungegläfer ſehen, durch welche man bie Trabanten. 

des, Saturn betrachtet. -- Wan: müßte. ihre Augen eine 

Zeitfang auf (die Diaͤt) die Koſt bey Mikroskopien 

beſchraͤnken, um fie gu lehren, beffer die Größen. ber Ge⸗ 

ſtalten, und wenn es ſeyn fönnte ihrer. eignen zu beſchraͤn⸗ 

ten; aber für heutꝛ ſprach L ſaon ” seh” seien, N. 
an Alemb. 


. ' . 
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» Es gehoͤrt mit unter die Schwachheiten des Hru. 
v. Voltaire, daß er ein ſehr prafunder Hiſtorikus ſeyn 
will, Er ſchwang ſich alſo auch bey dem Eſſer auf die⸗ 


ſes fein Steeiteoß, und tummelte -es geivaltig- herum, 
. Schade nur, dag alle die Thaten, die er darauf verrich⸗ 
tet, des Staubes nicht werth ſind, den er erregt.” 
Leſſ. Dramat. 

»Unſer Vater (ſo nannte ber Indianer den Engli⸗ 
ſchen General) iſt endlich angekommen; er hat die klei⸗ 


nen Zweige (die Hinderniſſe) durchbrochen, und feis 


> nen Weg gereinigt, um uns zu-begegnen.” Kong. Reif, 
Man erlaube mir, gleich anfangs einen Sprung 
in de Mitte meiner Materie zu thun, um eine Anmer⸗ 


fung draus herzuhohlen, auf die fi eine gewiſſe Eins . 


thellung der Aefopifchen Fabel gründet, — — — Diefe 


Eintheilung vorausgeſetzt; will ich mid auf den Weg mas 
hen. Es ift kein unbetretener Weg. Ich fehe eine Mens 
ge Kußtapfen vor mir,. die id zum Theil unterſachen 


mus, wenn ich uͤberall ſichere Tritte zu thun gedente. 
Ceſſ. Fabel. FB 


»Einer von’ den ſchoͤnſten Sägen unter allen, der nach 


meinen Augen angelte, aber nur das Waſſer, nicht denn 
Fiſch bekam, mar der, wie von dem Tode der Königinn 
geſprochen wurde.” Shak. Wintermährch, = 

vWas in aflen fittlichen Dingen die Grenzen des Schoͤ⸗ 


j nen und des Haͤßlichen, des Guten und des Boͤſen, des 


Rechts uud des Unrechts beſtimmt, iſt eine allzufeine 
Linie, ale daß fie nicht alle Augenblieke won der Unmifs 
ſenheit, und dem Leichtfinn uͤberſehen, oder von den Lel⸗ 
denſchaſten Überfprungen werden folkte.” Wiel. Scheich. 
>» Hat ein jetziger Geiſtlicher Openers edelmüthige Ger 
fanungen, fe wird er einen weiſen Manne eben fo werth 


* 
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11. Abtheil. Gegenſtaͤnde, die nicht finnlich find. 327 
ſeyn, er mag ſich ſchwarz oder gruͤn kleiden, und jeder 
ehrliche Mann, der rechtſchaffen handelt, und ſo viel er 
kann, tugendhafte Thaten thut, verdient verehrt zu wer⸗ 
den, er mag ſeine Gedanken vor ſich ſelbſt weglaufen 
laſſen, oder fle an irgehd ein Symbolum beften wol 
Ien.” Geb. Nothank. 

‚Die Antwort des Onkle Toby machte den Dottor | 
Stop verwirrt. Er brachte anfänglich feine Ideen 


in unordnung, und darauf zur Slucht, fo daß er fols 


un 


— 


«che nicht wieder in Reih und Glieder bringen konnte, 
er moqhte es anfangen, nie er wolte.” Trifte. Sh. | 
‚> Der Mann, der. bey: drohenden Gefahren der Wahr⸗ 
«heit unten wird, ann die Wahrheit doch fehr lieben, m. 
‚Die Webhrbeit vergiebt ihm feine Untreue, um der Lies 
' be willen. Aber wer nut darauf denkt, die Wahrheit 
unter alerley Larven und Schminke an den Mann zu 
bringen, dee moͤchte wohl gern Ihr Kuppler ſeyn, nur 
‚ihr Liebhaber iſt er nie gemwefen, ” eff. Ansleft. 
Bey den Metaphern iſt zu vermeiden. Aguentfernte 


Bilder, | 
Ovid  vermellt ſich bey feinen Metaphern ſpinnt 


fe häufig zu, Gleichniſſen, und mahlt gar zu gern mit 


unter eine in. Allegorie aus; wodurch er ſich nicht felten | 
in allzuentfernte: und leicht umzuformende tertia compa- 
rationis verwidelt.” Leſſing. 

Metapher in Metapher. : Das Praͤdikat gehet von 
‚einem Bilde in dos andre uͤber. 

„ ”Bue Einleitung in bie tmpertinenten Korderungen, 
‚melde Gregor dem Kaiſer Heinrich IV. auf dem Reichs⸗ 
tag zu Goßlar durch feine Geſandten vorlegen ließ, wird 
G. 65 folgender Prolog vorausgeſchickt: ” Auf ein zue 
Bel: und. am ſchicklichſten Ort angebrachtes Geſuch erfolgt 


4 


| den ) und das Ringe 


. \ 
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oͤfters die Erfuͤllung: wenn aber init angemaßter Macht, 
mit uͤberſpannten Begriffen -pon feiner ‚eigenen. Göbe,- 
zur Unzeit gedonnert wird, gegen einen großen Prin⸗ 
zen, über eine Sache, die nicht einmal Gegenſtand eis 
ner gegründeten Bitte mar, fo kann bie Krankheit 


‚anbeilbar werden.” ' 


Eine Metapher if fehlerhaft, wenn has Praͤdikat, im 
eigentlichen Sinne genommen, nicht paſſet. u 
»Er mil die Laute. in feinen Ton ſtimmen. An der 
Stadt. gilt er für einen angenehmen Geſellſchafter; Br 
ſpannt alle Segel auf, um auch bier zu glänzen” 
Das Schiff kann alle Wimpel und Flaggen aufzlehen, 


‚um zu glänzen, aber zu dem Zweck fpanıt es nie: Be 


Segel auf. 


. Einen oder mehrere Satze, in welchen Bild und Ge⸗ 
genbild beydes als Subjekt und Praͤdikat in einer Ver⸗ 


bindung nebeneinanderſtehn, nennt man Vergleichung. 


Dergleichen Vergleichungen werben aus der Natur 
hergenommen. — | | 


„206 heiße Streben nach Vollkommenheit (im Ye 

Meiner, auf ihr Vorhaben zu geſpann⸗ 
ten und erpichten Seele, iſt ihr ſeloſt hinderlich und im 
Wege: ſo wie eg mit dem Waſſer geht, das vom hef⸗ 
tigen, ſtarken Zufluß gedrängt, £einen Ausgang aus dem 


offuen Halfe einer dlaſche finden kann.” Montaign. Ged. 
"I bin in der Welt, wie ein Waffertropfen, der 


in dem Dcean. einen andern ‚Tropfen fuchen will, und ins 


dem er hinelnfaͤllt, ſich ſelbſt verliert, ohne Den ‘andern zu 
finden, So geht es zum Ungluͤck uch mit; Inden ich 
eine Mutter und einen Bruder ſuchen will, verlier iQ 


mid) ifo." | Shafefp, Irrung. a 
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. "Wie nminfchte Ich, daß man Ihnen eine vecht ſchwere 
Aufgabe aufzuldfen geben möchte, damit diefe, Anftrengung 
Sie zwaͤnge, an etwas anderes zu denken. „ Sin der That, 
dies und die Zeit find die einzigen Mittel. Wir find den 
Fluͤſſen gleich , die wohl ihren Namen behalten, deren Waſ⸗ 
fen. aber ſtets ändert; wenn ein Theil ber Partikeichen, der 
ven Zuſammenſetzung ums ausmacht, durch andere erfebt if, 
fo ſchwaͤcht fich auch die Erlnnerung der Gegenſtaͤnde, die 
uns Vergnuͤgen oder Schmerz gemacht haben, weil wir in 
der That nicht mehr dieſelben ſind, und weil die Zeit uns un⸗ 


aufhoͤrlich ändert,” Friedr. II. an D' Alemb. 


”Selne Thränen laufen über feinen (des alten Gonſa⸗ 


lo) Bart herab, wie Eistropfen von einem mit Rohe 


bedeckten Dade.” Shakesp. Sturm. 
Falk. .? Wenn bie bürgerliche Verfaſſung auch m da⸗ 


Gnte haͤtte, daß allein in ihr die menſchliche Vernunft ange⸗ 


baut werden.fannz Ich würde fe auch bey weit größern. Mes 
bein noch fegnen. 


Ernſt. Wer des Scuers genießen will, fagt bs 


Sprichwort, muß fic) den Rauch gefallen taffen.” eff. 


E. u. F. v 


»Man glaubte, den Merkur ober Apollo reden zu ha⸗ 
wen; bie Kenner (denn es waren einige zugegen, welche das 
‚vor gelten konnten) bewunderten am meiften, daß er bie 
Kunſtgriffe verfchmähte, wodurch die Seppiften gewohnt wa⸗ 
sen, einer ſchlimmen Sache die Geſtalt einer.guten zu geben. 


— Keine Farben, welche durch ihren Glamz das Setrüglihe 
‚falfcher oder umfonft angenommener Säge verbergen muß⸗ 


ten; keine, fünpliche Austheilung des Lichts und des Schat⸗ 
sens. Sein Auẽdruck glich dem Sonnenſchein, deſſen le⸗ 
bender und faſt gelſtiger Giam ih den Gegenſtaͤnden mit⸗ 


! 


‘ 
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theilet, ohne ihnen: etwas von ihrer eigenen Geſtalt und 


_ Sarde zu benehmen.“ Wiel. Agath, 
” Sin einem andern noch ſchlechtern Trauerſpiele, wo eine 


von den Hanptperſonen ganz aus heile; Haut ftarh, fragte 


ein Zuſchauer feinen Nachbar: Aber woran ſtirbt fie denn? 
— Woran? am fünften Akte, antıwortete diefer. In Wahrs 


„ beit, der,fünfte Akt ift eine garflige boͤſe Staupe, die mans 


den hinreißt, den die erſten vier Alte ein. roeit längeres Le⸗ 
ben verfprachen.” Leif. Dram. 
„p» Es iſt ausgemacht, daß fowohl Fluges Betragen, ale 
dumme Aufführung eben fo. anſteckend unter den Leuten If, 
«ls Branfheiten; darum muß man fd) wohl vorſehen, 
mit wem man umgehet.“ Shakesp. Koͤn. Keine, 4 
»Gerner hätte ich in Eeiner neuerdings eingerichteten Res 
ꝓublit wohnten wollen... &o gut auch ihre Geſetze geweſen 


- ‚wären‘, haͤtte ich doch gefürchtet, daß die Regierung, viel⸗ 


leicht anders geformt, als, der. gegenwärtige "Augenblid «6 
erforderte „- fich für die neuen Bürger, oder bie neuen Bürger 
Ach für die Regierung nicht ſchickten; und der Staat Gefahr 
Diefe, gleichſam in feiner Wiege ſchon erſchuͤttert und zerſtoͤrt 
zu werden. Denn es verhaͤlt ſich mit der Freyheit, wie mit 
den ſtarken und nahrhaften Lebensmitteln, oder den 
edeln Weinen, die friſchen und an fie gerwähnten Körpern 
noch mehr Kraft geben; aber fchwache, zaͤrtliche, nicht für 
ſie gefchaffene Geſundheiten erdruͤcken, verderden; ‚und berau⸗ 
ſchend werden.” Rouſſeau. 

” ones wunderbare Vermögen, weißes wir Gedicht 
‚aiß nennen, ſchaut beſtaͤndig in die Vergangenheit- zuruͤck, 
wenn es uns an gegenwaͤrtiger Unterhaltung fehlt. Es 
‚gleicht den Behaͤltniſſen gewiſſer Tiere, die mit. eis 
‚nem. Vorrath ihrer genoffenen Nahrung angefuͤllt find, den 
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fie wiederkauen koͤnnen, wenn fie fein ‚anderes Futter vor 
fich haben,” engl. Zuſch. 

.?Die Scheiften der Akademie, die Ich kommen laffe, 
.. werden meine Aufgabe für dieſen Sommer und für den Herbſt 
ſeyn; ich folge Ionen, doch nur, von ferne, in meinen Bes _ 
f&äftiguugen, wie eine SchildErdte der Spur eines 
girſches nachkriecht.” Friedr. I. an Volk, 1738.’ 

” Diefer Kerl iſt weiſe genug, den Narren zu ſplelen; 
und um das gut zus thun, wird eine Art von Witz erfordert. 
Er muß.das ganze Betragen derer beobachten, über die er 
ſpottet, den Rang ber, Derfonen, und die Zeit; und, gleich 
‚einem Rambvogel auf jede Seder zufallenn, die ihm 
vors Auge koͤmmt. Dies ift eine eben fo muͤhſame Kunſt, 
als ein Weiſer zu feun.” Shakesp. Was ihr roollt. 

Die Intoleranz zeuget das zahlreiche Ursgeziefer gif⸗ 
tigee Vorurtheile, die jedem mic dem Slisgennets der Philos 
ſophie nicht geficherten Menſchen, wie bie Muͤcken in heiſſen 


u Ländern, bey Myriaden um bie Ohren fumfen, um ihn mit - 


ihren Stacheln zu quälen.” Zimm. Tation. Ct. 

” Die Unruhe wird In Europa allgemein werden, und 
ich ſtelle mir vor, wenn alle Gehirne bis auf ben hoͤchſten 
Punkt werden ausgefpeudelt haben, fo wird die Wernunft 
auf einmal in ihnen wieder ihren Play nehmen. Gerade 
wie bey. Leuten, die ein hitziges Sieber anflel; nach lange ans 


haltendem Raſen fallen fie dann in einen tiefen. Schlaf, und 


beym Erwachen find fie ihrer Sinne wieder mägtig.” FFr. I. 

an D’Argene 1762. 

” Ein Fuͤrſt I in Ruͤckſicht auf das Kol bad, wa⸗ das 
Herz beym organifirten Körper ft; er empfängt das Blut 

von allen Gliedern, und er heißt es bis zu dep. Außerfien 
Tdbeilen zuruͤckfließen; er ewpfangt Trene and Beherfam, von 
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feinen Untertanen, und er giebt Ihnen Ueberfiuß, Wohl⸗ 


ſtand, Ruhe und alles das dagegen, was zum Veſten und 
‚zum Anwachs der Sfelfgaf blenen fan.” Friedr. I. an 


Volt. 
Man nimmt die Bilder von Sektäften, Angelegenheb 

ten der Menſchen her. 

BVater Roderich Hatte eine kleine Reiſe zu machen; und 


als er nach Haufe zurückkam, empfieng Ihn Beigitta ‚mit 
außerordentllicher Heiterkeit. So wie er fie nur ſah, las er 


gleich in ilhrem Geſichte, w wie im Geſangbuche. vat. 
Roder. 

Nun haben Sie ja wohl auegersbet, Her — Was 
das für Zeiten find! Ein finnreiher Spruch ift nichts 
weiter, alcs ein Bockslederner Handfchub, für einen gus 
ten wißigen: Kopf; wie geſchwind läge fich die unrechte Sels 


’ = te auswärtıs Eehren!* Shafesp. Was ihr wolle. 


» Es iſl wahr, Die befien profalfchen Ueberſetzungen eis 
nes Gedichte find mit der umgekehrten Seite einer ges 
wuͤrkten Tapete zu vergleichen.” Leſſ. über Pope, 

Grat iano redet-eine unendliche Menge Nichts; Hierin 


- hat er feines Gleichen in ganz Venedig nicht. Der Inhalt 


feiner Geſpirche iſt wie zwey Weitzenkoͤrner in zween Buͤ⸗ 
ſcheln Stroh verſteckt; ihr koͤnnt den ganzen Tag ſuchen, 


ehe ihr ihn habe, und wenn ihr Ihn endlich gefunden habt, 


ſo iſt er deei Suchens nicht werth.“ Shakesp. Av. Ven. 
WEGaltsbury von dem unſchluͤſſigen Könige.) "Der Ko⸗ 


nig verändert bie Farbe alle Augenblick; fie kommt und geht 
von ſrinem Vorhaben: zu feinem Gewiſſen, und von dieſem 


zu jenem, wie Serolde zwiſchen zwey fuͤrchterlichen 
Schlachtordnungen. vv Shakesp. Rön. Job. 
Ich verlebe heitere Tage mitten inne zwiſchen der. les 


bendigen Vernunft und der fuͤhldaren Tugend! Indem Ich 





II. Abtheil Gegenſtaͤnde, die nicht nich find. 333 


mie iefen zluͤckilchen Gatten umgehe: fo bemachtlgen fle fh 


umvermerkt über mid des Siegs, allmaͤhlig ſtimmt meine 


Seele fi zum Einklauge mit der-ihrigen, fo wie die Stims 


me, ohne daß man daran denkt, den Ton berexjenigen 
annimmt, mit denen man redet.” Rouſſ. IT. gel. 
aß dich es nicht verdrießen mie zu antwortetz, es wud 
dir davon fein Leid geſchehen, bafte dem Raiſonnement/ wie 
einem Arzt, tapfer ber, antwoͤrte, ſage ja sau nein anf 
meine Srage.” Plat. Borg. . 

” Sreplich, wenn ich das Leben als eine: ae hetrachta, 
muß ich bedauern, daß ich etwas zu ſpaͤt mich in dieſe große 
Straße verſetzt ſehe, und fa,.lange vor Vollendung ber. Reife, 
In diefe Nachtzeit unſers Staats gerathen bin; dennoch haͤll 
der Troftgeund mich aufrecht, den du, theurer Brutus, im 
deinem Itebenollen Briefe angebracht Haft.” Cic. Brut, 

Konſt. "Und wie nahm fie es auf? 

Wallis. Wie die. Rinder die Pilien, fie beiſſen bie © 


ein, aber fie ſchlucken fie wide hinter.” Venbrusb | 


Schauſpiel. re 

” Eine Anmerkung bringe Pr bier mien zu lebhaft au 
als daß ich fie ganz verichweigen follte. — Wir eilig man 
ſieht, wenn man nur das ſieht, was man ſehen will! ment 
man für nichts Augen hat, als fuͤr ſeinen Kram! Und wie 
bekannt etwas ſeyn kann; und zugleich wie mabefanug! — 
Als erfter Druck, war unſer Fabelbuch bekannt genug; nur 


als das, was es eigentlich iſt, war es fo unbekarint, daß es, 


völlig ungeruͤgt, einmal und zweymal, als etwas gan; Neues, 
ans Handfchriften Eonnte und durfte gedruckt werden, Das 
_ macht: der Litterator verachtet meiſtens den Po-eten, und deu 
Poet lacht gemeiniglich uͤber den Litteraton. It der begnuͤgt 
ſich, um ſeine Welle zu gehen, wie ein veblenderer 
Gaul” Leſſ. über Minneſins. 
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»Der entſcheidende Puutt meines Uebels verrädt ſich; 
aber nichts wird entſchieden, nichts führt ans zur Entwides 
Inng; an einem Lleinen Zeuer ſoll Ich mich aufzehren; ich 


. bin einem Rörper gleich, weldyen man verſtuͤmmelt, 


und ber mit jedem Tage ein oder das andere Glied weggehen 
ſtiht. Friedr. IL an D’Argens 1760. 

Sl wandte meine Jagen auf die gedankenloſen Br 
ſchoͤpfe, die den großen Haufen biefes Geſchlechts ausmachen, 
und die ein Rennerauge nicht mehr rähren, als die Portraits 
unbedeutender Leute von gewoͤhnlichen Wahlen, die nur 
Bilder von :Bildern find.” Engl. Zufch. | 

( Malvolio laͤchelt gezwungen.) ” Er lächelt fein breites 
Geſicht In meihr Linien, ale auf der neuen Landcharte 
find, die mit den beyden Indien vermehrtt iſt; Ihr Habt eure 
Tage fo nichts gefehen.” Shakesp. Was ihr wollt. 

" Durchgelführte Vergleichungen, weiche nicht überall im 

gemeinen Leben koͤnnten angebracht werben. 


Die freinzoͤſiſchen Geſetzgeber, neu und originell nal 


- Sem, find gewiß die erſten gewefen, die eineu Staat auf 
Spielen gegrändes, und ihm den Spielgeiſt als feinen beier 


benden Athen: eingeblafen Häben. Der große Endzwed die . 


fer Stäatsmlinner iſt kein anderer, als der, Ihr Vaterland 


aus einem großen Königreidy in einen großen Spieltifch ums. 


zuichaffen, feine Einwohner in-eine Nation von Spielern, 
Ihr Leben in ein langes Hazardipiel zu verwandeln, jedes Ges 
ſchaͤft des Biirgers mit Spekulation zu untermifchen, und bie 
‚ganze Summe der Hoffnungen und Beſorgniſſe des Volks 


von Ihrer bist erigen Richtung ab, und auf. die Leidenſchaf⸗ 


sen und Thor heiten derer hinzulenken, die vom Eigenfinne 
bes Gluͤcks wind von ungewiſſein Gewinn leben.” Burke 
Revol. 


chon ſLonſtantinu Menaſſes wollte feine kahle Chro⸗ 


J 
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nit mit einem Gemählde der- Helena-"auszieeen. : Sch muß 
ihm fü; feinen Verfach danken. Denn ich wüßte wirklich 
nicht, wo ichꝰſouſt ein Exempel auftreiben ſollte, aus welchem 
angenſcheinlicher erhelle, wie thöricht es ſey, etwas zu ma, 
gen, das Honter jo welslich unterlaſſen hat (nehmllch die 
umfländlichese Schäiderung Ihrer. Schönheit)... Wenn Ich Sen 
ihm fe — — — fo duͤnkt mid, ich febt Steine auf. einen 
- Berg wählen, aus welchen auf der Spitze deſſelben ein 
prächtiges Bebäude aufgeführt werden foll, Dig abep - 
alle auf.der andern Seite von felbft wieder herabrol⸗ 
len. Bas für ein Bild hinterlaͤßt ar, dieſer Ochwall von 
Worten? MWie ·ſahe Helena-mın aus? Werden nicht, wenn 
taufend Menſchen dieſes leſen, ſich alle tauſend eine arm 
Vorſtellung von ihr machen?” eſſ. Rack. -  - +: 

. Komm, laß mid didy feſt/bey dieſem Ermel faſſen; du 
Bift- eine. Ulme, mein lieber Mann; und ich eige ſchwache 
Rebe, die, mit deinem flärkern Arme mermählt, an. Deinen 


Staͤrke Thell nimmt. Altes, was dich yon mir trennen till, 


iſt Unkrout, diebiſcher Ephen, und. unndges Moos, das fih, 
wenn es nicht bay Seiten abgeſchnitten wird, bis zu deinem 
Wark einfrißt, und von deinem Verderben feine Mebruns 
zieht.“ Shakesp. Irrung.. 
Der Vater. 7Bhoͤſe nicht, aber. auch nicht —* 
rcht recht leicht und Ins; felbft als die itobe Naaecht 
Am — — 
Karoline. Nun da habe ih mich 06 wohl gefreut? 
da muß ich doch wohl heiter ausgeliehen haben? oo. 
Der Vater. Nunja, du freuteft dich, du ſahſt heiter 
aus. Aber es war mir doch fo, wie wenn auf eingr Seis 
te die Sonne ſteht, und von der andern her Wolken 
‚kommen, daß der helle Schein vor bem Schatten immer fo - 
davon laͤuft, Bis esjzulent uͤberall trübe iſt. Du wurdeſt mir 
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mmer ernſter und Rifler, und ale du zu Mittage an ben: 

Vſſch kamſt, ſahſt du mir gar roth und zerrieben um hie Aus’ 
gen aus. Sprich, was hatteſt du im Knie” ‚sem; Scans: 

von Starke : on: 

Selb, ’Nun, nun! der Eqad⸗ tann ſe groß vice, 
fun. Daszn febe ich ja ‚dog du Toy bey den: Beäbeen: 
unferer Vorfahren gearbeitet haf. 

Ernſt. Aber fie waren Bi mit —* poor 
mit Rauch umgeben. 

.. Sale: So warte, bis fi dee Rauch. —7 m be 
Flamme wird; leuchten und waͤtmen1 

Ernuſt. Der Rauch wird mid erſticken⸗ 4. die 
Slamme leuchtet, und wärmen, ſehe Ich’ wohtisottden ſich 
Anbere an ihr, die den Rauch beffer vertragen können. ' : :. 
| . 1 galR. Du fprichft Boch nicht von Leuten, bie ſich nom 
Kauf gern beißen laſſen, wenn es nur: der Rauch einer. 
| fremden: fetten Kuͤche iſt? . 
Ernſt. Du kennſt ſie aff doch ? a . . 

Falk. Ich habe von ihnen gehört.” Leſſ. Eru. vr 

Aber gleichwohl ift es falſch, daß ich In daR Auoſchrei⸗ 
ber den Ausgefchriebenen getadelt habe. Als Ht. Klotz Lip⸗ 
perten pluͤnderte, entwandte er nur Lipperiſche Worte. 
und Rebensatten; der Sinn darin war ihm zu ſchwer; 


ben Eonnte er nicht mit fortbringen; ben lleß er, wo er 


war.” Leſſ. ant. Br. — 
| Vergleichungen,, die doch ihre Wirkung cm, obſchon 
das Bild faſt unter der Vard⸗ des Hanptgegen ſtandes zu 


feyn ſcheint. 
Ich begreife nicht, wie es tegend ein Menſch sis zu 


einer ſolchen Raſerey des Eigenduͤnkels gebracht Haben kann, 


daß er ſein Vaterland wie ein Stuͤck weiß Papier anſieht, 


worauf er Feigen kann, was ihm beliebt. Ein thaͤ⸗ 


tiger 
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tiger Geiſt von lebhaftet und wohlwollender Spekulationen 
kann wuͤnſchen, daß die Geſellſchaft, in der er lebt, anders. 
organiſiet feyn möchte, als er fie findet; aber ein guter Par 

triot und ein wahrer Staatsmann ſucht allemal aus dem 


ſchon vorhandenen Stoff, den ihm fein Baterlarid darbietet, 


. ſo viel zu machen, als moͤglich iſt. Neigung zum Erhalten 
und Geſchicklichkeit zum Verbeſſern ſind die beyden Elemente, 
deren Vereinigung in meinen Augen den Charakter des ‚role 
fen Stuatsmanns bildet.” Burke Revol. 

”Sie eröffneten mir ungefähr vor einem Monat, daß 
ber ganze Kram zum Henker glenge. Seit der Zeit haben 


Sie auf Sicht Laudon feinen Wechfel bezahlt, und mit Bed 


Richtigkeit gemacht. Huͤlſen, Ihr Buchhalter in Sachſen, 
” Bat die verſchledenen Anweiſungen des Fuͤrſten von Zwey⸗ 
bruͤcken befrlediget; wenn Sie noch eine einzige Schuld vor 
- dem November bezahlen, fo möchte ih den Kaufmann fer 
- hen, deffen Kram und Geſchaͤfte befier in Ordnung wären,” 
D’Argene an. Sriedr. II. 1760, - ' | 
"Und nun, was meynen Sie, mein Freund? Sie ſe⸗ 
hen, Heer Riedel widerlegt die Einwuͤrfe des Herrn Klotz, 
und Here Klotz giebt mir Waffen wider Herrn Riedel. Ste 
- drängen von entgegengefebten Seiten in mich; beyde wollen 
mich umftürzen: aber da ich dem einen ‘gerade dahin fallen 
“ fell, wo mich dee andere nicht will hinfallen laffen, fo heben 
ſich Ihre Kräfte gegen einander auf,, und. Id bleibe ſtehen. 
Ich daͤchte, Ich fchiede gänzlich aus: fo legen fie einander 
ſelbſt In den Haaren. Doch dafür werden fie ih wohl huͤ 
sen, Vielmehr fehe ich fie ſchon im voraus in ihrer Deuts . 
ſchen Bib liothek fo nahe zuſammenruͤcken ‚daß ich doch kuͤp⸗ 
pen muß, ich mag wollen oder nd; geben Sie a nur age! ” 
Leſſ. ant. Br. 
ODer Friede iſt unſtreitig das Ziel, wohin ale Staats, | 
9 


v 
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‚ Mugen ſtreben follten; aber wie viel beennbare Materien 


ſind nicht in der Welt verbreitet, und wie viel neue Heuers⸗ 
Lraͤnſte find nicht zu fürchten! Alle Waſſer des MOceans 


_ geären vielleicht nicht hinreichend, fie zu löfchen, und alle En⸗ 


cyclopaͤdiſten mit ihren Eimern /und Sprigen: in der 

Zand wüchen ſich auf das mähfeligfte anſtrengen und zer, 

arbeiten, ebe fie damit fertig. würden.” Friedr. u an 
D' Argens. 

»Sie haben Ihren Zweck, den Pabſt und dar Romi⸗ 

ſchen Hof mit Sport nicht nur, ſondern auch mit Schande 


zu befchätten, vollkommen erreicht. Nichts Überfläßig in Ih⸗ 


rem Werke, aber auch nichts von allem dem vergefien, was 
es zweckmaͤhig machen konnte, Die Spoͤttexey, wenn ich 
mich der Sprache der Aerzte bedienen darf, iſt nichte ala 
die Hülle, welche felbft beym katholiſchen Leſer die ſtarken 


Sachen hinunterbringen Hilft, wovon Ihr Werk fo voll iſt, | 


und welches, der Reize⸗einer geiſtreichen Spoͤtterey beraubt, 
mehrern Ihrer Leſer wuͤrde mleſallen haben.“ D’ Argens 
an Friedr. II. 1761. 


” Als der König Antiochus mit einer ſtarken Mache nad 


Griechenland kam, und alle Über. die Menge und .über ‚die 
Ruͤſtungen erſchrocken waren, fo erzählte T, Quintius Fla⸗ 
mininus den Achaͤern folgendes Geſchichtchen. Als er ſu 
Chaleis bey ſeinem Gaſtfreunde geſpeiſet, fo ſey er über die 
Menge der Fleiſcharten erſtaunt. Der Gaſtfreund habe ihm 
aber geſagt, das alles wäre Schweinfleiſch, nur durch Wuͤr⸗ 
ze und Zubereitung fey der Unterſchied bewirkt. So müst-Ihe 


° einerfeits nun auch nicht die Macht des Königs beiuundern, . 
wenn ihr von Sanzenträgern, und ganz Geharniſchten, und, 


Fußknechten, und berittenen Bogenſchuͤtzen hoͤret. Denn alle 
jene ſind Sprer; die nur durch die Raſtung ſich vn 


den,” Din, ſinnt. Red. 
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on ſtht kutſurat ſchein eaden Gegen ſtůnden werde oft 
die Bilder mit der beſten Wirkung hergenommen. A 
"Mein Vater; wie ich Ihnen geſagt Habe, mar elf et 

loſoph, haarſcharf, Tpefulatioifch, fofternatifhh, und meiner 

‚Tante Dina Sefchichte wär ihm von eben fo vieler Wichtige 
keit (bey ſeiner Hypotheſe von dem Einfluß der Taufnamen), 

. als dem Copernicus die Retrogtadation der Planeten! Die 
Nebenſchliche der Benus aus threr geraden Laufbahn beſtaͤ 
rigten das Copernitanifche Syſtem, das vvn ihm feinen’ Na⸗ 

men erhielt; und die Nebenſchliche der Tante Dina von ih⸗ 

me ebnen Bahr taten eben die Dienſte bey der Erriöhtung 
meines Waters Syſtems, welches, mie Id} glaube, hiafort 
beſtaͤndig nach ihm das Sbandyſche Sopftem heißen wird. „ 

Triftr. Sb. 

“Der Misvergnuͤgten über dieſen Defpotismus (der 
Berlinſchen Kunſtrichter⸗Schule) ſollen in Deutſchland us 
zahlige ſeyn, und Here Klotz will ſich redlich an die Spitze 

berſelben geſtellt haben. Viel Gluͤck zu dieſen Erſcheinungen, 

und zu allen daraus folgenden Ritterthaten! Aber möchte 

ein freundlicher Genius bie Augen biefer Helden, wenigſtens 
nur in Abſicht auf mich, erleuchten. Ich din wahrlich nur 
eine Muͤhle, und kein Rieſe. Da ſtehe ich auf meinem 

Plage, ganz außer dem Dorfe, auf einem Sandhuͤgel allein, 

und komme zu niemanden, und beife niemanden, und laſſe 

mir von niemandem helfen. Wenn ich meinen Stelnen et⸗ 

was aufzuſchuͤtten habe, fo mahle ich es ab, es mag ſeyn mit 
welchem Winde es will. Alle zwey und dreyßlg Winde Yind. 
meine Freunde. Von der ganzen weiten Atmofphäre verlange 
ich nicht einen Fingerbreit mehr, als gerade meine Flügel zu 
ihrem Umlaufe brauchen. Nur diefen Umlauf Iaffe man ih⸗ 
nen frey. Muͤcken koͤnnen dazwiſchen hinſchwaͤrmen; aber 
muthwillige Duben muͤſſen nicht alle Augenblicke ſich darun⸗ | 
Na 
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ter burchjagen wollen : noch weniger muß fie eine Hand hem-⸗· 
men wollen, die nicht ſtaͤrker iſt, als der Wind, der mich 
umtreiht. Wen meine Flügel in die Luft ſchlendern, der hat 
es ſich ſeibſt zuzuſchreiben; auch kann Ich ihn nicht ſaufter nie 
berſeben, als.er fällt.” Leſſ. Antiq. Br. 

Ein In ſich gutes Bud kann ohne Wirtuns aubetracht 
werden. 

Man hat um bie Aepftadt her, beegleichen in berfele 
Sen fchöne und vortreffliche Gemuͤſe⸗ wie auch Obfigärten . 


angelegt, welche vermittelft des von den Bergen niederlau⸗ 


fenden Gerinnes gewaͤſſert werden. Unter ihnen zeichnet ſich 
der große und reiche Garten der Kompagnie fo aus, wie eis 
ne alte Eiche unter kleinem Gebüfche.” Thunders 
Reifen. 

Kann zu weit auchedehnt werden, und dann widrige 
Wirkung thun. 

Wozu mid dieſe Leute mit Dreveden und ) Su 
seden nicht gebracht hätten! Kannſt du die wohl einbilden, 
daß mich diefer Plate mie ſeinem füßen Geſchwaͤtze beynahe 
uberredet haͤtte, meine fremden Truppen und meine Leibwa⸗ 
che nach Hauſe zu ſchicken? „ge! nun fehe ih, wohin alle 
diefe ſchoͤnen Vergleichungen mie einem Vater im Schoofe. 
feiner Familie, und mit einem Säugling an der Bruſt feiner 

Amme, und was weiß Ih, mit was noch mehr, ‚abgefehen 
waren! Die Verräther wollten mich durch dieſe fügen Wie⸗ 
genliedchen erſt einſchlaͤſern, hernach entwaffnen, und zu⸗ 
letzt, wenn ſie mich mit ihren gebenedeyten Maximen ſo feſt 
ummunden hätten, daß ich weder Arme noch Beine nach 
meinem Gefallen haͤtte ruͤhren koͤnnen, mich im ganzen Ernſt 
au Ihrem Wickelkind, zu ihrer Puppe, und wozn es ihnen 
eingefallen waͤre, gemacht haben! Aber fie ſollen mir die 
Erfindung bezahlen!” Wiek, Agatb, 
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Oft wird ein Sid erft recht wirtſam, wenn rein von 
- 106 damit verbunden wird. 


v Irgend en Einfall, ber eine ganze Selruſq⸗fe wird 


inſtig gemacht Haben, taugt nichts mehr, wenn er bem 
Publikum ausgeſtellt wird, weil er bann aus feiner Ver 
Bindung geriffen, und auſſer allen den Umſtaͤnden if, bie 
ihn fo eindeingend wirkſam machten. Gerade fo IR es 
- mie vielen Späffen:.des. Alterthumt; ihr "alledfeinftes 
‚ Salz verdunftet in die Caͤnge; und das, was dan 
Abrig blieb iſt für uns fade. Nur bey dem allerbeiſſend⸗ 
ften mag die Spitze ‚als abgeſtumpft ſeyn. Brumoy 
Griech. Luſtſp. : 
„Es iſt mit der Stimme des Lehrers * wie mit 
einer Mabtzeit, die bey der Menge der daran Theilneh⸗ 
menden nicht mehr befriediget; ſondern wie mit der 
Sonne, die allen eiht und- Wärme: steh wutfell.® | 


Quintilian. 


Das zweyte Bild veredel⸗ da⸗ Ban: Und bad 
hinkt auch diefe Wergleihung. Die Sonne giebt nur als 
len, benen fie nahe geaug iſt, gleichen Gead des vichts 


und der Waͤrme. vor | 
Wie fehr man auf die Eirtung. paffonder Beiglel | 


dungen rechne, das ergiebt ſich ſchon daraus, daß man 
derfelben: oft fo viele anbringe, daß mau fie fo häuft, als 
man fih nie getrauet haben würde, eigentlich ausgedruͤckte 
‚Bestellungen zu haͤufen, oder unbiiökige Redensarten in 
wiederhohlen. 

”®te And alle geräßtet, alle in Waffen, alle Sefiebert 
wie die Strauffen, und der Wind bewegt ihre Federn, 
wie der Adler feine Fuͤgel, wenn er fi eben erft gebadet 
dat; alle in Gold ſchimmerd, wie bie Bilder der Heili⸗ 

gen an Feyertagen; ſo voll Leben, wie der May, und 


. 
= 
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anächtig, wie Die Goume Ih: Santuss murpreillig, wie jun⸗ 


ge Geisboͤcke, und wild, wie junge Stiere. Ich ſah den 


‚jungen Heinrich; mit ſeinem Helm auf dem Haupte, an 


iſeinen Lenden gepanzere, im edler Ruͤſtung, gleich dem ber 
fuͤgelten (Merkur)? Shakeſ. RB. Joh. 

: ,Mabent.: * MWoher weißt. Du, daß Ich verliebt bin. 

3. Speed; Zum Henker, das weiß ich aus unfehlba⸗ 
weh MBirelmahieni Vers erſte; fo haben Re gelernt, chen 
Wie-Sern Proteus, ihre. Arine kreunuweis in einander zu 


 ishen,»gleich-eimem ber mit der Regierung unzufrieden 


vjſtoaten Liebesliedern Geſchmack zu haben, wie ein Roth⸗ 
kehlchen; allein zu gehen, wie einer, der bie Peſt bat; 
Yaufeifien, wie sein Schul: uabt, ber fen A. ©. C. Buch 
werlöbuen hatz zu weinen, wie ein junges Mädchen, 
Das ſein Gros mutter Segräßs; ‚zu -faften, wie einer ber 
die Hungerkur machen mus; zu wachen, wie einer, der 
ſich vor Dieben fuͤrchtet; und fo kraͤnklich zu seden, wie 


| dier Bettler am Allberheiligen⸗ Tage, Sonſt, wen fie 


lachten, krehten fie, wae ein Hahn; wenn fie glengen, 
ſchrizten Nie uber „imeie ein Loͤwe; wism fle faſteten, ſo 


wars unmittelbar nach dem Mittagseffen; wen fie teau⸗ 


34 suklaben, ſa mars, well fe kein@eld hatten; und 
an hat fie. eine Liebſte anf einmal fo metamorphoſirt, 


daß ich, wenn. Ich fie. anfehe, kaum glaube kann, * 
| des; mein Here, And,” Shakreſp. VPeroneſer | 


» Unterweges ſah ich Ariſtippen, mit Roſen — 
und ganz Arabien um ſich ber duͤftend, von einem Gaſt⸗ 
mahle bes reichen Clinias wohlbezecht duruͤckkehren. Br 


—4 





—9 


ſchwamm in einem weiten ſeidenen Gewande, ſchimmer⸗ 


te nm und um van der Beute, bie er. vor einiger Zeit 
Aber Dienpfen von Syrakus gemacht hatte, ein kleiner 
Bo von muntern Sunglingen ſowarmie vo ihn her, and 


al na. _ı 


l 


l 
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wie "Bad unter Baurien und Satyren, gieng e in ih⸗ 
ver Mitte, und. lehrte fie feine Weisheit,” Wiel. Diog. 

ng Hin: weder Schaufpieler noch Dichter. ‚Man ers 
weiſet mir zwar manchmal die Ehre mich für den leztern 


. 30 erkennen... Aber nut, weil man mich verfennt, Aus - | 
einigen Dramatiichen Verſuchen, die ich gewagt habe, ſoll⸗ 


te man nicht fo freygebig folgern. Nicht jeder, der dem 
5 Pinſel in die Hand nimmt, und Farben verquiſtet, iſt ein 

Mahler. Die aͤlt eſten von jenen Werfuchen find in den 
Jabren hingeſchrleben, in welchen man Luft und Leichtig⸗ 
£eit fo gern für Senie haͤlt. Was In den neueren erträgs 
‚liches tft, davon bin ich mie ſehr bewuſt, daß ich es eins 
zig und allein der Critik zu verdanken Habe, Ich fühle 
bie lebendige Quelle nicht in mir, die durch eigne 
Kraft ſich empor arbeiter, durch eigne Kraft in fo rei⸗ 


. ben, fo frifchen, fo reinen Strablen auffchi.ßet; 


ich mus alles duch Druckwerk und Möhren aus mir 
heraufpreſſen. Ich wuͤrde ſo arm, fo: kalt, ſo kurz⸗ 
ſichtig ſeyn, wenn ich nicht einigermaßen gelernt hätte, 
“ fremde Sdatze beſcheiden zu borgen, an fremdem Feuer 
mich zu wärmen, und dur bie Bläfer der Kunſt 
mein Auge zu flärfen. Ich bin daher immer beſchaͤmt 


ode. verdruͤßlich geworden, wenn ich zum Nachtheil der. 


Ceitik etwas: las oder hoͤrte. Sie foll das Genie erſtik⸗ 
ten, und ich ſchweichelte mir, etwas von ihr zu erhalten, 


was dem Genie ſehr nahe koͤmmt. Ich bin ein Lahr 
mer, den eine Schmähfchelft auf die Kruͤkke unmöglich - 


arbauen Bann. Doch freylich; wie die Krüde dem Lohr 
men wohl Hilfe, Ach von einem Ort zum andern zu bewes 


| sen, „aber ihn nicht zum Länfer machen kaun; fo iſt die | 
Critit. Wenn ich ‚mit ihrer Huͤlfe etwas zu Stande bein 


ge, welches beſſer I, ale es einer won meinen Talenten 


a; 


De Der Ti " . 


) 
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ohne Critik machen wuͤrde: fo koſtet es mich fo viel Seit, 
ich muß von andern Geſchaͤften fo. frey, von unwillkuͤhrli⸗ 
chen Zerfireuungen fo ununterbrochen feyn, ich muß meine 
ganze Beleſenheit fo gegenwärtig haben, ih muß bey je 


dem Schritt alle Bemerkungen, bie ich jemals uͤber Sit⸗ 
. ten und Leidenfchaften gemacht, fo ruhlg durchlaufen Eins 


nen; daß zu einem Arbeiter, der ein Theater mit Neuig⸗ 


keiten unterhalten foll, niemand in ber Melt ungefchichter 


feyn kann, als ih.” Leif, Dram. 
Wenn Bild und Gegenbild geſchildert ik, heiſſet es 


Gleichniß. 


» Sn feiner Immer lachelnden Miene ſahe man die 


reine Liebe eines Vaters. Ihr Wohiſtand mar fein Vers 


gnuͤgen, und ihre Noth fein Kummer. Sie hatten fein 
ganzes Herz, feine Liebe, fein Mitleid, aber feine ernſt⸗ 


Baften Gedanken — — die ruheten im Himmel, Sa 


wie ein Bebirge, das feinen ehrfurchtsvollen Gipfel er⸗ 


J hebt, aus dem Thale aufſteigt, und in der Mitte den 
Stuͤrm zuruͤckelaͤſet, (ſo hatten ſich zwar um ſeine Bruſt 





rollende Wolken gezogen, aber ewiger Sonnenfheln ums - 


ſtrahlte fein Haupt. ”) Bolpfm. in. der ‚Schilderung 
des Dorfes. | , 


DR Siebe zur Freiheit gehört zu den undertilgbaes 


ften Triebeu unferer Natur. Bleibe diefer Trieb unter der 


Leitung der Vernunft, ſo If er ehrebringend und wohl⸗ 
thaͤtig. Schweift er aus Über die Grenzen, die ihm Weis⸗ 
beit, Religion und Gerechtigkeit ſetzen; ſo wind er aͤußerſt 
gefährlich, und Bringt nichts als Ungluͤd hervor, So iſt 
ein SB, fo lange er In feinen Ufern bleibt, eine Zierde 


und ein Seegen des Landes, das er durchſtroͤmt; wenn 


er aber auſſchwillt, und feine Daͤmme ungefäm durch⸗ 








e 
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| bricht, ſo macht er die ganze Gegend umher Sde und trau⸗ 
rg.” F. S. & Sack. Pred. 1793. 
“Mein Leben .foll bier verflieſſen, wie ein ſtiller Bad, 


ſanft ſoll es verwelken, wie die Roſe verwelket; fie ſteht | 


: da, Die. weltende Roſe, und haucht bie legten Gexüche; 
ein fanfter Zephue fährt fchmeichelnd über fie bin, hie 
welken Blaͤtter fallen, und die Roſe iſt nicht mehr.” 

.. Bein. Daphn. 
"Ja da Mutter der Menſchent fo werden Seſchled⸗ 
ter um dich her aufblähen; einſam ſtand fo jene Myrthe, 
ba fproffeten llebliche Kinder rings um Ihren. 'mötterlichen 
Stamm, und fo oft der Zeühling fie wieder ſchmackte, fo | 
oft lächelte entfernter ein neu aufkeimendes Geſchlecht um 
ſhre fruhern Kinder ber, und tzt iſts ein kleiner Geruch⸗ 
reicher Haln, weit umher fortgepflanzt. So, Geliebte! 
fo werden unſte Kinder um dieſen Huͤgel ſich verpflänen. 


Melt auf der Ebne zerſtreut, werden wir dann vom Hüu⸗ 


gel herunter ihre frledſaw·n Hauen (den. » Sehr. | 
Tod Ab.. 

"St wird: oft zur Arjeney um biete Maqheigeen, Se 

‚ mich, wäre ich gefund geweſen, Lrank gemad hätten, ha⸗ 

ben ist, da ich krank war, mich geroiffermaßen gefund ge 

macht. Und wie der Etende, befien vom Sieber geſchwuͤch⸗ 


8 Gelenke, wie —— Angeln, unter der: Gewalt des 


Lebens wanker, in einem angebuldigen Auſtoß wor Hitze, 
wie Teuer ans. ſeines Waͤrters Arm locbricht, fo ſind auch 
meine von Gram geſchwaͤchten Glieder nun vom Gram 
zur Wuth getrieben, dreifach das was fie ſonſt waren. 
Weg alfo du ſchwache Kruͤcke, ein fepnppigter Haudſchuh, 

nit Gelenken von Stahl fell hinfort dieſe Hand decken. 
Hinweg du’ Fehde Kopfbinde; du biſt ein zu ſhwacher 
Schirm, für einen Kopf, nad welchem fliegende Koͤnige zie⸗ 


J 
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en. Umwindet izt die Stirne mit Eiſen, und dann Yaße 
die ſchreckliche Sunde kommen, welche Zeit und Verhaͤng⸗ 
AB nur immer gegen den wächenderi Nerchumderlaud rel⸗ 
un Einen.” Shabeſp. Seine. 4 


er ne das‘ gefchliderte "Bild fehr paffend, leicht an) 
wendbar und anſchauͤlich It, reich das. Gegendild, flatt 
einer igentlichen Schliberung ofen nur mit einigen lethaſ⸗ 
ten ‚Zügen angedeutet, " 


i Ich tenn⸗ pergleichen Steine: aber Sr. Siok. fennt ' 

einen mehr! Kıy welche Freude! Sp freuet ſich ein Kind, 
das bunte Kiefel am Ufer findet, und einen nach dem an⸗ 
dern mit Jauchzen her Mutter In. den Schooß bringt; bie 
Mutter lächelt, und ſchuͤttet fſe, wenn das Kind nun mi 
de iſt, alle mit eins wieder in den Sand. * se, ant, Br, 


Das SU! af. aber nicht ſhuer — ſeyo, 

acht Erklärung beduͤrſen. 
| Pur ebenfa, wie vorber fein Geiſt sis® den ſchwee⸗ 

falligſten Zußknecht In feinem Lager mit Feuer ‚belebt hats 
se, fo benahm jegt fen Tod, fobald er vuchbar ward, auch 
dem Ebelſten, Muthigſten feines. Heeres Feuer und Hitze. 
Denn. das Merall tm. ihm ſtaͤhlte ſeine ganze Parthey, 
und da dies eiamal’fein Sehalt verlohre, fielen alle übrige, 
wie plumpes und feeres Blei zuſammen; und wie die 
ſchwerften Koͤrper, wenn ſie darch eine, rede. Gewalt 
in Bewegung hefetzt werden) am ſchneſten fliegen; fo er⸗ 
thellten unſre Leute‘, die bush Hothſpur's Veriuſt ‚ganz 
ſchwerfaͤllig geworden waren, dieſer Schwere eine ſolche 
keichtigkeit, daß keln Pfell dem Siele ſchneller zufllegen 
kann, als unfge Soldaten, die auf das Ziel ihrer Erret⸗ 
ung zueilten, vom Bnhtehe neben" Shereßp 

seine, 4 en: 


I 


‘ 


4 


Sintemal, wie in dem Sen alle - Bebenskehfte 
gleichſam in einem Mittelpunkt zuſammengezogen werben; 
alſo drangen ſich um beyde pbriſte Feldherren auch die 
Kraͤſte der Streitenden. Denn wieſe ſind in Wahrheit 
das Zerz und bie Seele einen Seeres, welche allen ans 


dern Gliedern ihre Bewegung mitthellen, und durch vor⸗ 


fichtige oder ſchlimme Anſtalt den Ausgang dner Ebhlecht 
berrlich, oder erbarmlich machen.ꝰ Von Lohenſt. Armin. 
Ein geſchildertes Bild ohne daß des Seeendildes ** 
nur erwähnt’ wird, IR Allegerie. ‘ 
"Ein Maſſertropfen fiel aus: ber Wolle: In das Meer, 
er verlohr fih In Staunen in Belrachtung des unermeß⸗ 


lichen Meeres. Ach, ſagt er, was bin ich in Vergleichung 


des Dieeres? Sicher bin Ich, ſoweit das Meer ſich Arat, 
ein wahres Blichts, Indem er fih gauz in feiner Gering⸗ 
fügigteit fahe, nahm eine Auſter ihn In ihren Ochtzs, 
und pflegse fein. Der Himmel beguͤnſtigte den Verſuch, 


und lies Abu fo- weit gedeihen, daß der Tropfen hie weit« 
s 


beruͤhmte Perle: der Königsbrane ward.” 

Iſt ein Lob der Demuth, in goldnen Bachſtaben in 
einem der ſchoͤnſten Palaͤſte von Jopahan als Verzierung 
iind. Inſchrift angebracht. Chardin Reif. - 
Dergleichen Allegorie entſtehet gewoͤhnlich aus eingr 
Derfonifieung. 

”Bater bein Wort iſt geredet, der Menſch ſollte Gna⸗ 
de finden, ſoll denn die Enede nicht Mittel finden? 
Sie die geſchwin deſte von deinen gefluͤgelten Boten, 
die ihren Weg zu allen deinen Geſchoͤpfen findet, 


und zu jedermann koͤmmt ungerufen, umgsbeten, " 


und ungefüucht.” Milt. verl. Par, 
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8 Noch weniger dieſe Erklärung von dem Samarnden 
hinterher erhalten. 
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nd Sort die Himmel "bereitete, mar Sch (bie 


Weisheit) baſelbſt. Da er die Wolken droben befefligte, 


die Brunnen der Tiefe. Da er dem Meere das Ziel 


fegte, nnd den Waſſern, daß fie nicht übergehen feinen 
Befehl; da er den Grund ber Erben legte. Da war ich 


der Werkmeiſter bey. ihm, und hatte meine Luſt taͤglich, 
und ſplelte vor ihm allezeit; und ſpielte auf-feinem Erdbo ˖ 
den,“ und meine Luſt iſt den den  Wernjpeneindern. ” 


GSprücht Selom. - 


Oftmals wird ſolche Alegerl aus Vorſtcht geroähit, | 


damit der Zuhörende nicht eher auf die Sache, die unter 


dem Dilde liegt, falle; als Bis-er, dem Zweck des Neben 
‚den gemäs, dem Bilde und. befien Sinne feinen Befall - 


nicht mehr verfagen kann. | 
nnd es kam Abimelech in feines Vatere Haus gen 


Oyhta/ und erwuͤrgete ſeine Bruder, die. Kinder Sjerub . 


Baal, fiebenzig auf einem Stein. Es blieb aber übrig 
Jotham, der Jüngfte, denn er ward‘ verftedt. 


7 Und es verfammelten fi fi ch alle Maͤnner von Sichem, I 


und das ganze Haus Milla giengen hin, und machten 
Abimelech zum Könige, oo der. boden Eiche ‚die u * 
chem ſteht. yo 


Da das angefagt warb dem Jotham, gieng er hin, 


und trat auf: die Höhe des Berges Griſim, und hub ſei⸗ 
ne Stimme, rief und ſorach zu ihnen: Hoͤret mich, ihr 
| Manner zu Sichem, daß euch Gott auch hoͤre: “ 


Die Bäume giengen bin, daß fie einen König über 


NE Talbeten, und ſprachen zu Oelbaum: Sep unſer König. 


Aber der Oelbaum antwortete Ihnen: Soll ich meine :. 


Fdettigkeit laſſen, die beyde, Götter und Menſchen an 


mir preifen, und hingehen, daß ich ſchwebe überben Bäumen?. 
Da ſprachen die Baͤume zum Felgenbaum: Komm 


an, und ſer unſer König. N | 


N 
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| Aber ver Geigenbaum ſprach zu ihuen: Soll id, mels 
‚ me Gußigkeit uud meine gute Frucht lafien, und hingehen, 
daß ich über den Bäumen fehmebe? 

Da Sprachen die Bäume sum Weinſtock; Komm di, 
und fey unjer König. 

Aber der Weinſtockſprach zu ihnen: Soll ich meinen Mof 
aſſen, der Goͤtter und Menſchen fioͤlich macht, und hingehen, 
daß ich über den Bäumen ſchwebe7? 
Da ſprachen alle Bäume zum Dornbuſch: Komm du, 

und fey unfer König... 

Und der Dornbuſch ſorach zu den Bäumen: gfis 
wahr, daß Ihe mid) zum Könige falber über euch, fo kom⸗ 
met und vertrauet euch unter, meinem Schatten: We 
nice, fo gebe Feuer aus, dem Dornbuſch, und verzehre 
‚die Cedern Libanon.” Kuch der Richt. 

"Mein Lieber bat einen Weinberg an einem fetten 
Ort. Wad er bat ihn verzaͤunet, und mit Steinhaufen 
verwahret, und edle Reben darein geſenkt. Cr bauete 
auch einen Thurm drinnen, und grub eine Kelter drein: 
und wartete, daB er Trauben brachte; aber er bragte 
Heerlinge. Nun richtet, ihr Bürger zu Serufalem, und 
ihr‘ Männer Juda, zwiſchen mir. und meinem Weinberge, 
Was follte man doch mehr. than an meinem Weinberge, 
bas ich nicht gethan habe an ihm? Warum hat er denn 
Heerlinge gebracht, da ich, martete, daß. er Trauben. 
braͤchte? Wohlan, Ich wi euch zeigen, was ich meinem 
Weinberge thun will. Seine Wand ſoll weggenommen 
werden, daß er verwuͤßtet werde: und ſein Zaun ſoll zer⸗ 
riſſen werden, daß er zertreten werde. Ich will ihn wuͤſte 
liegen laſſen, daß er nicht geſchnitten, noch gehacket werde, 
ſondern Diſtel und Dornen darauf wachſen: und will den 
Wolken gebieten, daß fie nicht Darauf regnen.” Pr. Jeſ. 
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Iſt diefe Altegorke ober Schilderung gar nicht voetiſch, 
ſondern im gemaͤßigten Tone vorgetragen; To koͤnnte nihte 
hindern , dergleichen In Briefen, ja in Geſpraͤchen aufuneh⸗ 
men, wenn nicht/etwan "die Aucfahruichten ind Länge fie 
ermüdend machte. 

- Da ich vor einigen Zuge in einem puren arten 


fpagieren gleng, und die größe Mannigfaltigkeit von Vered⸗ 


fang der Pflanzen und Blumen Aber das, was (le fonft gewe⸗ 


auf eine Betrachtung ber Vortheile der Erzlehung oder der 
neuern Eultur; wie viele gute Eigenſchaften der Seele, aus 


- Mangel einer gleich erforderlichen Sorgfalt in Pflegung und 
geſchickter Behandlung berfelben, verlohren gehen; wie viele 
Tugenden durch die Menge des Unkrauts, das mar zwifchen 


ihnen auffchießen läßt, erſtickt werden; wie vo:trefflihe Tas 


fente oft eefterben, und zu nichts‘ brauchbar find, weil man . 
fe in einen fremden Boden gepflanzt bat; und mie. ſehr ſel⸗ 


en dleſe moraliſchen Saamen die edlen Fruͤchte bringen, die 


ſich von ihnen erwarten ließen, well man die erforderliche 


Düngung, das horhwenhige Beſchneiden und die angemeiſſe⸗ 


ne Wartung und Behandlung unirer zarten Neigungen und 
erſten Keime des Lebens dernachläßige bat. Diefe alltäglichen 


Betrachtungen brachten mich endlich auf den Schluß, daß 
tin der Seele jedes Menſchen, wenn er auf die Welt kommt, 
eine Art von vegetabiliſchem Hrundſtoff ſich befindet. In 


- Kindern liegt der GCaamen noch vergraben und unſichtbar, 
Ns er na einiger Zeit in verhunftartige Blaͤtter, ich meine 
im Worte, aufſchießt; hierauf erfjeinen bann, in der gehörte 
‚gen Jahreszeit, die Blumen In einer Menge fchöner Garden, 
und in alfen den lachenden Mahlereyen der jugendlichen Fan - 
taſie und Einbtldungstrafe; endlich bilder ſich die Frucht, an, " 


fange vleleicht gruͤn und berbenn widerlich fuͤr den Geſchmack 


A 


ſen ſehn würden, bemerkte, Fährte mich dies natuͤrlicherwelſe 
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und untauglich zum Dfläcen, bis ſie, purch gehörige Enge 


falt gereift, in. alten edlen Produkten der Philoſophle/ ‚der 
Mathematik, der ſtrengen Schlußreden und der richtigen 


Bewelsfuhrungen ſich entdeckt. Und dieſe Fruͤchte, wenn fie 


zur gehoͤrigen Reife gelangen, und von guter Art find, ges 
wäßren den Seelen der Menſchen die Fräftigfte Nahrung. 
Ich dachte ferner uͤber die vorhin erwaͤhnten intelleftuellen 


Blatter nach, und fand, ſaſt eine eben fo. große Mannigfals, 
tigkeit unter denfelben, als in dem. Mflanzenreich« . ‚ehe, 
leicht bemerkte Ich die weichen glänzenden italtaͤniſchen Biker: 
ser, das bebende, Immer hemegliche franzöfiiche Eipenlaub,: 


das griechifche und lateiniſche Immergruͤn, . die fpaniiche. 
Myrte, das englüiche Eichenlaub, bie ſchottiſche Diſtel, den 


irrlaͤndiſchen Haſenklee, die deutſche und bollaͤndiſche Su. 
palme, die polniſche und ruſſiſche Neſſel, außer einer ungen 


heuron Menge ausländifcher, aus Aſien, Afrika und Ameri⸗ 
fa eingeführten Gewaͤchſe. Ich ſah verishiedene unftuchtbas 


. ve Pflanzen, die nut Blaͤtter trugen, ohne alle Hoffnung der 
Blumen oder Fruͤchte Die Blaͤtter von einigen waren wohl ⸗ 
riechend und wohlgebildet, von andern flinfend uud unregel⸗ 

‚mäßig. Ich wunderte mich über einen Haufen alter wunder⸗ | 


licher Botaniker, die ihr ganzes Leben mit Betrachtung einis 
ger verwelkten ägyptifchen, koptiſchen, armenifchen oder 
ſiueſiſchen Blätter zubrachten, indeſſen andere fich blog das 


. mit beſchaͤftigten, alle die verfehiedenen Blätter irgend eines . 


Baums in ungeheure. Kräuterbächer jufammen zu tragen. 
Die Blumen gewähren eine hoͤchſt angenehine Unterhaltung: 


dur) eine wunderbare Mannigfaltigkeit won Geſtalten, Far⸗ 


ben und Geruͤchen; allein die meiften derfeiben welken bald, 


oder ihr Flor dauert aufs höchfte-nur ein. Jahr. (Einige ers. 
klaͤrte Blumenliebhaber machen ihr beſtaͤndiges Studium 


und Geſchaͤft daraus, und verachten alle Fruͤchte; und zu⸗ 
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“weiten verſchwenden einige Teltfame Köpfe ihre ganze Zelt 
mit der Zucht einer einzigen Tulpe oder Meike: Der anger 
nehmſte Zeitvertreib aber ſcheint der zu ſeyn, wenn man diefe 
‚Blumen wohl auswaͤhlt, vermifcht, und in liebliche Straͤuſ⸗ 
fer, zum Geſchenk für Frauenzinnner, zufammenbinder. Der 
Geruch Itallänifcher Blumen tft, wie man bemerkt hat, gleich: 
ihren andern! Parfuͤms, zu ſtark, und nimmt den Kopf ein; 


bie franzoͤſiſchen Blumen find, bey Ihren’ glänzenden bunten 
Sarben, doch ſchwach und matt von Stud; deutſche und 


nordiſche Blumen riechen wenig oder gar nicht, und zuwel⸗ 
len unangenehm. Die Alten beſaßen das Geheimniß, eini⸗ 
gen ihrer auserleſenſten Blumen, die noch bis auf diefe Stun⸗ 


de bluͤhen, eine dauernde Schoͤnheit, Farbe und Lleblichkeit 


des Geruchs zu geben, weiches wenig Neuere zu thun faͤhig 
find. Die Blumen der letztern find in ihrer Jahreszeit zwar 


Schön und angenehm genug, und ſchmuͤcken oft ein Gaſtmahl 
- ganz artig aus; aber eine gar zu große Liebe für fie ſcheint 


eine Krankheit zu ſeyn. Sehr ſelten findet man eine Pflan⸗ 
ze, die Kraft genug haͤtte, gleich einem Pomeranzenbaum, 
zugleich ſchoͤne glänzende Blätter, wohlsiechende Blumen und 


wohlſchmeckende nahrhaſte ern bervorzudelnsen. ” Engl. 
Zufch. 
Wenn es weolch wäre, die Deutung (ehe zu machen, 


ohne fie in Berbindung mit dem Bilde. zu bringen, fo waͤren 


aus folgende Stellen Allegorien. ° 


Wir kommen In der Welt mehr. dadurch fort, baß wir 


En Oefänigkeiten annehmen, als daß wir weiche erzeigen.) Man 


nimmt einen welken Zweig, und ſteckt ihn in die Er⸗ 
de, und hernach begießt man ihn, weil man Ihn ‚gepflanzt 
bat.” or. Reif, 

"Die Schwelgerey. Folge mir, meine Tochter ‚da 


mit du deinen Auftrag ausrichten, Die Dürftigkeit, Ich 


— 


folge 





. | 
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= feige „aber noch ſehe ich nicht, wie biede Ctumberzichen) ein | 
Ende nehmen mid: - Schma, Das ‚Ende IE da, Das iſt 
| das rechte Haus, da begieb dich ntwerzuůglich.· hinein! (Und 


wir; Ahr, mit meinein Wuillen ſoll niemand im Irrthum 
Bleiben „ii will euch fung und. gut auf ben rechten Weg brin⸗ 


gen, wenn Ihr mir nur verſprecht, das Eurige zu thun. Das . 


eiſte iſt, daß ihr erfahret, wer ich ſey, und mer bie. fey, Die - 
bier hinein gieng, nun gebt Acht! Mir gab nun ſchon Plau⸗ 
tus den Namea der Schwelgeren, und dlaſe meine Tochter 
uniußte Marftigkeit Heiden.) Warum Ic) es aber betrieb, bag 
die Hier hinein gieng, man das vernehme, und: horche. blog 
auf mich, wenn ichs ach fage, Hier in diefem Hanfe wohnt 
sin gewiſſer junger Menſch, dem half. ich ſein Vatergür 
durchzubringen; : Da ich nun Bey Ihm nichts mehr entdecken 
kaun, wovon er mich nähren möchte, jo gab ich ihm meine 
Tochter, um auf Ledenszelt feind Gattin (Helfeein) zu ſeyn. 
C(Aber vomelgenslihen. Inhalt bee Stuͤcks erwartet von mie 
nichts. - Die Greiſe, Die fogleich, erfiheinen werden, ſolen 
euch den ganzen Zufammenhang erdffnen J2 —— 
Einer Allegorie iſt oft die durchg: führte Perfonendich 
kung ſehr aͤhnlich. Mus fobald fie, nicht bins. Schniderung 
des Bildes bleibe, fondern wenn von dem Gegenftande, wo⸗ 
von bie Rede iſt, im eigentlichen Ausdruck etwas vorkommt, 
etommi fie nicht den Namen der Allegorle, J 
Ihre Chnkleldung kann auch von ber Sprache des gu u 
meinen Lebens zu fehr abweldhen. | 
"de Battin des Schlafs Fam mit chrem ſtummen 
Gefolge ins einſame Wohnzimmer geſchlichen, und huͤllte 
. meines Onkle Tobye Kopf in ihren flornen · Mantel, und u 


be Verdroffenheit mit ihren ſchlaffen Fibern und unbes 


ſtimmtem Auge feste fich ruhig bey som in fine Beim 
Suhl Bin, ”. Lriſtr. Sbondy. . >. | so | 
'3 ' " | * 
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BSo hleß es von der Langenweile, welche der für. Krieges 
Nachrichten fo ganz geftimmte abgedankte Kriegemann nas 
u dem Utrechter Frieden hatte. 
5» ”Niedergefchlagenhelt iſt Meine ächte und treue: Broich. 
trrinn; ſie ſteht mit mir auf, fie lege ſich mit mir nieder; fie 
— reiſet mit mir, und kehrt mit mir zuruͤck; fie giebt. mit mie. 
Beſuche, will ſogar ſcherzhaſt ſeyn, und zwingt ſich mit mir 
zu einem kur zen Lächeln; aber gewoͤhnlich ſitzen wir beyde als 
kein bey einander, und machen die albernfte Sefelifhaft von. _ 
der Welt. Indeffen ſobald Sie kommen, wird fie das Schick. 
lal einer jeden ſchlechten Geſellſchaft haben‘, fie wird vertris 
ben werden. Sch wuͤnſchte, daß ich eben den. Gebranch, ken 
Sie davon gemacht haben, davon machen, und an Ihrneine 
Muſe baben möchte.” Gray Bed. um Br... .. . 
. » Zu den Wilden kommt der Tod mit einem Dolche, den 
Tr unter dem Mantel verſteckt; zu dem eultlvirten Menſchen 
| - Imme‘ ee mit hunderttaufend Nadeln, mit daten er jedes 
_ einjelne Glied des Körpers quält. Er ſchickt Hundert eingebe 
ne Boten vorher, die alle fchrecklicher find; als er ſelbſt iſt, 
In der Prognoſis fehlt der Wilde niemalg 5: aber wir Aerzte 
Eultivirter Nationen feblen taͤglich.“ Ruf Alebir.; lan ' 
ga 
7...» fagft, deine Verwurfe Basen Ihn: fogar in feinen 
Ergögungsftunden verfolge ;. wenn, einem alle -angenebine 
Zeitfürzung verwehrt wird, was kann, anders daraus erfol⸗ 
gen, als. finftre und truͤbe Schwermuth, die Blutever⸗ 
wandte der ſchwarzen, troftlofen. Verzweiflung, und in ih⸗ 


( rem Gefolge‘ ein ungeheures vergiftendes Heer von bleuß 
chen Krankheiten und Keluden des Lebens. Shabeep. 
Irrung. . 


" Sogar die angenehmen Traͤumereyen einer ſich ſelbſt 


überlaffenen Einbitbungstraft haben ihren Werth. Es side 
\ 
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Stunden, wo wi gerne mit der Laune in den Irrgaͤn⸗ 
gen der Phantafie: herum ſchleuterũ; nur müffen Bes : ' 


ſchmack und. Wig von der Geielfchaft fepn.” wiel. 
Teutſch Merß. 


R. gJeinrich. Wie viele alende un. meinen arm / 


ſten Unterthanen fehlafen zw diefer .Stundel DI holder 


Schlaf! du zaͤrtlicher Werpfleger' der Natur! wie habe Ich = 
dich, verſcheucht, daß du nicht mehr meine Augenlieder zus 
druͤcken, und meine, Sinne in Vergeſſenheit tauchen willſt ? 


Warum, o Schlaf! liegſt du lieber In berauchten Huͤtten, 


auf unbequemen Strohlagern ausgeſtreckt, und von ſummen⸗ 
den Nachtfliegen in fanften Schlummer gebracht, als in des 
wohlriehenden Kammern der Großen, unter den koͤſtlichſten 
Baldachinen, und von den füßefien Melodien eingeſchlaͤfert? 
Ol du traͤger Gott, warum liegſt du bey den Niedrigen in 


ekelhaften Betten, und laͤſſeſt das koͤnigliche Lager indefien | 


ber Warte des nächtlichen Waͤchters gleich feyn? Willſt du 
| auf dem hoben und ſchwindlichten Mafte. des Schiffers Aus 
gen. verfiegeln, und fein ‚Haupt in der Wiege ber rauben, uns 


geſtuͤmen See einwiegen; mitten: in. der. Beſtuͤrmung bee: 
Binde ,. welche die milden Wogen bey dem: Eraufen, unge | 


beuren Scheitel faſſen, und fie mit ſolchem betäubenden Ge⸗ 
toͤſe in die ſchlaͤpfrigen Seile Hängen, daß von dem Gebraus 
fe der Top felbit erwacht? Kannſt du, o parthepifcher Schlaf, 
dem durchgenesten Seemant in einer fo rauhen Stunde deir 
ne Raſt verleihen; und in dee ſtillſten und rubigften. Nacht, 


und bey allen Hülfsmitteln, fiezu befördern, einem: Könige 


fie verfagen? — Liege denn ruhig, ihr gluͤcklichen Armen ! 


Unfanft liegt das Haupt, das ehne Krone träge!” Sbakeep· 


RKoͤn. geinr. 4 


Do dergleichen deenſtere Perſonenerdichtungen im Grun⸗ 


d* — J . 9 
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de poetiſch, nicht aber für den Gefellſchaftston And, vers 


rath der Verfaſſer folgender Stelle ſelbſt. 


"Die Spiele, die Scherze und Se Freuden, om FT. 
uns erlaubt ift, bie Sprache Homers zu gebrauchen, wo die 
gewoͤhnliche zu matt ſcheint,) ſchloſſen mit den lächelnden 
Stunden einen unauflöslichen Reihentanz um fle ber, und 
Schwermuth, Ueberdruß und Langervele waren niit allen 
aridern Feinden der Ruhe und des Vergnuͤgens aus bies 
fem Wohnplatz der Freude verbannt.” Wiel. Agath. 
Die Neigung, unbelebte Weſen ih als in etwas belebt 


| vorzuſtellen, , iſt aber zu allgemein, als daß fie ſich wicht auch 


bey geringerer Veranlaſſung zur venpaftigfeit. Augen 


Er (ein OResenfent) fange: wir haben noch nie bitt, 
daß man den Chalcedon einen Achat genannt. Wir! So 

muß dieſes Wir überhaupt nicht viel von dergleichen Dim- 

gen gehört haben.” Keſſ. ant. Br. . 

"Obgleich das Landhaus, fo rote es jeße iſt, Heiasam 


der Weisheit Lehrerin (Philofopha ) geworden, denn es fhikt: 


anderer LandHäufer Unſinn.“ Cicero an ſeinen Brud. 

ı Was ihm aber die meiſte Unbe quenilichkeit verur achte 
war ein langer, ſtarker Englaͤnder, von ſaſt ſieben Fuß hoch, 
der gerade zwiſchen ihm und aller Moͤglichkeit ſtand, 
daß er Theater oder Abieurs zu ſeben kriegen konnte.” Per. 


Reif. 


"Wenn ich fage, daß unfere Seelen in ihr er Sattang: 
eine für die-andere gebildet waren, fo glauben Ste nur mh, | 


daß meine Eitelkeit für Alter fafel.” Volt: Br. 


vIch ſchwankte eine Zeitlang zwiſchen dem Grund⸗ 
ſatz (kein Fleiſch von Thieren zu eſſen) und der Veigung 
(zu dem eben angerichteten Stochfiſch).“ Frankl 


Iugsendj. 
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Aber zur Sache! meine letzte gute, That war bie, 
daß Ih ihn bat laͤnger bier zu bleiben; was war meine 
erſte? Diefe hatte cine ältere Schweſter, wenn ich dich 
recht : verſtanden habe: O wäre. ihr Name eutfeligteit. * 
Shakesp. Wintermaͤhrchen. 


Miſchet die Thraͤnen der Reue von den Wangen | 


der befdrafsen Thorbeit, und kuͤſſet aus den Augen der 


Unfehuld Die Thraͤnen des Mileidens mit ſich if" 


Wie. Scheſch. 
Der Ehrgeiz der Fremden machte ſich der ohnmaq⸗ 
tigkeit der Einheimiſchen zu Rue. Fall, Ufong. 
Aengſtlich ſahen wir da die Natur fo. trauren, und 
wußten nicht, daß die kraͤnkliche Erde, von ihren Guttha⸗ 
‚ten ermüdet, durch Die Ruhe des Winters ſich erhalen muß; 
denn vor bem Fluche waren. der dlumichte Frühling , der 


Sommer und der Herbſt, Die Hände verfchlungen, im⸗ 


mer gleich laͤchelnd und immer gleich. oegenwirtig. Geßn. 
Tod Ab. 
v Namlich: Gut geſinnet ſern, Gutes wollen, Recht⸗ 


thun in dem ganzen großen und umfaffenden Stime des 


Worts, den. einem jeden die geheime. Stimme. feiner 


‚Seele, und.die allgemeine Binpfindung; der menſchli⸗ 


hen Natur vernehmlich genug zürıffen: das iſt das Eine 
„böchfte Wuͤnſchenswuͤrdige für die Drenfigben in. allen ihren 
Altern und Zeiten.” Spaid. Pred. 4. 

In ber ehrwuͤrdigen Gegenwart des, Elendes 
haͤtte th mir keinvn unzeitigen Scherz entfallen laſſen ey 


u en, und haͤtte ich dadurch einen Anſpruch Auf alle den Witz 


erlangen koͤnnen, den Radelals jemals auegelaſſen hat. 
Triſtr. Sh. 8 . u 

u :PMediwer man es, und zwar mit Necht, den Dichtern 
Inte ine beſondere Fahigkeit ihrer hoͤhern Seelenkraͤfte an, 


N 
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daß fie ſich in einen freniden Affekt ſetzen, und das ſchrel⸗ 
ben koͤnnen, was ſie nicht empfinden; daß ſie die Tugend 
reijend abſchildern koͤnnen, wenn fie gleich ſelbſt nicht tus 
gendHaft find; daß ihe‘. Wing weinen kann, wenn ihr 
Herz lachet; daß Ihre Erfindungen diejenigen bis in den 
Dimmel erheben koͤnnen, weiche ihre Empfindungen bis 
in den. Abgrund verbammen, ‚warum foll man den’ ſpie⸗ 
Ienden Perfonen anf der Schaubuͤhne wicht „gleiches Reit 
‚ soleberfahren: laffen, da fie eben dergleichen vun?” Le. . 
über Theater. 
»Eben empfleng und las F mit ber Gerslichten Theul⸗ 
nehmung die Lobſchrift, welche Ihre Majefkät dem jungen, 
Prinzen gewidmet, den fie zu verlieren das. Ungluͤck ‚hats 
sen: Dies Werk: madıt dem Geiſt und dem Herzen des 
Heldben, der es verfertiget, gleiche Ehre. Es ift die Tus 
gend und die Bevredſamkeit, welche die Tugend und 
Die Talente beweinten, die der Tod in ihrer Mor⸗ 
genröthe noch vor der Fendte abſchnitt. D Alemb. 
an Friedr. UI. un Ä 
"Der Otaat, ber die Geiſtlichen fuͤr bie Dienfe ge 
“ Jahle, oder vielmehr durch dafren Hände nur die Beytraͤge 
gehen, weiche von der Billigkeit der Religionebekenner zu 
erwarten find, wird ich ſchwerlich durch diefen Aufmand 
: beläftiget finden können.” Spa’, Pred. A. 
Oft ſcheint die Lebhaftigkeit irgend einem lebloſen Din⸗ 
ge nicht fo wohl Weſen ſelbſt, als blos irgend einer Aeuſ⸗ 
ferung deſſelben Leben und Handlung zuzufähreiben. 
Der Eichhaum bat wohl nirgends mehr .Zuft 
fortzukommen, wie hier, (am Kap,) wo er fo unges 
mein in die Höhe febießet. ” Wolf Reife n. Zeil. 
2Aber von was für Ark find die Bewegungen der 
Hände, mit nielcheri, in ruhigen Bituatienen, die oval 
geſprochen zu ſeyn liebet.” Leſſing Dramat, 
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2: e ſliud fo iſt es mit dieſem Wunſche beſchaffen, 1 u 
bie Feinde. ber "Religion ſich nie einer andern, als der ˖la⸗ 
seiniichen Sprache bedienen, dürften; mit. dieſem Wunſche, 
der ſo gern Geſetz werden möchtet” Leſſ. Analekt. 
oe Er gerieth in Schuiden, vernachlaͤſſigte ſeine Arbeit, 
und die Arbeit verließ ihn.” Frankl. Jugendj. 

» Zuträglicher als. wenn Clarke den guten Konter 
ein Dusend ' zranimatiſcher Uebenbemerkungen in die 
Welt zu tragen gab.” Voß über virgl. 
| die Schuͤſſeln kommen in veraͤnderter Geſtalt oft 
zum zweyten, dritten, auch ſogar zum viertenmale auf 
die Tafel. Eine und'eben dieſelbe Ente war mehr als eine 
mal gebraten erſchlenen- und fand als ein Grlcaffee zum - 
dritten, und als ein farcirtes Gericht zum viertenmale 
den Weg nach dem Tiſche. 
Cooks Reiſen 3. TH. Es mahlt den ennubigen 
Wirth, der ſo zu ſagen das todte Zedervieb abzurichtei 
weiß. J 

»Ein Serländer, der fig einige Stunden fang. mit 
einem meiblichen Redner unterhalten hatte, ſagte ihr: ih⸗ 
re Zunge‘ mäßte wohl ſehr froh ſeyn, wenn ſie 
ſchliefe, deun fo lange fie wachte, ließe fie ihr ja. feinen 
Augenblick Nuhe:* Enaͤl. Fuſch. 
"Auch hatte man, wie billig, der Sibyllen da nie 


°  vergeffen, deren nicht gehn, fondern eilf gemahlt waren, 


wovon. die eilfte. deym Parſimonius Sibylla Chimica 
‚beißt, mit der Ich Bier Die .erfte Bekanutſchaft gemacht 
‚babei? .-Lefling vom Rloſt. girſchau. 
Ach habe noch neulich einen kleinen Mann, gebuͤt⸗ 
tig ans Nantes, in meinem Haufe gehabt, der ohne An 
me igehohren.ift.,. weichen „feine Füße dergeſtalt auf dem 
Dlenſt abgerichtet hat, den ihm feige Hände leiſten fol - 


860 AT Kapitel. Augewehmer Burke. i 


ed, daß ſle wirklich darhbes die Zaiſte ihren atuͤr⸗ 
lichen Verrichtungen vergeſſen haben. Mont. BrB. 
| "Yo die‘ Mahlerey will das Ekelhafte, nicht ve 
Ekelhaſtin wegen; ſie will ee, fo wie die Poeſie L um 
das Laͤcherliche und Schreckliche dadurch zu „nirflärten. 
Auf ihre Gefahru Lefling Laok. a 
ↄ (Meollus) als "ein "neuer Ankömmling ‚in, Derlin 
hatte ee ſich ohne Zweifel einen allzu großen Begriff von 


her hieſigen Freyheit der Preſſe gemacht. Er hatte geſe⸗ | 


hen , daß. wichtige, ‚Wahrheiten bier Scherz verfteben 
mäflen, und ‚glaubte alſo, daß ihn, bie Einmwohner- auch 
ertragen wuͤrden, wenn ee aud ſchon ein menig, maſſiy 
waͤre. Allelu er irrte ſich. Die. erſtern koͤnnen durch die 
allergroͤßte Mishandiung aices verlieren; ‚Dig.andeun aber 
koͤnnen auch durch .die allerkleinſte alles perlieren, memlid 
ibre Ehre. Was alſo die Oprigkeit- dort aus. Sicherheit 
verſtattet, das muß fie biee aus Diitleiden verbleihen,? 
Leſſ. Epiſtol. Nachleſe. 

| Der Berg. Senis, id mus es betennen, misbraucht 
die Erlaubnis, ſo die Berge Hasen, fürchertich zu. feyn.? 
Gray. Br. g 

Roderich hatte eine ſchwache, und eitele, fonft gie 
und fromme Frau. Öle waren verarmt ‚ und ‚mußten ben 
gemeinen Sıltgerfand. waͤhlen. 


vRoderichen war daher zlemlich warm ame. Hen. 
user ihr die Viubmuͤtze banfte. Cr befürchtete einen 
harten Stand mit the. Dam aber ſahe, daß fie ſie aufs 
fegte, und Ihre ganze Ztuflucht -dabet nur. zu Thraͤnen 
nahm: fo beBräftigte er in feinen Seele das, Zeugniß 
fuͤr fie, daß fie bei allen Ihren sh doch ein Aa 
Reis fey.” Vat. Koden | B 


1 





1 Abchell Gegenfänbe,. Die wid Anufih. In. en 


"Die Mate wollte, daß die Geſqudheit und Als Hoffe 
weg uns in die Welt einführen follten, um uns die 
Uebel, die guf uns -.marten, vergeflen zu made 
Friedr. U. an Alemb. - 

Solche Perſonerdichtung iſt wer vum verfehlt, Fa 


be Handlang, oder die‘ Aut yon Leben, die man Ang . 
Dinge zuthellen will, nicht “ug das Ding PR am . 

- Manch wavt. et 
"Men hat es längft angemerkt, deß der Unsursung . 


vor einem beſondern Bade, in einem andern dach Die 
Gegend des Alugenxinen gefhiehe... Wir muͤſſes dung 
elgnes Nachdenken von dem vielen Veyſplelen ſolche Danke 
mahle herausnehmen, welche gehoͤrig zubereitet, uns. ie 
den Otand ſehen, das Verdleuſt in einem deuliden D 
geifie_ zu. denken.“ Abt. vom, Verd. 

Groß iſt der Dann, der den Sinn für ungeſchmint ⸗ 
te. Wahrheit nicht in dem ‚Meere von Nebenldeen, Vor⸗ 
urthellen, und Conventlonen erſauft hat. Aber wie ſelten 
trift man Kunſt und Wahrheitsſinn „Cultur und Euifal, 
Arm in Arm an.” Don Bnigge vom Umg. 

Su den’ Vetfuchen, den Gegenſtand der Heie (auf 
einen Augenblick) gefällig ja machen, gehört auchedus 
Wortfpil. Von den meiſten Verſuchen dieſer arg 
folgende Bemerfung. 16 6 





gend’ von heringem Werftande legen’ fidy biſenbles . 


auf die Kunſt, Wörtfpiele zu machen. Diefe Leute Bridhs 
chen fich nm den ganzen Zufanimenhäng deffen, nad Ihr 


ſagt, nicht ju beftinmiern; ſondern wenn fie me eins ra⸗ 
rer Worte auffangen, und daruber einen fnfilgen "Einfall, 


oder ein anderes Wort, welches einen ͤhnlichek· Mag 


‘Hat, ‚anbringen , ſo koͤnnen fie das Geſoraͤch gleich ablens 


ten, oder euch fa verwircen, :dnß ihr. Fein Wett mundgr 


mm mem. 0m mm — — — — — —— — — 
> . 
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‚u fagen wiſſet, and wenn’ ſie folglich nicht fo witis ſevn 


koͤnnen, als ihr, ſo tönen. fe doch verhindern, daß ihr 
nicht witziger ſeyd, als ſie. Macht iht zum Beyſpiel ei⸗ 


— nem ſoichen Wortſpieler eine Einwendung, und ſetzt hinzu: 
Vergeben Ste mir; fo ruft” er vieleicht aus: Behuͤte 
Woͤtt, daß Ich Sie vergeben ſollte! und feyb ihr bey ihm 


gu Gaſte, und bitter ech ein Stuͤckchen Torte aus, ſo | 


ſagt er, es würde ſehr unhoͤflich von ihmſeyn, wenn. ek 


nen Gaſt Tort' thun wollte; "und: dann frugt er wohl 
‘gar, wie die Fiſche aus. ſeinem Teich euch fhrnectn? 


Böfte ihr dieſen legten Einfall·nicht erſtehen, fo mußt 


ihr euch erinnern, ’ daß die Torte von. Teig gemacht 
wird; und ſo geht der Spaß in eins fort, den dieſe 
Sundgrube des Withes fl Anerſchopflich. Engl. Zuſch. 


on Doch finden wir under‘ den Geſellſchaftern des Sotra⸗ Ev 
tes beym Plato Gaſim. K. ii. N. 6.) einen, der ein 


Wortſolel anbringt⸗ welches ungefaht fo herauskommi, 
"ale: Kübleben ruhte vom Sprechen. Und: Ki & 10. | 
N. 4) jagt So krates fest © . 


Run möcht, ich wohl nicht. im Stone, fon fo une J 


mittelbar auf jene Rede (des Agathon) etwas Gutes zu 


ſagen;; für. Beſchaͤmung moͤchte Ich faſt fliehen, wenn mir 
die Flucht nur offen waͤre. Denn ſeine Rede laſſet mich 


an den Gorgias denfen,. and nun glenge, es mir voͤllig 
"ach jener Stelle des Homer, Ih: füochtete, daß Aga⸗ 


thon zuletzt des gewoltigen Rebngrs Borgias , Kopf (als 


waͤre es Die Gorgon muß, man hinzudenken) Aber meh 


‚wen Vortrag ſchicken, und mich, fanum wie ‚einen Stein | 
.magbep ‚möchte... J Een 
a2 >. 72 Gelegenheit eines altzeutſchen, fatyrifgen. an’ 


| "non, Wachetgel Denankt , fagt Sein 





3 00, - 
2 —2230 — is , \ fo 
IE Po! Y yore un  GESERT 117 } Zı/E 


IL, Abtheil. Gegenftände, die nicht finnlich And. 363 
, Wie deun au Kreyſig, welcher in feiner hiſtori⸗ 
ſchen "Bibliothek von Öberfachfen ein eignes Kapitel 
den Schriften gewidmet bat, welche die Grumbachſchen 
‚Händel betreffen, darunter keiner LTachtigal gedentt. 
Diefes alles, meine: ih, beweiſet fo ziemlich, welch 
eine Seltenheit. unfere (Herzogl. Wolfenbuͤttelſche) Blblle⸗ 
thet an den Abſchriften derfelben beſitzet. Eine Selten⸗ 
beit, bie‘ allein ſchon werth iſt, daß ich es wage, aus el⸗ 


ner Nachtigall einen Phoͤnix zu machen, der aus feiner 
Aſqe jünger. und ſhbner wieder betveſtelzet. 
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Drittes Kopie. 
Nachdruck und Stärke. 


Erſte Abtheilung. 
Aenennung, Deihreibung. 


4 


Ä Das jeder, der ſich eine Sage deutlich gedacht, ber das 


von fich überzeugt hat, und dieſelbe Vorſtellung, diefelbe 
Weberzeugung In Andern erweden till, auch einen Aus 
druck, eine Vorfellungsart wählt, von der er fih Wir⸗ 


tung verfpeicht, zeigten uns ſchon Beyſpiele des erfien 


Kapitels, 
Es ‚giebt aber doch Augenblicke, wo einem der Gegen⸗ 
ſtand, womit man ſich beſchaͤftiget, wichtiger als ſonſt er⸗ 
J ſcheint; wo man, dhne eigentlich in Gemuͤthsbewegung zu 
ſeyn, doch empfindet, man fey ungewöhnlich voll von dem 
Gegenſtande, man fey davon durchdrungen. Sucht man 
nun daſſelbe in Andern zu bewirken, fo bekomme der pafı 
fende Ausdrud, Stärke ind Nachdruck. 
A) Erfte Abtheilung, Benennung, Beſchrelbung. 
Men fucht dann durch die Benennung ſelbſt Lebhafs 
| ugken u bewirken, 


4 
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L Abtheil. Benennung, Behebung. 26 
| "(Für das Wechſeiwort dag fi empoͤrende Herz 
braucht man die. Benennung dab «Gerz, der Empoͤrer.] 
Liebe, Träumerin, Täufcherin,. Schlacht, Vertil⸗ 
gerin.“ Klopſt. Grammat Geſpr. on 

AIn erdichteten Aahmen zeichnet fich hast auch 2* 
se Lebhafrtigkeit. J 

»Herr Heißſporn und feine Grau Gemahlim⸗ (age 
einander in voller Geſeilſchaft immer. die beiſſendſten Dine 
ge. Herr gitſchel hingegen und fein ſuͤßes Weibechen 
ſchnaͤbeln ſich, wohin fie kommen, nicht anders, als ob fie 
glaubten, es mäffe unſerm Herzen wohl: thun, «6 anzufer - 


pen: Können fie denn kein Mittel vorſchlagen, wie wir 


es anzufangen haben, um in Öffentlichen Geſellſchaften 
weder Wespen noch Tauben zu fryn.” Engl. Zuſch. 

Daſſelbe fucht man durch neue Berhimdung von Joeen, 
‘oder Benennung zu bewirken, 

Odoardo Galotti, dem man Die entführte Tochter: 
vorenthaͤlt. » od) niemand hier? Gut; ich folk noch Als 
ter werden. Es iſt mein Gluͤck. Nichts veraͤchtlicher, ale. 
ein braufender Juͤnglingskopf mit grauen KHanren.” 


| Keil. Emil, Balot. Derſelbe. "Man. koͤmmt (der Prinz, 


den er Yaflet;, von dem er alles Boͤſe fuͤrchtet;) Rubis 
alter Knabe, ruhig? 

o Ich wänfchte, dies kleine Joſtrument (die Weiber⸗ 
zunge) von den kreiſchenden Diſſonanzen zu befreyen, wel⸗ 
de von Zorn, Tadelſucht und Gevatterinnengeklatſch 
eniſtehen.“ Engl. Zuſch. 


Unſre Satire, iſt nichts als Poffeneeißerey und u 


Schmaͤhrede des Sifchmarkte. Schalfsnarrenwig gilt 
für rechten Wig, und wer mit dem groͤſten Reichthum 
von Redensarten Schimpfnahmen ‚machen sau, beißt der 
feine Satiriler. * Zuſch· , 


\ ®“ 
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oder durch bildliche Wenennungen, wo der eigentliche 
Auäsdruck unfrer. Lebhaftigkeit nicht genäget. ' 


"Ad mein Gott, wie piel Könnten wir doch Befieree 


zum unmittelbaren Nutzen der wıs anvertrauten Gemei⸗ 
nen⸗thun, als fie mit der vermeinten heiligen Nothwen⸗ 


digkeit ſolcher Meinungen und Redenstarten zu unterhal⸗ 


sen, die nicht beffern, die nue durch menſchlich erdachte 


Abzäunungen das lautere gemeinſchaftliche Wohlwollen 
ungluͤcklicherweiſe einſchraͤnken.“ Spald. Pred. A. 

? Daß ich mit aller Allgewalt nidt zu wege bringen 
tann, daß zweymal zwey mehr oder weniger als vier waͤ⸗ 
ren; daß ich nicht verhindern kann, daß auf die ganze 
Arſache nicht die Wirkung erfolge. Du’ kannſt dir nicht 


einbilden, mein Sohn, in was für enge Gränzen meine 


| Aumacht bloß durch diefe zwey fatale Schlegbäume ein. | 


geſchraͤnkt wird.” Jupiter zu verkul. Wieland Bötı 
tergeſpr. 
”&r ſtellte mi dem Doktor Mandeville vor, der in 
einer Schenke auf der Straße Chenpfide einen Club hielt, 
wovon er die Seele war,” Frankl. Jugendj. 
"Unfer Abendeflen befand alsdann in einer halben 
Sardelle für. jeden, auf einem Eleinen Schnitte Butters 
brot, und in einem halben Schoppen Ale für uns alle. 
Den wahren Schmaus aber gewährten lhre Geſpraͤ⸗ 
* Frankl. Jugendj. 
v Wenn der Brafilianer zuerſt Menſchen kennen lernte, 
di wie die Spanier, ſtets unfläe fich zeigten, ftets. ſuch⸗ 


wen, und nad neuen, ihnen theuern Landesprobuften - 


forichten; fo nansıten fie felbige nicht nur Maͤnner ohne Ael⸗ 
teen, Menſchen ohne Ruhe, die nirgends fich ferfegen, um 

die Erde zu bauen, damit fie Efien finden ; fondern ſie be⸗ 
nannten fie auch Schaum des leeres.” Lery Braſil. 


' 


⸗ 





3. Abthell. WBentumung, Beſchreibung. 367. 

vDie Fanlheit iſt ein Strom, melcher zwar langſam 
flleßet, aber ben Grund jeder Tugend untergraͤbt.· Ein La⸗ 
ſter von lebhafterer Natur wäre dem Faulen, der fein Elend 
va füßferw anfängt, wänfggenswürdiger, als diefer Roſt dee \ 
Seele.” Engl. Zuſch. 
| ”.Auc) kenne ich ihren Bater. Er iſt mein Freund nicht J 
Er war es, der ſich meinen Auſpruchen auf. Sabionetta am, 
‚meiften widerſetzte. Ein alter Degen; Rol; und raub; fon | 
Bieber-und gut.” Der Prinz in Leff. Emil. Bat. 
vAuf feinem Todbette läffet Kenophon.den Eyrus ſich 
freuen ‚ daß, unterdeß feine Seele zu ihrem Schöpfer zus 
ruckkehre, fein Leib mit der großen Mutter allen, Dinge 
vermifcht, und dadurch noch wohlthaͤtig fürs Menſchenget 
ſchlecht ſeyn würde,” Engl. Zufch: 

PMeich böfer Geiſt, fchreibe Philippus an ſeinen 
Sohn Alexander, hat dich uͤberredet, zu glauben, du wer⸗ 
deſt an Leuten, die du mit: Gelde beſtochen haſt, Hetreue 
Unterthanen haben? Haft du etwa die Abficht, daß dich die 
Macedonter, anſtatt di für Ihren König zu halten, dich ale... 
ihren Pächter, der Ihnen Geld und Lebensmittel zu zinſen 
bat, anſehen follen.” Cicero uͤber pflichten. 

Es fehle unendlich viel, daß das Andenken der Wolld« 


fie, die fie genoflen, oder Der Bemühungen, worhit:fietare 


nach getrachtet haben, ihnen igo eine hinlaͤngliche Beruh⸗ 
gung geben: ſollte. Diefe werden ihnen vielmehr zu fe 
viel Surien, die ihr Inwendiges rettehen »Spald. 
Beſtimm. 
Peyuvlaner nannten Menſchen von außerordentüchen 
Eigenſchaften, die von Morgen herkamen, Kinder der 
Sonne. Den Lehrer und Verbeſſerer des erſten Geſchlechts 
von Menſchen aber Vater der (wohlthaͤtigen) Sonne. 


/ 
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.. »Canadier nennen einen muͤrriſchen Menſchen' eine 
—* und einen Schwiber eine Seufchrede” ..: 
”Buacci ift ein Raubthier, welches bey Race nanjers 
ſtreift, uud: Menfchen ſowohl als Vieb/ auf die: L 707 
umbringt. un 7 
Kaum. murden nun Bey einem Heberfall der Spanfer die 
Sndlaner som ı Schlaf erweckt ‚and erkannten die. Spauier,/ 
die ſtets bisher des Raubes wegen ohne allen. Unterſchied alle 
Indlianer gemorbet hatten; als fie insgefamtms.ciu Tchreciis 
"des Geſchrey erhoben, und Guacei, Guacci niefeh.” 
Tomb. de Bry gift. der 17. Welt. Era 


Eben die gebanfenlofe Fragſucht der Nendlerien 
macht ſie eben ſo gebanfentos plauberhaft.” Engl. Zufeh: 


Sie haben Sisher eine ſehr. gute Art von Leuten, die 
man gemeiniglich ſpottweiſe Weibermänner nennt, gaͤn⸗ 
lich überfehen. Sie mäffen wiffen, daß ich felbſt einer von 
den unſchuldigen Sterblichen bin, die unter dieſem Namen 


verſpottet werden, well ich mich durch die beſte Sran bon der 


Welt regieren laffe.” Engl. Zuſch. 


"Zu meinem Unglikt bin ich. gewaltig aufs Hanen. ers 
nicht, und gehöre zu der Art Beuten, die man recht treffend 
_ Kuftbeumeifter nennt, Die es für zu gering halten, der Er⸗ 
de Ihe Bunbainent verdanken zu müflen, nder in Den Einger 
velden derſelben zu graben, um ſich Materialſen anzuſchaf⸗ 
fen, und daher ihre Gebaͤude in dem unſtoͤteſten aller- Ele⸗ 
mente, in der Luft, aufführen, wobey blos Die Phantaſie 


die Schnur zieht, ben Umfang beſtimmt, mund das Model 
|; entwirft. — Hiem Fommt noch, daß bie anſtrengende See— 


ienarbeit des Bauens, und das beftänbige Haſchen nach lufe 
tigen Kdleu ad Winkelmaaßen bie Seele zerrüttet und zer⸗ 
ſtreu und daß der hitzige Babelbauer oft mit einer uuzu⸗ 


| ı fammens 
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ganemenhängenden Bedantemdgenigrung.. gefraft wir. 
| Engl. zuſch. 
”Dte Reſorrjateren boben mit Ruf, und Brafe die ex 


4 


Ben. Schrite geinagt, fi ame der. langep .unnatärlichen «  " 


Verſtandesſklaverey in Anfehung der Religion heraus: w 
nie” Spala. Pred. . 

ODie Irina find freywillige Seieerenſklaven, Pr 
fh. ſchlazen, Inden fir auf eben der Banke rudern.? 
Volt. Geſpr. | 

r Tugendhafte Soelen verfagen fſich m danouchen Beben. 


manche Vortheile, am-ein edles Wohlwollen zu befriedigen, 


das. fie gegen bedraͤngte und leidende Zreunde empfinden, 
Solche Seelen moͤchte man die Maprarbekammern der 
Vorfehung neımen.” . Engl. Zufch, | 

»Es gehoͤrt eine Uebung dazu, ſich mit dem Sichtdaren 
ſo wie dau, ſich mit dem Unſichtbaren abzugeben. Derje⸗ 
nige Menſch, weicher nicht gewohnt iſt, uͤber etwas anders 
nachzudenken, als über das, was er eben fiebt, böret, ober 
Kühle, wird Mühe haben, allgemeinen Vetrachtungen lange 
Zeit aufınectfam iminbören. Und der, welcher gewöhnlich 
nar in einer Gedankenwelt lebt, bar Muͤhe, feinen Blich 


u ungerwandt auf. die gegenwärkige zu sichten, ” Garve PR 


bh, über Cic.. 

Beywoͤrter ntäffen den Hauptbegrif saßen, 
Schon das Veſtreben⸗ bieſes zu thun, würde mich zu⸗ 
dem mehr Zeit eoften, als ich vor meinen andern Geſchaften 
eruͤbrigen kann. Dieſe moͤgen wichtiger ſeyn, ober nicht; es 
And doch Immer mehr meine Geſchaͤfte. Ref ing. 


obſchon dies der ganz gewoͤhnliche Anstrucd if, verruh 
er de$ in — Bnlammenpender wie wel bez Merfaffen,. 
baby anne. a BE 
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970: Hl. Kapitel Roaſhdere und ESan 


"des vom- Hefe entfernten‘ Lehnefaffen Verlegendeic 
wenn er nun einmal am Hofe erſcheinen muß, ſeine Unge⸗ 
buld ſteigt mit jedem Augenblicke, bls en: endlich dad ver, 

wuͤnſchte Schloß Hinter ſich ehe.” Von Bnigge vom 


Umgange. = —8 


Samuel Wide, cin Bann can —** Jeheen, 
| and: nicht ohne Vermoͤgen, mit einen igadien Anſehn von 
Weisheit, und einer ſtattlichen Arc ſich ewdricen * 
Frankl. Jugendj. | 
v9 &s iſt ohne Zweiſel der ruhrendſte und bewurdiaßte 
Andblick, einen Mann zu fepen, der In Atmuth und Niedrige 
kelt, ohne winfelnde Ungebutd, crew wid uumerdroffen die 
wichtigſte, wohlthaͤtigſte Arbeit zum moraliſchen Gluͤck ſei⸗ 
ner Bruder zu thun, Staͤrke des Geiken genug bat. 

Spald. pred.  ° 
vBeydes ein hingetaͤndeltes und Hingefündigtete 
ben giebt ein ungtkdeliges Andenten. Spald. Seftimm, 
des Mienfch: 
Unrichtig, daß jene wefentlichen Fruchte und Vorther 
le des recht erkannten praktiſchen Chriſtenthums aus Sen 
blos fpefulativen, unwitkſamen, wit leerem Borfag ausge . 
kluͤgelten, und leider , nicht immer bey'den ruͤhmlichſten 
Vorfägen, du gefochtenen Lehrſaͤtzen einer beſondern 
Kirchenparthey legt werden müßten.” Sp. Pr. A. 
Solche. Seprodreer werden oft gehäuft. 
” Ales, as die Kunſt aus den großen, hervorragenden 


J ſtieren/ ſtarren, Meduſenaugen der Gräfin Gutes mas 


- hen kann, das haben Ste, Eontt, redlich daraus zemacht 


Det Prinz zum Mahler. Leſſ. Emil. Gal. 


Elotz ſagte) "Die naturlichen Adern und Flecken eines 
Steins vlenten · den Alten bey erhabengefchnittenen Werken 
oft zur Erreichung ihres Endzwecke, die jedem Miige eignen 

” = Ä 
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Barden zu geben, amd die (hönfe Mahlerey zuwege zu brin⸗ 
gen. Sie wußten hierdurch ihren Werken eine Lebhaſtigkeit 
zu geben, die ſich der Natur naͤherte, und machten dem Mahh⸗ 
ler ſeinen Vorzug zwelſelhaft. Die Farben find fo gebraucht, Ä 
daß die Jatde, welche zu einer Sache angemardı worden, > 
ſich nicht anf eine andere äugleich mit erſtreckt, und alle Un 
ordnung iſt vermieden!” 
neh fchielendes Wortgepränge! welche abseſchma⸗ 
te Uebertrelbung von der etwanigen Wirfung eines südl, 
chen Zufalls, oder einer aveſtuchen Tandeler. Ceſſ. IV 
ant. Br. 
Sie werden of von —X —R w 
bildet. . 
” Alles Stolfche ik antheatraliſch PP Laot. 
” Sie (gewiſſe Zuſchauer) ſehen in allem, was in Stan \ 
reich geichehen I, nichts als den. Aysbruch eines mutßigen 
‚und wohlgeleiteten Geepheitsgefägts, and finden dieſen Ausı 
bruch, Im Ganzen genommen, mit Outlichkeit und Religion 
: fo übereinfiimmend , daß fie ihn des welslihen Beyſalla um 
ruhlger, machievellifcher eratendanee werth achten.ꝰ 
Burke uͤber Revol. u 
Hieraus entfleht die Neigung, ales im Sclae za ger 
reißen. Ju dieſem boshaften Spiele laſſen die framoͤſiſchen 
Volks ſahrer ihre ganze arimaniſche Veſaicuaten aus, ” 
KEbendaf. 
Der Nachdruck legt ehen fo oft in vom Peiditat, ne it 
des mehr oder weniger bildlich If. | | 
Ein Knabe, deſſen geſammte Gertenkeäfte mas, fo viel 
als möglich, beſtaͤndig in einerley Verhaͤltniſſen ausbildet und. 
erweitert, — — der Knabe witd ein Genie werden, sber 
man kann nichts in ber Belt werben.” _ Aufl om wi 
der vab. | | 


— 
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"372. III. Kapitel. Nachdruck iund Stärke: 


v Mehr Bedarf es. son dleſer Selte nicht, um ein maͤch ⸗ 


tiges —— ſeines Beate wegguheben. » Spald 
pred. A. 

re) Hudibras giebt den Grand an, warum die, welche über - 
Kieinigkeiten ſchwaten koͤnnen, mit Ehe: größten Leichtigkeit 
reden; naͤmlich, die Zunge gleiche einem Rennpferde, woels 


ches deſto ſchneller läuft, je weniger ſchwer es ju tragen Hat.* 
Engl. Zuſch. 

GO daß ich Dies inſonderheit meinen juͤngern Bruͤdern/ 
den angehenden Geiſtlichen tief im ihte Seelen rufſtn 


konnte.“ Spald. Pred. A. | | 
. ?Die angenehikeh Stunden, die id ih Denfpsanfen 


veriebt Batte, fliegen in meiner Scele empor, und ich 


wuͤnſchte wieder aͤhnliche zu genießen.” Ftankl. Jugendj. 


„Damals zgelte mich keine-Nelision“ Ebendaſ. 
Nur dergeſſe manmitten unter: dem allen auch micht, 


dag der Menſch nachelichermelfe Wahrheit ſucht, umb fich 
immet wieder, fo virker kann, auf die Wahrheit zuruͤck⸗ 


wir Spald, Prev. A. 
le etwa das Kind anden Hals der Mutter; oder 
wie dee Menſch von einem Schauder erregenden Anblick der 


Koͤrper zuruͤckwirft. · 


Alles wuͤrde ler verdorben werben, wenn einer Im eruſt⸗ 
haften Sefpräch, um es. zu verſtaͤrken, hinzufuͤgen wollte: 
wie der junge Aſtyanar vor vᷣektors Helm an den Bd 
few: der Amme.⸗ 


Der Mahler, "Der Water! Aber bier gaben wir feb 


ne. Tochter 
Der Prinz. Bey Gott! wie aus dem Siege ge⸗ 
oben" Lofſ. Emil: Ball. 


NRWaron chorchte ihm nee von den: Lippen, 
mis aller der Begierde, womit er in feiner Kindheit auf die 


are 


y D 
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Geſeuſtergeſchichechen feiner Amme mochte gehorcht haben.”... 


Engel Phil.f. Kr > 8% Ber Zu 

" Medensamten, walche gleichſam hier Nation‘ Sprich, 

wärttich geworden, deugen von eben der Lebhaftigkeit. 
Cuscovilla iſt ·die Ortſchaft oder Stadt der. Oimino⸗ 


len (unteen Krihk⸗Indianer). Die Reiſegeſellſchaft wurde 


hler von den jungen Leuten beyderloy Geſchlechts zum Hauſe 
dea Oberhaupts geführt, der Kuhnb alt er genannt wird, 
meil er Heerden hält; das Haus Anelben wagt aͤber die uͤbri⸗ 
gen hinaus, und iſt durch eine weiße Flagge unterfihleben. 
Er grüßte fle mit den Worten: ihr ſand gekon men, ” 
Bertram Reiſ. Ihr ſeyd geklommen das iR uns, s.geang 
zur Zaſtſreundurhen Aufnahme. - ya 5; 

ER Das. Gefäß iſt wenlgſtens zianmtanfend- Safer ofez bie. 


&chönbeit de6.@Mretne wat ber Apkek. die.Geheimmife 


bes Bachus find darauf vorgeſtellt — gr über allen Auss  _ 

druck es Vvn daben ſeundam dayen sende," 
Gray Br. 

| ” On der‘ note ‚ da wir anfatneh.- waren Die: Lorde 

Holdernes, Conwaͤh and fein Bruder da; fie blieben Jam 

Abendeſſen, und Sivatibis am zwey Uhr Des Morgens, denn 


bier geht niemand ‚aber ſchlafen es iſt nicht mede. U 


Gray Br 


Man braucht zu eben dem Zweck Wörter, welche zu ver⸗ 
| altern anfangen, nagewehnlich werden. 


” Bari fol 1: mit einer Begierde, die in mir aul⸗ 
ſteigt erſt zu hadern anfangen, da fie mir, zum Lohne ih⸗ 
‚rer Erfüllung, vqraus ein unfeblbares Eradgen veripricht. ” 
De ſinnliche Menſch in Spald. Beftimm. 


| 79% Gabe gefeben, mit welcher Schnelligkeit fie von 
‚einer Ergoͤtzung zur andern geeiler, mit welcher Wachſam⸗ 


‘ 
/ 
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374 II. Kapitel. Nachbruck und Starke. 


keit fie auf allen Selten das Verandigen gehufchet; das vr 
ihnen vorbepftreichen wollte.” Ebenbaf. 

"094 wunſche gar herzlich, daß man jeden von uns fär - 
ſich allein richte, und mich nicht bern Kamm gemeiner 
Erempel fcheeren möge, ”- Montalgne Bed. 

"Hingegen alle Raubthiere fchaffen wir fort; alle luts 
„glerigen Tiger verbannen wir; alle Gruben der Ameifeniös 
wen [hätten wir zu; alle hinterliſtige Spinntweben ſtaͤn⸗ 
ben wir aus allen Windeln der Natur vein beraus. Em 
gel. Phil. f. d. W. 

In der Rede AWbrechen, ſie ohne — oder Zeimert 
umwollendet laſſen wirkt oft mit beſonderer Staͤrke. 2. 
| " Xber auf die biftorifche Wahrſcheinlichkoit diefer Wune 

der Die Wahrbeit der Religion gründen; wenn das richtig, 
wenn das auch nur klug gedacht If!” Keine ° 

Ey, über den fcharffichtigen Mann! Sa, ja, mn 

fen Jalkenaugen entgehen fo@!" Act. amt. Br. 

” Hoͤre Drinz, Befehlen it ein unficheres tee, befolgt 
zu werben. Wem du etwas recht Schweres aufjylegen haft, 
mis dem mache es, wie du es igt mit min gemacht hart, und 
wenn er die aledann feinen Gehorſam verweigert! — 
Ich miß auch wiſſen, was ein Wann ꝓerweigern kann. » 
Lei. Phil. 

” Berichtigung der religiöfen Grundſaͤtze fo viet 
man wid; Anzeigung falfcher Solgerungen; Verden 
mung der Yiebräudhe; behauptete Rechte dee Vers 
. nunft und der Menfchlichkeit; Predigten der vertrag fas 
men Liebe: das alles wird bem aufgekiärten ehrlichen Vers 
ehrer Gottes willlommen ſeyn. Aber er wird auch mit billis 
gem Grunde den auf lauter Zerſtoͤrung ausgehenden Philos 
ſophen beſchwoͤren koͤnnen, daß er Ihm diejenigen Stuͤtzen 

ſemer Tugend und feines. Troſtes ſtehen laſſe, auf deren 
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| Rethnung ſchlechter dings · keine von jenen verhaßten dolgen 
nuic Misbrauchen zu dringen if.” Spald. Pred. A. 


2:7 Der Zuſtand der Secke, in welchem man zum Selbſte 
morbe fähig iſt, iſt allemal ein zerruͤtteter, werdorbener Bus 


ſtand. Meile wahrheit.ia dem Anblick der Dinge; keine 
Nich tigkeit in der Schägumg deifelben; Beine Vorausſehung 
einer oft nahen: Zukuafte kein Nebenbli anf das Umſtehen⸗ 


Yes eine unglackuiche Derelmgung aliee Seeteiffräfte auf ei⸗ 


" neneingigen (Gmwaryen Punte:? Eipgel-PHIL ed. w. 


Tu 2oßer Alien Unte iſchied zugeben‘, und 
nur Immer mit einzelnen Beyſpielen auf mic einſtuͤrmen, die 
nach diefens Uaterſchaense: von gar keiner Folge hat mi find: 
wathrlich, das. öfk eumndirt zu ſtreitecr seine At, (indie 
ich gar fein Beymett wei": Leſſ. amt. Br. Eu 
Zu:uneigentlichen Bedennungen fügt wu eine Art vom 


‚ Befchreibung Hinzu. : ... 


” Rein Ruf und meine eingejogene —— awece 
ſtraſbare Hoffnungen bey einem benachbarten Vieh vom 
Landiunker, deſſen Thorheit die Quelle aller meiner Truͤb⸗ 


fol ward. Dieſer Landjunker iſt einer von den reicheg 


Bauern, dis den Mangel aller Lebensart durch Geringſcha⸗ 
fung derſelden erſetzen, and mit lärmender Laſtigkeit, hal⸗ 
bem Verſtande und eindn großen Vermögen ſich, ohne daB 


geringſte Gefuͤhl von Zeit und Or, andern aufbeingen. ” 


Engl. Zufch. 


Bas Ift alle eure Geburt, Eriehaus, Valr Geb, | 


Gelb das iſt der Stoff, weraus man hier zu Lande eines 


' großen Mann mache.” Colemann .hehut. Geyr. 


Oder man umſchreibt blos auſtatt der ——— oo. 
Rönig Johann. "Bon wen Haft du denn den Auf 


trag, König von Frankreich, mid aber deine Bragfäde vu. 
| Verbor zu ziehen? 





376 EI Aapliel. Nochdene und Endrfe 
BZonig Philipp. Von jet aberften Michteniber, 
in Föniglichei Serlen deu ‚edlem Sedanken emüpdt, 
gewaltthätigen und ungerechten Thaten nachz afra⸗ 
9.7 Shakepp. Kon. Joh... . u.a; 3dson 
2Und ehe Ich! meine Knie von der kalten iR: nalıber 
' aufbebe,. richte ich meine. Shhinbe ‚uamsine Augen , main Hen 
zw dir, der dis: Rönige. eiuſeneſt und ‚nom Thraue 
wirff.” Spticht Edward: (der Käfigizu. wugken.firtite) 
| vom Shakesp. Bön. deint. &u. nr ubje 0 "ea 
. 152 Mit den Gegeuſtande NER Rh Auttrud 
ben Beihrelbeng, Ka DE war 150 + 2 BRT 35 
:e .PBielleicht, Sennch das Pfe: — Argeigufenn, 
wenn meine Behre Höher und fchruälßtigen iadrens ein Hana 
ger Schwanenhals uehede mih ıfldäksuruflellen; eine Graitcse 
Bruſt wuͤrde meine Stärke vermetzren 3:8 da du mich Doc) 
einmal beſtimmt haſt, deinen Liebling, den Menſchen, zu 
.twägen, fe Chase: mir ja wohl der Sattel anerſchaffen ſevn⸗ 
ben mie ber wohlthaͤtige Reiter auflegt. 
Gut, verſehzte Zeus; gedulde dich einen Aurerblick: 


Jeus mit ernſtem Geſichte, ſarach das Wart dee 


Schoͤpfung. Do quoll Achen In den Staub, da ver⸗ 
baud ſich orgeniſirter Stoff; mad ploͤtzlich ſtand vor dem | 
Shrone — das baͤßllche Samsel.” Aeff Faib. 
"9 Je caben zu ſterhen, uud. hingehen, ahne zu wiſſen, 
| mohin: in kalter Erflarrung da liegeri, und verfaulen; ſtatt 
dieſer warmen gefaͤhlvollen Bewegung, ein ſtarrer Eedklum⸗ 
ven. zu werden, indeß daß ber, Wolluſt dewohnte Geiſt in ums 


fichtbare Winde ein gelarkert, mit raſtleſer Gewalt rund um 


Die ſchwebende Velt getriaben wird, oder noch unfeliger iſt, 
ala bas Unfeligfie, was zuͤgelloſe und ſchwaͤrmende Gedan⸗ 

ten. beuken nd ſich vorbihen — das iſt ntſebiia. Shafeapı 
Ä Gleich ni Gleich. | 
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Nun bie Natur hat doch, zu ihrer Zeit, ſeltſame Leute 


hervorgebracht; einige, die immer aus halb geſchloßnen Aus 

gen blinzeln, und, wie Panageyenn, über einen Sadipfeiier 

lachen khunen; andere von fo-eMgfaurem Anfehe:,:daß le. 

- Are Zähne nicht in einem Lächeln zeigen würden, wenn ateich 

Meſtor ſchwuͤre, dag der Obaß bes keqen⸗ wu im ® 
Shakeap. X. von Pen, | 


"State iſt deln Wolf; - — *— dein Am wird före 
Sqhlachken fechten. Du biſb der eiſte in ihren. Gefahren, der 


WBelfeſte in den Tagen bes gäledens; du ſpoichſt, und deine 


Taufende gehorchen, und’ ganze Heere zittern bey dem Klan⸗ 
ge deines Stahls. Gluͤcklich iſt dein Volt, o Fingal du sur 
der einfamen Birge.” of Ansal. u 


J Weit vor den aͤbrigen her kommt Fingal, der Sohn 5 
Oſſlans, frölich in dem Lächeln der Jugend, ſchoͤn wie die 
erſten Strahlen der Gonne. Sein langes Haar flattert auf 
ſeinem Ruͤcken, feine ſchwarzen Augenbraunen ſtecken halb 
unter ſeinem Helm. Das Schwerdt hängt los an des Hel⸗ 
den Seite ſein Speer funkelt, wenn er ihn bewegt. Ich 
| I vor feinem fchredlichen Auge, König des hohen Temo⸗ 
»Oſſ. Sing 


»O Ihr harten Herzen! ihr grauſamen She! habt. 
‚Ihe den Pompejus nicht gekannt ? wie oft ſeyd Ihr die Mans 
Ä en, die Thuͤrme, die Fenſter hinaufgeklettert, ja die Schor⸗ 


ſteine ſelbſt, mit euren Kindern In euren Armen, uud habt 


da den ganzen langen Tag in geduldiger Erwartung geſeſſen, 
den groß ompeins über die Straßen von Rom ziehen zu 
ſehen! und ſahet ihr nun ſernen Wagen erſcheinen, erhubt 


Ar nicht da ein allgemeines Frohlocken, (daß bie Tiber auf 


ihrem Boden, von dem, Wiederfhal eures Zurufs in ihren 
hohlen Ufern zitterte?)) Shafeep. Zul. Ch. 


._ 
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"Sn der That war meine Bituation fähig. den herz⸗ 
Hafteften Muth niederzuſchlagen. In eine Welt ausgeftofs 
ſen, worinn mir alles fremd war, ohne Freunde, unmiße 

ſend wie ich werde ein Leben erhalten können, deſſen Ur⸗ 
Geber mie nicht einmal bekannt war — warf ich traurige 
Blicke um mich her — die ganze Natur ſchlen mich ver⸗ 
laſſen zu haben — auf dem weit en Umfang ber muͤtterli⸗ 
hen Erde ſah Ich nichts, worauf ich einen Auſoruch mas 
hen konnte, als ein Grab, menu mid die Laſt des Elende 
endlich aufgerieben haben würde; und ſelbſt biefes konute 
id, nur von ber Froͤmmigkeit irgend eines mitleidigen Bau; 
derers hoffen.” Wiel. Agath. j 

” In der That, wenn ich meine Slide auf diefes bla. 
hende Frankreich werfe; wenn Ich die Menge und den 
Wohlſtand feiner Städte, die nußbare Pracht feiner unuͤ⸗ 
‚bertreflihen Landſtraßen und Brüden, bie Bequemlichkeit 
feiner kunſtreichen Kandle und Waſſerwerke betrachte, die 


jeden Winkel eines fo ausgebreiteten feften Landes In Vers 


. ‚bindung mit dem Neer ſetzen; wenn Ich meine Augen auf 
die wundervollen Anlagen feiner Häfen, und auf alle fels 
ne unermeßlihen Schiffahrtsvorraͤthe, fowohl zum Kriege 
als zum Kandel richte; wenn ich mir die große Anzahl 
feiner Veſtungen, ensworfen mit fo kuͤhner und meifterhafs 
ter Kunft, ausgeführt und erhalten mit fo ungeheuren Ko⸗ 
ſten vorſtelle, die das Land von allen Seiten, wie eine 
undurchdringliche Mauer einſchließen: wenn ich ſehe, welch 
ein geringer Theil dieſes weitlaͤuſcigen Neichs unbebaut 
liegt, und gu welcher vollendeten Vollkommenheit die Cal⸗ 
tur fo mancher von den beſten Produften der Erde in. 
Frankreich gediehen If; wenn Ich die Wortreflichkett feiner 
Manufakturen und Fabriken bedenke, die feinen ale den 
unftigen, und in vielen Stuͤcken nicht einmal den unſri⸗ 
| . 


— 
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gen weichen; wenn ich die großen und zablreichen wohl 


thätigen Stiftungen anſehe, wem ich ben Zuſtand aller 
Känfte überfchane, bie das: Leben begluͤcken und. verfchde 
uern; wenn ich mie die großen Maͤuner vorzaͤhle, die dies 
. and hervorgebracht hat, Die. Helden; die feinen kriegeri⸗ 


fehen Ruhm gegruͤndet haben, ſeine klugen Staatemaͤnner, 


feine tieffinnigen Rechtegelehrten und Theologen: und Als 
terthumskeuner, ‚feine reizenben Dichter, feine geiſtlichen 


und weltlichen Redner; — fo ‚finde Ich in dem allen et⸗ 


was, welchen die Einbildundstreft ergreift und niederwirft, 


otwas, weldyes das Gemuͤth am jähen Abhang eines. vors 
ſchriellen und Umbingefchränften Tadels gewaltſam wrädı 


ſchreckt, anb: weiches unnachlaſlich gebletet, daß wir mit 
bodew Eruſt unterſuchen, was eigentlich, und. wieigenß 
Die verborgen ‚Krankheiten tuarrn.; bie uns berechtigen 
konnten, ein Gebaͤude von fo: mıujefkheifcher Treflichkeis dem 
Erdboden gleich zu machen." Bucle Kevol, .. 
"54 made. mich au. die Veſchreihung eines ein 


| anne, der. will von Begebenheiten, ſchrecklich durch Tref⸗ 
fen, zerrüttet durch Aufruhr, ja im Frieden ſelbſt ſtür⸗ 


— miſch war. Vier Regenten dutch das Schwerdt getädtet. 
Draey ·Kriege zwiſchen Bürgern, mehrere mit auswaͤrtigen 
und mehrentheils beyne vermiſcht. Gluͤcklicher Fortgaug 
der Waffen: in den Morgenlaͤndern, ungluͤcklich gegen 


Abend. Illyricum In Bewegung: garty Sailten wanfend: 


Britannien unterjocht und gleich drauf aufgegeben: es er⸗ 
Geben fih der Sarmaten und Sueven Voͤlkerſchaften gegen 


uns; den Daclet macen gegenfpitige Miederlagen bekaunt. 


Saft zükte auch der Parther fein Schwerdt durch die Vor⸗ 


ſpiegelung des vorgeblichen Nero. Dann ſelbſt Sytalten 
durch neue, oder nach mehrern Menſchenaltern jest wie⸗ 


der erneuerte Unfälle ‚heruntergebracht. Verſchlimgene ober 
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in ihrem. Srhntt. beguabueı@eädte, und Dies: ang frucht⸗ 
Barften Geftade Lartpamaus: ‚Rome duch: :Beusesbränfte 
verwuͤſtet; Die" älteften Dempel vom Yeuer . vergeßet,. das 
Expitst: felöft durch der Baͤrger eigne:- Hände in⸗Branb 
geſettzte catheiligte ehrwuebige "Feienlichleiten ; verabfihen 
ungeisdebigee Ehebruch?: das Moer von Verbannten vol: 
die Klippen von Mord gefärdt.  Graufamer. wätrbete man 
noch In Rom ſelbſt. Von Gehen: Abkunſt, weile ſeyn, Chz⸗ 
seriellen ausſchlagen, Ehtenſtellen bekleiden /malles wutbe 
Berbrechen, nichts Srurchtesfien ger den Untergaug, als das 
Verdienſt; Die Belohnungen der Angeber oisisfo werabs 
fihensg ale: die Lafter; da einige Peicfkerfiutiec iu das Con⸗ 
fbat s als: Beute: ihren  exfißlagene:r : Kissuhduun ,. "huded 
Beahtöniteifchaften, den wichtigſten Autheil an·der Mies 
gierung,⸗kurz alles ans ſich: zogen, ja. unaufgehalten an 
fh rien. Haß tindi Ochrecken/ wurde: gebraucht, um 
Knechte an ihten Herden /Wreigelaſſene an Ihren Vefrelern 
zu Wercäthern zu machen; mem ein :Geind:fehlte, der 
wurde durch feiner Fremde unterdruͤckt. Doch iſt biefer 
Zeitramm nice fo arm an. Tugenden, daß er nicht anch 
ſollte gute Beyſplele aufgeſtellt haben. Matter begleiteten 
ihhre Soͤhne, die das Vaterland mieden; Ehefrauen qholg⸗ 
ten ihren Maͤnnern zum Ort der Verbannung: Verwanb⸗ 
ten zeigten Muth; Schwiegerſoͤhne Standbaftigkeit: ſelbſt 
den Solsern bot der Sklaven Treue Trotz: man fah bes 
‚rähmte: Maͤnner unnatuͤrlich ſterben; dieſer Tod wurde 
ſtandhaft erduldet, vnd oft war ein ſolcher Hintritt dem 
geprieſenen Tode eines Mannes aus dem Alterthum gleich. 
Auſſer den mannigfaltigen Unfällen in- ben menſchlichen 
Schickſaalen fahe man am Himmel, an dee. Erde Wun⸗ 
dergelchen, marnende Blitze, Vorbedeuntungen bald frds 
ih, bald traurig, zweydeutig, ungezweifel. Denn nie 
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| at durch ſchrecklichere Niederlagen der Romiſchen Volke und. 
durch vallländigere Bewelſo gezeigt worden,: daß nicht 
unſere Sicherheit, ſondern unſre Strafe Ser Gerner Ent⸗ 
aueh fen;? Taeit, Geſch. 

| Oſt thut eine gerolffe. Ar Fr ; Öegenftände anpufeßen _ 
ehe, als zu giner andern. Zeit, oder bey andern Men⸗ 
ſchen, dieſelben Gegenſtaͤnde wirken moͤchten. 

Es gab. bier und da milzſuͤchtige und zur Freube 
untuͤchtig gewotdene Leute, die ein klaͤgliches Geſchrey 
über biefe Neuerungen erhoben, . Welche Greuel! riefen. 
fe ‚ tudem fie ie ihre übelgefämmten Köpfe mit ungluͤckweiſ⸗ 
ſagender Mine ſchuͤttelten. Was werden die Fruͤchte da⸗ 
von ſeyn? DieſeL Liebe zu Gemaͤchlichkelt und Etgoͤtzun⸗ 
gen, dieſer verfelnerte Geſchmack, dieſer herrſchende Hang 
zur, Sinnlichkeit, wird die Natlon zu Grunde richten. 
VUeppige Feyertage werden den Gewinn der arbeitfamen 
Sage, und üppiger Aufwand den Ueberfluß der fparfas 
men Maßigkeit verzehren; die Wolluſt wird den Müßigs 
gang und der Maßiggang die ganze verderbliche Brut der 
Laſter herbeyzlehen. Die Relchen werden unerſaͤttlich wer⸗ 
den, und bey aller Verfeinerung Ihrer Empfindungen, ſich 
Sein Bedenken machen, fo viel fie nur können von dem 
Eigenthum der Armen in ihren Strudel hineinzuziehen. 
Die Armen werden eben ſo wenig gewiſſenhaft ſeyn, al⸗ 
les, ſo ungerecht und ſchaͤndlich es immer ſeyn mag, zu 
thun und zu leiden, wenn es nur ein Mittel abgeben 
kann, ſich ‚in den beneldeten Zuſtand der. Reichen zu 
feproingen 5 Ungeheuer von. Laſtern, unnataͤrliche Aus⸗ 
ſchweiſungen, Verraͤtherey, Giftmiſcherey und Vatermord 
werden durch Ihre Gewoͤhnlichkeit endlich das Abſcheulich⸗ 
verlleren, das fie für die unverdorbene Menſchheit Haben; 
und nicht eher, als bis die Mation unwiederbringlich ver⸗ 
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lehren iR, wird man gewahr werben, daß bie-(höne SM 
Die zauderiſche und geliebte Urheberin unfers Dnrberhens Ä 
war,” Wiel. Scheſch. 


Wenn ich ſonſt vom Fels uͤber den Sins bie zu ſe⸗ 
nen Hügeln das fruchtbare Thal überfchaute, uud alles 
um mich ber Leimen und quellen fah, wenn ich jene Ber⸗ 
ge, vom Bus bis anf zum Gipfel mit hohen, Dichten Ban⸗ 
men bekleidet, all jene Thäler in ‚Ihren mannigfaltigen , 
' Krümmungen von den lieblichſten Wäldern beſchattet ſah, 
und der fanfte Flus zwiſchen den lispelnden Rohren das 
Bingleitete, und die Wolken abfplegelte, die der fanfte 
Abendwind am Himmel Gerüber wiegte, wenn ich dann 
die Vögel um mich den Wald beleben hoͤrte, und die 
‚Millionen Muͤkkenſchwaͤrme Im legten rothen Strahle der 
Sonne muthig tanzten, und ihr lejter zußfender Blik den 
funnmenden Käfer aus feinem Graſe befreyte, und das 
Sewebere nm mich her mich auf den Boden aufmerkſam 
” machte, und das Moos, das jenem harten Felſen feine 
Nahrung abzwingt, und das Genifte, das den duͤrren 
Sandhuͤgel hinunterwaͤchſt, mir alles das innere, gluͤhen⸗ 
de, heillge Leben der Natur eröffnete, wie umfaßt ich das 
all'mit warmen Kerzen, verlohe mich in der unendfichen 
Fuͤlle, und die herrlichen Geſtalten der unendlichen Welt 
bewegten ſich aMebend In meiner Seele. Ungeheure Ver⸗ 
ge unigaben mich, Abgründe lagen vor mie, und Wet⸗ 
terbäche ſtuͤrzten herunter, die Zlüffe firdmten unter mir, 
und Wald und Gebirge erflang. Und ich ſah ſie wuͤrken 
und fchaffen in einander in den Tiefen der Erde, aß die 
Kräfte anergrändlich.” Goͤth. wWerther. 


Um in ſolchem gun den Gegenſtand gehörig pres 
ſam zu ſchildera, braucht man auch bie Vwremnauder gei⸗ 
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fung mit einem dbnligen“ oder - contraftirenden Sig 
ſtande. 
"Nom, dieſe anferorbentiihe Etadt, war da u de 
ſtimmt, zweimal auf eine fehr ungleiche Weiſe, uͤher ei⸗ 
nen großen Theil der bekaunten Welt zu beſehlen, und. 
“eben fo oft durch Deutfche um ihre Macht gebracht is 
werden. .. 
| Dem Urſptunge nach ein glecken, beſtand ihr Se 
blet in einer geringen Bannmeile ‚ aber nach und nah | 
gelangte fie zu einer Größe, vor der wir nach erſtaunen. 
und das-ganze Mitteländifche Meer lag endlich in ihren 
Beſitzungen, wie ein mäßiger Eanöfee in einer woeitlänfet 
gen Feldmart. 

Diefe ungeheure Macht, nad | ae dur innerliche 
Unruhen erſchuͤttert, durch ſchlechte Pflege entkräftet wor⸗ 
den, vernichteten, wie ſchon beruͤhrt, deutſche Voͤlderſchaf⸗ 

. ten. Nom ſelbſt wurde von ihnen mehr als einmal ein⸗ 
genomen; manche gewaltige Reiche entſtanden aus bloßen 
Provinzen eines. einzigen; und In der ehemaligen Sanpts- 
ſtadt Hundert bezwungener Rönigreiche, die nun bald die 
“ fen, bald jenen fir ihren Herrn erfannte, war, feltbens 
Bieger und Beſlegte den Gottesdienſt Ihrer Väter für den 
chriſtlichen fahren Hafen, der Diſchof zu einigem Zoſeben 
gelangt. 

Ihn ehrten die Glaubigen als ihren yArtlihen Water, 
er aber wußte bald in der That' ſie als wahre. Kinder gu 
behandeln: — hatte Die Hand in allen ihren. Beinen Ans 
gelegenheiten: — machte fir bange: — hieß ſte, ihre Au⸗ 
sen ſters über oder unter fi; nie um ſich hernerfen; — 
daß ihnen aber Indeffen ein Leitband augeknüpft wurbe, 
ſahen fie eben'fo wenig, ale Ber Pobel gewahr wird, was 
Ut-feinen Taſchen vorgehs, wunık «0.-bie- Hönmderbinge-ser 
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_ Bauberlaterne eines Geuklers angefft, und wie hätten die 
Kinder Ihrem Vater herrſchſaͤchtige Abfichten beumeffen kön⸗ 
zen, ba er ſich ſelbſt aus ment den Knecht aller Knech⸗ 
we nannte? 

Sein Anſehen In dieſen ſchwachen Aufange, mit der 
ungeheuern Gewalt verglichen, wozu es endlich anuwuchs, 
verhielt ſich zu derſelben, wie die Bannmelle, für melde. 
NMauma Gehege gab, gegen den Welttbeil, den Auguftus 
beherrſchte; — Zeit aber macht den Keim zur Eiche. 

Als erſter Geiſtlicher Der erfien Stadt: des Reiche, 
war er allmaͤlig ein Vorgeſetzter ver übrigen Kirchen ger 
worden; s gelang ihm zuletzt, diefe ganz von ſich abhaͤn⸗ 
gig zu machen, und unter dem Namen von — Pabſt — 
ide den Verweſer Chri eafannt zu werden, 

Die Gemeinden der Glaͤnbigen gehoschten ihren Pfar⸗ 
era, die Pfarder den Biſchoͤſen, die Biſchoſe ihm, folgr 
lich exweitesten fich die Grenzen. feines Gebiets mit dem 
Kreiſe feiner Lehre: — bekehrte Länder gedlehen für ihn 
zu eroberten Provinzen: — Gchearen von Mönden rüdı 
ten als Legionen zus Beſatzung babin: — Die. Eingebors 
nen wurden von aller gefunden Veruunft entwaffnet; vom . 
Aberglauben zum Hausvieh gezaͤmt, und die Lieblingena⸗ 
men der Kircheuſprache: Hirte und. Heerde, — hörten 
auf, eine bloß figdrliche Bedeutung zu haben. . 
VUVinialt beugte ihren Hals unter das Joch “der Arg⸗ 

liſt; das Sapitollum herrſchte zum andern mal, über hun⸗ 

dert Völker, und die Könige bderfelben wurden vor dem 
oberſten Priefter des neuen Rams wieder eben fa klein, 
als Ihres gleichen por dem Genate des alten seweftn von 
| ı | For 3 

eaAgurcht hatte ge einen. keemben elektr bleuſtbar ge⸗ 
meh; Varcht hielt uns lange in den Ketten, deren Gef: 

Ä kaum 
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kaum zu ertragen ſtand. Uebertriebene Bedruͤckung geblert 


endlich. Ungehorfam; Funken des Misvergnuͤgens brachen 


endlich van Zeit zu Zeit an manchen Orten aus, fie wur⸗ 


den eben fo oft In dem. Untergange ihrer Urheber erſtickt. 
Endlich ließ Martin Luther, ein deutſcher Moͤnch, ein. ge⸗ 
meiner geiſtlicher Söldner dieſes geiſtlichen Kaiſers, das 
Panier der Empoͤrung oͤffentlich gegen den Tyrannen we⸗ 


hen. Viele glaubten feinen Worten; die Hälfte ſetner 


Landesleute, nebft manchen andern Völkern gingen zu fels 
ner Fahne über, und jo verjiümmelten deutſche Hände 


den Niefenfötper der neuen Herrſchaft Roms, gleich wie 


fie den von der alten zertruͤmmert hatten.” Yon Schlief. 


Gecſchl. derer v. S. 


»Meine Feder. ermuͤdet von ber Erzählung fo. vielen 
Abſcheulichkelten. — O wie glüclih find Siel Sie koͤn⸗ 
nen. den. Plagen der Städte entfliehen und finden Erquik⸗ 
tung auf dem Lande, Dort fehen fie. ſchoͤne Ebnen, Hr 


- gel, Dörfer, Erndten, Weinleſen, ein Volk, welches. tanzt 
und ſingt: wenigſtens das Bild der Gluͤckſeeligkeit! Hier 

ſeh ich arme Negerfrauen, ihre nakten Kinder auf dem. 
Ruͤcken angeheftet, fi über ihre Spater kruͤmmen; Nes 


gern, die bang bey mir vorbey zittern: Daun und wann 
bör ich wohl einmahl aus der Ferne den Schall Ihrer 


Trommel, aber weit öfter das Knallen der Peitihen, dus 


gleich Piſtolenſchuͤſſen durch di: Luft fährt, und ein 
Schreyen y das durch die Seele bohrt. — J 
Man redet fo viel und mit fo großem Abfchen von . 


‚der Grauſamkeit der Bluthochzelt, der Ermordung ber 


1) 


Merlkaner durch die Spanier; und nod Heut. zu Tage 
nimmt bald Europa am efter ganz Ähnlichen LUnthat Ans 
theilt Oder ift es ein größeres Verbrechen, geute, bie, 


| mia unfere Meinung haben, auf einmal au toͤdten, ale 


» 
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die Quaal einer Nation zu ſeyn, ber mir unfere Bold, 
fie verdanken? Jene fhöne Roſen⸗ und Fewerfarben, 
worin fih urfere Damen Meiden; die Vaumwolle „ womit 
fie Ihre Roͤcke unterlegen; der Zucker, der Kaffee, bie 
Schokolate, die fie beym Aufſtehn zu fih nehmen, das 
Roth, womit fie ihre Weiße erhöhen, ward durch die 
Hände der unglücklichen Schwartzen für fie zubereitet. — . 
Empfindfame Schönen, ihr weint In den Trauerſpielen; 
und was zu euren Freuden dient, iſt mit Tpränen benezt 
und mit Menſchenblut gefaͤrbt! — 

Ein Eſel trägt die doppelte Laſt eines Sqhwarzen; 
freylich koſtet der Schwarze nicht vielmehr ale der Efel: 
aber der Eſel it ſtaͤrker und glücklicher, — Die Zimmers 
leute, Dachdecker, Maurer und andere Europaͤlſche Ars 
‚beitör, bewegen fich hier unter freyem "Himmel; ‚warum 
haben wir denn. nicht auch weiße Ackersleute? — Aber, 
was. würde dann Aus den gegenwärtigen Eigenthümern 
‚ werden? &ie würden ſich bereichern. Zwanzig Pächter 
‚würden aus eben dem Einwohner, der jest. mit zwanzig 
Sklaven arm if, einen wohlhabenden Mann machen. 
Man zähle hieran zwanzigtaufend Sklaven, die man jähr: 
tich mit einem achzehnten Theil vermehren muß. Alſo 
würde dieſe Colonie, ſich ſelbſt uͤberlaßen, tn achtzehn Jah⸗ 
ren aufgerieben ſeyn: jo wahr it es, daß es ohne Eigen⸗ 
thum und Freyheit feine Bevolkerung giebt, und daB die 
Ungerechtigkeit eine ſchlechte Wirthin tft.” Reiſe nach 
der Inſel vrankr. oder Moriz. 
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— Egastzagern | “ 
Du 2 — — 
Der Inhalt ſelbſt wirkt oft bei einem paſſenden, natuͤril⸗ 
‚hen Vortrage nicht blos Intereſſe, Theilnehmung, ſon⸗ 
dern demaͤchtiget ſich auch der ganzen Seele unwider⸗ 


.. Der König, der zwar lange ein 1 Gefangene gewes. 


Sen, und jetzt als ein Verbrecher vorgeführt wurde, bes . 


hauptete durch feine großmuͤthige Herzhaftigkeit die Maje⸗ 
för eines Monarchen: Er laͤugnete mit großer Mäßle 
gung und Würde die Gewalt diefes Berichts, und wollte 

fih feiner Gerichtsbarfeit nicht unterwerfen. Er ſtellte | 
vor: Da er mit feinen beyden Parlamentshäufern ſich in 
Traktaten eingelaſſen, und alle Artikel geſchloſſen haͤtte, 
fo Hätte er erwartet, auf eine andre Art in ſeine Haupt⸗ 
ſtadt zuruͤckgebracht, und fich in feine Gewalt, Würde, . 
Einkommen, „und in feine: perſoͤnliche Freyheit wieder eins 
geſetzt zu ſehen. Er fähe jetzt in dem Gerichte feinen 


Schatten bes Oberhauſes, eines fo weſentlichen Stiedes 


der Staatsverfaſſung; und hätte gehört, daß fogar die 
Gemeinen, deren Gewalt das Gericht vorſchuͤtze, durch 
Bb 2 
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geſetzloſe Mache umterdrücket, und ihrer Freyhelt bderaubt 
“wären. Er ſelbſt waͤre ihr gebohrner Erbkoͤnig: und 
die ganze Gewalt des Staats, wenn ſie auch frey und 

in einem Körper verfammelt wäre, hätte kein Recht, Ihn, 

der feine Würde von der hoͤchſten Majeftät des Himmels 
empfangen, . vor Bericht zu fordern. Wenn er auch diefe 
ausſchweifenden Grundſaͤtze annaͤhme, welche alle Staͤnde 
der Menſchen gleich machten; "fo koͤnnte fich doch das 
Bericht auf keine von dem Volk ihm üÜbergebene Macht 
berufen, wenn es nicht vorher -eine jede elnzelne Perſon 

bis auf den geringſten und unwiſſendſten Landmann, um 
feine. Einmwilltgung befragt und fie erhalten hätte, Er ers 
kenne ohne Bedenken, daß man ihm Pfand auvertrauet 

' hätte, und zwar das heiligſte und: unverleglichfte. Pfand; 
‚man hätte ihm :die Freyheiten des Wolke: anpestraner, 
and er. wolle fie. jegt dadurch, nicht verrathen, daß er eide 

- Macht erkenne, welche ſich auf die abſcheullchſte Sewalt⸗ 
ſamkeit und Ufurpatiom. gründe: Da er die Waffen. ers 
griffen, und oft fein Leben in der Wertheidigung: der oͤf⸗ 

. fentlihen Freyheit, der Staatsverfaſſung, der Grund⸗ 

x gefeße des Königreichs gewagt hätte;. fo fey-er au in 
dieſer legten und feyerlichften ‚Scene gefonnen, dieſe koſt⸗ 
baren Rechte, für welche er, wiewohl umfonft, fe lange 
gefochten hätte, mit feinem Blute zu verſtegeln. Diejer 
‚nigen, die fih ein Recht. anmaßten, als feine ‚Richter 

ı u figen, wären feine gebohrne Unterthanen, <und ges 
bohrne Unterthanen derjenigen Geſetze, welche ausge⸗ 
macht haͤtten, daß der Koͤnig kein Unrecht bier 
-Bönnte. Cr Härte nicht möthig, - unter Diefer allgemelnen 
Marime, welche jedweden engtiichen Monarchen, auch 
‚.den verdienſtloſeſten, im Sicherheit feke, Schuß zu für 

. chen; fondern er koͤnue diejenigen Maaßregeln, welche 


X . 
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ec ergriffen haͤtte, durch die bandigſten Gruͤnde rechtfer⸗ 


tigen.Er fen bexeit, wor der ganzen Welt, und ſelbſt 


vor: ihnen, feinen vorgegebenen Nichtern, wenn er aufı 
eine andre Art aufgefordert, wuͤrde, die Unſchuld feines. 
Vetragena darzuthun, und die Gerechtigkeit feiner Der: 
fenſivkriene/ toogu en wider feinen Willen, und auf eine: | 
unschdefliche Weife-gegwungen worden, zu erweiſen. Um 
aber oine Einförmigkeit in feinem Betragen zu behalten, 
mäßte.er jebt die. Nechtfertigung feiner Unſchuld bey Sets: 
se ſetzen; damit er ſich nicht, indem er -eine Macht ers: 
kenue, welche nicht heffer. gegründer waͤre, als Die Macht 
der Straßen, und Serräuber, mit Recht als einen Ver⸗ | 
rächer der Stgatsverfaſſung brandmaale, anſtatt das 
| Es end Martyrers für bieſelbe zu erhalten, - | 


, Um die Majepät des Volts zu behaupten, und ſehen 
Mi "taffen.- daß dieſes Bericht Über den "Gefangenen er⸗ 
hahen ſey, ſagte ber Praͤſident: er müßte. die Gewalt 
‚ feinee Richter nicht von. fh ablefnen ; fie Hätte alle feine, 
Einmwätfe vernichtet; fie. wären, von. dem. Volke, dieſer 
einzigen Quelle aller geſetzmaͤßigen Gewalt, abgeordnet; 
‚und Könige ſolbſt handelten nur als. Bevollmaͤchtigte diefer 
Gemelne,. welche diefem . hoben Juſtitzgericht Ihre Ger 


“ . pichtsbarkelt übergehen hätte, Selbſt nach diefen Grund⸗ 


fügen, „ welche, der Präft deut in feiner jegigen Situation 
. anzunehmen vlelleicht gezwungen war, wird man ſeine 
Auffuͤhrung uͤberhaupt nicht wenig hart und barbariſch 
finden; wenn wir ihn aber. als einen Untertban betrachs 
ien, und zwar. als einen Unterthan von feinem hohen 
Sharafter, der mit ſetnem unglücklichen Monarchen reder 
te; fo werden wir feine Sprache für Außerſt verwegen 
und frech halten muͤſſen. 


1 
| 
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Carl wurde dreymal vor das Gericht gebracht, und 
lehnte eben fo oft feine Gewalt von fih ab. In dem 
vierten Gerichte, nachdem die Nichter einige. Zeugen: vers: 
horet hatten, welche bewieſen, daß dei König wider die 

vom Parlament bevoflmächtigte Kriegsmacht In den Wafs 
fen erfeßtenen wäre, wurde ihm fein Todesurtheil *) ger 
ſprochen. Er ſchien zu diefer Zeit mit großer Aengſtlich⸗ 
keit eine Conferenz mie den beyden Käufern zu ſuchen; 
und man: gfaußte, daß er die Krone ſeinem Some abs 
treten wollte; aber das Gericht -verfagte ihm feine Be 
willigung, und ſah dieſes Verlangen für nichts anders, 
als eine‘ Veridgeruns der Verechigteit an. 


| Jedermann geflchet, daß. die Aufführung des Könis 
ges in dieſem legten Zeitpunkt feines Lebens feinem Ans 


binken große Ehre macht; und daß er, fo oft er vor 


feinen Richtern fand, niemals feine Perfon, ald ein Koͤ⸗ 
nig, und als ein Mann, vergaß. Stark und unerſchrok⸗ 
ken zeigte er Im jeber Antwort die größte Deutlichkeie und 
Nichtigkeit der Gedanken und der Ausdruͤcke: vol Guͤte, 
und fi Immer gleich, gerieth er bey der außerordentlichen 
Gewalt, welche fie fich über ihn anmaßten, in Feine Hitze. 
Seine Seele fhlen, ohne’ Auftrengung, oder Zwang, bios 
in der Stellung zu bleiben, der ſie gewohnt war, und 
mit Verachtung auf allen Frevel der menſchlichen Bosheit 
und Ungerechtigkeit herunter- zu ſehen. Die Soldaten 
wurden durch "Antrieb ihrer Vocgeſetzten, wiewohl nicht. 
leicht, dahin gebracht, daß fie laut: um Gerechtigkeit 
ſchrieen. Arine Seelen! ſagte der Koͤnig zu einem ſeiner 
Bedienten; fuͤr wenig Geld wuͤrden ſie eben das 


+) Den 17. Januar, 
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wider ihre Befehlshaber thun. Einigen von ihnen 
wurde erlaubt, ihren viehiſchen Trotz aufs alleraͤußerſte 
zu treiben, und ihm ins Geſicht zu ſpeyen, als er zwiſchen 
ſie durch pors Gericht gefuͤhrt wurde. Dieſe barbariſche 
Beſchimpfung hatte bey ihm keine andre Wirkung als 
daß ſie ſein Mitleiden erregte. 


Das Vole befand ſich zwar unter der Ruthe einer 
geſetzloſen uneingeſchraͤnkten Gewalt; doch konnte es nicht 

umhin, feine Wuͤnſche für bie Erhaltung des Könige aus⸗ 
zugleßen; und es erkannte ihn in feinem jetzigen Ungluͤck 
durch feine großmuͤthige Thraͤnen fur feinen Monarchen, 
den es vorher, in ſeiner verfuͤhrten Wut, ſo gewaltſam 
verworfen hatte. Der König wurde von dieſer ruͤhrenden 
Scene erweichet, und. dankte ihm für feine gehorfame Lies 
be. Auch ein Soldat, welcher. von dem anfteedenden Mits 
leiden ergriffen wurde, ‚bat.den Himmel um einen See⸗ 
gen fuͤr die unterdruͤckte und gefallene Majeſtaͤt: ſein Of⸗ 
fieler hoͤrte ihn beten, und ſchlug ihn, in Gegenwart des 
Königs, daß er nieder ſank. Mich. duͤnkt, die Strafe 

ift zu hart für die Beleidigung. Das war die Ber 
trachtung, welche Karl dabey machte. 


Sobald die auswärtigen Nationen erfuhren, daß dem 
Körige der Prozeß gemacht werden follte, ſchrie alles, 
was Vernunft und. Menfcpenliebe befaß, einmuͤthig wider 
eine ſo abſcheuliche Handlung; und alle Menſchen, unter 
war für einer Negterungsform fie auch gebohren waren, 
verwarſen diefes Beyſpiel, als den aͤußerſten Frevel einer . 
unverlarsten Ufuepation, und als die Außerfte Beleidigung 
der Geſetze und Gerechtigkeit. Der ſfrauzoͤſiſche Befandte 
ſchlug ih, auf Befehl. feines Hofes, für den König ins 
Mitte, Die Holländer. wandten ihre guten Dienfte an: 


2 J 


N 
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Die Schottländer ſchrieen and proteftteten wider diefe Ges . 
waltthat: Die Königinn und der Prinz ſchrieben rühren, 
de Briefe an das Parlament; alle Fürfprache war feuchte 
los bey ‚Leuten, welche einen feften und unumſtghlichen 
Rathſchluß gefaßt hatten. 


Vier Freunde Carls, Männer von der größten Tu⸗ 
gend und Wirde, Richmond, Hertford, Southampton, 
Lindeſey, wandten ſich an die Gemeinen. Sie ſtellten 
Ihnen vor, fie wären die Rathgeber des Königs gemefen, 
und naͤhmen durch ihr Zurathen Antheil an allen dieſen 
Maaßregeln, welche jetzt Ihrem Königlichen Herren ale 
Verbrechen angerechnet wuͤrden. In dem Auge des Ger 
feßes, und nach den Borfchriften der gefunden Vernunft 
wären fie allein ſchuldig, und hätten allein alfe tadelswürs 
dige Handlungen des Körlige zu verantworten. Sie flells 
ten ſich jetzt dar, um duch Ihre Strafe dasjenige koſtbare 
Lebe zu retten, welches die Gemeinen ſelbſt, und jedives 
der Unterthan mit der Äußerfien Gefahr zu beſchuͤtzen und 
zu vertheidigen ſchuidig waͤre. Eine ſolche großmuͤthige 
Mühe machte ihnen zwar Ehre; aber wieltt ulchts zur 
Erhaltung des Könige, _ 


Das Bolt blieb in demjenigen Sowehen, und in 
der Betaͤubung , welche ale menſchliche Leidenſchaften, 
wenn ſie keine Gelegenheit finden, -fi ich anszulaffen, na⸗ 
taͤrlicher Weiſe in der menfchlichen Seele erzeugen. Die 
"Soldaten, welche ohne Aufbsren durch Gebete, Pre⸗ 
digten und Ermahnungen entflammt worden, waren in | 
eine Art von Raſerey geſetzt, und glaubten, daß in Harte Ä 
fungen der aͤußerſten Treuloſigkeit gegen ihren ‚König in. 
ven Augen des Himmels ihr größtes Verdienſt he⸗ 
kant u oo. ae 
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| Es wurden dem Könige zwiſchen feinem Urtheil und 


feiner Hinrichtung drey Tage Zeit gegeben. Dieſe Friſt 


brachte er in großer Ruhe, vornehmlich mit Lefen und Bes 
ten zu. Es wurde feiner ganzen Familie, welche noch in 
England war, der Zutritt zu ihm verflatter. Diefe bes 
ſtand bloß aus der Prinzeffinn Eliſabeth, und dem: Her 
zoge von Gloceſter; der Herzog von Port war gefluͤch⸗ 
tet. Gloceſter war nicht viel mehr als ein Kind. Die 


Prinuzeſſiun zeigte, ihrer zarten Jahre ungeachtet, einen _ 


fehe ‚großen Verſtand; und das Ungläd ihrer Familie 
hatte einen tiefen Eindruck bey ihr. gemacht. Nach vielen 


frommen Teoftfprächen und Rathſchlagen, trug der Ads 
‚ig Ihe auf, der Königinn.zu fagen, er hätte in feinem 


ganzen Leben fein einzigesmal, auch nicht in Gedanken, 
feine Treue gegen fie beleidigt s und feine eheliche Zaͤrt 
lichkeit ſollte fo lange dauern, als fein Leben. 4 


. mn 
Auch dem jungen Herzoge gab es einige Ermapıinds . 


gen, um in feine Seele frühzeitig Grundfäge der Treu 
und des Gehorſams gegen feinen Bruder zu legen, der in 
fo kurzer Zeit fein König feyn würde, Er hatte ihm auf 
feinem Schooße und fagte; ”jegt werden fie deinem Va⸗ 
fer den Kopf abfchlagen:” Bey diefen Worten fah das 
Kind ihn flarr an. v Hoͤre, mein Kind, was ich ſage: 
"fie werden mir den Kopf abſchlagen! und dich viellelcht 


um Könige machen: aber höre nur, mas ich dir fage: . 


vdu mußt fein König ſeyn, fo lange deine Bruͤder, Carl 
"und Sakob, leben, Sie werden deinen Brüdern den 
vKopf abſchlagen, wenn ſie ſie erhaſchen koͤnnen! und 
vzuletzt werden fie auch dir den Kopf abſchlagen! Darum 
»ermahne ich dich, laß dich, nicht von Ihnen zum Könige 
"magen!? Der Herzog antwortete mit einem Seufzer; 
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“ee will ich mich in Stücken zerreißen lafien!” Eine fo 
ftandhafte Autwort von einem fo zarten.Kinde zwang dem 
Könige Thränen der Freude und Bewunderung in bie 
Augen: 0 
Der König ſchlief In dieſen Nächten eben fo weft, als 
fonft; obgleich der Lärm der Zimmerleute, welche das . 
Geruͤſt erbauten, und andere Zubereitungen zu feiner 
Hinrichtung machten, unaufbötlih in. feine Ohren. er⸗ 
Mang. An dem Morgen des unglädlichen Tages *) Rand 
er fruͤh auf, rief den Harbert, einen feiner Bedienten, 
und befahl Ihm, daß er Ihm zu einer fo großen und freu⸗ 
digen Feyerlichkeit forgfältiger ankleiden und. zubereiten 
ſollte. Der Biſchof Juxon, ein Mann, der eben fo fanfts 
müthige und ſtandhafte Tugenden befaß, als wodurch. der 
Konig ich fo ſehr ausnahm, wohnt feiner Andacht bey, 
und erwies feinem: dreunde und Könige die legte traurige 
Pfide 
Die Straße vor Whitehall war der zur Hinrichtung 
beftimmte Pink ; denn diefen. hatte man mit Fleiß er⸗ 
wählt, mell er vor des Könige Pallaft lag, um ben 
Triumph der Gerechtigkeit des Wolke über die Eönigliche 
Majeftät defto ftärfer zu bezeichnen. Als der König auf 
das Blutgeräft trat, ſah er es fo fehr mit Soldaten 
umgeben, daß er nicht hoffen konnte, von einem einzigen 
unter dem Volke gehört ju- werden. Er redete demnach 
Diejenigen Perfonen an, welche um ihm waren, vornehm⸗ 
lich den Obriften Tomlinfon, dem er jüngf in Verwah⸗ 
rung gegeben war, und den er fo, wie viele andre, durch 
fein ti.bensmwürdiges Betragen gänzlich bekehrt hatte, Er - 
rechtfertigte feine Unfchuld in den vorigen ungluͤcklichen 
Kriegen, und mer te an, daß er die Waffen nicht eher 


*0 Den 30 Sanur. 
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ergriffen Hätte, ale da das Parlament fchon Truppen ges 
werbene „andy hätte er bey. feinen Kriegsoperationen Feine - 
"andre Abficht gehabt, als diejenige Gewalt, welche feine 
Vorfahren ihm übergeben. ungekraͤnkt zu erhalten. Er gab - 
indeß nicht dem Parlament die Schuld, fondern wollte 
lieber glauben, daß boͤſe Lente fich hazwilchen gelegt, und 
bey demfelben Furcht und Beforgniffe gegeri feine Abſichten 
erregt Härten. Ob er gleich unſchuldig gegen fein. Volk: 
wäre, ſo erfannte er hoch, daß feine Hinrichtung in Ans 
ſehung feines Schoͤpfers gerecht ſey; und merkte an, daß 


erln ungerechtes Urtheil an ihm.beſtraft würde. Er vergab 


allen feinen: Feinden, ſogar den vornehmiten Werkzeugen 
ſeines Todes;. aber ermaßnte fie, und die ganze Nation, 

wieder Grieden zu machen, und ihrem gefeßlichen Könige, 
feinem Bohn und Nachfolger, zu gehorchen. Als er fi 
auf den Block legen wollte, rief der Biſchof Suron ihm 
iu: ” Site, Sie: haben nur noch einen Schritt zu thun, 
"er zwar ängftlich und hart, aber doch nur fehr kurz iR. 
"SBebenken Sie, daß er Sie im kurzen weit hinweg ruͤk⸗ 
- Pfen wirds er wird &ie von der Erde in den Himmel 
vverſetzen; und dort werden Sie zu ihrer: großen Freude 
"den Preis, nach dem Sie ellen, die Krone der Herr⸗ 
”itchkeie finden.” "ch. gehe, verſetzte der König, von 
einer vergänglichen Krone zu einer unvergänglichen, wo⸗ 
"hey Feine. Unruhen mehr ſtatt finden.” Durch einen 
Streich. wurde fein Kopf von feinem Körper getrennt. 
Ein Mann mit einer Larve verrichtete den Dienft eines 
Machrichters: ein andrer gleich verlarnter hob das von 
Blur firömende Haupt vor den Zufchauern in die Hoͤhe, 
‚and rief lant: Dies iſt der Kopf kines Verräthere! 
Es iſt unmöglich, den Kummer, den Zorn, und das 
Erſtaunen auszudräcden, welches nicht nur unter den Zus 


— 


- 
— 
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ſchauern, die gleichſam in einer zluth von ˖ Bekuͤmmerulß 


verſanken, ſondern auch‘ unter" der ganzen Nation Ping .- 


nahmen, ſo bald ſich das Gerücht von dieſer unglädtichen 
Hinrichtung‘ ausbreitete. Niemals iſt ein Monarch, mitten 
im Triumph ſeines Gluͤcks und feiner Siege ſelnem 
Wolke theurer geweſen, als dielen ungluͤcklichen Prinzen 


ſeine Ungluͤckefaͤlle, und feine große Seele, feine Geduld 


.. 


und feine Froͤmmigkeit, bey den Englaͤndern ˖ gemacht hat⸗ 
ten. Mit eben der Heftigkeit, womit fie ſich in ihrer vos 
rigen ˖ Verblendung wider ihn hatten erbittern laſſen, kehr⸗ 
ten fle jetzt wieder zu Ihrem Gehorſam und zu ihrer Liebe 


zuruͤck; Indem ein jeder ſich entweder einer thätigen Treu⸗ 


loſigkeit gegen ihn, oder ner: yar zu ſchwachen Vertheidi⸗ 
gung ſeiner unterdruͤckten Sache beſchuldigte. Auf ſchwaͤ⸗ 
here Seelen hatten dieſe mannichfaltigen Leidenſchuften 

Wirkungen, welche bis Ins Wunderbare‘ ſtiegen. Dan 


fagt, Weiber hätten die unzeltige Frucht Ihres Leibes zur 
Belt gebracht: andre geriethen In Verzuͤckungen, oder 


in eine ſolche Melancholie, welche fie bis an ihr Ende ber 
hielten: "ja es wird erzaͤhlet, daß einige, ohne fich Ihrer - 


ſelbſt bewußt zu ſeyn, auf der Stelle tobt zur Grden fies 
fen, ale wenn fie. ihren geliebten. König nicht Überleben 
wollten. So gar die Kanzein wurden mit unverftellten 
Thraͤnen benetzt; diefe Kanzeln, tvelhe vormals den hef⸗ 


tigften Fluch und die größten Anathemen wider ihn aus 
gedonnert hatten. Und alle vereinigten fi in ihrer Ders 
fluchung dieſer heuchleriſchen Koͤnigsmoͤrder, welche durch 


heilige Vorwaͤnde ihre Treuloſigkeiten fo lange verlarvet, 
und in diefer legten Handlung der abfcheulihften Gottlo⸗ 


figkeit der Nation einen unanslöfchlichen a an⸗ 


aehangen batten > Sume Gefch. 
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..» Man: nahm bey allen Irrlandern eine ſo große Dreh 
‚gung zum Aufftande wahr, daß man es unnoͤthig fand, wie 


es dern auch gefährlich war, das Geheimniß vielen anzuver⸗ 


‚trauen; und der beftimmte Tag ruckte heran, ohne. daß die 
‚Regierung das. geringfie entdrft hatte. Der Koͤnig hatte 


zwar von feinen Geſaudten eine Nachricht erhalten, daß die 


Irrlander in auswärtigen Ländern etwas vbchätten; er gab 


auch der Regierung in Irrland einen Wink davon, allein. dies 


— 


fe achtete es nicht; Es gieng ein ſchleichendes Geruͤcht, daß 


‚eine Verſchwoͤrang nahe ſey; allein ſie merkte nicht darhuf. 


Der Scaf.von Letreſter, den der Koͤnig sum Gouverneur er⸗ 
nannt hatte, blieb in London. Die beyven-Öberrichter.,: der 
Rutter William Pqrſons, und der Ritter Idhn Borlace, wa⸗ 


ren Maͤnner von kteiner Einficht, und hatten:.(eine uube⸗ 
quemlichkeit, welche in allen Zeiten der Spaltungen vorfaͤllt,) 
ihre Erhebusg bios ihrem (Eifer für. diepiige Parthey jun 


danken, weiche jegt alles regierte. Aus Unwiff: nbeit und 


Mangel: an Erfahrung rubig, arlaubten fich dieje: Maͤn⸗ 
"ner die tiefite Sıcherheit-am Rande des Mutergangs, 


Aber fie wurden aus Ihrer. Sicherheit den Tag vor dem 
zum Anfange der Geindieltgfetten beſtimmten erweckt. Das 
Caſtel zu Dublin, welches die Hauptſtadt kommandirte, hat⸗ 


‚te für 10,000 Mann Waffen, fünf und dreyßig Kanonen, 


and einen gleichmägigen Verrath von Ammunttion;. doch 
tar dieſer wichtige Platz nur. von. funfzsig Mann ‚bewacht, 
und zwar mit weniger Sorgfalt... Magulre und Moore as 


‚ren bereits mit einem zahlreichen Hayien ihres Anhangs In . 


der Stadt; mehr wurden. in der Racht erwartet; und ven 


folgenden Morgen wollten fie.das , was fie für das teichtefte 
‚ hielten, nämlich die: Meberrumpelung des Schloffes, angrei⸗ 


fen. Oeonolly, ein Irrlaͤnder, aber ein P. oteftanit, verrieth 


‚den Parſons das Pcheimuß.. ie Rn and der Rah 


m 
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fluͤchteten, ber Sicherheit wegen, ſogielch auf das Caſtel, 
und verſtaͤrkten die Wachen. Der Laͤrm breitete ſich in der 
Stadt aus, und alle Proteſtanten ſchickten ſich zur Verthel⸗ 
digung an. Moore entflohe; Maguire wurde ergriffen; und 


Mahone, einer der Verſchwornen, welcher gleichfalls ertappt 


wurde, entdeckte ben Richtern zuerſt bas Projekt eines allge⸗ 
meinen Aufftandes, und vermehrte die Zurcht, mogiche a 
fo ſchon durch ganz Dublin ausgebreitet hatte. 
"Aber obfchon Oconollis Entbeckung das Caſtel rettete, 
fo kam doc das Bekenntniß, weiches dem Mahone abge, 
drungen wurde, zu fpät, den verabrebeten Aufſtand zu hin⸗ 
zertreiben. Oneale und feine Mitverſchworuen hatten in ul⸗ 
ſter bereite die Waffen ergriffen. Die Irelaͤnder, weiche al⸗ 
lenthalben unter die Englaͤnder gemiſcht waren, bedurften 
"nur einen Wink von ihren Anfuͤhrern und Prieſtern, um 
Feindſeligkeiten gegen ein Volk auszuüben, welches fie der 
Meligion wegen haften, und feiner Reichthuͤmer und Gluͤck⸗ 


feligfeit halber beneldeten. Ste bemächtigten ſich erſt der 


Haͤuſer, des Biehes, der Guͤter der unbehutſamen Englaͤn⸗ 
der. Diejenigen, welche von den Bewegungen in ihrer Nach⸗ 
barſchaft hoͤrten, anſtatt Ihre Wohnungen zu verlaſſen, und 
ſich zu einer wechſelſeitigen Vertheidigung zuſammen zu ge⸗ 
benm, blieben zu Haufe und wollten das Ihrige beſchuͤtzen; 
alfo fielen fie zertheilt in die Hände ihrer Feinde. Nachdem 
fich die Raubfucht völlig erſaͤttiget hatte, fingen fie an, Grau⸗ 
ſamkeiten auszuüben, und zwar die barbartſchten Grauſam⸗ 
keiten, wovon jemals In einer Nation gehört‘ worden iſt. 
Man fieng an, alle Engländer, welche jegt ‚sone Verthriöls 
gung teidentlich ihren Feinden überlaffen waren, hinzurich⸗ 
sen. Man verſchonte weder Geſchlecht, noch Stand, noch 


Alter. Die Frau, welche ihren ermordeten Mann bewein⸗ 
te, ihre haͤlfloſen Kinder Im Arme hatte, wurde, auf einen 


! 
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GStoß, mit Ihnen zugleich durchbohrt. Der Alte, der Jun⸗ 
ge, ber Starke, der Schwache hatten ein gleiches Schickſfal, 
und lagen in einem Leichenhaufen zuſammen. Vergebens 
ſuchten ſie den erſten Angriff durch die Slucht an entlommen: 
allenthalben watet⸗ der Tod ohne Zuͤgel, und kam den gejag⸗ 
ten Opfern entgegen, wohin fie fih auch wandten, Verga⸗ 
bens ſuchte man Huͤlfe bey Verwandten, Geſaͤhrten, Freun⸗ 
den; alle Verbindungen waren aufgehoben, .und die uns 
menfchlichen Hände, von welchen fie Huͤlfe erbaten und hoff⸗ 
ten, töbteten fie. Die erflaunten Engländer wurden, ohne 
‚Anlaß gegeben, ohue ſich widerſetzt zu haben, von ihren naͤch⸗ 
fen Nachbarn, mit welchen fie lange Umgang und Sreunds 
(pa gepfiogen ‚hatten, niedergemacht. 

‚Aber der Tod war noch die gelinsefte Strafe, welche 
diefe mehr als barbarlichen Wilden ausübten., Ale Marten, 
- welche eine muthwillige Grauſamkeit erdenken konnte, alle 
langfame Quaalen des Leibes, die Schmerzen der. Seele, die 
Augſt der Verzweiflung, konnte eine Nashbegierde, welche 
öhne Beleidigung erregt war, und eine Grauſamkeit, welche 
keine Urfache hatte, nicht erfättigen. Solche Greuel jcheinen 
ganz unglaublich zu feun, ob fie gleich durch ungezweifelte 
Beweiſe beftätiget find. Die verderbte Natur, ſelbſt die vers 
kehrte Religion, mern fie auch durch die Außerfte Ausgelafs 
ſenheit ermuntert worden, erreicht eine ‚fo weit getriebeng 
Wildhoit nicht; wo nicht das den. menichlichen Kerzen einges 
pflanzte Mitleiden, durch eine folche Auflecdung der Erems 
pel, welche die Menfchen über alle gewöhnliche Bewegungs⸗ 


gruͤnde der Aufführung und des Detragent hinausſetzet, dere 


hen gegangen iſt. . 

Selbſt das weichere Geſchlecht, welches ſonſt von Na⸗ 
tur gegen ſein eignes Leiden zaͤrtlich, und gegen das Leiden 
anderer mitleldig iſt, eiferte hier in der Ausuͤbung aller Grau⸗ 
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ſamkelten ſeinen hartern Fuͤhrern nach. Sogar die Kinder, 
unterrichtet durch das Beyſpiel, und aufgemuntert durch die 
Ermahnung ihrer viehiſchen Eitern, verfuchten ihre ſchwa⸗ 
chen Kräfte in den Streichen, welche fie den todten Leichna⸗ 
men und ſchutzloſen Kindern der Engländer verfegten. Selbſt 
der Geiz der Irelaͤnder war nicht ſtark genug, ihre Grau⸗ 
ſamkelt im Zügel zu Halten. Ihre Raferey gieng fo weit,.baß 
fie das Vieh, was fie weggenommen und durch Raub ſich 
angemaßet hatten, muthwillig niedermachten , oder verwun⸗ 
der durch Wälder und Wäften laufen ließen, blos weil es den 
Namen der Engländer Bate. 
Die prächtigen Gebäude oder bequemen Wohnungen der 
Eoloniften wurden entweder in Brand geſteckt, oder nieders 
geriſſen, weil fie glelchfam zum Vorwurf der, Trägheit und 
Unmiffenhelt der Eingebohrnen landen. Und wenn bie uns. 
‚glücklichen Eigenthaͤmer, die ſich In ihren Häufern verfhlofs 
fen und zur Wertheidigung bereitet Hatten, mit ihren Wels 
Gern und Kindern in der Flamme umkamen, fo war diefes 
für dieſe audgelaffenen Mörder ein doppelter Trlumph. 
Wenn ſich einige zuſammen gethan, Muth von der Ver⸗ 
zweifelung geborgt, und ſich euntſchloſſen hatten, durch eine 
Rache an Ihren barbariſchen Moͤrdern ihren Tod zu verſuͤſ⸗ 
fen; fo wurden fie durch Eapitulafton und Verſicherungen / 
daß fie das Leben behalten follten, welche mit den beiligften 
Eiden beftärigt wurden, beredes, bie Waffen abzugeben, 
Kaum aber hatten fie diefelben abgegeben, fo ließen die Re⸗ 
bellen, mit einer Treuloſigkeit, die fo groß war, als ihre 
Graufamkeit, fe mit ihren unglücklichen Landsleute ein 
gleiches Schickſal theilen. | 
- Andere, noth erfinöfamer in Ihres Barbaren, verleiteten 
ihre Gefangenen, durch die zaͤrtliche Liebe zum Leben, ihre 


Haͤnde mit dem Blute ihrer Greunde, Brüder und Eltern 
| zu 
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zu beflecken; und wenn fie fie aljo ihrer Bosheit theilhaftig 
gemacht hatten, fo beſohnten fie fie mit dem Tode, den fie 
durch Thaten zu vermeiden füchten, wodurch ſie ihn erſt | 
verdienten. ° U J oo | 

Mitten unter dieſen Greueln erſcholl der Name der Ne, 
ligion von allen Seiten; nicht um bie Hände dieſer unmenſch⸗ 
lichen Wilden zu binden, fonderu‘ um Ihren Streichen mehr 
Kraft zu geben, und ihe Herz gegen alle Regungen der | 
menſchlichen oder geſellſchaftlichen Liebe zu verhaͤrten. Die 
Prieſter wieſen den Moͤrdern die Engländer an, als Ketzer, 
welche vor Gott ein Abſcheu, und vor allen heiligen MWen⸗ 
ſchen ein Fluch waren, ſie zu ermorden; und erklaͤrten es 
für das allerverdienftlichfte Werk, die Welt von diefen erklaͤr⸗ 
ten Feinden des katholiſchen Glaubens und der Gottesfurcht 
zu befreyen. Die Natur, weiche bey diefem rohen Volke 
u ſchon geneigt genug zu grauſamen Thaten war, wurde durch 


Unnterweiſungen noch mehr angeſpornt; und Die National⸗ 
vorurthetle wurden von diefem noch tödtlichern und unheil⸗ 


baren Haſſe, der aus einem in Wut) gelegten Aberglauben 
sntfteht, noch mehr vergiftet. Indem der Tod dag Leiden - 


D 


eines jeden Opfers endigte, riefen ihm dieſe aberglaͤubiſchen 


Moͤrder, mit Freude und Frohlocken, in ſeine ſterbenden 
Odren, dieſe Todesquaal ſey nur der Anfang der ewigen und 
unnendlichen Marten. 


Das waren die Barbarehen, wodurch der Ritter Phe— | | 


lim Oneale und die Zrrländer in Wifker ihre Rebellion bes 
ruͤhmt machten: eine Begebenheit, welche in den Jahrbu— 
chern des menſchlichen Geſchlechts eine Stelle verdient, und 
wurdig iſt, zu einem ewigen Abſcheu und Fluch aufbehalten 
zu werden. Das großmuͤthige Herz des Moore entſetzte ſich, 
als er die Nachricht von dieſen abſcheulichen Grauſamkeiten 
hoͤrte. Er eilte zu dem Oneale; allein er fand, daß fein 
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Anfeben, welches zwar gtoß genug geweſen war, die Jer⸗ 
länder zu einem Aufſtande zu erwecken, doch zu ſchwach war, 
ihre Unmenſchlichkeit zu zuͤgeln. Er trat bald hernach von 
leiner Sache ab ‚ welche mit fo. vielen Verbrechen befleckt wor⸗ 
den war, und begab ſich nach Flandern. Der Ritter Phe⸗ 
lim, durch die Groͤße feiner Familie, vielleicht auch durch 
die zuͤgelloſe Grauſamkeit ſeines Herzens, in Anſehen geſetzt, 
ob er gleich ſonſt weder Muth noch Talente beſaß, erhielt die 

+ ganze Herrſchaft uͤber die nordlichen Rebellen. Die engliſchen 
Colonien in dem offenen Lande von Ulſter wurden gaͤnzlich 
vernichtet; den Schottlaͤndern begegnete man anfaͤnglich beſ⸗ 
ſer. Um ſie zu einer leidentlichen Neutralitaͤt zu bewegen, 
thaten die Jrrlaͤnder, als wenn ſie unter den britanniſchen 
Nationen eincn Unterſchied machten; ſie gaben vor, daß ſie 
Freunde und Blutsverwandte der Schottlaͤnder waͤren, und 
erſtreckten die Wuth ihrer Mordthaten nicht bis auf ſie. Vie⸗ 

le fanden eine G legenheit, aus dem Lande zu fliehen; andre 
begaben ſich an ſichere Plabe, und machten Auſtalt zur Ver⸗ | 
theidigung; und auf diefe Weiſe entkamen. die ſchottlaͤndiſchen 

‚ Koloniften, die meiſten wenigſtens, mit dem Leben, 
Aus Ulfter verbreitete fich die Flamme der Empörung 

von felbft ineinem Augenblick Über die drey andern Provtn⸗ 
zen von Jerland. An allen Orten war Toͤdten und Blut 
vergießen nichts feltenes. ; wiewohl die Irrlaͤnder In dem übrls 
‚gen Provinzen mäßiger und menſchlicher verfahren wollten. 
Aber ihre Menſchlichkeit war grauſam und barbariſch! Nicht 
vergnügt, bie. Engländer aus ihren Käufern zu treiben, {ds 
> nen ihre Hüter zu. Tauben, ihre bebauten Felder zu zerſtoͤren, 
zogen fie ihnen auch die Kleider aus, und ſtießen fie nadend 
und unbedeckt unter alter Strenge des Winters fort. Der 
Himmel ſelbſt, ale wenn er ſich gegen dieſes unaluͤckliche 
Volt verſchworen hätte, war mit: mehr alte und Sturm 





11. Abtheil. Erzaͤhlungen. . 403 
‚ bewaffnet, als In dieſem Kitma gewoͤhnlich iſt, und voflendes 
‚te das, was das undarmherzige Schwerdt der Barbaren un⸗ 


vollendet gelaſſen hatte. Die Straßen waren mit Haufen 


von narfenden Engländern bedeckt, weiche nach Dublin und 


andern Srädten eilten, die noch in den Händen threr ander 


leute waren. Das ſchwache Alter der Kinder, das zärtliche 
Geſchlecht der Weiber; erlag bald unter den vielfachen Pias 
gen des Sroftes und Hungers. Hier beneidete ein weinen⸗ 
der Ehemann, der von ſeinet ſterbenden Familie den legten 


Abſchied nahm, ihr den Tod, den er felbft fo fruͤh zu finden 


hoffte; dort gehorchte ein Sssn, der feinen betagten Water 


lange getragen hatte, endlich mit Widerwillen feinem legten” 


- Befehle, verließ ihn In der aͤußerſten Noth, und erhielt fein 
eigenes Leben in der Hoffnung, denjenigen Tod za rächen, 
welchen er mit allen feinen Bemühungen nicht abwenden 
oder verzögern konnte. Die erftaunfiche Größe des Ungluͤcks 


raubte den Leidenden den Kleinen Troft, Gefährten Im Leiden 


zu ſehen. Sie eitten mit ſtillen Thränen, oder klaͤglichem Ger 


winfel Dürch dte feindfeligen Gebiete, und fanden alle Her⸗ 
gen, welche nicht von unbarmherziger Barbarey- verfchloffen: 


waren, durch die noch unverföhnlichere Wuth einer falſch vers 
ſtandenen Gottesfurcht und Religion verhärtet. 

Das gerettete Dublin erhielt in Irrland die Ueberbleib⸗ 
fel des engliichen Namens. Die Thore dieſer Stadt, welche 
nue furchtfam geöffnet wurden,  nahinen die ungläclichen 
Supplifanten ein, und ſtellten ein Schaufplel des Jammers 
dar, das noch fein Auge vorher jemals gefehen hatte. Das 


Mitleiden nahm die erſtaunten Einwohner ein, welche ſelbſt 


unter der Furcht eines gleichen Elendes verſanken, wenn ſie 


den zahlreichen Felnd außen und innen betrachteten, der fie 
allenthalben umgab , und wenn fie bedachten, wie ſchwach 
die Zuflucht war, worauf ſie ſi ich verließen. Von den Art | 
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8 


404 FÜ. Kabitel. Machdruck und Stärke 


en unter ‚den unalädlien Zlögtlingen, einer Anzahl von 
Dreptaufend, wurden drey Megimenter aufgerichtet; die uͤbri⸗ 
gen wurden In die Syäufer verlegt, und es wurde alle Sorge 
genommen, ihre ſchwachen und erſtarrten Slieder duch 
Speiſe und Wärme zu erquicken. Krankheiten von unbelanns 
ter Namen und Arten, weiche aus diefen mannigfaltigen 
Imgiäctsfätten herkamen, ergriffen viele derſelben, und mad: 
tem Ihrem Lehen ein baldiges Ende. Andere, welche jetzt Zeit 
hatten, an ihren großen Verluft an Gesunden und Vermoͤ⸗ 
geu zu denen, verfluchten das Dafeyn, was fie noch geree⸗ 
tet hatten. Sie überließen fi der Verzweifelung, wollten 
feine Hülfe annehmen, und „farben ohne allen Troſt, als 
diefen , daß fie unter ihren Landsleuten bie Ehre eines Des 
gräbnifes erhielten, weiche ihren sefchlachteren Gefährten 
yon den unmenſchlichtn Barbaren verfagt worden wat. 

Nach einigen Berechnungen foll fich die Anzahl deren, 
welche durch alle biefe Grauſamkeiten umkamen, auf hundert 
und funfig bis zweymal Hundert taujend erſtrecken; nach der 
mäßigfien und vermuthlich auch der vernünftigften Rech⸗ 
nung,. muß fie gegen vierzig taufend ausgemacht haben. ” 
vBume Geſchicht. B* 
ng kam zu den Oberſten der Stadt ein Bote, Elatda ' 
iſt eingenommen. Alsbald erhoben fih die, welche bis fo 
fange gefpeifer, von dem Tiſch, titeben andere aus den Huͤt⸗ 
gen um dem Markt her zuſammen; Schilde wurden in Mens 
ge herbey gebracht. Einige ließen die Feldhetren rufen, den 
Trompeter kommen. Die Stadt war voll Getuͤmmel. Des 
folgenden Morgens mit Anbruch des Tages riefen bie Ober⸗ 
Ren den Kath auf das Rathhaus zufanımen. Ibr vom Volk 
joget haufenwelſe nach dem Markt, Und ehe jener Otim⸗ 

den fammelte und zum Schluß kam, fe hatte ſich ſchon das 
ganze Bolt niedergelaſſen. Als linzwiſchen der Rath in eure 
IN , R . . 
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Vierſammlung gelorien, ‚ wid die Oberſten die erbaltene 
Nacheicht verkuͤndigt und den Boten ſelbſt vorgeführt und - 


ſprrchen ließen/ tief der Heroid aus: wer dh einer Nede es 


neh Vortrag thun wollte7 es erſchten niemand. :Der Herois 
wiederholte feine ‚Aufforderung, es blieb alles ruhlg, und 
doch waren alle: Seldhereen, alle Redner da. Das Vaterland - 
ſelliſt rieſ mit einer Stimme, ob. niemandizue Rettung alles 
ſprechen wollte. Denn, wenn der. Herold gefegmäßig fpetiht; 
fo iſt es Recht, dies die Stimme bed Vaterlandes beiöen. ” 
Demoftben. Rd, seta 

Jgu andern Fällen tete en Thelt: GSarie, Wirkung 
und des. Nochdtucks durch die Einkleidung | 

"Der Lowe und der Hafe beyde ſchlafen wit offenen Aus: 
en. : Und’ fo fchylidf jener, anniıknet vori der gowaltigen Jagd, 
ein vor den Eingange feiner Archterlichen Höhle, Da ſpraug 
ein Tiger vorbed, und lachto des lelchten Schlummers. Des 
nichts furchtende Lowe! diefſerr ſchlaft er· mt mit offenen 
Augen, marüräich wieder Hſe - . 

"Wie dee Hafer bruͤllte der auffbringende Lime; 
und war dem Spötter an der Guetgel. Der Tiger 
waͤlzte fich in feinem Blute, und der beruhitzte Sie⸗ 
ger Tegte fich wieder, zu ſchlafen.“ Leſſ Hab. | 
7 Dey dem Knintus Calaber Außert. fi der Zorn ber . 
Minerva, welchen fi) Laokoon zuzieht, ganz anders. Di⸗ 
Erde erbebt unter dem warnenden Trojanes; Schrecken und 
Angſt überfallen Ihn; ein brennender Schmerz tabet in 


ſeinen Yugen; fein Brbien beider; er raſet; er. ver⸗ 


Kinder. Erſt, da er blind noch nicht aufhört, Sie Verbrei⸗ 
nung des hölzernen Pferdes anzurathen, fenbet Minerva 
zwey ſchreckliche Drachen, die aber blos die Kinder des Las⸗ 
Toon ergreifen. - Umſonſt ſtrecken dieſe die Hände nach ihrem 
Bater.ans; der arme blinde Mann kann ihnen sucht helfen; | 


%s 
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fie werden zerflelſcht, und die Schlangen fchläpfen in bie 
Erde” Leſſ Caob. 

v Er warf ſch zu den Fagen bes Cilleiers, er hun 
ihm, daß der verkleldete Ganymedes ſein Fuͤhrer ſey; er bot 
ſich ſelbſt zu feinem Sklaven an, er flehte, er weinte. — 
Aber umſonſt. Der Seeräuber hatte die Natur des Elements, 
welches er beroohnte, und: die Syronen ſelbſt hätten Ihn nicht 
bereden können, feinen Entſchluß. zu Ändern.” Wiel. as 

Oder durch die Kuͤrze. PF 

Eine Eohorte Uſipier, gezwungen, für bie Römer zu 
ſtoeiten, und wider Die Kaledonier, ein freyes Baudervolk, 
verächtete, um fich fo nicht zu entehren, Gefahrtn, wie fie 
bie Schlacht. uiche bat Si⸗varlleß die Legion, (in. welche 
fie eingekerbert mar, ).södtete.iäee Waffenlehrer, fszte fi 
in ven Nachen, ‚warf die treuloſen Schiffer ine Meer, taleb 
um Britannien, Triegte auf Dip Fahrt, nicht zu verhun⸗ 
gern, .oft fiegend, felten beſtegt, as erſt Sterhende, dann 
Gelooſte, frandete am Ufer des. Vaterfaudes „.umd wurde 
yon Deutichen Is,dtd Feſſel verkaufe; und ig. der Salller.”. - 
Blopft. Bel. Rep... tor, 

€) Vertrag von. Wahrheien. 

Das Gefühl, wie angelsgamlich uns der Sesenßand ei 
ner Betrachtung fep, bringt oft einen Ton hervor, der in das 
Feyerliche übergeht. Ye 


? Der Schiuß meiner Rede liegt mir noch fo lohaft m 


| Gerihmiß, daß Ich ihn, zu einer Probe des Ganzen, wie 
deebolen will. Die Götter (fagte ich). haben mid) zu einer 
Bett‘, da ich es am menigfien hoffte, meinen: Vater. finden 
laflen. Sein Anfehen und feine Reichthämer gaben. mir viel 
weniger Freude, als die Entdeckung, daß ich mein Leben eis 
nem vechtichaffenen Mann zu danfen Hatte. Athen wurde 
durch Ihn mrein Vaterland. Ich fah es als dan Platz an, den 


! 
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mie die Götter angewleſen, um das Beſte der Menſchen zu 
befördern. "Das Futereſſe dieſer einzelnen Stadt war in 

meinen Augen ein zu kleiner Gegenſtand, um dem allgemels 
nen Beften der Menfchbeit vergefegt zu werden; aber ih fah 
beydes fo genau mit einander verknüpft, daß ich nur alsdann 
gewiß feyn eonnte, jenes wirklich zu erhalten, wenn ich dies 
fes beförderte. Nach diefen Grumoſaͤtzen habe Ich In meinem 
Öffentlichen Leben gehandelt, und dieſe Handlungen, deren 
fich ſelbſt belohnendes Bewußtſeyn mir in eine beffere Welt, 
den unvergänglichen Wohriplag der tugendhaften S elen, 


folgen wird; dieſe Handlungen haben mir euern Unwillen 


zugezogen Die Athentenſer wollen auf Unkoſten des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts groß ſeyn; und das werden ſie ſo lange 
ſeyn wollen, bis ſie in Ketten, welche ſie ſich ſelbſt ſchmieden, 


amd deren fie würdig find, fobald fie über Sklaven gebieten 


wollen, allen ihren Ehrgelz ayf den rühmlichen Vorzug eins 
ſchraͤnken werden, die beſten Sprachlehrer und die gelenkig⸗ 
ſten Pantomimen in der Welt zu ſeyn. Aber Agathon iſt 
nicht dazu gemacht, euern Lauf auf diefem Wege ‚ den bie 
Seiähigkeit eurer Redner mit Blumen befireuts befchleunts 


gen zu helfen. Mein Privatleben dat euch bewieſen, daß die 


Grundſaͤtze, nach welchen ich eure oͤffentlichen Handlungen zu 
leiten gewuͤnſcht haͤtte, die Maaßregeln meines eignen Ver⸗ 
haltens find. Mein Vermögen hat mehr zum Gedrauch eis 
nes jeden unter euch, ale zu meinem eigenen gedient, Sch 


“Habe mir Undankdare verbindlich gemacht, und diefe Erfah⸗ 


rung lehret mid, Guͤter mir Gleichguͤltigkeit zurück zu lafs 


| fen, welche ich uͤbel anwendete, da ich fie zum Beſten anzus 


wenden glaubte. Diefes, ihr Achenienfer iſt altes, was ich’ 


zu meiner Vertheidigung zu fagen habe. Ihr feyd nun, weil 


euch die Menge eurer Arme zu meinen Herren macht, Mels 


ſtter über meine Umſtaͤnde, und wenn ihr wollt, über mein 
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Leben. Verlangt ihr meinen Tod, fo meldet, mie nina 2 
ich in eurem Namen. dem welfen und güten Sokrates ſagen 
ſoll, zu dem ihr mich ſchicken werdet. Begnuͤgt ihr eüch 
aber, mich ans euren Augen zu verbannen , fo werde ich mit 
dem letzten Blicke nach einem einſt geliebten Vaterland, eine 
Thräne auf das Grab eurer Gluͤckſeligkeit fallen laſſen; und, 
indem ich aufboͤte, ein Athegienfer zu ſeyn, ‚ Inder Welt, die 
mir offen. ſteht, in einem jeden Winkel, wo es der Tugend 
erlaubt ift, ſich zu verbergen, ein befferes Vaterland finden.” ” 
Wiel. Agath. 
Die Ueberzeugung von der Wichtlzteit des Gegenftam⸗ 
des in Ruͤckſicht auf Andere, fordert denfelben Vortrag. 
*O daß id, dies Infonderheit meinen jüngern Brüdern, 
den angehenden Geiſtlichen, tief in ihre Seelen rufen koͤnn⸗ 
te! daß ich ihnen einen ſtarken unausloͤſchlichen Eindruck das 
von geben koͤnnte, was das iſt, wozu ſie ſi ch anbeifchig mas 
hen, indem fie in ein Predigtamt treten! Sie därfen nicht 
beſorgen, daß ich fie mic fanatifchen Aengſtlichkeiten ſchrecken 
werde. Aber das wauͤnſchte ich, daß fie den ganzen Umfang 
ihrer zu uͤbernehmenden Verbindlichkeiten, nach Gruͤnden 
der Wahrheit, die ihnen ſelbſt einleuchten muͤſſen, vor den 
Augen des allwiſſenden, heiligen Gottes, mit einer folchen 
Erweckung ihres Gewiſſens bedenken möchten, welche fie auf 
ihre gauze Lebenszeit vor Leichtfinn, Traͤgheit und niedrigen 
Nebenabſichten bey einem fo würdigen Geſchaͤfte zu verwah⸗ 
den im Stande wäre. Ihnen wird es aufgetragen,. eine ganze: 
Menge weifer, beſſer und glücklicher zu machen; und dieſe 
- Menge, das fi nd ihre Brüder, von Bott geliebte, mit der 
Fähigkeit der Bernunft begabte, zur Ewigkeit erſchaffene, von 
Jeſu Chriſto erloͤſete Menſchen. Dieſe erwarten von ihnen 


ihr weſentliches Wohl; dieſen ſollen fie Erkenntniffe, Anweis 


ſungen, Ermunterungen geben, des Glide im Herzen und 


\ 
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: de Slide des Hfmmels fahig zu werben, Wenn Reden ho⸗ 


.7* 


hen Werth, ader auch die heftigen Verpflichtungen dleſes 
Berufs vergejten köͤnnen; wenn Feet Predigerſtelle bias: 
als eine Verſorguug anſehen, iorvon fit mit mehrerer Ge 


| maͤchlichkelt zehren wollen; wenn fie ohne ruͤhrende Empfin⸗ 


dung von dem Nutze N, der durch fie für menſchliche Gerlen 
geftiftet werden fill, and der die hochſte aller unſerer Ange⸗ 
legenheiten bettifft, mur darauf ſennen koͤnnen, ibie ſſe ihre 
Wirthſchaft nutzen, ihre Hebnirgen vermehren, ihrer Eitel⸗ 
kelr Nahrung ſchaffen, oder ſich gute Tage machen wollen, 


ſo weiß ich nicht, ob ehe unwuͤrdigere Denkuugsart, unb 
uugieich eine ſchwerere Verantwortang in der Welt möglich 
ſey. Das edelſte Geſchaͤft wuͤrde dann auf die ſchaͤndlichſte 


Welſe entehret, und die anvertraute Sorge für die Tugend 
and Stücjeftgkelt einer ganzen Gemeine in ein niechanliches 
Tagewerk, gewinnfüchtiges Gewerbe, oder dedankenloſes 
Wohlleben verwandelt werden. Das verhuͤte Sort bey. eis 
nem jeden, der ein Predigtamt begehret und dbernimmt! 
Und er erhafte auch die beſſern Gedanken hieruͤber bey ans 
andeen, die wir, zum Theil ſchon ſelt langer Bett, bie ſchaͤt⸗ 
Barfte Arbeit anf uns Haben, nimlich Weisheit, und zwar 
Weisheit zur Seligkeit, zu ehren! Wir koͤnnen es uns ſelbſt 
nie zu oft und zu ernftlich wieder fagen, wozu wir eigentlich 
‚Drediger find, damit unfere Aufmerkſamkeit hierdey nicht 
von ihrem bauptfächlichen Segenftande abgeleitet werde, und 


unſer Eifer nicht erfalte.” Spald. Pred. A. 


»Eratoſthenes geſtand fein Unrecht, bat und flehte, ich 


möchte ihn nicht umbringen, ſondern Geld von ihm nehmen. - 


Nicht ich, antwortete ich ihm, nicht Ich werde dich umbrin⸗ 
gen, fondern das Geſetz unfers Wofle will Beinen Tod. Dies 
Haft du Aberfchritten," es geringer als eine kurze Luft gehal⸗ 


wen; lieber gegen meine Fran und Kinder folk Unrecht bes 
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gehen Al⸗ Geſetze beobachten, und ‚der, Ordnuna nachieken. 

wollen. So, ihr Männer noy, Athen, ward das fein Theil, 

- was. Gefeße.über ſolche Handlungen. verhängen'” Lyſias. 
Selbſt im gemeinen Leben. 

"Ach weiß ‚nun wohl, daß ich kein Känfer bin; 
aber wenn Sie einwilligen, fo lege ich mein Geld ge⸗ 
gen ihre Geſchicklichkeit in der Kunſt auf die Wa⸗ 
ge, and wir koͤnnen in. Anfehung des Profite wu gleichen 
Zheiten gehen.” Frankl. Jugendij. 

0 PWas? babe ich zweymal was Gutes. gefagt! Wenn 
wars das erſte mal? ich bitte dich, fage mirs. — Eine gu 
ke That ‚ die unerwähnt ftirbt, mordet taufend an⸗ 
dere, die. von ihr abhängen. Unſer Lob iſt unſer Sold. 
Shakesp. Winterm. | 

. Ph! wenns mit her erften Abwelchung (mer zugeht, 
und langſam; wie Ichrell, wie leicht And die übrigen Schritte 
- gethat!” Rouſſeau. j 

Dies iſt paffeud ausgedruͤckt, wirkt Nawdenten: aber 
. sole viel lebhafter, ſtaͤrker wirft diefe Barpeit ‚ role folgt, 

in- Handlung gebracht. u 
| Nach fechs Seiftern, wonon einer fich fofpnel angegeben. 
hatte, als die Gedanken der Menfchen; ein anderer fchnell 
als die Rache des Raͤchers; und die alle als nicht ſchnell ges 
nug verworfen baren, frage gauſt den fiebenten wie ſchneu 


2 Bi du? 


| Geiſt. unnwoergnugender Sterblcher, wo auch ich 
dir nicht ſchnell genug bin. 

$, So fage,:mie fhnel? 

©. Nicht mehr und nicht weniger als der Hebergang 
vom Guten zum Böfen. 

F. Hat! fo fchnell als ber Hebergang vom Guten zum 
Boͤſen! Ja der it ſchnell; ſchneller iſt nichts als der! Weg. 


- 
— 


on 
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. »on bier, ihr Schrecken des Orcus! Meg! „—: Als 
ber. Uebergang vom Guten zum Boͤſen! Ich babe eg arkah⸗ 
ven, wie ſchnell der iR Ich babe es efabeen,? | &efing 
Srogment. enter 


Um Borftelungen eindeingenb zu machen, Bean man _ 
oft Ded ſpiele ſtatt eigentlicher Gründe. 


„  Baunt. . "Gage, ich habe dich weggeſchict⸗ Ruhm zu 
erwerben; nicht, der Koͤnig habe dich verbannt; — oder 
bilde dir ein, es haͤnge verzehrende Peſt in unſerer Luft, und 
du flieheſt unter einen reinern Himmel. Glaube, alles, was 
deiner Seele theuer iſt, ſey da, wohin du gehſt, nicht da, 
woher du koͤmmſt. Bilde dir ein; die ſingenden Voͤgel ſeyen 
Muſikanten; das Gras, worauf du trittſt, der "Sußboden | 
Anes Preuntämmers; die Blumen fchöne Damen; und deis 
ne Schritte nichts weitdt, als em luſtiger Sprung, oder eſn 
any. Denn die Biſſe de#'-Enirfchenden Kummers find 
ſchwach ‚ fobald man feiner ſpottet, und ihn wenig achtet, 


. »Bolingbroke... SD! wer kann dadurch ein Sener in ſei⸗ 
ner Hand halten, r daß. ‚er dabey. an den feoftigen Gaucafus 
denkt? oder den nagenden Hunger durch die bloße Vorſtel⸗ 
lung eines Safmahle ftillen ? ober nadend Im Schnee des 
Decembders geben, weil er dabey an die Hitze des lebhaften 
Sommers denft? — DI nein, die Vorftellung des Guten 

macht das Böfe nur noch fühlbarers und der Zahn des gif⸗ | 
tigen Kummers if nie verderblicher, als wenn er nur beißt, 
aber nicht .die Wunde hinwegfrißt,“ Shaker. Rön. 
Rich. ?ꝛ. | . e 

Suffolf. "Nun, Warwick, wer follte denn den Her⸗ 
zog ermordet haben? Ich und Beauford. hatten ihn in Ders 


wahrung; und wir fon boch mol, Boffe, ich keine 
Moͤrder ie 
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Weswi. Wiss ie beste wart Sesuss Dansk 
silberne Use, qe hama Den genen Speise ya u 
user Gene. Bestie babe übe dem aalız wie mn 
Zeeumbe ohtte arihen; un man fett es weht, Ber db 
nen Deu handen bat. 


Bönigise. A: habt gr, wir es idhermt, biefe besben 
Lords in Verdacht, daß fie an des Derggs Lumphry peie 
sem Tode au en? 


Warwick BBrı insel bes junge Rinb beit, umb medh 
ſriſch Histenb , una fire achte Dancbrn urn Gelber: nik 
Dem Beue chen, ohne ja vermurh. m, daß deerer es arichindhs 
tet het? 8 ı findet das Rebhuhn im Firfk eines E:perberg, 
ohne zs erratpen, wie es aefkschen if, wenn geich de: Open 
ber mic unkintigem Gabel deher Biegt? Eben fe lercht bins 
set ſich der Verdacht bey dicſem Traneıfplele dar.” Ghaf. 
Bon. Seine. 6. 


"An Eiide wird uldts als die Bocheit von Deträgern 
und der Wahnwitz von Schwärwern Die wahre wirkende Ur⸗ 
fache von dem allen ausmaden. Betrüger und Ochwärmer 
aber kann es bey einer jeden Sache geben, and, bey ber als 
lerbeſten. Es ik wahr, jene Dlillionen wärben: gelebt has 
: ben, würden wenigſtens nicht durch dieſen Anlaß umgekom⸗ 
men fen, wenn man den Menſchen nie eın Wort von Gott 
oder von irgend etwas Heiligem gefagt harre. Aber auch 
eben fo viele Wiillionen würden nicht durch die Wir⸗ 
kung eines übel regierten vollen und gefunden Blutes 
in ſchaͤdiiche Ausſchweifungen gerathen,, über an hitzigen Kies 
bern geforben foyn, wenn man fo klug gewefen wäre, ſie 
vorher fchwindfächtig und paralytifch zu machen.” 
@pald, Pred. A. 


U Abtheil. Reichthum bes Wortragß. 413. 
D) Wiederholung, fheinbare Weitlaͤuftigkeit legt oft 
mehr Gewicht in die Vorſtellung; zeugt of, von einer 
Seen die vou vom Gegenſtande iſt. 
> "Ber. es weiß, beſonders aus. eigner Srfapeung 
weiß, wird es jagen. koͤnnen. Spald; Pred. . | 
”@&o. werden doch nun endlich Tage kommen, wo 
du wenigſtens feine Gelegenheit mehr haben wirft, mid 
‚die krankende Bemerkung machen zu laſſen, daß ich nicht 
Im Stande geweien bin, bir gewiſſe Ideen zu benehmen, 
deren Unrigtigfeit Ich dir darthat, oft darthat, ſo 
darıhat, daB du die Unrichtigkeit felbR eingekanb, - bie 
Ideen aber beydehieltſt.“ Vater. Roder. | 
| Nachgeſchlagen hat er bie Gtelle wenigſtens gewiß 
nicht. Denn, wenn er fie nachgeſchlagen haͤtte, wuͤrde er 
ſie ſicherlich — nicht gefunden baden; mwenigitens da’nıcht 
. gefunden haben, wo fie fiehen fol. Sie ſteht nicht in 
dem zen Kapitel des 35ſten Buchs; fie ſteht In dem gan⸗ 
zen 35ſten Buche nicht; kurz, fie ſteht in dem ganzen 
Ä —* nicht.” Leif. ant. Br. 
"Da er nun die beyden Beren verfohren. hatte, bie 
feinem Herzen das Theuerite waren, fo war ibm ferner, 
bin nichte mehr theuer; auch feine Freunde nich, 
auch er felbft nit.” Engel. Phil. f d. W. 
Vorftellungen, Die fid gleichfam hervordrängen, Reich⸗ 
thum, Mannigfaltigkeit zeugt eben davon, 
Zu ben mehrentheils ſchaͤdlichen Liebhabereyen gros 
Ser , befonders vegierender Herrn, gehört auch die Luſt, 
. außer Landes zw reifen. Ungern möchte ich einen Fuͤrſten 
darin beflärken. Sie zennen da gewoͤhnulich in. fremden 
Himmelsgegenden herum, bevor fie ihr eignes Land ken⸗ 
nen, in welchem tauſend Gegenſtaͤnde, mehr wie die Car⸗ 
navals von Venedig und Die Pferdersinen in England, 
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iHret Aufinerkſamkeit werth find, kaufen für den fauren 
Erwerb ihrer Unterthanen, ausländifche Poſſen, Krank 
beiten des Leibes und der Seele, und Bringen alcht felten 
| große Forderungen, Hang ur Verſchwendung! Wolluſt 
und Ueppigkelt, boͤſe Laune, Maßiggang, Avantäfters‘ und 
dergl. fm "ihre arme enden wurd, » von n Anigge 
vom umg. 

Aber unſre Uraltern waren Barbaren. Ah: Schmer⸗ 
zen verbeiſſen, dem Streiche des Todes mie nirberwand 
tem Auge entgegen ſehen, unter den Biſſen der Nattern 
lachend flerben, weder feine Sünde noch den Verluſt ſel⸗ 

nes liebſten Freundes beweinen, find Züge des alten Nor⸗ 
diſchen Heldenmuths. Palnatoko gab feinen Tomsburgern 
das Geſetz, nichts zu fürchten, und das Wort durcht auch 
nicht einmal zu nennen.“ Leſſ. Laok. 
v Wie willkommen iſt uns in dieſem Alter eine Pen 
loſophle, welche den Vortheil unferer Wiffensbegierde’ mit 


diefer Neigung zum Wunderbaren und bdiefer Arbeit . 


ſcheuen Fluͤchtigkeit, welche -der Jugend eigen find, vereis 
niget; welche alle unfre Fragen beantwortet, alte Raͤthſel 
-erfiäret, alle Aufgaben aufldfer; eine Philoſophie, welche 
deſto mehr. mit dem warmen und gefühlvollen Herzen det 
. Sugend fpmpathifire, weil fie alles Unempfindliche und 
Todte aus der Natur verbannet, und jeden Atom der 
‚Schöpfung mit lebenden und geifligen Weſen bevölkert, 
jeden Punkt der Zeit. mit verborgenen Begebenheiten und 


großen Eicenen befruchtet, roelche für fünftige Ewigkeiten 
heranreifen; ein Syſtem, welches die Schöpfung fo uner 


meßlich macht, als ihr Urheber iſt; welches uns in der 


J anſcheinenden Verwirrung der Natur eine majeſtaͤtiſche 


Symmetrie, in der Regierung der Morallſchen Welt ei⸗ 
‚nen unveraͤuderlichen Plan, in der unzaͤhlbaren Menge 
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von Elaffen und Gefchlechtern der Wefen einen einzigen 
Staat, in den verwikkelten Bereuungen der Dinge einen allger 
. meinen Richtpunfe, in. unſrer Seeie einen künftigen Gott, in der 
Zerſtoͤrung unfers‘ Körpers die Wiedereinſetzung in unſre 
urſpruͤngliche Vollkommenheit, und In dem Nachtvollen 
Abgrund der Zukunft belle Ausfichten in grenzenloſe Won⸗ 
ne zeige? En jolches Syſtem iſt zu ſchoͤn an ſich ſelbſt, 
zu ſchmeichelhaft fuͤr unſern Stolz, unſerm innerſten Wun⸗ 
ſche und. weſentlichen Trieben zu angemeſſen, als daß wir 
es ın einem Alter, wo alles Große und NRührendr fo viel 
Macht Über uns bat, nicht beym erften Andi wahr fin, 
den jolten.” Wiel. Agath. | 

»Wie ähnlich iſt alles diefes einem Traum, mo die 
ſchwaͤrmende Phantaſie, ohne Ordnung, ohne Wahricheins 
lichkeit, ohne Zeit oder Ort in Beiracht zu ziehen, die 
betäubte Seele von einem Abentheuer zu dem. andern, 
von der Krone zum Bettlersmantel, von der Wonne zur 
- Verzweiflung, vom Tartarus Ins Elyfium fortreißt?.. . 
Und ift denn das Leben ein Traum, ein bloßer Traum, 
fo eitel, fo unmwejentlid), Jo unbedentend als ein Traum? 
Ein unbeflandiges Spiel des blinden Zufalls, oder unfichts - 
barer Geiſter, die eine grauſame Beluſtigung darin fins. 
den, uns zum Scherz bald gluͤcklich, bald ungluͤcklich zu 
machen? Oder, iſt es eben biefe allgemeine @eele der 
Welt, deren Dafeyn die geheimnißvolle Majeſtaͤt der Na⸗ 
tur ankuͤndiget; iſt es dieſer alles belehende Geiſt, der die 
menſchlichen Sachen anordnet; warum herrſchet in der 
moraliſchen Welt nicht eben bieſe unveränderliche Ordnung 
und Zufammenfimmung, wodurd die Elemente die Jah⸗ 
res, und Tages » Zeiten, die Geſtirne und die Kreife des. 
Himmels ip ihrem gleicfösmigen Lauf erhalten werden? - 


YA 


X 
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| Barum laidet der Unſchuldige? Warum fleget. der Der 


träger?! Warum verfolgt ein unerhittliches Schickſal die 
Tngendbaften? Sind unſte Seelen ben Unfterblichen vers - 


mandt, find fir Kinder den Zlmmelg; warum verkenut 
der Himmel. ſein Geſchiecht, und, teilte quf die Seite fels 


ner Geinde? Oder bat en uns bie Sorge für ung ſelbſt 


‚gänzlich überlaffen, warum find wir feinen Augenblick um: 


'fers Zuſtandes Meiſter? Warum vernigtet bald ww 


RKuͤrde wirkſamer. 


wendigkeit, bald Zufall, die weiſeſten Entmirfe? Wiel. 
Agath. | rn 
E) Aber nicht Immer findet Fuͤlle der Gedanken, und 
wortreicher „Vortrag Eingang. Oft, und bey vielen. ift 
Pie Samier, welche vom Polykrates ausgerrieben . 
worden, waren nun zu Sparta angekommen, und ſpra⸗ 
chen, um durch demuͤthiges Flehen die Spartaner zu ge 
winnen, fehr weitläuftig. Mach der’ erſten Audienz ant⸗ 
worteten diefe: fie hätten das zuerft gefagte vergef 
fen; und yerftänden Das Letzte nicht. Bey einer zwey⸗ 
ten Audienz hielten die Samter einen Korb empor, und 
ſprachen michts welter, als: Nahrung fehlt. Die Spar- 
taner auutworteten: mit dem Kotbe ſolle Nichtigkeit. gemacht 
werden; und nun ward beſchloſſen, ihnen zu helfen.” 
erodot. . 
»X6 Agis in Arkadien einen Elafall that, und er; 


fuhr, dag die von Elis Ihnen beyſtehen wollten, ſchickte 
ae ihnen ein Schreiben ,. des Inhaltq: Archidamus 


denen von Elig: Kubig fern iſt gut. Plutarch. 
da jemand den ‚Ageflaus fragte: welchen Nutzen 


| die Geſetze des Epkurg dem Spartanlichen Staat gebracht 


hätten, fo antwortete er; ‚ Verachtung der Wolluͤſte. 


ng, 











AL Abtheil. Kuͤtze. 47 
Da jemanh In Gegenwart des Ageſilaus die Mäige 


keit der Lacedämonier In Kleidern und in Naprungsmits 
teln bewunderte, ſo ſagte er: gegen dieſe Lebensart, o 
Fremdling, gewinnen wir Freiheit.“ 
PAgis, des Paufanlas Sohn, fagte: Lacedaͤmonier 
| fragen nicht, wie ſtark; fondern wo find die Feinde 7 
»Agis, des Archidamus Sohn, ward allein als Gy 
ſandter an den Philippus geſchickt: da jener nun fagte, 


was iſt das? Du kommſt einzeln ? ſo antwortete A, 


ja, und zu einem einzeln.” Plut. 


Sinn. 
»Als eine Spartanerin alsı Sklavin verkauft, und 


gefragt ward, mas fie verftände? antwortete. fe, rem 


feyn.” (Alſo auch treu die Kräfte brauchen.) 


ı 


Alcib. Man, wenn du von feinem ſchweren Dienſt 


Gefaͤlligkeit) ſprichſt, will ich wohl. 
Sokrat. Sqheint antworten auf die zragen etwas’ 
Schweres? . 
„Alcib. Das nicht. 
Sokrat. Nun, fo antworge dann. _ 
Alcib. BSrage.“ Plat. erſt. Alcib. 


⁊ 


» Hartherziger Clifford, nimm mich von der Weltz 


meine Seele gen Himmel, mein Blut auf. eure Köpfe.” 
Shakesp. Rön. geinr. 6. 
Dieſer Ernſt giebt Gelegenheit zu Euſhalurten. die 

viel abkuͤrzen. 

2Der Geiſtliche muß wegen des aͤußern Anſehens von 

Armſeligkeit, bey Andern freylich nicht den Verſtaͤndigſten, 
| aber deswegen auch eben nicht gleich den Wenigften, 
die billige Achtuns verlieren.” Spald. Pred. A. 


rt 
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Vordůglich verraͤth oft ſolche Kuͤrze Ernſt und feſten = 
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Se unertwarteter, paraborer, abftechender,, defto zweck⸗ 

mäßig wirkfamer wird oftnials das Vorzutragende. 
"Wie kann ich mi, wurde Didgenes von jemanden 
gefragt, am beften an meinen Feinden rächen? Durch das, . 
antwortete Diogenes, was deinem Zelnde am empfindlich, - 
fen ie wenn du felbft ‘din vortsefflicher Mann 

wirft.” Barve Abhandl. uͤber Lic. | 

v Herr Bafedom weiß, daß es (das Blatt des nordiſchen 
Auſſehers) mir deswegen misfallen habe, weil it demſelben 
einigen, die ich ſelbſt fir rechtſchaffene Maͤnner halte, dies 
ſer bellebte Name abgeſprochen wird, Ich erfihrad, als 
ich dieſe Worte zum erſten male las. Ich (ag fie noch ein⸗ 
"mal, um zu ſehen, ob Ich nicht wenigſtens dabey ein 
Vielleicht überhäpft hätte. Aber da war kein Pielleicht. 
Was Here Baſedow weiß, das weiß ee ganz gewiß. Als 
-wiffender Mann! rief Ih aus: Ste kennen men Herz ſo 
vollkommen, ſo vollkommen, daß mie das ihrige ganz Fin⸗ 
ſterniß, ganz Raͤthfel iſt. — Mag ich es doch auch nicht 
Eennen! * Leſſ. Ziterat. . Ä 

‚ "Sndem Frankreich diefen träglichen Jerlichtern ge⸗ 

folgt iſt, hat es offenbares Elend um einen höhern Preis, 


gekauft, als noch je eine Iratton für das weſentlichſte Gut 
bezahlte! Frankreich hat Armuth durch verbrechen 


erkauft! ” Burke Revol. 

» Das Arzeneyeinnehmen iſt unter uns Mode, ‚and 
muß ee fen. Es iſt der Zeitvertreib müßiger,, nichts ihu⸗ 
ender Leute die, weil ſie nicht wiſſen, wie ſie ihre Zelt 
ünlegen ſollen, fie damlt hinbringen, ſich zu erhalten. 
Rouſſeau Emil, 

”Ageflaus hatte Perſer zu Gefangenen gemacht; et 
lleß fie nackt verkaufen. Zu den Kleidern fanden ſich viel 
Kaͤufer; uͤber die Weißen und durch die mei Era 
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bung In bei Sudlen verzkiteften Körher ſpottete man all⸗ 


gemein, ale ſeyen fie unbrauchbar, und unter allem Preis, 


Ageſilaus kam dazu, und ſagte? Jenesift, warum ihr 
ſtreitet, diefe, gegen die ihr ftreitet,” Plut. 

"Ein funger Spartaner ward wegen elnet geſetzwldri⸗ 
sen Handlung angeklagt; feine Muttet ſagte zu Ihm: 


Sohn, werde entweder des Proreiles, oder des Les 


bene los.” 
” Eine andere Spartanerin hoͤrte, ‚daß ihr Sohn in der 


Fremde aus der Art ſchluge; fie ſchrieb ihm: es iſt von die 
ein —8 Ruf verbreitet, loͤſche den aus, oder eriltire . 


nicht.» 


» Eine Mutter übergah Ihrem Soße ven. Schlid, und 


ſagte: Sohn, diefen am Arm, ode auf demfelben, ” 
Diut. = 
\ Man zeige noch einen Brief des Aceſtlaus an den Ca⸗ 
rier Hidrieus vor, des Inhalts: Wenn Niclas nicht gefehlt 
hat, ſo entlaß ihn; hat er gefehlt, ſo entlaß ihn mir (zw 
gefallen); auf alte Faͤlle alfo entlaß tn.” ' 

v Agis, der Spartaner, bey der Bemerkung, daß fein 


Sohn fehr Finn gegen die Athenienfer fochte, fagte gu | 
ihm: entweder lege deinen Kräften iu, oder ziehe demem 


hohen Muthe ab.” 
Wenn Androklus mit feinem Loͤwen durch bie Stade 


ging, befchenfte das Roͤmiſche Volk den Führer, und bewarf 


den Loͤwen mit Blumen, und. rief dabey aus: dies iſt der 
. Löwe, der Baftfreund des Mienfchen ; dies der Menſch, 
der Arzt des Löwen.” GBellius. | 


Mit wem fuͤhrt das vereinte Europa felt ſechs Mona⸗ 
ten Krieg? Mit Ungeheuern, welche von Blutbaͤdern gu’ 


Hinrichtungen, von Hinrichtungen zu Blutbaͤdern ſchret⸗ 


ten, ohne alle Form des Rechts einkerkern, auf einen Ver⸗ 
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bacht todten, jeden Mund, der ſich Iffnen will, mit den 
Rechten des Mienfchen Inebeln. ” Malle Fr. Revol. 

So ſcheint freylich das Contraſtirende im Ausdeuck 
abfictlich gefucht zu werden; oft aber fi von- ſelbſt dar⸗ 
zuſtellen, wenn man blos die abſtechenden Gegenſtaͤnde 
nennt. 

v Jahrhunderte fang bat man dle Erde mit Schwerdt 
und Kreuz, mit Rorallen und Brannteweinfäflern durch 
zogen.” gerder Geſch. der Menſchh. 

v Es war leichter unter der Claſſe, welche ſich Leute 
von Ehre nennen, einen falſchen Zeugen oder einen Meu⸗ 
chelmoͤrder, als unter dem Pöbel einen Tagelöhner zu mies - 
then.” Wiel. Scheich. 

” Eine Prieſterin, deren Seele eine Wohnung der Sit 


‚ter ſeyn fol, mie ihre Zunge das Werkzeug ihrer Ausfprüshe, 


vergißt ihre Geluͤbde, und bemuͤht ſich, meine unerfahrene 
Jugend zue Vefeiedigung Ihrer : Begierdẽ zu misbrauchen.” 
Wiel. Agatb. i 


"ine halbe Million hungeruder Menſchen ſchrie den 


Sultan am Brod an, wenn er ſich in einem ſchimmernden 
Palaukiu zu einen feiner Großen tragen ließ, um den Ertrag 


etlicher Provinzen In einem einzigen abſcheulichen Gaſtmabl 


verichlingen.zu helfen — und der Laͤrm der Trompeten 
und Pauken, der dem ungluͤcklichen Volk die grauſame 
Froͤblichteit ſeiner Tyrannen ankuͤndigte, machte ihr Mur⸗ 
sen, ihre Verwaͤnſchungen unhoͤrbar. Wiel. Scheſch. | 
” Ale Umflände zufammengenommen, iſt die franzoͤſiſche 
Revolution die erftaunenswürdigfte, die fih noch bisher in. - 


der Welt zugetragen. hat. Auf allen Selten werden die wun⸗ 


derſamſten Dinge hervorgebracht durch die abgefchmadter, 
ften, und laͤcherlichſten Mittel, unter den allerlaͤcherlichſten 


Zormen; und dem Anfchetn nach mit den verächtlichften Berk: 
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geugen. In bieſen ſeltſamen Chaos von Leichtſinn amd, Ver⸗ 
ruchtheit, von Schandthaten aller Art im gewaltſamſten Ges 
mild) mit Narrheiten viber Art, ſcheint alles: :aus dem Se 


leiſe der Natur gewichen zu’feyn. Wenn man ſeine Blicke 


auf dieſe abentheuerliche tragi⸗komiſche Scene richtet ; fo muͤſ⸗ 
fen nothwendig die tmideriptechenöften Empfindungen im 
Tchnellen Wechſel, oft in einem and demfelben ‚Augenblick das 
Gemuͤth ergreifen, bald Verachtung und ‚bald Erbitterung, _ 
bald Lachen und bald tiefe Zraurtgkeit ‚bald Spott und bald 
Abıchen.” Burke Revol 
nel ai. damals keine Religion zügelte, fo misbranke 
te ich die Toth, die fie (Miſtriß I. . Die Geliebte ſeines 
Freundes) von mir abhängig machte, und nahm mir 
Freyheiten (nody ein Fehltritt meines Lebens) bey ihr bers 


aus, die fie mit gerechtum Unwillen meuctueſ. ”. Sranel, v 


‚Sugendj. 

In welchem Lichte erſchelnt bicher Fehltritt, wenn man 
ihn gegen Sternes Erklaͤrung S- 357. haͤlt ꝛ 

Die Neigung, ſich lieber zu ſtark auszudruͤcken, u 
wenn man von der Wahrheit der Behauptung zu überzeugen 
Feine Soffnung bat, ein Zweck, den. der Schriftſteller fo 
oft verfehlt, erzeugt ſelbſt um gemeinen Geſpraͤch Hyperbeln. 
Der Geſchichtſchreiber agt pathetiſch, wie er glaubt: 
dieſes bringe der Ungluͤck abwendende Jupiter auf die Koͤpfe 
der Feinde, So froftig, daß felbft der Lafpiiche Schnee 
und das Celtifche Eis weniger kalt feyn mag.” Lucian 
wie man die Geſchichte ſchreiben ſoll. 

Daniſchmende ſtarrte den Calender mit einem Blick 
an, worin Zorn und Verachtung im naͤmlichen Nu die gitze 
des Aetna und die Kaͤlte eines Sletſchers zuſammen⸗ 
gegoffen - — Ich möchte dich jertreten — wenn du nicht ein 


Wurm wäreft, fagte der Blick“ Geſch. Daniſchm. 
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v Mir ſcheint, ſagt Thms, did Weiderzunge nom 
Eſpenlaub gemacht,” Engl. Ballnde. 
„7 %ber Ic fuͤrchte, mein Freund/ ſegte ich, deſe Locke 


werde nicht ſtehen. Sit koͤnnen fie, verſetzae er, in den Oce⸗ 


aan tauchen, und fie muß doch ſtehen.“ Xor. Reiſ. 


Um dem Zweck gemäß ſich Aazt auszudruͤcken, entlehnt 
man. auch Yon achnlichen Bedänten in ber Näcur 


* Bilder. . 


"Als jemand, um ben Cubernidae zum Kriege. ge gegen 


die Macedonier zu vermögen, der Opartauer tapſere / Thaten 


gegen die Perſet aufaͤhrte, fa ſpaach dieſee, Du ſcheinſt mie 
zu uͤberſehen, daß Dies fuͤr einen, der tauſend Schaafe 
Aberwanden Bat ſunfzig wälfe: angreifen hiege 
Plutarch. 

Bis &paztaner ‚ben man fragt, ob der Weg na 
Sparta fiber wäre, antwortete; je nachdem du binabzlehen 
wirſt; Löwen, die Im freyen’ Zee herauzlohen, merden 
mit Gewalt ferne gehalten; . Aafer rgen wir arich von ww 
deren Härten aus;”. Plut: Red, des Sp, 

"Ber er kame und fände hier jemand im Kaufe, fo 


wuͤrde hie Geduld aller Heiligen nicht hinreichen, fein Ge⸗ 


-polter auszuhalten.” Shakesp. Kuſt. Weib. 


Kurz, ſie ſchleppten ung auf eine Barke, und fuͤhrten 


uns etliche Meilen in die See, mo fie ein ausgeweidetes 


Gerippe von einem Bote, ohne Tauwerk, ohne Segel: und 


ohne Maft aubereiteten.” Shafeep, Sturm, ' 


Dergleipen hildliche Ausdruͤcke erſcheinen den meiften 
Nationen theils fo nothwendig, thells zur Verſtaͤrkung der 


| Dede fo vorteilhaft, daß fie in bie Volksſprache übergehen. 


"An feine Stelle treten der Mordaſt⸗, Weſt / und Sir 


weſtwind, die vom November bis in den Februgr wehen. Dieſe 
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heyden letztern find, um mich des Ausdrucke ber Araber 
zu bedienen, die Väter der Rogen,” Voliney Reif. 

© Die- Indier, die dieſes Blanen Thones habhaft werden 
tunen, bewsahlanfic; vorzuͤglich Hart Damit, wenn Ihre Luft 
barkeiten und Tänze anfaugen, :- Die: jehen ihn auch als ein 
Fredenszeichen an, bassentiei Ratbe desiblamen Fimmels 
bat; der bey ihnen: fürn Bild des Friedens angelehen, and 
sit in ihren Reden gFeyerlth dafur genommen wird. Wernn 


‚fin seigen. wollen, Mal fie friobklih gegen andere Staͤmme ger 
fiunt / iad, ſo ſchulclen ſie: ich und Ihre Sareel ſtark bat.” 


Dhe ſotzeude Rebe end Vadoweſſers an den Euro⸗ 
Allen‘ Breimbting. © oe * 


ua 


3.Iı |. . 
"Bir danken Bir tie das, was du getban haſt, Friebe 


zwiſchen den 1 Nabe weſhern, und Zſchippiwaãern zu fiften, und 


hoffen,, daß. du, wenn du zu ung zurucktoͤmmſt, dies gute 
Werk vollenden , ‚pub ganz bie Wolken vertteißen wirſt, die . 


noch über ung ſchweben, um den blauen Zimmel des 


Friedens zu offnen, uud, die blutige Axt tief unter den -. ‘ 


Wurzeln des großen Baums bes Bene ” bewahren.” A 
Garver Reif. 


Bey den fee Baden ¶retelen FR der Friebe 


durch das Bild wies DOES. ansgebeädt, deſſen Gipfel 
die Sonne erreicht, und deſſen Zweige ſich weit verbrei⸗ 
tar, daß man ſie in weitee Entfernung ficht, und Zuflucht 


und Ruhe unter Ihnen findet.” Long Reif. . 

Mech oͤfter wird bios das Praͤdikat biiglich in einer Mes 
tapfer ausgedrückt, Die öftere fehlerhafte Anwendung 
zeigt, wie fo viele ihren Aurdruce dadurch zu werſtarken 


woͤnſchen. 


*Sowehl Cyrus als. fein Seiiärisreie haben, bey 


Ihren großen Eigenfcpaften, . den ganzen Lauf ihres Lebeus 
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hindurch, eine ganz ſonderbare Sorgfalt unb Verehruug de 
° Ihre Religion aupgefdet.” Montaigue Geb. 
Paſſet bier wohl das Bid, ba weder Chrus noch Heros 
dot die Nebenabſicht hatten, dieſe Sergfalt als ſeinenl vun 
fireuenden Saamen zu verbreiten?.. > .. 
"Ein Prinz von. Frankrelch hatte die Nachricht vam Tor - 
de zweyet geliebten: Brüder, auf weiche ftinnganze Hoffnung 
beruhete, erfahren, Er erting Biafes Verluſt mit außeror⸗ 
deutlicher Standhaftigkelt. Einige Tage darauf: ſtarb einen 
von feinen Bedienten. Dieſer Zufall Aberwaͤltigte ihn eu 
brach in Klagen aus. Es war. der Salz. daR gr bereits durch⸗ 
aus von Traurigkeit erfüllg war, und fo fprengte der geringe, 
fie aueh das ganze Gefat der Orahenden. Montaigne 
Bd, 
| Mani ſtrengt ſich vergebens an, um den Punkt der Lehn ⸗ 
lichkeit zu finden, welche die Seeie des Gelaſſenen mit einem 
Gefaͤße haben foll; man findet dieſe Rehnllchtei ni anfıgans 
lich genug. 
Bald iſt das Vild ſtarker, as daß s — 2 Anwen, 
dung Hitte. 
2 Der Alcalde murde wuthond, und waͤren ſeine Au⸗ 
gen Blitze geweſen, fa wuͤrde der Neger in Staub vers 
wandelt worden fepn.? Menomnville Reif: *<.”. 
2 Den Dolch von einem Blicke Härter ihr feßen * 
womit Dauiſchmende bey dieſen Worten ben alten Calender 
durchbohrte.“ Geſch. Daniſchm. T. Mer, 
Folgende Metardera ſiiſd gemaͤtigter, und ta volle 
Wirkung. — 
- Mit dieſer Adeſtrophe warf er den straditungeootiften 
Blick, der jemals aus einem menfchlichen Auge geblitzt bat, 
auf.den betroffenen Soriiken; ns begab m van." 
Wie, Ageh: ae. BE 
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Reiche verrätherifche Blicke Herr Beſeden ki bas 


menſchliche Herz ſchießet.“: Leſf. Literat. 
Wan ſehe den Burſchen nach ſo vielen Jahren von 


Unlverſttaͤten kommen: wer Ifk ungeſchickter⸗als er; m Ger 
ſchaͤften· angeſtelt zu werden? Was fih um meiſten an ifm > 


erkennen läßt, iſt, „daß fein Latein und fein Griechifch ihn 
duͤmmer und einbildiſcher gemacht haben, als er war, da er. 
von Kaufe Hinzeifete: Er ſollte mit genaͤhrter voller Seele 
zurucktommen, aber we'hat Sie nur / aufgeblaſen. Sie ift 
nicht größer geworben, ſondern blos aufgeſchwollen. 


mMont. 0:7) BEA u. ne’ > 


. gen konnte,” ‚Shateop. Winterm. 


"Yun fagen Sie mir, beißt das Quetiin orauchenr 
SH es genug, um bieſes von ſich zu verſichern, daß man den 
untkerſten Rand des Blattes · mit Ramen klaſſi ſcher Sarife / 
Heder wnzdung?” Leſſ. an. - As j- 
Andem fie den Irthum toͤdten wollen, ciauen— ſie 
deen ſogut! die Wahrheit tiefem” Eberh. Apol. | 
. Eh. mar damals, als drey ‚fange ſchwerinuͤthige 
Monate dahingeftodbin: waren, ehe‘ ich vich bahin brin⸗ ; 
- "Aber die Wohlthaͤter mie: kleinen egenmögigen 2 A 
ſichten, die ſinb es werth, mein Sohn, daß fie Undank 
ana Erkemnillichkeit eitmuichein.” Leſſ. JVab. 
0 Bergtlann iſt ein ganz’ andrer Zauberer! Jene 
En Iaffen verfchwinben, was’ bloß da zw ſeyn (hie 
ne, Beigmann macht ſein · hocus pocus, und alle Gedan⸗ 
ten, alle: Einfaͤlle, bie wirklich da waren, And ft oh 
". Ale Spur meg! 
“ Das allertollſte aber iſt Stefes , vr er — — (wie 
ce ich mich glelch rund genüh ausdruͤcken? Ich will, 
mit ihrer Erlaubni, einen Ausdruck aus dem Hubibras 
dorgen) daß er feinem Autor die Kraͤtze giebt, um ihn 


— 
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reiben zu Linsen, d. i. er verſteht Ih Unrecht, und fraft 
ihn in gelehrten Anmerkungen, wegen einer Yngerrimpe 
heit, die er ſelbſt in ihn gelegt Lat,”, Ceſſ. n. Katterat. 

Uncultivirte Nationen ſuchen durch ſolche Meſophern 
die Innern Empfindungen, oder Handlungen der. Seele 
ausjmdeüden, - . 

. ” Eine. Grönländeris hokladıe —2 daß jemand, deſſen 
Sprache ſie mas verjionden, ſie angeſehen, ud. zuplaich 
gelachet habe. - ‚Nun milch tor, auch anſehen, adem du 
(Egede) ihr meine Wartte, ſaaß. Mit, hniſcher· Miene 
fügte ſie dann hinzu; nun frage, ob ich be won 
der” Kgebe Groͤnl. . 

“AIch gerieth jo in Erfſannen üben die Brslerte, 
und fo_in ‚Sucht „daß fe auch uns treffen möchte, Daß 
ich beynabe meine Sesfe peglohren bite.” So ae 
ein Aa: Schrecken gefehter ‚Srhmlänben. - 

„Bern der, Tuͤrke ſagen will: wir übten upfee Ber 
freehväfte cbeſtaͤndig, ahßten fie zu jeher Abſicht auzuebrans 
en, ‚und thaͤten alles ſchnel unb;leihtz ſo: hraucht er 
der Ausdruck: wir haͤtten die. Setlen an den Singen 
fpigen.. Kedyard von Fappte.. R 

| ‚Mein. Braͤutigam iſt ein Pruder den Koppenlay 
‚bes, dag ‚fieta, leht und zittert.ꝰ Spracheeinsr Irokeſin. 

Der Canadier faak nun. gar,.vole wir: Dap-Aerz 





verſchließen, öffnen; ein offnes herz Haben; fondery 


or. ſchreibt auch dem Herzen Adern zu, Die fo heil laufen 
mie die Gone: Groll oder Rachſucht heiſſet bey om der 
böfe Feind, den man von jich, oder aus dem gexzen 
werfen muß: wir hoffen Die Katze (fo nannte. fie‘ einen 
Engländer Shaw wegen ber feinen Stimme) werde Die. 
vaut von ſeinem Seren werfen; Bi nie bie: ujtigen 

rein Ib , 


x 
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Anderer Metaphern, anſtatt ſtarker zu wirken, 
als der eigentliche Ausdruck, en oft blos die Deu | 
tung ſchwerer. 

” DießBoftonner haben ung nehrnals nachgeſtelt, und 
uns zu verführen geſucht; allain wir haben unſern Vater 
lieb gehabt, und unfere Streitärte an unferer Bnnei 

gung gewezt.” Anburey Ref. ’ 


»Kannſt du mir der weißen Bars pflügen?. &k 
kannſt du ſchreiben Ein: gewoͤhnlicher, vhliacer 


Tropus des Preuß. Litthauers. 


| "die famarzen Kalmucken ofauben fongt, Gap Tugend J 


gluͤcklich und Laſter elend mache; denn, wenn man fie zu 
überreden ſucht, etwas Voͤſas zu thun, fo antmarten fie 


. mit dem Sprihworte: Wenn ein Meſſer auch noch ſo 


ſcharf iſt, ſo kann es doch nicht ſeinen eisnen Sid 
Schneiden.” Belle Reifen, :; 
"Die Inſulaner des Simuithen Meerhpfens Gaben 


ein Oprichmort: Die Flabeens liegt in dem Schatten 


des Todes, und Muß gleichſam ‚sun feinem Rechts 
geholet werden. ' Man mag. au ihre Lebensart betrach⸗ 
ten wie man will; fo kann dieſes von Ihner in oder Roͤd⸗ 
ſicht mit dem größeften Rechte gefagt werden: denn alle 
ihre Handthierungen find mit beſonderer Mühe ünd Ber. 


ſchwerlichteit, Rats. Summer. und Aebsusarfnht zertaup⸗ . 


set.” gexrmangs Beytr. 


Fartgeſetzte, gehoͤufte Melapheen werden gewöbnich | 


eine Folge des Rärkeren Set, welches man an iner 
Sache nimmt. 

»Serr Onontio (La Homam diſer Heleband enthaͤlt 
meine Rede. Meine Stimme’ if die der fünf Irokeſiſchen 
Wehnhutten. Als dieſe fünf Metlanen die Art zu Cata⸗ 
racouy In Gegenwart deines Vorgaͤngers einſcharrten, d 
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Hflaniten fie In der Mitte der Feſtung an demfelben Orte 
den Baum des Friedens; der fo forgfältig felte gepflegt 
werden, daß diefer Orr, flatt eines Schußortes von Rries 
gern nur ein Aufenthalt von Kaufleuten feyn folte. Höre, 
Onontio, laß mir nicht zu, daß eine fo aroße Anzahl 
“Krieger, als hier erfeint, in einer fo kleinen Feſtung 
eingefchloffen den Baum erſticke. Es wäre Schade, 
dag, da er nun fo glädiih Wurzel geihlagen, man Ihn 
hindern wolte zu wachen, und einft mitfeinen Zweigen. 
dein Land und Das unftige zu bedecken, Ich betbeure 
‚im Nahmen der fünf Nationen, daß unfre Krieger unter 
feinen Zweigen den Tanz. der Beledenspfeife tanzen wer⸗ 
den; daß fie rubig auf Ihren Lagerdecken bleiben und die 
Apt nicht eher ausgraben werden, um den Baum ums 
zubauen, als bis ihr ein: Land angreifen werdet, woruͤber 
der große Geift zum Beſten unfrer Borfaßren Berordmang 
machte.” La Sontän Reif. © 

Die Seele, die nur einen Tag brach liegt, treibt " 
ein: Unkraut von Thorheiten hervor, die nur durch ans 
haltende und fleißige Culiur ausgerotiet werden konnen. 
engl: Zuſch. 


Danlet zur Rönlgin ’ feiner Mutter, 


PMVWeichtet eure Sünde dem Himmel; berenet was 
geſchehen iſt, und vermeidet was noch geſchehen kann. — 
Leget keine Düngung auf Unkraut, um es noch uͤppi⸗ 
ger zu machen. Vergebet mir dieſe meine Tugend; weil 
doch in biefer verdorbnen Zeit die Tugend das Laſter um 
Vergebung Bitten ; und fich noch baͤkken und Erümmen 
muß, um Erlaubnis'zu erhalten, ihm Gutes zu thun. 

Bönigin, O Hamlet, Du haſt mie das Kae ent 
zwey gebrochen, . | 


= 
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Camlet. O werft den ſchadhaften Theit weg, 
und lebt deſto geſunder mit der andern Bälfte,” ' Sha 
kesp. gamlet. 
Vergleichungen mit Machteuck: 
Das Leben iſt mir ſo zuwider, wie ein zweymal 
erzähltes Mäbrchen, momit man die tauben Ohren, eis 
"nes Schlaͤfrigen piagt. Shakeſp. Bönig Job, | 
”Sanz Kent hat fich ergeben; nichts bäte ſich noch 
als Dover: Caſtle; London hat, gleich einem gefaͤligen 
Wirthe, den Dauphin und ſein Heer aufgenommen, ”, » 
KEbendaf - - - 
»Beyde find von febr feuriger Gemuͤthsart; beyde 
voll Grimms; in Ihrer Wuth beyde taub, wie die See, 
und raſch wie Seuer.” Shakeſp. Koͤnig geinre. 4. 
»Stille, Vetter, fagt nichts mehr. Seht will ich 
euch ein geheimes Buch aufichlagen, und für euer leicht 
entflammtes Misvergnuͤgen entiegliche, und gefahrvolle 
Dinge leſen, fo gefahrvoll und ſo gewagt, als wenn 
jemand auf der ſchwachen Bruͤcke eines Speers über 
einen lautbrauſenden Waldſtrom gehen wollte. ” 
Shakeſo. Koͤn. 4. ur 
»Ich will mich nicht ruͤhmen, aber ih Bin verſchwie⸗ 
gen, wie das‘ Grab, und wenn es nicht eher heraus⸗ 
kommt, ale bis ich es fage, fo kommt es vor dem jüngs 
ften Tage, nicht heraus.” KEngl. Luftfp. 
Graͤſtn. "Da weißt, Helena, 4 bin eine Mutter 
für, dich. 2 
Selena, Meine verehrungewücdigfe Gebieterin. 
Graͤſfin. Nicht doch; Die — Barum, nicht Mut⸗ 
ter? 
Als ich das Wort Mutter auefpraß, wars; al⸗ 
Ron du eine Schlange.” Shakeſp. 


+ 
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Aſe-Neitha. "Wenn Bu ein Fürft waͤreſt, und iq 
‚eine Sklavin, wuͤrdeſt Da mid leben? - 

Sofepb. Ich würde bin lieben, hobltelber Di 
hen! 

af. U. Sieheſt du bieſen Himmel Aber uns? Wie 
diefee Himmel iſt meine Liebe e zu bi; groß und ohne 
Ende” T. Merk. 

Milon. »O ich wette bie beſte Ziege. 

Alcimna. Und ich die ganze Heerde, daß du der 
beſchwerlichſte Menſch biſt im ganzen Lande; wirſt du 
denn ewig ſchwatzen? Du biſt wie ein Aſt voll Boͤr⸗ 
ne, der ſich dem vorübergehenden anhaͤngt; du 
ſchleppſt dich immer mit:” Geßn. Evand. und lc. 

Lucinde. Bebenke, tie viele taufende aͤriner nach 
ats wir find; und follte Unzufriedenheit uns 16 noch ungluͤck⸗ 
Ucher machen, als es jene find? 

Ernſt. Aermer nicht, als wir izt End: aͤrmer 
als jeder Vogel unterm Simmel,” Geßner Eraſt. 


"Unger biefen glaube ich, iſt es Fein Verbrechen oder 
ws doch nur ein geringes, daß du deine kaum gebohrne Toch⸗ 

ter den Raben haſt vorwerſen laſſen, wiewohl ein Teufel 
eher Thraͤnen über: die Verdammten vergoſſen, als 
das gethan hätte.” Shakesp, Winterm. 


- "ir habens ſehr nochig, von gangem Herzen um 
unſre Befreiung zu beten; ſonſt wird biefer herrſchſuͤchtige 
Mann uns alle aus Prinzen in Edelknaben verwandeln. 
Die Bebienungen aller Leute llegen ale, wie ein Teig 
vor ihm, den er ſo hoch und "fo niedrig formen: kann, 
als ihms gefällt.” Shakesp. Roͤnig. %. 


Eebſte Regan! Deine Schweſter taugt nihte. Dt 


| Megan, fle hat die: ſcharf nagenbe Undanddarbet, gleich | 


| re Eu 
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einen Beyer, bier an mein verz gebunden.” Shar 
kesp. Rönig- Lear, 

7 Thearidas fchliff ſeinen Degen, man -feagte ihn, ob 
er ſcharf wäre, er antwortete: fchärfer denn vVerlaͤum⸗ 
dung. 

Da ein Sopbiſt von Tapferkeit rad, laͤchte 
Cleomenes ohne Maaſſe. Und: da jener fragte, mas 


acheſt du, Elromenes, die Rede iſt doch vom der Tapfer ⸗ 


keit, und da biſt Koͤnig? antwortete er: Die Sache, 
Fremdling, iſt die, daß wenn eine Schwalbe von dem 
felben Gegenſtande geiprochen hätte‘, mir es eben fo 
gegangen fenn wuͤrde! wäre es aber ein Adler gewefen, 
ſo märde ſch tiefes Stillſehweigen beobachte Gaben.” 
Plut. Spart. 

Vielleicht erſcheint mir dieſer Strahl von Gluͤckſe⸗ 
Ugkeit nur darum von ferne, und ſcheint mir nur darum 
ſo ſchmeichelhaft näher zu Fommen, damit er auf eine 
mal wieder in die dickſte Finſterniß zerfließe, und 
mich anf. einmal in einer Nacht laſſe, deren Schrecklichkeit 
mir durch diefe kurze Erleuchfung erft recht ſuhldat ge⸗ 


worden.ꝰ Leſſing Miß Sampſ. 


"ie biſt du, meine Seele, fo an et ſelbſt geraißtt 
Wie ift alle deine Aufmerkſamkeit verſchwunden? Meine 
Bücher find unbefchriebenes Papier, und 'meine ' 
reunde find mit zur Laſt.“ Engl: Juſch. | 

* Statt einer umderleßlichen Gefegtäfel wird ein feer 
ser Rahmen aufgehängt, in welchen Leidenfhaft und 
Eigennug, und Herrſchſucht, und Srechheit, und Meute⸗ 
zen einpafien Können, mas fiir ihre Zwecke am brauchbar⸗ 
ſten if.” Burke Revol. Vergl. S. 36 unten. 

(Marinelll zur Mutter, die ihre entfuͤhrte Tochter 
ſucht, und Über den Mord des Schwiegerſohnes klaget:) 
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"Aber mäßigen Sie. wenigſtens ihr wildes Scharen, 
und bevenfen fie, wo fie find. '_ 

Claudie. Wo ih bin? Bedenken, mo ich bin? — 
Was Fümmert es die Löwinn, ber man die jungen 
geraubet, im weſſen Walde fie bruͤllet? Leſſ. Emil, 
Gal. 

»Eine unvergangliche Sk, die ihr ganzes Feuer, 
ihre ganze Stärke In einem emfigen  Möüßiggange ver _ 
ſchwendet; die durch irgend etwas, womit die gegenivärtk 
ge Scene ſie bedrauͤen, oder vergnügen kann, in einem 
Tumult Hisigeriffen, entzuͤtt oder unruhig wird; gleich 
dem Oceane, der zum Sturm empört, wäre, um ei⸗ 
ne Feder fortzubriugen, oder eine ‚Stiege zu efäun 
fen.”. Young Ylachtg. | 

nenn bie Sonne ſcheint, mögen gaufeinde gnäften 
ihre Kurzweil treiben; aber fie müflen in Spalten. Eries 
chen, wenn fie. Ihre Strahlen verbirgt. Wann, du mit mie . 
ſpaßen willſt, fo ſieh erſt au, wie Ich ausishe, .und richte 
bein Betragen nach meinen Blikken ein.” Shakesp. Irr. 

Weil ein halbdutzend Brashüpfer, in einem. 
geuhaufen verbougen,, ihr unbefcheidnes Gefchwire 
durchs Feld elänen laſſen, während daß: Taufende der . 
großen Heerde „ gelagert unter dem majeftätiichen Schat⸗ 
ten ber brittifchen Eiche ihr Brodt im Srieden verzehren 
und ſchweigen — wer wollte: darum glauben, daß bie, 

‚ welche den Lärm erregen, die einzigen, Bewohner des Fel⸗ 
des wären, daß fie die groͤßte Zahl ausmachten, daß. fig 
jemals etwas mehr oder weniger ſeyn koͤnnten, als. die 
winzigen, runzlichten, duͤrren, hüpfenden, ‚aber. vorlauten 
und beſchwerlichen — Weltdarger einer Stunde.” Burke 
Revol. oo... , 


"Ein 
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Kin. Reiſender, dem die Ohren von dem Seid | 
der Heuſchrecken weg thäten, ſprang voller. Muth vom . 
Pferde, um fie alle umpußtingeh. Es war abet verlohrne 
Maͤhe.“ Bokkalini Sabel. Der Engl. Zuſch fegt hinzu. 

Haͤtte er nur, ohne ſich um ſie zu bekoͤmmern, feine 
Reiſe fortgeſetzt, ſo waͤren die beſchwerlichen Sufeftem von”. 
ſelbſt In wenig Wochen geftorben, und er hätte, weiter : 
nichts von Ihnen zu dulden gehabt.” ‚vergl, S. 317 aus 
Leſſ. Dramat. 

» Der Hexameter geht mit gemefſenen Sdeitten feler⸗ 
lich, ernſthaft und majeſtaͤtiſch fort. Da hingegen bie 
Proſe ſchon etwas freyer, geſchwinder und gleichſam 
ohne Tact ausgeſprochen ſeyn will. Wirft man nun dieſe 
beyde Gattungen: auf Gerathewohl durcheinanders fo muͤſ⸗ 
- fen wir bald laufen, bald. ernſthaft gehen, und bald 
nen.” Leſſ. Reviſ. u 

“34 habe lange ein Bild afles menſchuchen Anne 
und Seyns, unferer fo genannter. Laufbahn in der Seele; 
ein ärgerliches aber richtiges Bildr den Bang. im Bras 
nen. Mit zugeſchloſſenem Auge rennt jeder vorwaͤrts in 
feinem Rade, freuet ſich der zuruckgelegtel Bahn: ‚weiß - 
fo viel Thorhelten, ſo viel Jammert hinter ſich, und merfe‘ \ 
nit, daß nah an ſeinem Ruͤkken alles das wieder empor 
ſtelgt, von neuem über, fein Haupt, vor feine Stirne, 


‚und unter feine Tritte formmmmt,® Teure), Merk. vergl. 


S. 333. Leſſing. Minnef. - 
6Es giebt andrer Künfte viel, durch welche man in 
jeder Art der Gefahr dem Tode entlaufen kann, wenn je⸗ 


mand wagt alles mögliche. zu thun und zu ſagen: So iſt J 


denn, ihr Maͤnner von Athen ‚ das Feine ſchwere Sache, 
dern Tode zu entſliehen, nder eine viel· ſchwerere Sache 
ir es, der Verkehttheit ensfüchen, | Denn fie Käufe 
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fhneller ale der Tod. Was mih nun betrift, der Pr. 
fchwerfällig und alt, bin, fehe ish mich von dem langfas 
mern Verfolger ergriffen... Meine Antläger aber, fo 
- rafch und fchnell fie find, fallen in die Gewalt der ſchnel⸗ 
leren Berkeherheit.” ” Borat. Apol. Plato, 


“ :Rönig. "Sagt mir, habt ihr nicht eure Eide ger 
brochen? 

Sinklo. Nein; wir waren nur ſo lange eure un⸗ 
terthanen, als Ihr König wart. 


“ Ronis. Nun, bin ich denn tobt! Hin m kein leben⸗ | 


diger Menſch mehr ?: Ach ihr einfältigen Leute, ihr -wiße 


-. 


nicht, was ihr ſchwoͤrt. Seht, wie ich diefe Seder bier 


von meinem Geficht wegblafe, und wie die Luft fe 
mir. wieder zuruͤckdlaͤſt, die meinem Winke gehorcht, wenn 


ich biaſe ‚ und gleich wieder einem andern zu Dienſte ſteht, 


wenn ver blaͤſt, Indem ſie ſich allemal von dem ſtaͤrkſten 
Windſtoße beherrſchen läßt; eben fo leicht und unbeſtaͤndig 
in iht gemeinen’ Leute.” Shakesp. Bönig geinx. 6. 


oDie moraljfche Große beſtand bei den alten Grie⸗ 
den. In einer .eben, ſo unveraͤnderlichen Liebe gegen ſeine 


Freunde, als unwandelbarem Haſſe gegen ſeine Feinde. 


Sieſe Groͤße behält: Pbiloltet bey allen feinen Martern. 
| Sein Schmerz bat- feine- Augen nicht fo vertroknet, daß. 


fie ihm feine Thränen über das Schlckſaal ſeiner alten = 


Greunde gewähren. . könnten, Sein Schwer; hat eihn ‚jo 
> mürbe nicht gemacht, daß er, um ihn „los. zu werden, le⸗ 
nen Feinden vergeben, ‚and ni, gern zu allen ihren eigen⸗ 
nügigen Abfchten , ‚brandıen laſſen moͤchte. Und- dieſen 
Felſen von einem Henne bätten- die ‚Arhentenfer - Dem : 
achten ſollen, weil die. woran, bis ihn, ai Mi yrſchavern 


. banke war das! Plato ein Freund des Dionpflus _ 
Didanyfins, berfichtigt durd die ausfchweifendfte Lebensart, — 
in weiche ſich eine durch nnumſchraͤnkte - Gewalt Abermu⸗ 

thig gemachte "Jugend dahin ſtuͤrzen kann. — Der Tyrann 
Dionyſius, ein Liebhaber der Philoſophie, ein Lehrling der 

Tugend — und Agathon ſollte die Bluͤtbe feines Lebens 


v 
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une, ihn meine ertönen machen, w Leſins 
‚Lach Br 


. Ein. Snhte, der im. eine Ppulvermine faͤllt, 


nchter keine ploͤtzlichere Entzuͤndung an, als bie Revolution u | 


war, die bey diefer. Nachricht in unferm Helden vorging. 
GSetlne ganze Seele loderte, wenn wir ſo ſagen koͤnnen, 
in einem einzigen Gedanken auf — aber was fuͤr ein Ge⸗ 


in mäßiger Wolluſt verderben laſſen! Sollte nicht eilen, 


vum. ‚göttlichen Weiſen, deſſen erhabene Lehren er in Arhen 


fü, eähmlıch- auszuführen angefangen hatte, ein fo göttlie 


ches Werk vollenden zu helfen, als die Verwandlung’ ei⸗ 
nes zuͤgelloſen Thraͤnnen In eiyen guten Fürften, und die 


VDefeſtigung der: mllgemeinen Giachſeellgkeit ‚einer ganzen . 


Matten!” Wiel. Agath. or, 
= ‚»@te wiſſen doch/ was die franmzoſiſchen Tactiker En- 
‚farss perdäs: weiten? Wenn es bie beften Soldaten fi ind, 


weiche der’ General dazu ausſucht; fo- kann ich Ihren 


Nahmen Hier micht nutzen. Iſt es aber Geſindel, an 
dem nicht viel gelegen, fo glaube ich, wird ihre Benen⸗ 


nung auf bie vorausgeſchickten Kenntniſſe des Hen. Klotz 


vortrefflich paſſen. AIch verſpreche es Ihnen: was nicht 

ganz davon in die Pfanne gehauen wird, ſoll wenigſtens 

air geſund nach Haufe kommen.” Leſſ. ant. Br. 
Vork. 7 Anjok und Maine ſind den Franzoſen zus 


—E Paris iſt verlohren, die Normandie ſteht itzt 
3— ſchwachen Siem; ı run jene dahin find, Suffolt ran 


Ee 2 


1, 


/ 
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die Bedingungen des Vergleichs; die Pairs willigen. Drei; | 
und Heinrich Heß ſichs gefallen, zwey Herzogthuͤmer gen 


gen die fchöne Tochter eines Herzogs auszumwechleln. Ich 


kann es ihnen allen nicht verdenken; was kümmerte et; - 


— Es gehört dir, mas fie mweggehen, und nicht Ahnen, 
Seeraͤuber Fönnen ihre. Beute leicht um wohlfeilen: 
Preis losfchlagen und ſich damit Freunde erkaufen, 
und ihren Buhlſchaften Geſchenke machen, und; 


gleich großen Herren, fo lange ſchwelgen, bis nichts 


mehr. da ift; indeß der gefränfte Eigenthamer Hiefer Br: 
ter über fie weint, feine ungluͤcklichen Hände ringe, feinen: 
RKopf ſchuͤttelt, und zitternd von ferne zu ſleht, mie. alles 

vertheilt, alles weggeſchleppt wird, wenn er beynabe york 
hungert ‚und fein Eigenthum nicht anruͤhren darf — So 
| muß Hort figen, ‚ und knirſchen, und fih in die Zunge: 
" beiffen, indeg feine Länder verkaufe und verteddelt wer⸗ 
den. Shafesp. geinr. 6. + P 
"Eben fo wie bey der Lebhaftigkeit dis Vortrags. Bike 
der gehäuft werden, seföieher es auch Am nahructucen 
Vorttrage. 

*Aber ohne dieſe Heyrath iſt de. empärte Ser 


nicht halb fo taub, find Löwen nicht halb fo -unen. 


| ſchrocken, noch Berge und Felſen fo unheweglich, noch, 
der Tod ſelbſt in ſeiner verderblichen Wuth nicht halb fo. 


unerbittlich, als wir, dieſe Stadt zu Be Sha⸗ 


kesp. B. Johann 2, 


Saulconbridge. "Be wenig Mühe. braudſt. du — 


ganz England aufzuhehen! ‚Aug. dieſem kleinen zer⸗ 
brochnen Gehaͤuſe ber ‚rechtmäßigen Koͤniagwuͤrde if: 


das Leben, der Friede, die Treue digſas ganzen· Brig 


reiche gen Himmel geflohen, und. England wird ‚nun det: 
u jenigen au Beute „ der am. mein, Gewalt ie ,. wm 





. 
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ſich zu reifen, und nach Gefallen zu handhaben. (Der 
hündifche Brig firäubt nun um ben kahl genagten 
euochen er Majeſtat, ‚feinen zuͤrnenden Kamm, und 
bleckt die Zaihne gegen die. freundlichen Augen bes Frie⸗ 
dens.) Nun ſtoßen auswaͤrtige Kriegeheere und einheimte 
ſche Mißvergnugte in gerader Linie auf einander, und oͤde 
Verwuͤſtung lauert, wie der Rabe auf ein krankes und 


fallendes Stuͤck Vieh, auf den’ ſtuͤrzenden Fall des ger. 


walrfamen Throne, Itzt iſt derjenige gluͤcklich, define 
wand und Gürtel dies Ungewitter aushalten fann. — 
Trage das Kind weg, und folge mie ſoglelch. Ich geb 
zum Könige; taufend Gefchäfte warten. anf uns; und der 
Hummel. feibft. ſchleßt einen vornigen Blick auf dies kand · 


Shakesp. K. Joh. 


Mer feinem —— Seare⸗ geben will, verfähe 
. wohl in zu kuͤhne Bergleichungen. 

Rh weiß ſelbſt nicht, welcher Unwille ſich in Be 
Erfindung des Patgerifihen miſchet, wenn wir einen’ 
Water feine Tochter fußfaͤllig um etwas bitten ſehen. 8. 


beleidiget, es kraͤnket uns, denjenigen fo erniedriget zu: ers 


blicken, dem die Natur fo Heilige Rechte Übertragen hat.  - 


Dem. Rouffeau muß man dieſen außerpedentlichen Bebel 
verzeihen; die Maſſe if zu BB, de er in Bemweguns 


ſehtzen ſoll.“ 


Die Verglelchungen, melde, um verftanben wu werden, 


gelehrte Beleſenhrit und viel Deutung udthig haben, : 
‚find alsdann die Fehlerhafteſten. 


:Torthumberland. Was macht mein Sohn, und 
mein Bruder? Du jgitterſt, und bie Blaͤffe deiner Wan⸗ 
gen iſt geſchickter als ‚deine Zunge, beine Botſchaft zu ers 
klaͤren. Juſt fo ein Mann, fo ſchmachtend, ſo verzagt, 


ſo außer ſich, mit ſo erſtorbnen Hagen, fo verſenkt im 


- 


‘ 


% 
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Weh, zog den Vorhang vom Bette des Priamus, In ber 


Tiefe der Nacht, und wollte Iumifagen;.fein halbes Tro⸗ 
ia ſey verbrannt; aber Priamus fand das“ Ungluͤckeh al 
er die Sprache, und, ſo ſehe ich den Tod meines Perry, 


she: du ihn berichtefl » Shafesp. Keint. 4. 


Es werden aber Im nachdruͤcklichen Vortrage die Bilder 
auch dft nicht unzweckmaͤßig zu Gleichniſſen ausgemahlt. 


v Denjenigen, welche nur auf eine zeitlang sieirhen; 
gehet «8, als wenn ejue Wolfe, voll Finſternis, Donner 
und Blitz den Himmal: bedekket: wegen des. Krachens ſtekt 


man mit Todesſurcht die Finger in die Ohren, (und Gott 


Hat die Unglaͤubigen "in feiner Gewalt.) Beinahe rauht 
der Blitz die Augen! ſo oft er leuchtet, dehen. fie. bey. feis 
nem Scheine, RD; wenn. er in Dunkelheit verſchwindet, 
ſtehen fie ſtille. Wollte es Gott, fo- Schlelten fie weder 


Geſicht noch Gehör” Michaelis vom Arab. Ceſchm. 
= ‚Es werden Allegorlen gewaͤhlt, um ſtatt der Sach‘/ 
ſelbſt eine Zeitlang bloe das Bild der Einbitbungstraft m 


vergegenmpärtigem | 
Waenn man Pr ( ſpricht der. E Perffde Sit) au. 
jenem. großen- Tage ‚des Gerichts, von diefem warmen und. 


ſiedenden Waffe wird zu triuken geben: alsdann: od al⸗ 


les an ben Tag kommen, was ihr mit. fo vieler Sorgfalt 


‘vor den Augen der Weit verborgen gehalten; und der 


Heuchler, den, bien feine Verſtellung gu einem ehrwuͤrdi⸗ 


gen Manne gemacht hatte, wird. mit: Schande und Ver⸗ 
wirrung überhäuff da ſtehen.“ gerbelot. Bibl. 


(Der Weiſe ſetzt ſich niemals hin ſeinen Verluſt zu 


| befeufen, fondern ſucht munter, wie er ihn erſetzen koͤnne) 


Was iſt es, wenn auch unſer Maft"Aber Bord geflogen, 


- „ber Tau zerriſſen, der. Anker, der uns hielt, verloren, 


‘ 
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and dk Hälfte unfrer Seeleute von den "Bellen verſchlun⸗ 
gen iſt: noch lebt unſer Steuermann. Sf es recht, daß 
er das Steuer verlaſſen, und mit Augen voll Thraͤnen, 
wie ein furchtſamer Knabe, in bie See noch Waſſer gieſ⸗ 
fen fol?” Indem unter ſeinem Klagen das Schiff an ei⸗ 
nem Felſen ſcheitert, welches Fleis und Unerſchrockenheit 
"retten, komten? ach welche Schande, welcher Sehler wid 
® das!” Shafesp. Geinr. 4. 

Ein Bach bat einen Zelfen, ihm den Duchgang zu 
gönnen. Stillſchweigend widerfegte ſich der Feis. Der 
Dad) lies nicht ab, dieſen Durchgang zu erzwingen: er 
arbeitete ganze Menfchenleben hindurch, ehe "man. eine 
Sinne im Selen gewahr ward; aber endlich brach der un⸗ 
ermuͤdliche Strom durch, und nahm den Weg, den ſeine 
Gtand haftigkeit ihm eröffnet hatte.” . Haller Uſong. 
’ Die Perfonendichtung wird oft gewählt, um dem 
Vortrage Nachdruck zu geben. . , 
vaAls Perikles nun Feldherr werden ſolte, und das 
Kleid anlegte, ſo ſprach er zu ſich ſelbſt, denke daran, 
Perikles, du ſollſt freye Leute anfuͤhren, Griechen — und 


noch dazu Athenienfer.” pfüt. Red. 


Es war offenbar das ſtaͤrkere Gefuͤhl, svelches machs 2 
te, daß er mit ſich ſelbſt als zu einem Dritten ſprach. 

Die Oberhaͤupier der Krihke und Tſcherokles haben 
ein ausnehmendes Talent, Wege und Richtungen zu, bes 
ſtimmen. Sie eorrigirten den Landmeſſer, der die Grenz⸗ 
linien durch die Bouͤſſole glaubte richtig angegeben zu ha⸗ 
ben, und nannten die Bouſſole einen kleinen boͤſen Luͤg⸗ 
ner; auch fand man mehrmals die Unrichggkett wirklich. 

Bartr. Reif. d. Nord⸗ Am. 

v Seneka wollte. fein Zeitalter aberwinden, und übers 
wands mit ſpitzſuͤndigem Scharffinn, und füßen Seblern. 
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Bein weifer und freiwilliger Armer wohnte in Palla⸗ 
fien: "feine Moral flog in Lüften, denn fie hatte auf 
"der. Erde nicht beſtimmt genug zu wirken.” Herder vom 
Verf. des Geſchmacks 


"Lebe wohl, alter Ganut, deine ehemalige Eqwie⸗ 


gerinn muß nun mit ihrer Gefpielinn, der Traurigfeit, 
Ihr Leben fließen.” Shakesp. B. Rich, 


‚?Rber wann bift du denn fatt? (ſprach dee Schäfer | 


zum Wolf. ) Du und der eig werden es nie,” Leſſ. 
. ab. 
| Unnatuͤrliche Handlungen erregen unnatarliche un⸗ 
‚tube, und ein angeſtecktes Gewiſſen murmelt dem 
tauben Hauptikuſſen fein Geheimuiß zu. ” Sbakeep. 
Mach. Ä 
"Waprlih‘ Ausfläcte, mit welchen einem wiſſentli⸗ 
chen Widerſpruche zwiſchen dem gZerzen und der 
Zunge uͤbergeholfen werden fol.” Spald. Pr. %. 
Oft giebt dies dem Portrage.eine gewiſſe Felerlichkeit. 
»Dem Regulus geſchahen die Vorſchlaͤge: in feinem 
Vaterlande zuruͤckzudleiben; ſeine Tage in dem Schooße 
feiner Kamille und in feinem eignen Kaufe zuzubringen; 
ſich uͤber ſeine erlittene Niederlage, als uͤber eine gewoͤhn⸗ 


liche Abwech ſelung des Kriegeglucks, zu troͤſten; und dere -. 


felben ungeachtet, das Anfehen und den Einfluß zu bes Ä 


baupten, weiche ihm feine Eonfulgrliche Würde erthellte! 
‚Wer fohte wohl leugnen, daß alles dies ausnehmend vor⸗ 
theilhaft für Ihn geweſen waͤre? — Wer? — Die u 
gend der. ‚Broßmuth und Tapferkeit feugnet es. 

| Verlangt man noch hoͤhere und guͤltigere Richter? — Die 
einzigen, die Wer zu entfcheiden haben, find dieſe Tugen⸗ 
ben, deren eigentliches Geſchaͤft es iſt, den Gefahren 


Ahr —J zu brachen; wi Wenſchez über die 








u 
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gufäte bed Lebens hinwegzuſetzen, und itzm alles - als er⸗ 
traͤglich vorzuſtellen, was einem Menſchen wiederſahren | 


kann.” (ic. v. d. Pflicht. 
"Mein, das ift die Laͤſterung, deren Schneide ſchir— 


| fer’ iſt, als die Schneide des Schwerdtes, deren ‚Zunge | 


sifeiger it, als alle Infekten des Nils, deren Zauch | 


auf den Fluͤgeln der Winde fährt, und .alle Winkel dey 


Welt, Könige, Königinnen und Ötaaten, Jungfehuer 


und Matronen befledts; ja ſelbſt in. die Seheimuiffe der | 
Graͤber dringt. diefe Schlangenartige Läfteruig. » 


Shakesp. Cymbell. I.... 1 
»So viel werſchledne Vuſuche der uUnterhaublangen 
pon denen keiner gegluͤckt war, Aberzengten ben König | Immer 


miehr und mehr, daB er in den gegenmärtigen, ‚Beiläuftey 


fih von den Enropäifchen Höfen nichts zu ‚verfpr 
hätte. Die Leidenfchaften waren noch zu beftig, „und.hig 
Bewegungen ,. welche fie in ‚ben Semüthern veranlafferen, 


res. 


den. Es blieben alfo dem Könige keine Verbündgge, nie, 


Tapferfeit und Beharrlichkeit, durch: deren Huͤlfe xx 


mit Ehren, ans biefem traurigen, Kriege herauskommen 
konnte.“ Geſch. d. fiebenj. Ar. 


Eben fo oft verträge es ſich "aber mit der en 


der Gefelfchaft, 


"Ras. für unnatärlice Bewegungen und wihele 
Gaͤhrungen muß ein ſolcher Miſchmaſch der unmißigkeit 


nicht im Leibe anrichten ? In der That, fo oft. ich ‚eng 


neumodifche Tafel in aller ihrer Pracht, aufgeſetzt ſehe, 


bilde ich mir immer ein, ich ſehe Podagra und Wal 


ferfücht, Sieber und Schlaffucht, nebft andern uns. 


zaͤhligen Arankheiten, zwiſchen den Schaſſeln im 
Pinter helt Bee _ 


* 


| fätte, In 16 fern &s ſich zeigt, daß bie edlere Sprache 


- 


der. eitlen Ehre erachten”. Garve Licero.: _ 
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"4m Ende werde Ich los ben beiden Geſellſchaf⸗ 
terinnen, die ſich von allen in der Welt am wenig⸗ 


ften zufammenfchicen, der Einſamkeit und Strafs 
batkeit überlaffen feyn. ” Engl. Zuſch. 

Orſina zu Marinelli. "Stil mit dem en Die 
Aber often Ueberlegung; und mein Kopf! ‚mein Kopf!.” 
Leſſ. Emil. Ball. 


»Diee. Herſonen verdienen Tadel, die ohne alle guttige 


Entſchuldigung, fi blos darum dem Dieuſt Bes Staats ent· 


ziehen, weil, wie fie vorgeben, fle das gefchänte Lichte 


J 
e 4 


Das, was beym erſten Anblick platt, niedrig, oder 
des 6 Begenfandes unwauͤrbig erſcheint, wirkt oft nur um ſo 


bier nichts‘ Angemeffenes gellefert hätte. 
oa das für ein‘ Kunſtgriff iſt; zwar bemerkt ihn mein 


Herr eben fo wenig, ale, man feine eigne LZafe, oder ein 


Kitchthurm ſeinen Wetterhahn ſehen kann! Shakesp. 
Winterm. | | 

u Man hätte ſich nicht vorſtelen fllen, daß dies der 
grundgelehrte Mann ſey, der alle Kommentarlen über vie 


prophetiſchen Buͤcher durchſtudiert hatte; der alle alten und 
neuen Prophejepungen nebft ihren Erfüllungen und Nicht, 


erfälldhgen auf ein Haar wußte; der Vorbilder und Bes 


genbllder wie Schachtel und Deckel zuſammenpaſſen 


konnte.“ Sebald. VNothank. 

* Diefer Bube (der Seelenverfäufer) hatte ſich überzeugt, 
alles fen abfolue nothwendig, er fen daher präbeftinirt, die 
Moffeh zu ſchinden, und die Moffen feyen. prädeftinirt, ſich 


von ihm ſchinden zu laſſen. Deshalb konnte er mit eben der 
Gleichguͤltigkeit einen Moffen in feinen Keller ſtoßen fer 


Pr 
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hen, Ale der Boch einen Rredo in den Menden 
Keſſel wirft.” ' Ebendaf. 

0AMe Leidenſchaften, die man kauen und wiederkanen 
kann / Mib ilht weit her.* Montaigne Ged.* 
Puder Eenie ihre Mutter erkennet, rılft fie ' Sean 
Murtter! o welch ein füßer Dame! Der Name Mutter iſt 
ſaß; "aber Iran Mutter wahrer Honig mit Citro⸗ 
henfäft! Der berbe Titel zieht das ganze, der Empfindung 
ſcch vffnende Herz wieder zuſammen. » Leſſ. Break." 
U neh Bruder mag ſich ſelbſt Techrfertigen ; Tolhk er 
e6 der Möge werth Hält,” Leſſ. ant. t. Br. ©: 145: and ©. 
247. fährt er' fort; a 

"Doc, wie geſagt, ich will nur niein⸗ Chüte rein 
halten; und was braucht es dazu mehr, als eine Erflätung, 
bie ich viellelcht ſchon lausſt Säfte un follen?* 
| Den Eingang von Seite 1— 16. laſſen Sie ung, Über: 
fchlagen. & enthält ſehr viel gemeine, ſehr viel ſchwanke, 
ſehr viel falſche Gedanken, in einen fehr pompöfen, und den⸗ 
noch ſehr lendenlahmen Style.” Leſſ. ant. Br, 


v Wa⸗ arhellet aber unwiderſprechlich daraus, eis. das ’ 
Ludwig der Vierzehnte zu dieſar wrklich Königlichen: Rade ſei⸗ 
nes Großvaters aufs hoͤchſte nur den elenden Schwan; 
erfunden hat. Heinrich der Vierte ſagte: Mein Borfahe 
fuͤrchtete euch, und liebte euch aicht; Ich aber liche gung, und 
fürchte euch nicht; und Ludwig dev Wierzehnte fühlte ſich groß 
genug, keins von beyden zu thun, und frommgaung.— die 
- fein Großvater geliebt hatte, zu haſſen.ꝰ Ceſſ. TI, Miterat. 


ie wenig Menfchen wuͤrben übrig bleiben, mit denen 
du Hand in Hand auf dieſer Erde durch Di und Duͤnn 
wandeln koͤnnteſt, wenn bu es fo genau nehmen ware" 
Von Ayigge vom ums. \ 


D} 
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RR einigen, Tagen, ale das Geſpraͤch von Shakeſpear 
war, Tonne ich mich nicht entbalten mit einiger Lebhaftig⸗ 
Seit zu ſagen, daß ich hundert, Gulneen drum, geben wollte, 
wenn ib Hrn. Quin die Rolle des Falſtaf ſpielen ſehen koͤnn⸗ 
u} worauf er ſich mit einem kacheln zu mie wandte, und 
ſagte: Und ich ; mein Jieber junger Her, wollte taufend 
brum geben, daß ich Ihre Luͤſternheit befriedigen Fännte, ? 
Mein Onkel und er ſind voͤllig gleicher Meinung über von 
Werth. des Lebens; Quin ſagt, es würde ihm anſtinken, 
wo er es nicht in ein gut © as Wein tunden koͤnn⸗ 

e.” gump. Aline. 
vↄ Ein wahrer Kunſtrichter, der “ein FW, durchliſt, 
gleicht einem. Hunde bey Baftgeboten, deffen Gedan⸗ 
fen und Zähne nur auf die, Brochen lauren, welche. bie 
Säfte wegwerfen, und. ber ſolglich ‚niemals mehr murrt, ale 
wenn es die wenigften Knochen giebt.” Swift Maͤlrchen. | 
Den Verfaſſer des Briefs habe ich ſelt kurzem als ei⸗ 
nen ausgemachten Schurken kennen gelernt, und ich will we⸗ 
der mit dm, noch mit feinen | Briefen weiter etwas iu thun 
haben. Damit reichte er ſogleich den Brief in’ meine ‚Hände 
‚zurück, drehte fich auf feinem Abſatze herum, und ließ 

mich ſtehden, um Kinder Kunden wu bedienen." Frankl. 


JIugendi. 


"ade die Scaänfokle ‚und andere. Saſtdetet, die 


wir oft mit einander beſuchten, meine Guineen aufgezehrt 


hatten, fo lebten wir hernach Tag für Tag aus der Zand 
in den Mund > Seaneh Jugendj. 
v GSo ifi-denn ſicher einiger Unterſchied volſchen vl 
. sone Vorſtelungen, w und zwiſchen Roßapſels. Volt. r. 
Dielss, ' 
. Sie fagen mir da etwas von olbuſchen Dialogen, ’ die 
wi unbekannt ſind Ueber die Sespren denke ide wie pi 








- 


! 
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tet. Redet man von bir Übel, und es iſt wahr, ſo beſſere 
dich; find es Luͤgen, fo lache daruͤber. Mit dem Alter has 


be auch ich gelernt ein gutes Poſtpferd zu ſeyn; ich 


daache meine Station, und ich beeämmers mich nicht 


am bie Klaͤffer, die. anı-Wege beiferi.” Friedr. u. an 
Volt. 1775. 
Wenn Sie Pillen eingenommen haben, ſo gehen | 
chnen beſſere Verſe ab, als wie man ſie jetzt In dem ganzen 
übrigen Europa macht; ich meines Theils möchte alle Rha⸗ 
barber von Siberien, und alle Sensblaͤtter der Apo⸗ 
theker nehmen, ohne ein einziges mat; einen Sera der 


Hentiade zu wachen.” Friedr. II. am Volk. - 


”Die Lage im vorigen Winter, die —— — 


u sung in Rußland, die Trouls ſigkeit der Engländer, weile 


Beranlaffangen vernunftig zu werden, wenn tman barüber. 
denkt! und wer wollte ſein ganzos Leben hindurch ſich verbi⸗ 
ſtern (s’encanailler) in biefer, fhlechteften ' Aller möglichen 
Welten. Ich babe fo viel Urfaden zum Ueberbeng biefen 
Krieg dutch gehabt, »: daß die Empfindlichkeit meiner Deele 


hin iſt, und daß ſich ein Callus von Gleichtaltigbeit und. 
Unemp findlich beit geſetzt hat, der mich behnuhe zu nichts 5 


mehr tuͤchtig macht.” Seiede, II. an D’ Argens 1762. 
vGuter Gott, wie kaun doch fo viel Geiſt mit ſolcher 
Verkehrtheit fich verbinden! Ich geſtehe Ihnen, daß mir das 


mahe geht, Nun, Ihr Herz, das ſo gut iſt,ſollte Sie da⸗ 


zu treiben, Voltalren über’ diefe. Aufführung. Vorſtellungen 
W. machen; Sie ſchaden ihm doch mehr als. Maupertuis. Ich 


geſtehe Ihnen, man wird es muͤde, bey jeder Veranlaſſung 


in feinen Werken immer wieder Manpertuis zu finden, und 
den Abbe Des Fontaines Freron, Le Frane de Pompignan, 
den Dichter Rouſſeau, und Abraham Chauineix. Eh Schim⸗ 


- Men, das ſo oſt witderholt Ik, macht dem Leſer Ebel; anp 
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laſſet gas ſebr hinter der Huͤlle m das Inners von Voltaire 
Seele ſehen. Das iſt traurig, und gar nicht zum Ku⸗ 
fligmachen.”. Friedr. H. an D Alembert. 

Oft. wird auf eine im Sefpräch unauuſtehliche Weiſe bie 
Stärke der Rede blos im der kuͤnſtlichen Seellung ber Bor 
geſetzt. 

Occtavia. "Du lUabſt ihn, it, du kannſ. in nit 
lieben, du biſt fein Verderben geweſen. Wer machte ihn zu 
Rom veraͤchtlich, als Kleopatra? Wer raubte ihm auswärtk 
fein Anſehen, als Kleopatra? Wer verrieth ihn bey Arttium? 
Eleopatra. Wer machte feine Kinder zu Wayſen, und:mih 
Arme zu einer unglädlichen. —A ‚Niemand, als. Ken 
pasıa,"-- Dryden Kleopatra. 

nEs iſt eine freche That, einen Romtſcen legt tin, 
den; ein Frevel, ihn geißeln; ein Brudermord/ ihn toͤdten 
beißen; was ſoll ich ſagen, ihm ans Seen beten? » Cicero 
gegen den Verr. or 
Aber oft gewinnt auch. in der genselnen Rede der Vor⸗ 
trag Stärke, blos durch die gewibite Verbindung und Stel⸗ 
lung der Waoͤrter. 
nm Aber es iſt ungroßmuͤthig, rwiederte wein Gare, 
irgend einen Menſchen zu. brieibigen; einen Bruder 
noch ärger; aber einen Bruder zu beleidigen, der fo a 
Lig. iſt, der fo wenig reizet, niemals ahndet: es iſt chand⸗ 
lich. Wahrhaftig es iſt niederträchtig.” Triſtr. Sh. 
”Ale menfchlichen Kräfte. und Neigungen matjen ibe 
Maaß und ihr Gleichgewicht behalten. Weislich gebraucht 
und. geraäßist, find. fie Triebfedern näglicher und. Gluͤckſelig⸗ 
Sein. verbreitender Thaͤtigkelt; gemisbrandt, "und in wilde 
Leidenſchaftlichkeit autardend, reißen ſie bin zu entehreuden 

Thorheiten, und machen aller Woplfahrr ein. ‚Ende,_DiE 

Ehrliehe verkehrt ſich in Ehrſucht, Die Selbſtachtung in Hoch⸗ 


N 
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muth, der Religlonseiſer in Unduhlamtoit; darf es uns 


wundern, daß auch Freyheitsliebe in Frepyheitswuth aufbran⸗ 


ft? S. G. Sack Pred. 
» Die Kälte war indeſſen heftiger geworden; allein auf 
einem ſolchen Gebirge ı des Feuerlandes) und in einer ſolchen 


Simmelsgegend, als diefe hier,‘ eine Macht hinzubelngen, 


das war mebr als befchwerlich, eo war entfeglich. ' v 
Coof Reif. 1768. 


Aber defto innigern Dank ſind wir der goͤttlichen Vor⸗ 
ſehung ſchuldig, die fo viel Licht nun ſchon bat, und noch 


mehr wird, in die Welt kommen laffen.” Svpald. 
Pred. A. 


"Damals zeigte ich zwar nicht mit Worten, aber mie 


der That, daß mirs um den Tod galt, (klaͤnge es nur niche 
fo roh,) fo viel wie nichts. Daß aber. nichts Ungerechtes, 
nichts Unhelliges zu thun, ‚mie alles galt. ” Sokr. Apol. 
Plat. . Fe . 


. - 


= 


n +48 N. Kapitel : Begierde, Affekt. 


N 


J Viertes Kapitel. | 
Berterse A u 
. op. Abcheiluns. 


Weblzelalen beym Anſchauen, Wunſch, Dehierde nad). 


, Beſit tz und Genuß. 





.... 


\ 


Da Webergang von den leicern Rapitein zu diefeni vierten. 


kann nicht beffer gemacht: werden, als durch die Bemerkung, 
wodurch Herr Engel in feiner Mimi I. TH. ©, 138. feine 
Eintheilung der Affekten begründet und einleitet: &o ließen 
ſich auch die von Gemüthsbewegungen gefammelten Bey⸗ 


ſpiele nicht beffer ordnen, als nad) eben diefer Einthellung. 


Erftere wird in den eignen Worten des Hrn. Verfaffers bier 


vorangeſchickt. Letztere wird weiter unten folgen. 


»Alle lebhaftere irkfamkelt der Seele, die eben Ihrer 


. Rebhaftigkeit wegen mit einem merklichen Grade von. Bers 


gnuͤgen oder Misvergnügen-verbunden iſt, nenne Ich Affekr, 


und unterfcheide demnach eine zweyſache Art von Affekten. 


Denn jene Birkfamteit -befteht entweder im Anfchauen 
deſſen, was ift,. oder im Streben nach dem, wasmean 


möchte. Die leßtere Art von Wirkſamkeit, bey der wir 


uns eigentlich unſerer Krafte erſt sei bewußt. werden, da 
J wir 


_) 
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wir. bey jener mahr zu leiden Eindruͤcke blos euren 


— glauben, wird. Begierde genannt, Die Begierde, die. wit 


bis itzt haben kennen lernen, war ein innerliches Streben . 


des. Verſtandes, dev oft ſchon für ſich, dhne daß Ihn Inter⸗ 


eſſe des Herzens dazu auifordert, In eine lebhafte Thaͤtigkeit 


geraͤth, deren ganzer Gewinn und Eudzweck ift, Wiſſen, Er⸗ 
kennen. — Auch der-Verftand alſo hat feinen Affekt der 
VBeglierde, der I feinern Seelen von jeher Wunder gerban, 


und vielleicht eben fo viel Freuden geopfert, eben fo viel Säfe 
te des.Lebens verzehrt hat, als irgend eine andere Begierde. 


- Allein er hat auch noch feine Affekten des Anfchauens; denn 
er verweilt mit Vergnügen bey dem Ideenreichen, Geordne⸗ 
‚ten, Uebereinfiimmenden ‚ ‚Schönen , ohne daß er dudern 
Vortheil oder Genuß davon, als die bloße Erkenntniß hätte; 
. und mis Misvergnuͤgen bemerkt er. alle Gegenſaͤtze jener Boll 
kommenheiren, das Let, Rearlicfe, Ungegrundete- Die 

harmonirende. ? 
7, Bold ein Gefuͤhl ergengt dann eine Sprade, wie in 
ſolgenden Abſchnitten. u 


»Es war ein retzender Morgen. Die Sonne flieg een 
jetzt in ihrer ganzen Klarheit, wie aus dem Meere, hervor, 


unb vergoldete die Gipfel der Baͤtuwe. Tauſend Eleine.und. 


große Voͤgel von wunderbaren Farben ſangen ihr erſtes Mor⸗ 


genlled und freuten ſich des neuen Tages. Die, Luft war ſo 
rein und ſo erquickend, als wenn ſie jetzt eben erſt von 
Gott waͤre geſchaffen worden, ‚und. aus den Kräutern and 


Blumen duftete der Albefte Moblaeruch empor, „ campe 


Robinſ. 


jene gefünftelten phantaftiichen Schimmer ber Ueppigkeit und 


— der Pracht, gegen den Iebendigen Glanz der wahrhaftig ſch⸗ 


nen Weit gen die Eindrůcke der Froͤhlichteit, der uf 
| | . 61: 


Wie gleichgültig, wie gefehtadios Kind todt find mie. 


Sf 


- Ze 
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und der Bewunderuna von einem blähenden Gefilde, vor 
eimnem raufchenden Bache, von dem angenehmen Schrecken 
der Nacht, oder von dim majeſtätiſchen Auftritte umaͤhlba⸗ 
ver Welten! Selbſt die naͤchſten und gemeinſten Geſtaltun⸗ 
gen der Natur ruͤhren mich mit einem tauſendfachen Ennäts 


fen, wenn Idy fie mit einer Seele empfinde, die zus Freude 
und zum Bewundern aufgelegt ft, und die nicht in fich ſelbſt, 
ia ihrer eigenen Verkehrtheit den natuͤrlichſten Saamen dee 

Unmutbs trägt. Ueberall Ordnung, Verhaͤltniß, NRichtigleit, 
Vollkommendeit zu finden und zu lieben; welch ein frohes, 
erhebendes Gefühl für den menfchlichen Geiſt! Ich verliere 
mich mit der inntgften Luft in die Erwägung diefer allgemel‘ 
nen Schönheit, . davon ich ſelbſt ein nicht verunftaltender- 


Theil zu ſeyn trachte.” Spald. Beft. d. M. 


Die Natur will, daß Ihe eures Dafeyns froh werdet. 


Frepude iſt der legte Wunfch: aller empfindenden Weſen; fiel, 


ift dem Menſchen, was Luft und Sonnenſchein den Pflanzen 


ik Durch füpes Laͤcheln kuͤndigt fie die erfie Entwickelung 


der Menſchheit im Säugling an, und ihr Abſchied iſt der’ 


Boldbote ber Augsfung unfers Wefens. Liebe und gegenieltie 


ges Wohlwollen find ihre reichſten und lauterſten Quellen, 
Unſchuld des Herzens und der Sitten die ſanften Ufer, in 
welchen fie dahin fließen.” Wiek, Scheich, . 
* Ein alter Dann von achtzig Jahren ſteht im een — 
Gbede. Man har ihn in der Eile mitgenommen; allein, da 
der Marſch angehen ſoll, tritt ee aus, beſchwert ſich gegen 
den Offlcier über Gewaltthaͤtigkeit, und beruft ſich als ein. 
achtztgzabriger Mann auf fein Recht, von Kriegedienften 


frey zu ſeyn. Dat Mann hat Recht, denken wir alle; ſo 
denkt auch der Offiier, und jo denkt das ganze Kriegsvolk 
"Sb du nach Haufe, guter Alter, fagt ver Offieier, und ſo 


‚geßt der Aue noch — und Ste auf den Bl“ 


u 





Are Sanfi —* Begierde, a | 


- Yun ſtellen wir une aber ſtatt dicſes alten Mannes, der 
6 auf. fein Recht, nichts mehr fürs Vaterland zu than, 
beruft, und Recht hat, und vhne jemandes Wiberrede nach 
„Haufe gegangen iſt, einen andern alten Maun wo achtztg 
Jahren vor, der nicht mitgetrleben worden, ſondern frey⸗ — 
willig mitgegangen iſt, freywillig ſich ins erſte Glied geſiellt 
hat. Da ſteht nun dee ehrenvolle achtzigjäßrige Greis mit⸗ n 
ten unter friſchen Junglingen, wie dine afte vom Blitz ver⸗ ur 
ſengte Eiche unter halberwachſenen Fichten ſteht. Der Ober ⸗ 
ſte wird ihn gewahr: Du ehrlicher Alter, ſpricht er zu ihm, 
wie koͤmmſt du an dieſen Platz? geh nach Hauſe Zu demen 
uUrenkeln, guter alter Vater, du haſt keine Kraͤfte mehr zu. 
folder Arbeit; es wäre Sünde, wenn wir deinen Willen ZZ 
misbrauchen wollten. Mein, jagt der Alte, nach Hauſe ger 
he ich nicht; laßt mich. mitziehen. Es iſt wahr, meine Fuͤßſe 
ſind ſchwach, mein Arm auch; ich werde auch nicht viel hel⸗ 
fen können; aber meine Gegenwart kann doch zu etwas näge 
ſeyn. Dieſe jungen Maͤnner da neben mic werden mich ans 
feben, und auf meiner Stirne leſen, welche Luft es⸗iſt, für. 
Sreydeit und Vaterland zu ſterben. ‚Trifft mich eine Kugel; 
wohl! fa babe ich die Zreude⸗ einem juͤngern, beſſern Mann, 
den fle fonft on meinem Platz getroffen hätte, das Leben en 
balten zu haben.” Daniſchm. Teutſch Merk, u 

„ Ein jeder, ‚füge für den großmäthigen Grels, der ſich 
"nit auf fen: Red berufen will, ganz etipas anders, ale 
a hen erſten. In Ruhe auf beit erften heiße es gang . 
pafiend; oe auf den Wes. Er hinterlaßt keinen fons · 
derlichen Eindruck. So wie wir ſeine Perſon vor den Ar 
‚gen wegſcheiden "eben; ſo ſcwindet auch die Regung für 


Ihn, das Jutereſſe aus unſerm Sinn, Für ben Letztern he⸗ 


gen wir gern Retungen und Wünfce, . Wir möchten ihn 
 glägtig febin, uns ihm nähern. Die mößlgefähle Em . 
= #1 
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nfindung kehrt gleichſam auf uns wi, wie freuen une — 
brer, der Menfchheit, unfer ſelbſt. 

Und dann geht bie Empfindung Almäplig in den Affeti 
des, Herzens über, "Dielen befchreibt. Herr. Engel alfo:.. .. 
Affekten bes Herzens entſtehen, wenn unſer eignes 
Seloſt In Betrachtung koͤmmt; wenn wir das Objekt in fei 

ner vortheilhaften oder nachtheifigen Beziehung auf uns bes 

-grohten, es haſſen, oder es lieben, uns damit verenlgt, oder 
davon getrennt tänfchen. ” 

Hier haben, wir eine zweyfache An von n Vegierbe w 


Ä uuterfcheiden: die eine- fucht Vereihigung mit einem Gute; 


die andere, Trennung von einem Uebel.ꝰ * K 


Wir bleiben dr bey der erſten An von Begiekbe, 0 


ſtehen. u oo 
De in folgenden Stelen aufaefüßeten Dirfenenıgehen ' 

uns Depfptele, von fanften Beglerden. zur 7 Bereinigung mit! u 
nem Su N Eh 
| v Benn wir vom Tiſche aufßehen werden, np es Bar 

- ter und Mutter, die dir danken. — Ach, habe Dank, habe 

Dank! — Doch habe Gott noch tauſendmal mehr dafür,“ 





als du! — Bey dir as ich zuerſt toieder. == = 9, weni ich erſt oo. 


on  Nelhe herum bey meinen Kindern allen“ werde degeſſen ha⸗ 


Wuaͤnſche quitt, und gern zu Grabe, n vater Adder. u 


Mas tann "entgüctender fen, ‚ale dee Ansiic eines 
gellebten Vaters mitten unter ſeinen erw Wlenea Kindern, 
die nach ſeinem weiſen und freundlichen Umgange ſich ſehnen, 
| feinen Gedauken Ihres Herzens verbergen vor ihm, der ibe j 


ben, dann, dann ſchleicht vater Roderich, aller feiner 2 





treueſter Rathgeber ‚br nachſichtsvoller Freund it, der an 


0. Ihren unſchuldigen moendlich en Freuden Theil alımt, oder 
\ fe wenlsſtene ahchi —8 und mit Ionen, wie mit feinen bes, j 


E 


it 


1 Arge. Sie gung, Sclide —9— u 


fen und naturlichſten Freunden lebt. Eine Berbindung, iu. 
welcher ſich alle Empfindungen vereinigen, bie” nur dem 
NMenſchen theuer ſeyn können, Stimme ber Natur, Sym⸗ 
pathle, Dankbarkeit, Aehnlichteit des Geſchmack⸗ gleiches 


5 Intereſſe und. Gewoͤhnheit des untzange v von Bnigge 


vom Umg. 


— "ie freudentos, wie einfarn;, wie todt warde bie aan ä j 
ze Schoͤpfung ſeyn, wenn’ ihre Bewohner nur koͤrperlicher 


Wolluſt faͤhlg waͤren; wenn nicht Sympathie und geſellige 


Empfindungen fie mit ihren Reizen überftreuten? "Weit. 


"wird nicht jede Scene der Natur wiederum nen und intereſ⸗ 


\. 


einer Mutter an dem Anſchauen ihrer Kinder beraufcht ? Mit  " 
"welden Feſten der Bacchantiſchen Uepplgkeit möchte eine 


Ex 


faut, wenn er fie ander Hand feines Bufenfreundes empfins - 


der? Bm bläßer nicht Die Rofe aninithsvoller ? wen erfüls 


let nicht die Anmuth der Morgenſomne mie einem 'echatt‘ 


ſchern Gef Ale an ber Seite derer, die ſeine Seele liebt? 


em iſt nicht das mäßigfte Daft In der Geſellſchaft gewaͤhl⸗ 
ter Freunde geſchmackvoller, als alle einſame Lukulliſch 
Abendeſſen? Welcher ſinnliche Genuß iſt dem Uebermaaß 


ſtiller Freuden zu vergleichen, womit ſich eine zaͤrtliche Gat⸗ 
tin an dem Anblick ihres Geliebten, oder das weiche Herz . 


wohlthaͤtige Seele die füße Wehmuth vertauſchen, die fle 


bep dem Anblid des Elends empfindet, das Wohlgefallen 


und die Selbſtzufriedenheit, die Thraͤnen des Danks von 


den Augen des Bedraͤngten, denen ſie Huͤlfe verſchafft hat, 


abgetrocknet zu haben.” Eberhard Apol. 
Pie (zwey Prinden) waren wie zwey Zwillings⸗ 


ilammer, die in der Sonne berumhäpfen, und einander 


anblöken; was wir tauſchten, war Unſchuld gegen Um u. 
. ſchuld; wir batten noch keinen Begriff vor der Kunſt, 
Boͤſes zu thun, und ließen uns au “nichts davon. traͤn 
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wen, daß irgend jemand Boͤſes thaͤte. (Huͤtten mir fe 
ort gelebt, und wären unfge. ſchwachen Geiſter von einem 
feurigen Blute niemais höher gettieben worden; ſo wun⸗ 
den wir dem ‚Himmel getroft baben antworten können: 
nicht ſchuldig! Die, „Erbfügde gleihmgpl ı ausgenommen.” 
Shakesp. "Winterm. ' \ 
Aſe⸗ Leitha ſuchte ſich Wodqhes in, Sefplefianen; 


Ä | die. unterrichtete fie täglich. in den, Geheimniſſen der Goͤt⸗ 


tin. Zuglelch redete ſie von dem ‚Sotte Joſephs; denn 
hr Her verehrte die Athou, ale ben Sek ber Liebe, 
welcher an allen Orten alles iebendig machte. Deswegen 1 


Fa Füße fie die Madchen durch, Vaſche, Zelder und. Wie⸗ 


fen, und lehrte fie mit. Dee Athor fich vereinigen, «Da 
190 zween Voͤgel ein, Ne bauten, da fagte fie: fo feyern 
die. Vogel das. Feft der Athor. Wo ein Weinſtock ſich um 
elnen Baum ſchlaug da fagte Be: fo fehern die Pam 


zien und Baͤume das Gef der Athor. Wo fie ein ſanfter 
i Wind aumehete, ‚und dle Sonne abkuͤhlte, da ſagte ſie; 


Athor iſt in der fanften Luft, um uns wohl zu thun. 
Wo ein fechejäßriger Knabe fi an feinen Urgroßvater 
bieng, und den weiſſen Dart ihm. ſtreichelte da ſagte 
ſie: Lobet die "Werte. der Athor; Athor iſt gut: ſie thut 
allen Sefchöpfen wohl. Lobet, ihr Maͤdchen, mit allen 
| Seſchopfen die Athor. 


— — — Wem macht ihr dleſe aleider, he mis 
chen? ſragte HPhnutis. Sie antworteten: wir machen ſie 
denen, die ſelbſt keine wuͤrken, und fie auch nit \ 
kaufen können, | 


x 
® 


Aber mas bekommt. ihr zum Lohn, thr Madqen? 
Wir bekommen Friede und Wonne: ſo hat un⸗ Am 
Nettha ori! ui Men, 


[9 
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rar, da ich es nicht bedarf, fey,: in biefen heir. 
teen 1 Colnmestagen,. der grüne Waſen mein Sopha, mit. 


weichem Gras und Blumen. gepolſtert; und eine Cypreſſe J 
brete, geſucde Schatten. um mich her! Da: ſauge ich 
den erfriſchenden Athem der Natur ein, der umwol⸗ 
bende Himmel. if. meine Decke, und Indem ich ſo Hege, 


“ und: mein Blick feine endioſen Xiefen durchſchweiſt, iſt 


mein Gemüch offen, Al, und abi, wie. wir 


Wiel. Diogen. om 


"Du glaubſt nicht, Baechides, wie viel drauf: an⸗ 
kmmt, daß das Inſtrument, worauf unſre Geele ſpielen 
tom, wohlgeftimmt: fey. Befund am Leibe, geſund am 
Gemuͤthe, , geſund im Kopfe — ohne Sorgen, vhne Lei⸗ 
Benfchaften, ohne befchwerliche Verbindungen, ohne Ab⸗ 
hänsticpteit, ſolt ich nicht gluͤcktich ſeyn? AIſt nicht die 


Zanze Natur mein; ;. in ſo fern ich fü e genieße? wel 


eine Quelle von Genus ‚liegt nur allein im ſympathetiſchen 


u Sefäpt ! und w allem dem bab ich einen Freunb. ꝰ ” 


Ebendal, BEER 


3 


u Was ſolen ine. die agın Stäm, chre EGatewagen, I 


ihre Pallaͤſte, ihr Lerm, ihr. Gedroͤnge, ihre Spiele, 


HGaſtmaͤhzler, Beſuche; ihre ſchleunigen and nichtswuͤrdi⸗ 


gan Freund ſchalten ? &o, ſehr vervielfaͤltigte Freuden ver⸗ 


wandeln die Gluͤckſezligkeit in Schale und den Genuß in 

Mecohachtung. Das Lehen ſoll kein Schauſpiel ſeyn. Nr 
Autl dem Bande gemeßt man die Gilter des Herzens, ſich 
ſolbſt, feine. Fran, feine Rinder, feine "Freunde, In . - 


allen Stacken, deucht mich, iſt das Land den Staͤdten 


derdugiehen: Dort iſt die Luft rein, die Kusficht lachend, 


Bas Sehen fanft, das Leben leicht, die Sitten find ein 
fach und die Menfhen, beffer, Dort entwickeln ſich die - 





» 


fr 
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käbdenſchaften ohne Jemanden zu ſchaden. Wer die Frey⸗ 


beit liebt, Hänge dort von nlchts eis vom‘ Himmel ab. 


Di⸗ Felder meines Geburtsorte war⸗ 4 alfen Abk 
‚gen vorziehen, nicht weil. fie bie ſchoͤnſten Aıb , fondern 


weil ich dort erzogen ward. Der Aufenthalt unfers erften Led | | 


bens hat einen verborgenen Reis, ein ruͤhrendes ich weis - 


andres Land erfeken Bann. Wo find fie, die Spiele der zarten 


Jugend, jene geſchaͤftigen Tage ohne Vorſorge und ohne | 


Sram? Der Fang eines Vogels erfüllte mich mit Bra 


den; Welche Luft empfand Ich. einem Feldhune zu llebko⸗ 


fen, "mid von feinem Schnabel neden zu laßen , in 
meiner Hand fein Herz fchlagen und feine Zedern ſchauern 


zu fuͤhlen. Gluͤcklich iſt, wer den Ort wieder findet, w⸗ 


alles geliebt ward, wo alles llebens wuͤrdig sten, die 


Wieſe, wo er herum llef, und den Obſtgarten/ ben 
er pluͤnderte! Noch glücklicher iſt, wer dich niemahls 


verließ, vaͤterliches Dach, heilige Freyſtaͤdte! Br viele 
. Relfende kommen zuruͤck, ohne einen. Aufenthalt zu fins 


den! Bon ihren Freunden find einige geflorben; einige - - 
entfernt, hier iſt eine Familie zerſtteut, dort Sönude. „ı - 

‚ Aber das Leben iſt nur eine“ kleine Delfe, 'und das Alter . 

des. Menfchen ein ſchneller Tag. Ich will feine Stuͤrme 
vergeſſen, um mid; allein der Dienſtleiſtungen, der Tue 


genden und der Weftändigkeit meiner Freunde m erinnern. 


Vielleicht behält dieſe Schrift thre Nahmen auf and gt 


fie nieine Erkenntlichkelt überleben! Vielleicht gelangt fie 


„bis zu euch s ihr guten Holländer am Cap Und du, 
armer Neger, der du auf Maurtzens Felſen weinſt, wenn 


nicht was, welches fein gluͤcklicher Sufall ſcheuken, und kem 


* 


weine Hand, die beine Thraͤnen nicht abwiſchen kaun, 


N 
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Thranen bie Schmerjeks und der Reue In das Auge dei 
ner Tprannen breßt, ſo habe ich an Indien nichts mehr I 
zu lodern, ich Habe mein Gluͤck dort gemacht, ” Ei 


u Scantt, "ober Moriz im deutſch. Merk. 


ne ‚Berschtigkeit. und. Geiede “ Aherörläig,cougden, 
langer unter den Sterblichen zu wohnen, von. benen ſie 
täglich, neue Beleidigungen exhuihen: mußten, fo verließen. 


fie auf ewig die Undankbaren, . und kehrten, fo. ‚glaubte N 


may, in den Himmel zuruͤck, wo fie. bergefommen was 
ven. Aber mon hat ſich geirrt; immer unftät und -ges-. 


mißhandelt, . durchzogen fie. die verſchledenen Theile der 


Erde, und licßen ſich endlich An einem Winkel des abends. ⸗ 
ländifchen Amerikas, zu St. Dominguillo nieder; dies 
geme, Eleins Disfchen, wit feiner lieblichen Lage, am 

fanften Abhange ‚eines Huͤgels „am Bufammenfluffe des 
Ris⸗Grande und las Yucktag, - ſchienen ihnen wuͤrdig, 
mit ihrer Gegenwart beehrt zu werden, und hier war: 
6, wo ich den fanften Einfluß defer Iebenöwbrnigmn 
" Batinen erfuhr, ® 3 u ., \ 


' Was riatſchulbiget ‚ oder * veſe Sina 
bichteriſch moraliſche Entzädung? " 


”(&s geſchah bey folgender Selegenseit, Während 4 | 


J mein Abendbrod verzehrte, hatte ich einen Topith kom u 


u men- laſſen, und war mit Ihm über den Preiß von Pfer⸗ | 
"den nach Aulestlan einig getvorden. Der, Schelm hatte 


bdie Geſchicklichkeit, mic um drey Piafter zu. beträgen, 

ohne daß Ich es gewahr wurde. Sein aulgewecktes und 
treuherziges Weſen, und vielleicht die Menge Dinge, die 
ich Aim Kopfe hatte, alles vereinigte. fich, mich zu. Übere 
tdlyeln. Der Caſero aber merkte es, und machte mich 
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aufmerkigrn; allein, ‚dar. Topith war ſchen „mie. feinem 
-@eitr an „und davon, £s verdrot mid, von ihm betros 
GER -worden zu ſeyn, und. ich machte. dem Taſero Vor⸗ 
würfe, mich aicht rüber gewarnt "zu baden; ‚an mein 
Geld aber dachte ich nicht mehr. Nach geendigter Pro⸗ 
eeſflen „wie ich auf deim- offentlichen Platßz herumpatzlerte, 
| ſab ich zwey Indianet gegängen- kominen, Yon denen jeden 


einen fechs: Fuß hohen Staͤd trug, Auf- deſſen oberſte 
‚Spike er die eine Hand legte. Ich hatte wenig Abe ° 


darauf, als ich drymal anf mexikauiſch rufen, unb 
| dreymal pfeifen hörte, zu Ileicher Zeit torte mein Topirh 
sans. Achemloͤs gelaufen,“ und: machte deoße 'WBudlinge 
gehen die. Herren inik Seh Otaben, ben Kennzeithen chrer 
Richterwürde; denn es' waren ˖ der Alcalde und fein Bey⸗ 
ee. Ich ſah fe ſich mie mhern, und erſparte ihnen 

die Daigte des WegesSke verhoͤrten gravitaͤtiſch in mei⸗ 
ner Gegenwart den Topith;: über- die Anzahl Pferde die: 


AB verlangt hätte, und: wie viel er dafdr gefordert Habe? | 


Er gefland Alles, bis aüf zwey Realen. Ste fragten mich 
hierauf, wie vlel ich ihm bezahlt hätten: Ich fügte es 


ihnen auf das genauaſte. Hierauf wendeten. ſie ſich zum 


Topith, und wollten von dhen. wiſſen, ob er "mir ‚die Taxe 


gezeigt habe? er bekannte, daß er es nicht gethan. Nun’ 


gab ihm ber Alcalbe, obgleich ganz kaltblaͤtig einen der⸗ 


ben Verweis, 1) daß er mehr‘ von mir verlangte, : als 


| ‚die ‚Verordnung‘ befagte, 2) daß er zwey Reglen went 


2 ger angab;_ ale er wirklich schalten. Maͤhrend fie ſpta⸗ 
den, konnte ich beym Mondſchein die Züge diefer ſinwein 


Gerichts heamten nůterfcheiden · Meder Born noch Unmits 
len, noch die geringſte Spur von Leidenſchäft entſtellten 
Ar Geſicht, Unwandelbar, wir das Geſetz, urtheitten 
und richteten fe talt undb bein, wie dieſes, und nie baben 








on \ =. a | 
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‚Senatoren, Räte und Präfenten ‚ in. rotben oder | 
ſchwarzen Roͤcken, in Sumareen, ‚Verüden, Mortiers 


"ober viereckigen Muͤtzen, fuͤr ih etwas fo Erhapenes und 
Ehrwuͤrdiges gehabt, als dleſe, armen, nrlampten Sus . 


dlaner. 


Machdem fie den Schuldigen ducch- fein eigenes Pi j 
fftandniß uͤberfuͤhrt hatten, Veen Me Ihn die ganze empfan⸗ 

. gene, Summe herausgeben, gingen’ auf mein Summer, wo 
ich Licht Hatte, und- wollten⸗ nun ausrechnen, wie wel ihm Du 
elgentlich von rechtswegen gebuͤhre; allein fle / waren · we ⸗· 


nig gewohnt, mie Geldſachen umzugehen, und konnten 


nicht damit foxtkommen. Ich mußte helfen, und als ich | 
ihnen deutlich zeigte, daß ich drey Piaſter und zwey Mea⸗ 
ten mehr bezahle habe, als ich Tone, gab mir fie dee Al⸗ 
calde zuruͤck, und das Uehrige dem Topith, dem er zu⸗ 
glei befahl, die Pferde zu dor von mir beſtimuten Stun / 
de bereit zu halten. Ich war für Vermunderung, außer. - 
mir, und glaubte. zu träumen. : Eine fo einfaches fo ger 
‚finde, und fo gut: verwaltete Juſtiz duͤnkte mie ein’ 
Traumbild. In meiner Begeiſtẽerung gab Ich dem Caſers 
der den Betrug angeyelst, and mir dieſes intereſſante 
Schauſpiel verſchafft hatte, einen: Plafer, und bath dem . 
Alcalde, die drey Diafter und zwey Realen, den Gegen⸗ | 
ſtand des Proceſſes, an die Arien des. Dorfs auszucheis ' 
. ken. Gera Hätte Ich Tanfend gegeben, um das Andenken 
dieſer ſchoͤnen That der Billigkoit nnd Gerechtigkeit zu vers 


ewigen; denn fehöne Handlungen ehren und. preifen, Heft 


andern äbnlichen Daſeyn und Reife abe, ». TH ” 


Menonville Reif... | . Ta ya 


Ein Weilchen nachber wurden Riedershelmer Depu⸗ 
tlerte aemeldet. Du Imußt wiſſen, daß unſer Vater die 
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Eingefeffenen dieſes Amts von einem faft wnausfteblißen 
Druck worunter ſie ſeit 70 Jahren ſich gekruͤmmt, kuͤrz⸗ 
lich (osgefämpft und losgebettelt bat. "Amalia und’ wie 
Maͤdchen thaten uns ganz heimlich etwas damit zu gut, 

daß Clerdon dem Verhaͤngniß einer Dankfagung, an die⸗ 

. fm Tage nicht ausweichen können. Die Männer traten 

Berein:. ein Bürgermeifter, zwey Schöffen, und feche der 

angefehenßen Grundfagen. Die drei erften hatten Clerdon 
miehrmols gefprochen. Zunerficht, und Liebe ſorach aus. th⸗ 

rer ganzen. Gebehrde, befonders waren Ihre ehrliche Ger. 
fichter fo voll und ſchoͤn davon , daß Ich fie wohl hätte. 


, Miffem mögen. — Herr Meglerangerarh, fagte der Bur⸗ 


germeiſter, wir kommen mic leeren Händen, das bey ders 
gleichen Gelegenheiten wohl nie paffiert if; aber da ſind ſech⸗ 


WManner mitgekommen, die ſollen mit uns fürs ganze Amt. 


zeugen, daß wir ale in unſerm Herzen und vor Gott 
Ihnen and Ihren Kindern. Haus und Hof zum Noth⸗ 
ı Hfennig veeſchrieben haben, und, wenns. drauf anfäne, 
baß auch der‘ Aermfte von uns Dann: feine-iegte Kuh zu 

viel im Ställe Hätte. — Ha, Ihre Gnaden, betheuerten 
° Me Männer, das iſt fo wahr, als ein Sort im Himmel 

it, und foll ach ſo wahr- bleiben; Dabey falteten fie 


ihre Hände in die Höhe, und man ſah anf aller Stirne, 


daß. fie wor. Gottes Angeficht fanden. Unſerm Elerdon, 
du kennſt ihn, war die Sprache vergangen, aber. Aug’ 


und Mund laͤchelten den Rechtſchaffenen den Himmel ſei⸗ 


ner Seele in die ihrigen hinuͤber. Er reichte eben ſeine 
Hand dem nachſten dar, und wollte zu reden verſuchen, 
als die Thuͤr aufging, und hinter dem. Bedienten drein,. 
"der ihn melden follte, Birk hereinſtuͤrzte, ber ohne ein 
* Wort hervorbringen zu önnen, ſich ihm zu Füßen: warf. 
= roten € Sie auf, Bir,” tief Cerdon: feen Ste 








- 


% 
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"rn "aufs Ich. kann das duͤrchaus nicht leiden.” Dirk gehordh, u 
te, ſchlug die Augen gen Himmel, und deutete hinauf 

den Edlen mit beyden Armen. Indem kamen auch die 

drey andern, ergriffen Clerdons Haͤnde und Aberſtroͤmten J 


fe mit Thraͤnen. Birk erzählte unterdeſſen den Deputir⸗ 


- ten, was Clerdon für Ihn und bie Gefährten feines Aummers J 
gethan: und als dieſe nur auch hinzu famen, v und die Deputir⸗ B 


ten mit ihrer eignen Geſchichte erwiederten, da fingen die 
guten Leute an, unſre Gegenwart zu vergeſſen; ſie draͤng⸗ 
ten ſich zuſammen, irrten in vertrauten Umſchlingungen 


durch einander und um. une herum, und von allen Stim⸗ | 
mien hörten wir bie. Worte wiederholen: — *ga, ſo giebts 
. Seinen: Mani mehr; fo hilft er allen. Menſchen — 
Stadt ynd Land muß für ihn beein.” — — Laut tief . 
unverfebeng einer aus dem. Hauf: Gott der Vergeiter 


feegne euch und erfreu euch auf eralg] Alle wurden wach, 


 umyingelten Clerdon, kuͤhten uns hie Hande und wieder⸗ 


- holten immerwaͤhrend: Gottes Bergen und die ewige 
VSreud, Amen! Amen! — Wir meinten: recht herzlich. 
Clerdon wußte nicht zu bleiben. Er fuhr mit der Hand 


fih an die Stirne, und wankte ſo, mit zuruͤckgeſchlage⸗ 


nem Haupte, in ſein Cadinet. Das Zimmer ward bald 
leer. Unſern Clerdon fanden wir ganz in ſich gekehrt, in 
ſeinem Cabinet ſizzen. Wir lagerten uns an: Ihn, jede fo‘ 
gut und fo dicht fie Fonnte. Ein Meer von Liebe ergoß 
ſich über uns aus feinen Augen, melde alles ſahen, was 

In unfern Herzen: vorgieng, — — ”Q wie wohl mit von 
* Eurer Liebe if!” — Aber: zuviel, — ⸗2 Aulwill. 
Papiere Teutſch, Merk. J 


In ſolch einen : Stimmung des Herzens wihlt man 


neue Derientungen, Beywoͤrter, kurz eine anrſindunge, 
vollere/ lib⸗· ſeere Sprache. u —— 
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*0 fie find füg, Vivlani, die Verwandſchaf— 
‚sen des Blats, die ſchon ſelbſt die Natur flifter; abet 
wie viel: füßer noch find Verwandſchaften der Seele! 
Wie viel theurer und ‚Inniger, ale ſelbſt die Bande der 
Bruderllebe, And die Bande der wahrheit. Engel 
pH. f.d.Ww.. 

Miß Sara, die vol Wehmuth von der Trauung die 
Beruhigung über Ihren Fehltritt erwartet, nennt den Geiſt/ 
lichen, der fie verrichten ſoll, niche mehr Prediger. 


.r Eine einzige Handlung, Melefont, em einziger Sa 


gen, der von. einem: Friedensboten im Nahmen der 
ewigen Guͤte auf uns gelegt wird, kann meine zerruͤttete 
| Phantafie wieder heilen.” Leſſing Miß S. FE 


ne Blue von det dand der Liatur gemalt; 
der melodiertiche Wald, bas heitere Licht des Tagen, 
. das allenthalben Leben And Luſt um mich her gleßt ; "und 
dann befonders der Ban, das Angeſicht, das Seelenvolle 


Auge des denkenden Weenſchen, dies alles dicke: mit vieh 


seinere Eritzäckungen.”: Spald. Beſtim. dv; m. 


Wenn man in mid, deingt/ ih. fol fügen, warum. \ 
ich meinen Freund Boetius liebte? fo fühle ich ‚wohl, daß” 
FÜR das nicht andere auedruͤcken loͤſſet als wenn ich 
antworte; weils Er war; weil Ichs war. — — Wir 
ſuchten uns, bevor wir uns noch gefehen hatten, und zwar. 


durch Aehnlichtelten in ber Gemuthſtimmung, „die wir von 


einander: hörten — — Mir. umarınten uns durch un. 


ſre Namen.“ Mont. Ge. 
Als wir uns anſchifften, gaben fie ung einen gegen 


Vorrath. an Banqhafr Feigen, Banamen,. Cpflägel; Bu - 
| ſchen und ObR, ſonderlich eig und. J— mit. 


r 


A 
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Slie ſchenkten mie ſogat einen von bren Bogen. und Pfei⸗ 
- ten. Sie hatten mir damit umgrhen und die‘ Etderabben 
ſchießen gelehrt, deren es auf dieſer Infel, fo "wie auf di⸗ 
len wuͤſten Inſeln des heiſſen Erdgurtele ‚. eine gesße 
Menge. giebt. Man kann dieſe Krabben nicht anderi als 
durch Pfeilſchuͤſſe tödten. Ste iehen Trubpweiſe, am 
u laſſen ſich nie zu nahe kommen. Sobald fie jemand ge⸗ 
wahr werden; kriechen fie in ihre Löser. Ich hatte nichts 
in meinem Vermoͤgen, um ihre Großmuth und Baſt⸗ 
freundſchaft in etwas zu vergelten, als meine Schaluppe, | 
die ſie kalfatert hatten, and deren ‚Re ſich bedienten, mm 
‚von Zeit zu Zeit thre Scitöerbtennefter zu viſttikem Kit 
ſie breiter war ale Ihre Kanoen, fo ſchickte fie Noise 
befier zu dieſem Sehrauch. Ich ſchenkte ſie ihnen; ich 
wuͤrde ihnen mein Blut geſthenkt haben. Aubin | 
von den Cardiben, J 


Aeuſſert fa, die Gefuͤhl Ber. Virerlalung — Eu 
genftänden ,: die nur bey. Wenigen ‚gleiche Regung ermeden 
tonnen ſo nennt man es auch Kenthufisonnun.... 6 


gar den Zuſchauer muß alles. klar ſeyn. Er je der. 
Vertraute einer jeden Perſon; er weiß alles, was our: 
geht, was vorgegangen IR; und. ee. giebt Hundert Antara 
biete, wo man vichte deſſers thun kann, als das wman 
ihm gerade voraus ſagt, was noch vargehen fol ©ihr: 
Verfertiger allgemeiner Regeln, wie wenig verſtehn · ihr 
die Kunſt, und sole wenig beſiht ihr von dem Geule, das 
. die Mufter hervorgebracht Bat, auf ‚welche ihr- fie banet, 
und. .das ſie uͤbertreten kann, ſo oft. es ibm — 


Diderot in Lei; Dramas... —B ;. 


Syo wenig es erkannt wird, fo waht * “, dis 
| ber r Menſch das wichtigſte ſeinck Intern Wbuns dem Ein‘ 
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fluſſe der ſchoͤnen Kuͤnſte zu "banken hat. Wenn ich auf 
der einen Seite den Muth und die Vernunft. bewunbre, 
womit die alten cyniſchen Philoſophen unter einem durch 
den Mißbrauch der ſchoͤnen Kuͤnſte in Ueppigkeit und 
Weichlichkeit verſunkenen Volke wieder gegen den ur⸗ 
ſpruͤnglichen Zuſtand der rohen Natur zurückgekehrt find; 
- fo. erregt auf dee andern Seite Ihe Undank gegen die ſchoͤ⸗ 
nen Künfte meinen Unwillen. Woher batteft du, Dio⸗ 
genee, den feinen. wis, womit du die Thorheiten deis- 
ner Mitbuͤrger fo ſchneidend verfporteteft ? ‚Woher kam 
dir das feine Gefuͤhl, das dir jebe Thorheit ‚ wenn. fie 
auch die völlige Geſtalt der Weißheit an fich hatte, po 
lebhaft zu empfinden gab? Wie konnteſt bu dir einbilden, 
in Athen oder Corinth völlig zu ber rohen Natur zuruͤck⸗ 
aukehren? Iſt es nicht offenbar widerſprechend, in einem 
Lande, wo die ſchönen Kunſte ihren Einfluß ſchon verbrei⸗ 
N haben, ein Coniker ſeyn zu wollen! Erſt haͤtteſt du 
durch einen Trunf aus dem Lethe in deinem Geiſt, und 
in deinem Herzen jeden Eindruck der ſchdnen Kunſte aus⸗ 
Udſchen ſollen; alsdann aber haͤtteſt bu. nicht mehr unter 
den Griechen leben können; ſondern haͤtteſt dein Faß bis 
zu ver kleinſten und veraͤchtlichſten Horde der ſoythiſchen 
Bolker hiuwaͤlzen muͤſſen, um einen. Aufenthalt. zu‘ fins 
den, wo-du nach deinen Srundfägen berifen und leben” 
konateſt. Unb du befierer Diogenes unter den neueren 
GSriechen, verehrungs⸗ und Sewundernsiwärdigfer Roufs 
ſeau, haͤtteſt den Vufen erſt alles zuruͤckgeben follen, was 
du -igrien ſchuldig biſt ehe du deine bffentliche Anklage’ ge⸗ 
genſte vorbrachteſt. Dann wuͤrde ſie gewis niemanden 
gerührt haben. Dein fonft großes Herz fühlte nicht, wie 
viel du denen zu danken baſt, die du des Landes *5 
| ei un Tbeorie. Er ST SET 
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2Aber wer haͤtte es denken ſollen, daß. Franklin. fa⸗ 


Yig waͤte, ein ſolches Werk zu Staude zu bringen! Welche 
Mahlerey! Welche Kraft! Welch ein Feuer! «Er hat das 
Drisinal noch uͤbertroffen. Sein. Ausdrud im gemöhnlls 


en alud ltchen Vorträge ſcheint nichts, weniger als ges 


wähle. ſeyn. (Er Rede, er verfpricht ſich; und gleich 


Wöht, 9 Himmel, wie ſchreibt er!” Osborne im Geſpraq. 
Sr. Jugend]. Ä | 


| Wer fi duſem Gefaͤhl ganı aberlaßt, muß es oft er; 
‚Yahrın, daß Andre ihm nicht narbempfinden. | 


| Dt Statue des. Apollo Ift das hoͤchſte Seal der Kunſt 


unter allen Werken des Alterthums, welche der Zei ſtoͤrung 


derſelben entgangen ſi ſind. Der Kuͤnſtler der felben hat dieſes | 


Werk gänzlich auf das Ideal gebauer, und er hat nur eben 
fo viel von der Materie dazu genommen, ale nöthig war, fels 
ne Abſicht auspnführen und ſichtbar zu machen. Diefer Apols 


‚lo übertrifft alle andere Bilder deſſelben fo weit, als der Apol⸗ 


is des Homers den, welchen die folgenden Dichter malen. 


Ueher die Menſchheit erhaben iſt ſein Gewaͤche, und fein 


Stand zenget von dee Ihn erfüllenden. Gtoͤße. Ein ewiger 
Fruͤhling, wie in dem glücklichen Elyſium, bekleidet die rel⸗ 


gende Maͤnnlichkeit volltlommener Jahre mit gefälliger Yus Ä 


gend, und fplelet mit fanften Zärtlichkeiten auf dem ſtolzen 
Gebaͤude feiner Glieder. Gehe mit deinem Geiſte In das 
Reich unkoͤrperlicher Schönheiten, und verfuche ein Schöpfer 
einer himmliſchen Natur zu werden, um den Geiſt mit Schön, 


heiten, die ſich über die Natur erheben, zu erfüllen; denn 


Hier iſt nichts Sterbliches, noch was die menfchlihe Dirk 


tigkeit erfordert. Keine Adsen, noch Sehnen erhigen und 


regen dieſen Körper, fondern ein himmliſcher Geiſ, der fi 
Gs 


466 IV. Kapitel. Begierde, fee, : : 
wie ein fanfter Strom ergoflen, dat gleichfanr die ganpe Uny 


ſchreibung Mefer Ftzur erfüllet. Er Hat den Python, wiber 
‚welchen ex zuerft 1einen Bogen gebraucht, verfolgt, und 


fein maͤchtiger Schritt hat ihn erreicht und erlegt. Von der 
Höhe feiner Genuͤgfamkeit gebet fein erhabener Blich, wie 
ins Unendliche, welt über feinen Sieg hinaus; Verachtung 
fist auf feinen Lippen, und der Unmuth:, weichen er in ſich 
ziehet, blaͤhet ſich In den Muͤßen feiner Naſe, und tritt bis 
in die ſtolze Stirn hinauf, Aber der Friede, weicher in einer. 
feligen Stike ‘auf derſelben ſchwebet, bleidt ungeſtoͤrt, und 

ſein Auge iſt vol Suͤtigkeit, wie unser den Muſen, Die. ihn 
zu umarmen füchen. In allen uns übrigen Bildern des Bas 
ters der Goͤtter, welche die Kunſt verehret, nähert er ſich 


nicht der Groͤße, In welcher er ſich dem Verſtande ‘des gbtt⸗ 
lichen Dichters offenbarte, wie bier in dem Gefichte des. 
"Sohnes, und die einzelnen Schönheiten der uͤbrigen Goͤrter 


treten Gier, wie bep der Pandora, in Gemeinſchaft zuſam⸗ 
men. " Eine Stien des Jupiters, die mit der Gottinn der 
Weisheit ſchwanger If, und Augenbraunen, die durch.ihr 


Winken ihren Willen ertiären; Augen der Königinn der Bi 
tinnen mit Großheit gewoͤlbet, und ein Mund, welcher den⸗ 
jenigen bildet, der dem pellebten Branchus die Wolluſte eins 


geflößer. Sin weiches Haar fpielet wie die garten- und flͤſſt⸗ 


gen Schlingen edler Weinreben, gleichſam von einer fanfıen . 


Luft bewegt, um diefes göttliche Haupt; es fcheint geſalbet 
mit dem Oehl der Götter) und von den Braten. mit holder 


Prag auf feinem Scheitel gebunden, 


J 


Ich vergeffe alles.andere über denn Aublick dieſes uns 
derwerks der Kunft, und ich nehme felbft einen erbabenen 


- Bitgndan, um mit Wuͤrdigkeit anzuſchauen. Mit Vereh⸗ 


tung ſcheint ſich meine Bruſt zu erweitern und gu erheben, 





+.‘ “ 


en konnten.” _ Winkelm. Geſch. d. 3, 


So wie heftige Freude ſelten iſt; fo Außert fie ſich auch 
In einer ſeltenen Gprache durch Zelchen, worin der theilneh⸗ 
mende Zuſchauer ſelbſt nicht einſtimmen kaun. 


J | = UU 
wie Diejenigen, Die IA Ile vom Geiſte der Welfagung. uf. 


geſchwellet ſeht, und ih fuͤhle mich weggeruͤckt nad, Delss 


und in Die Eppifchen Haine, Orte, welche Apollo mit. ſeiner 


GSegenwart beehrte; denn mein Bilo ſcheint Lebeu und Be 
wegung zu dekommen, wie des Pigmalions Schoͤnheit. Wie 
iſt es möglich, es zu malen und zu beſchreiben. Die Kunſt 


ſelbſt muͤßte mir rathen, und die Hann leiten, die erſten Bu 
ge, welche ich bier entworfen. hahe, kuͤnſtig auszufuͤhren. J 
Ich lege den Begriff, welchen ich von dieſem Bilde gegeben 
J habe zu deſſen Füßen, wie die Kränge derjenigen, Die dag _ 


Haupt der Gottheiten, meiche fie Erönen wollen, nicht errei⸗ 


"Ras mic betrifft, Können Ihre Majeſtaͤt verfichere 


ſeyn, daß, wenn im Monat März die Diverfion (der Rufs 

fen auf Befehl Peters des II.) ſtatt dat, mein armes 
Behirn nicht Stich hält: — — Ich glaubte bie jege, 
das ich nie wünfchen Bönnte alt zu werden; aber ich 
afı chung vier 
ler andern; wie gern moͤchte ich um ſechs Wochen aͤlter ſeyn I? 


habe mich geirrt Aber den Punkt, fo wie in A 


D' Argens an Friedr. IL, 1762. 


Kinder, die alle an Bord genommen wurden. | 
feben follen, was das für ein rüßrender Auftritt war, da dies 


Es waren ſechzig Menſchen, Männer, Weiber und 


ſe armen Leute ſich nunmehr glcklich gerettet ſahen! Einige 


weinten laut vor Freuden; andere ſchrien, als wenn fie jetzt 


erſt in Gefahr gerathen wären; einige fprangen wie ſinnlos 


auf dem Schiffe herum; andere waren blaß, wie der Tod, | 
"und zungen dis Haͤnde; andere lachten, wie Wahnfinnige, " 


Gsg 2. 


Da hätte man - 


468 HIT. Kapitel. VBegierde, Affekt. 


und tanzten mund ſauchzten lautz andere hingegen ſtanben 
ſtumm und leblos da, und konnten kein Wort ſprechen. Bald 
flelen einige von ihnen auf ihte Knie, hoben Ihre Hande gen 
Himmel, und dankten laut dem Gott, deifen Vorſehung fie 
fo wunderbar errettet hatte. Bald ſprangen fie wieder auf, 
Büpften. wie die Kinder , zerriffen fich bie Kleider, meinten, 
fielen m Ohnmacht, und konnten kaum wieder ins Leben 
zurückgebracht werben. ' Auch dern haͤrteſten Vetzeſm⸗ der 
das mit apſahe, lief eine avein Aber die Baden.) Camye 
Robinſ. 


— 
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Zweyte Abrhellung.- 


VBegierde, die Trenuung von einem Hebel ſacht. 





A) So wie In den vorher aufgeführten Beyſpielen Be⸗ 
sierde fich ausseichnete, Die zum Benuß fich nähert; 
fo werden die nächfifelgenden Abſchnitte Beyſpiele liefern, 
mo ſich eine andere Begierde zur Kettung entfernt; 5 
wo Verlangen sur Entfernung, zur Sucht vor eines 


Uebel ſich zeichnet. 


Man kann dieſe Bagierde, das. Nebel zu entfernen ‚be 
achten, une fie blos auf. den Leidenden ſelbſt zuruͤckwirkt. 
” Denn hier ſtehe ich, die Genoſſin des koͤniglichen Betr 


ses, die Theilhaberin des Thrones, die Tochter eines großen 


Könige, die Mutter. eines hoffnungsvollen Prinzen, ft ehe, 


und veds, und ſchwatze, für Leben und Ehre, vor einem jeden,. 


dem es gefällig iſt, zu kommen und-zu hören. Was mein Les 


ben betrifft, dag betrachte Ich als lauter Kummer, deſſen Ich 
gern überhoben feyn möchte; aber miine Ehre erbt von. mie 
auf die Meinen, und rar: dieſe ſtehe ich bier.“ Shakeep. | 
Winterm.. ' 

* Bern. ich in einer ſtillen und einfamen Otunde das 
Wils meiner verſtorbenen Battin.in meiner. Einblldungskraft 
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hervorrufe, und fle fehe mit jener fanft überredenden Miene, 
wenn ich aufgebracht, mir jener füßen Geſpraͤchigkelt, wenn 
ich bey guter Laune, mit jenem zärtlihen Mitleiden, wenn 
ich befümmert wars 0! fo bin ich aufs neue untröftlich, und 
‚meine Augen fließ:n üser von Schmerz, als hätte ich fie den 
Augenblid verfcheiden fehen. In diefem Zußande unterbricht 
mich vann ein reigendes junges Geſchopf, meine Tochter, das 
Bild deffen, was ihre Mutter au ihrem Hochzeitt age war. 
Das gute Maͤdchen bemüht ſich, mich zu troͤſten; aber, darf 
Ihe Ihnen fagen? der ganze Troft, den fie mir gewährt, iſt, 
dag meine Thränen defto leichter fließen. Es weiß, daß es 
meinen Gram ſchaͤrft, und doch zugleich mein Merz erquickt. 
D, Ihe Gelehrten, fagt mir, mit welchen Worten fol ich die 
Megung der Seele ausdruͤcken, diefeinen Namen hat? Wenn 
fie vor mir niedertniet, und mich bittet, getroft zu ſeyn, fo - 
fie mein Kind; wenn ich ſie in meine Arie fchllefe, und fie 
bitte, nichts mehr zu fagen, fo IR fie mein Weib, die Tröfte, 
rinn ſelbſt, deren Verluſt ich beiweine. Sich verweife fie aus 
dem Zimmer, und weine laut, daß ich. ihre. Mutter verlohs 
sen habe, und daß ich fio.befige." Engl. Zufch. 
- Diefer Affekt faffet alles auf, deutet es w daß es au der 
Gersichenden Empfindung fimme.. 
» Da fah Eva zus Selte einen Vogel, wie er ängfitich 
und mit traurigen Geſchrey In Kleinen Zirkeln umher flarters 
te, dann ohnmächtig mit bebendem Gefieder auf einem nie⸗ 
dern Geſtraͤuche ſich ſetzte Sie trat naͤher, und ein anderer 
Vogel lag leblos vor dem traurenden im Graſe. Lang be⸗ 
trachtet ihn. Eva üben ihm gebuͤckt; da bob. ſie von der Erbe 


ihn auf, und wollte ihn wecken. Er erwacht nicht, fprach fie, - - 


amd legte mit zitiernder Hand ihn Ins Gras bin, Er wurbß 
nimmer / erwachen. Itzt fieng fie-an zu weinen. Der du da 
traureſt, fo redete fie ihn an, vielleicht, ach! vielleicht mass _ 


nn ” v 
I, 
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bein Sarte! Ich bins, die Fluch und Elend über die Erde, 
über jedes Geſchoͤpf gebracht bat, du unfchuldig Leidender, 
ich bins, ich Elende? Sie weinte laut, und wandte ſich zu 
mir, und ſprach: mas iſt dies für ein Uebel? Ein entſetzliches 
Uebel! jeder Empfindung unfähig, jedes Glied ohnmaͤchtig 
verfagt feine Dienfte; wie nenne Ihe? Tad — — Berive: 


"fung! o, mie ſchauerts durch alle Gebeine wenn dies. dee - 


Tod ift, und wenn der uns angebrohte Tod auch fo iſt, o wie 
fürdterlih! uud wenn: er dann fo von mir dich trennte, und 
du — — 0 Adam! ich bebe — — Ich kann nicht mehe! fie 
weinte faut, voll fhmuerglicher Trauer zur Erde gebuͤcht. 
Geßn. Tod Ab. 

Koͤniginn. "ind ich kannte end weinen, wenn ii | 
weinen etwas hälfe, ohne eine Thräne von direntlehnen. zu 
diirfen. Aber warte; da kommen die Gaͤrtner, wir wollen 
uns in den Schatten diefer Bäume verbergen — Sch wette 
meine ganze Traurigfeit gegen einen Brief Stechtadeln, daß 
fie von Staats ſachen redet werden; denn das thut Jeder⸗ 
mann, ivenn eine Veränderung im Wert iſt. Miedergeſchla⸗ 
genheit gebt allemal vor dem Ungluͤck her. 

Die Koͤniginn geht mit ihren Damen beyſeite; es 

kgdumt ein Gaͤrtner mit zwey Knechten.) | 
Gaͤrtner. Geh, binde jene niederhängende Aprifofen 
| in die Höhe, die, wie ungerathene Kinder, ihren Bater durch 
das Uebergewicht ihrer: Verſchwendung zu Boden ziehen; 
gieb den niedergebogenen Zweigen eine Stutze. — Und du, 
geh, und haue, gleich einem Nachrichter, jenen zu hoch auf⸗ 
ſchießenden Stauden den Kopf ab, die bier in unſerer Re⸗ 


publlk zu uͤbermuͤthig werden. In unſerer Regierung muß 


alles eben ſeyn. Unterdeß, daß Ihr das thut, will Ich binges 
ben, und das unnüge Unkraut ausjäten, das den gefunden 
Pflanzen die Nahrung wegſaugt. 


Pan 


2% 


* ! 
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Anecht. Warum ſollten wir ‚Hier in den Beſirk eines 


Zauns, Geſetze, Form und Ebenmaaß beohachten, uud bier 
an unſerm ſichern Staate eine Art von Modell aufweiſen? 


da ünſer von der See umſchloſſener Garten, das ganze Land, 


voller Unkraut iſt; da ſeine ſchoͤaſten Blumen erſtickt, ſeine 
Fruchtbaͤume ganz ungeputzt, feine Hecken alle eingeriſſen, 


ſeine Alleen in Unerdnung gerathen, und ſeine heillſamen 


Kraͤuter mit Raupen uaͤberdeckt ſind? 

GS. Schwelg — Er, der dieſen unordentlichen zeuh⸗ 
ling fo hingehen Heß, hat nun ſelbſt den Fall feiner Blatter 
erfahren: Das Unkraut, das unter ben Schirm feinen weit 
ausgebreiteten Blätter emporfchoß, das ihn ausfog, Inden 
es ihn zu unterſtuͤtzen ſchien, (ft alles, bie anf-die Wurzeln, 


von Bolingbrofe ausgerottet; ich meyne den’ Grafen von 


Wiltſhire, Buſhy, und Green, 
An. Was? find fie tobt? 
B. Das find fie; und, Bolingbrofe bat fich des nach/ 


| laͤtigen Koͤnigs bemaͤchtigt. Wie ſehr Ifis Schade, daß er 


ſein Land nicht ſo geputzt und ausgebeſſert hat, wie wir die⸗ 
fein Garten! Wir verwunden zur gehoͤrigen Zeit die Rinde, 
die Haut unſerer Fruchtbaͤume, weil der zu große Ueberfluß 
von. Saft fie gell und Appig machen, und durch zu viel Reichs - 


thum fie zu Grunde richten würde. ” Hätte er es Mit den 


großen und aufichießenden Leuten fo gemacht, fo. hätten fie . 
vielleicht mit der Zeit heilſame Früchte getragen; und er hätte 
diefeiben genoſſen. Alle überflüßigen Aeſte fchneiben wir 
weg, damit die tragenden Zweige deito beſſer fortkommen; 
hätte er es auch fo gemacht, fo wuͤrde er felbſt die Krone ger 


tragen haben, die durch Verſchwendung und Müpiageng fo 
bald von feinem Haupte gefallen fe. ‚ Ä 


An. Wie? glaubt Sr denn, ber ng werde de eig , 


ſetzt werden? 
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. Unteronide if er ſchon, und abgeſetzt wird eo 
muchtich auch noch. Geſtern Abend find Briefe an einem 


vertrauten Sreund des guten Herzogs von a Yort gelomwen, 
die boſe Mochrichter melden. - 
- Röniginn, (Die hervor kommt.) or der Gram preft 
mich zu Tode, wenn id nicht widerſpteche. ?» Shafesp. 
Ron. ‚Rich. 2. 
"Zersog. "Und was iſt ihre Geſchichte? — 
vVieola. Ein weißes Blatt Papler *). Nie entdeckte 


fie ihre Plebe, ſondern ließ ihr Seheimniß, gleich einem 


Wurm in der Knoſpe, an Ihrer Roſenwange nagen. Sie 


verſchloß ihre Quaal in ihr Herz, und in blaſſer, hinwelken⸗ 


der Schwermuth ſaß fle da, wie die Geduld auf einem Grab⸗ 
mahl, und lächelte-den Kummer an.” Shakeop. Wa⸗ 
ihr wollt. 

»Er ſoll nicht ſterben, der Teufel hole mich, ce 


. mein Onkle Toby: Der anklagende Geiſt, welcher mit 


dem Schwur zur Kaniley des Himmels flog, erroͤthete, ale 
er ihn abgab, und der protofollivende Engel, da ex 
ihn eintrug, ließ eine Zähre auf das Wort „tert, 


und loͤſchte es aus, auf ewig.” Teifte. nr 


Der Affekt macht beredt. 
Arthur. ” Guten Morgen, Hubert. 
— hbet Guten Morgen, Heiner Prigg. 
a. Ein fo Heiner Prinz, als moͤglich, ob ich gleſch ſo 


. . geoße Aniprüche darauf Haha, ein ardherer Dans zu Ion. — 


Ihr ſeyd traurig. 

5. Freylich, ich Bin wohl cher (uftiger geweſen. | 

A. Behuͤte Sort! mich duͤnkt, Fein Menſch follse trau; 
tig feyn, als Ich ; doch Ih erinnere mich, als ich noch In Frank⸗ 


reich war, daß junge Leute zumellen aus lauter. Muthwillen 


ſo traurig waren, wie die Nacht. So wahr ih ein Chriſt 
.”) Dergl, ©. 241. U 


a4 
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‚Bin! wäre ich nur aus dem Gefaͤngniß heraus, nnd’ hütete 
Schaafe, ich wollte fo vergnügt feyn, als der Tag lang iſt. 


Und das wollte ich auch Hier feyn, wenn ich nicht fuͤrchtete, 
daß mein Oheim darauf denkt, mir noch mehr Leides zu thun. 


Er fuͤrchtet mich, und ich ihn. Iſt es denn meine Schuid, 


daß ich Gottfriede Sohn war? Nein, wahrhaftig nicht; und _ 
wollte Gott! ich wäre dein Sohn, fo wärbeft bu mich lleb 


j haben, Hubert. — F 
3. (fuͤr fi.) Rede ich mit ihm, fo wird er durch fein 


unfchuldiges Geſchwaͤtz mein Mitleiden rege machen, das im 
Zodesichlummer legt Darum will ich ellen und fort? 
machen. 

A. Biſt du krank, Hubert? Du ſiehſt heute fo Slaß 
aus. Wirklich, ich wollte, du waͤreſt ein wenig krank, damit 
ich die ganze’ Nacht bey dir figen und wachen eönnte. Bam 
gewiß liebe ich Dich mehr, als bu mich. 

8. Beine Reden dringen mir Ins Herz. (Er zeigt ihm‘ 


ein Papier.) Lies bier, junger Archur— (beyſeite) Was wollt 


ihr, albernen Thränen ? die Ihe die mitleldslofe Härte nieder⸗ 
drückt! Ich muß es kurz machen, fonft vertröpfelt mein Vor⸗ 


= fat in meibifchen Thränen aus meinen Augen. Rnne Ihre 


nicht (efen? iſt es nicht ſchoͤn geſchrieben? 
A. Gar zu ſchoͤn, Hubert, für eine ſo haͤßlich⸗ Abſicht. 


8. Das muf Pr junger anabe. J 

A. Und willſt es auch? U 

8. Und will es auch. 1 

A. Kannſt du das Übers Herz Sringm? — Wenn die 
nur der Kopf weh that, fo band ich dir mein Schnupftuch um 
die Schläfe — das beſte, dasich hatte; eine Prinzeſſinn ſtick⸗ 
te mirs — und ich forderte es niemals von dir zuruͤck. Noch 


Mußt du meine beyden Augen mit giuhendem Een auss 
brennen? 


N 


\ 








— 
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um Mitternacht hielt ich die ben Kopf mit melner Hand, und 
ſuchte, gleich den Minuten, die wachſam der Stunde dienen, 
die langwellige Zeit dir zu verkürzen; ich fragte: was fehle 
die? und wo thut Died weh? oder, was kann ich die zu Liebe 
thun? Manches armen Mannes Sohn würde ſtill gelegen, 
und kein einziges freundliches Wort. zu dir gefngt haben; aber 
du hatteſt einen Prinzen zum Krankenwaͤrter. — Doc, du 
dentft vielleicht, meine Liebe ſey nur ſchlaue Liebe und Liſt ge⸗ 
weſen. Denke es immerhin. Gefaͤllt es dem Himmel, dag du 
mie übel begegnen follft, fo mußt du es freplich. — Willſt du 
mir die Augen ausbrennen, diefe Augen, die dir nie einen uns 
freundlichen Blick gaben, die es auch nie thun werden ? 

8. 36 habe geſchworen, es zu thun; und mit gluͤhen⸗ 
dem u muß ich ſie ausbrennen. | 

. (Ad! das würde fonft Liemand than, ale in . 

hie eifernen Zeit. Das Eifen ſelbſt, wäre es auch glür 
hend, wuͤrde, wenn es dieſen Augen nahe kame, meine Thraͤ⸗ 


nen trinken, und in Ihrem unſchuldigen Waſſer feine ſeurige 


Wuth loͤſchen; würde fogar hernach fich in Roſt verzehren, 
weil es euer enthalten hätte,meinem-Ange zu fchaden.) Biſt 
denn du härter als gehämmertes Eifen? O! wäre and) ein 
- Engel zu mie gefommen, und haͤtte mir gefagt, Hubert werde 
“mir die Augen ausftoßen! fo hätte ichs ihm nicht geplant, 
Keine Zunge, als Huberts. — 
5: (indem er auf den Boden ſtampft, und die Beute 
herein treten.) Kommt her! thus, was ich euch hieß. > 
3. O! cette mi, Hubert, serte mich! (Meine Augen 
find ſchon aus, fchon von den grimmigen Blicken bleſer 
blutduͤrſtigen Leute.) 
5. Gebt mir das Eifen, ſage ich, und Binder ihn Bier. . 
%. O Gott! wozu brauchſt du fo ungeſtuͤm und.rang 
zu ſeyn? — Sch will mich nicht ſtraͤuben; ich will ſtehen, wie 
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ein Stein: Um des Himmels willen, Hubert, taß mich nicht 
binden! Nein, Hört, Hubert! — jage dieſe Leute fort; umd Ich 

will fo ruhig da fißen, wie ein Lamm. Ich will mich niet res 
Zen, nicht fperren, kein Wort reden, noch das Eifen zornig 
4 anbliden. Schicke nur biefe Leute fort; fo will ich bir germ 

vergeben, wie ſehr du mich auch marterſt. 


8. Geht nur; bleibt drauſſen; laßt mich ‚mit ihm 
allein. 


Vachrichter. Es iſt mir 6 eben, Fe eine That 
nicht mit anzuſehen. 
Sie sehn ab. y 


A. AG! I hab’ ih meinen Feind hinweg geſchmaͤhlt! 
— Er hat einen ſchrecklichen Blick, aber ein mitleidiges 
Herz? — Laß ihn wieder bereinfommen , damit fin 9 mie 
leid das deinige belebe. 


3. Komm, Knabe, ſetz dich pin, 
a Iſt denn fein Mittel 7 
Pa Keine, als deine. Augen u verlieren. 


A. O! Himmel! daß doch. in deinen Aügen nur ein 
Staͤubchen, ein Splitterchen, eine Mucke, ein irrendes 
Haar, irgend ein Hinderniß in dieſem Werkzeuge des koſt 
barſten Sinnes waͤre! MDann wuͤrdeſt du fuͤhlen, was 
für Ungemach die kleinſten Dinge datin aurichten, und 
bein uleberträchtiges Vorhaben muͤßte dir dann entſetzlich 
ccheinen! 
| 5 Iſt das dein Berfpreden? - — Kamm ber, und 

thue "deiner unge Einhalt! 
A. Hubert, ein Paor Zungen wären nich fat und 
beredt genug, für ein Paar Augen zu ſprechen. Laß mich 


v 





| 
Br Abtheil Entfernung von, einem Uchel. Pros 
meiner Zunge: nicht Einhalt thun; laß mich das nicht/ He⸗ u 
Bert! — Oder, Hubert, wenn du. willſt, fo ſchaeide nie 
meine Zunge aus, und laß mid nur meine Augen: behal. 
ten. O! ſchone meiner: Augen; wenn fie mir aud zw 
welter nichts nuͤtzen follen, als dich noch anzuſehen! — 
en, bey meiner Treu, das Eiſen ie talk, und wirbt 
mie boch fein Eile chum. | 


5. Ich kann 6 wieder helß ma gen, Knabe. 


A. Dein, Im rechten Een, das Feuer IE ver 
Schmerz geſtorben, daß eu, zum Wohlthan der Menſchen 
erſchaffen, zu einer ſolchen unverdiemten Grauſamkeit Her 
"braucht werden foll. (Steh nur fetöft, es brennt . Peine 
Bosheit in dieſer Kobles der Hauch des Himmels hat ihr 
Beben ausgelbſcht; und teuige Aſche Abet ir Hewi ge⸗ 
ſtreut.) RF 

8. Aber mit meinem Außen kann “ ne e wider 17 
bendig machen, Knabe. 


4 Wenn, du das thuſt, ſo wird fie eerbıhen, PB | 
Bert, und vor Sqaam über dein Verfahern gluͤhend 
werden. Ja, vieleicht wird fie die in die Augen funkeln, 
und. gleich einem Hunde, der zum Angriff genoͤthigt wird, 
auf denjenigen zuſchnappen, der Ihn anhegt. Alte Dinge, 
die du gebrauchen kannt, mir Uebels zu tun, verfagen 
ihren Dienſt; dir allein fehle das. Mitleld, welches Feuer 
‚und Eifen bezeugen, Geſchoͤpfe, die ſanſt zu ſolchen Ver⸗ 
richtungen gebraucht werden, bey denen kein Mitleid ſtatt 
ſindet. W 


. Wohlan denn; du ſollſt leben. 34 wi beine 
Augen nicht anrühren, wenn mis dein Oheim auch alle 


J 


r ‘ on, 
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ſeine Schate geben wolle. Zwar Hab Ih geſchworen; 
und ich war entſchloffen, Prinz, fie mit dieſem Lie ber 
antzubrennen. 


A. O! nun fiebft du wieder aus wie Huberte; dieſe 


ganze Zelt über wart du verlarvt. | 


3. Stille; nicht weiter. Leb wel, Dein Obelm 


darf nichts anders wiſſen, als daß du todt biſt. Ich wil 
jene Händifchen Auflaurer mit falfchen Nachrichten abſpei⸗ 
few. Und du, liebenswärdiges Kind, fchlafe ruhlg und 
ſicher dafiir, daß Hubert, um den Reichthum der ganzen 
Weit, dir kein Leid thun werde. 


x O Himmel! — Ich danke dir, Hubert. 


8. Stille; nichts meiter. Geh ſachte mit mir hin⸗ 
ein. Ich wage ſehr viel fie tip.” Shakesp. Rönig 
Joh. 

Die bildliche Eyraqh⸗ muß ber dieſem Afek oft die 
Ruͤhrung befördern. 


And wenn’ der Leidende ſelbſt ſpricht. 


‘Die Sprache, bie ich ſeit vierzig Jahren gelernt | 


babe, mein Vaterländifches Engliſch, mus. ich nun aufge, 


ben, und werde Pünftig mieine Zunge eben fo wenig . 


brauchen Fönnen, als eine unbezogene Beige oder 
Ä Harfe, oder als ein Inſtrument, das entweder eingeſchloſ⸗ 
fen iſt, oder herausgenommen, und einem in die Haͤnde 


gegeben wird, ber Keinen muſikaliſchen Sriff noch Ton vers ' 


ſteht.“ Shakesp. Koͤn. ‚Rich. 


I v Der Armſelige, der von allgemelnen Wohlthaten 
lebt, iſt nicht fo ungluͤcklich, als ich. Denn Ich habe die 


v. 
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wollaͤſtigen Saſſigkeiten des Veberfluffes gekannt. Ich 


ſchlief jede Nacht ein, indem fanfte Zufriedenheit mein 


Haupt umgab, und erwachte nie, als fün fröhliche Mor⸗ 
gen. - Doch muß ich nun fallen wie die. volle Korn⸗ 


ähre, die nad einer glüclichen Dläcpe in Ihrer Date 


verdoret.” Das gerettete ven, 


»Geht nun . mit einander ‚Ihe erfrensen Gladiichen 


alle, und theilt ruͤhrend eins dem andern fein Entzucken 


mit. Ich, gleich einer alten Turteltaube, will auf ir⸗ 
gend einen verwelkten Aſt fliegen, und dort meinen Gase 


ten, der nicht wiedergefunden werden kann, jo lange bes: 


trauern, bie ich peldſt aicht mehr bin, ” Shakeep. 
Winterm. 


” ie eine paurpurfarbae Blume ſchmachtend Reiche, 
weiche die Pflugſchaar auf ihrem Wege durchſchnitten, 


oder wie der Mohn, von zu vielem Regen beſchwert, in 


dem Garten fein Haupt fenkt; fo entweicht Dardinell aus 
dem Leben, und jede Farbe verſchwindet von feinem Ge⸗ 
fit.” Gemeinh. Proben Ital. Dicht. 


» Je mehr ba das Feuer eindämmen willſt, je mehr 


brennt es. Du weißt, der Bach, der ſonſt mir ſanftem 
Murmeln dahin ſchleicht, wuͤthet ungeduldig, ſobald :er 


| gehemmt wird; Aber laß ihm feinen freien ‚Lauf, fo rieſelt 


er muſi kaliſch uͤber den Schmelz ſeiner bunten Lieſel hin⸗ 
weg, kuͤßt freundiich jedes Schilfrohr, das er auf ſeiner 


Waanderſchaft antrifft, und irrt fo durch tauſend krumme | 


Wendungen mit freywilligem Spiele dem milden Ocean 
zu. Laß mich alfp gehen und bindre meinen Lauf nicht. 


Ich will fo geduldig ſeyn, als em fanfter Strom, - und 


mir aus jedem ermüdenden Schritt einen Zeitvertreib mas 


— 
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en, bis der letzte mich zu meinem Geliebten gebracht 
bat; und dert wi ich rahen, wie nach überſtandenenn 
Ungenad des Lebens, eine glüͤckliche Seele im Eiyſtum.“ 
Shakes. Deron. 


”9 Diego! wie manchen fauren Schritt hat mic: 
das Mitleid meines Bruders an der Hand geleitet, 
da Ich fehmmacheere, iher Schrirte auszafpähen.” Triftr. 

bh. 

Eine Sprache, die deswegen der Simplicitaͤt, fo wenig 
als der Achten Empfindung nicht entgegen If. 


“Wenige Stunden vorher, ehe Yori feinen Geiſt 
aufgab, gieng Eugenius zu Ihm, in der Abficht, ihn noch 
einmal zu fehen und den legten Abfchied von ihm zu neh⸗ 
wen. Wie er Yorids Vorhang aufjog, und ihn fragte, 
wie er ſich befinde? fa ihm Yorick ins Geſicht, faßce Ihn 
bey der Hand, — und nachdem er ihm für. fo manchen 
Beweis feiner Freundſchaft gegen ihn gedanft hatte, wo⸗ 
für, fagte er, wenn es Ihr Schickſal wollte, daß fie ſich 
tünftig wieder antreffen ſollten, — er ihm Immer mehr 
und immer mehr danken wollte — ſagte er ihm, in ein 
paar Stunden wuͤrde er feinen Feinden auf ewig das 
Nachſehn laſſen. — Das Hoffe Ich nit, antwortete Eu⸗ 
-gentus, mit dem zärtlihfien Tone, Indem jemals ein 
Mann geiprochen hat, wobey ihm Ihränen die. Wangen 
herabrolleten, — das Hoff” ich nicht, Porick, ſagt' er. 
Horick antwortete mit einem in die Höhe gerichteten Blik⸗ 
fe, umd amt einem janften Drucke, den er Eugenins Haud 
gab, und mit fonft nichte. Aber es gieng Eugenius durchs 
Herz — Komm — Komm, — York, erwiederte Euge⸗ 
nias, indem er ſich die Augen wiſchte, und ſich wie ein 
Mann zu fallen ſuchte. — Sey wohlgemuth, mein liebs. 

ſter 


— * 


vo 


* 
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fer Bruder; If nie ale Moyıh And Ctandfaftigkei | 
An diefer Stunde der Prüfung finken „wo du ihrer am u 
relſten bedarfft; — wer weiß, mas. für Huͤlfe noch von 
banden It, und mas Gottes Made noch für dich 
thun vermag? — Yorid legte feine Hand auf fein Herz, 
und fchättelte ſanſt den Kopf. — Ich muß die fagen, fuhr . 
Eugenius fort, und meinte bitterlich, als er, ‚bie Worte 
fra, ich welß nicht, wie ichs aushalten fol, mic von die 
"du trennen, Yorick, und möchte gerne meiner Hoffnung 
ſchmeicheln, fügte Eugenius hinzu, wobey er feine Stimme 
| aufheiterte, daß noch genug von bie übrig ſey, um einen‘ - 
Biſchoff darans zu machen, und daß ich das noch erleben 
werde, — Ich bitte dich, Eugenius, ertwiederte Yorick, uud 
nahm, ſo gut er fonnte, mit feiner linken Hand die Schlaf, 
muͤtze vom Kopfe — weil er feine rechte noch Immer feſt 
in Eugenius feiner liegen Hatte. — Ich bitte dich, ſtehe men 
Haupt an! — Ich ſeh' nicht, daß ihm etwas ſchadet?! war, 
fegte Eugenlus. Ach, mein Freund, ſagte Yorick, fo muß 
ſch dir ſagen, daß es fo serfhlagen, fo mißhandelt iſt, von. 
ben Streichen, melde: A. und B., und einige andere mie | 
bo unfauft im Finftern verſetzt baben, daß ich mit San 
Panßa fagen möchte, wenn ich wieder auffäme, "und ſoll⸗ 
ten denn auch Bifhofshäthe vom Himmel regnen, fo diche 
wie Hagel; es wuͤrde doch Feiner darauf paflen.” — Yoride 
letzter Athem ping zitternd auf feinen Lippen, und ſtand bes 
reit, zu entfliehn, ale er dieſes hervorbrachte; und dennoch J 
brachte ers mit einem etwas cervantifchen Tone hervor; — 
und wie ers ſprach, konnte Eugenius einen: Strom fanften > 
Feuers bemerken, das ſich auf einen Angendlid in feinen aAg 
J "geh entzuͤndet hatte; — ſchwache⸗ Gemaͤhlde von jenen Bl 
| een des hbiges, welche (wie Shakesprar von Voticks An⸗ 
* 


8 
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’ 
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484 IV. Raplek Veslerbe an i 


MWill der Grels unter den Irokeſen das ihm —* 
gewordne unthaͤtige Leben los ſeynz fo bittet er den Sehn, 
ihn in eine andre Gesend zu verken CLe Bong 
Reifen. . 

Ich wuͤnſche nicht, fagt der. Subianer-am Orenofs, 
zu dem, defien Verluſt er fürchtet, Daß. Die Amei ch “ 
bald über dich madyen.” Gumilla. . 


"ran nähete ben Todten in einen alten Bapven Su 
zeltuch, tegte ihn atıf ein Brett, deſſen eines Ende Auf des 
Schiffes Bort lag, und das andere Dutch zwey Matrofen 
gehalten, und in die Höhe geboben ward, fo daß der Todte 

abs ımd Ins Waſſer rutſchte. ERin Unteroffizier kommandirte J 
dabey ‚mit dieſen Worten: *Seet ihn über in Gottes 
Namen.“ So war die Begtabung, und ſo iſt fle allgemein 
bey dem gemeinen Mann auf dem Sale. » Wolf Reif. 


| »Die Perſer, auſtatt u ſagen, jemand iſt geſtorben, 
brauchen den Ausdruck: Er hat euch mir feinem Antheil 
an Leben ein Geſchenkb gemacht, deutlicher. Ertonnie 
noch viel Jahre Leben, aber aus Liebe zu euch, hat er. fie an 
bie angefnüpft, , rei ne noch zu durchleben ee 
Chardin. ⸗ 


e aehrigens Me gr hewvdhniich unter den Somiten, - 
R nuͤchſten Anverwandten dm beträchtliche Summen, aan 
die rechtmaͤßige Erbſchaft zu bringen, bloß zu Gunſt der Ri 
che und der Kiöfter; das heiſſet in der Landesſprache, feiner 
Seele den VNachlaß beftimmen. ” Jresier Reif. 


Ein ſchwaches Heer ſieht ſia fern. vom Verrlande 
von einem zwanzigmal ſtaͤrkeren Felnde umringt, Dieſer 
= bat eine zahlreiche Meiterep, woran es gende dem ‚fen 
j Gm gene ganz ſeble. | 
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LRXenophon wi nan, daß dies ſchwache Heer bey 


n Muth bleibe, ſich durch Relterey und aablloſe Schaaren 


der Feinde durchſchlage. 


Um nun die Furcht vor der feindlichen, Reiterey w_ 


» Wenn jemand von euch uiedesgefchlagen tft, daß ihr 


keine Rohter habt, der Feind aber deren fo viele, fo ſtellet 
euch boch nur dies vor, Daß zehntauſend Meiter nichts ans. 
ders find, ale zehntaufend Menſchen. Denn wohl kel⸗ 


ner iſt im der Schlacht je dadurch umgekommen, daß das 
Pferd ihn bis oder ſchlug. Die Maͤnner ‚aber finds, die 


tey genommen, fiehen wir denn doch; auf. einem viel fes 
fern Ruhepunkt ( oder Bewegungspunkt Sxuparee.) 


- Denn die auf Pferden: ſchweben, fürchten micht Bloß uns, 
ſondern auch das ‚Herabfallen, Wir aber mit feſtem Zuß, 
‚auf der Erde, werben dein, der fich nähert, milt viel 

mehr Stärke den Stoß beybringen, und werben viel eher . 


das, wohin wir zielten, treffen. Dur In einem Stuͤck has 


windern, verändert er die Begriffe, die ie von dem ges - 
fürdteten, Gegenſtande bisher gehabt Gattm. Ä 


das thun, was die Schlacht mit fi bringt, Gegen Nele 


ben Reiter einen Vorzug; Flichen gehet Ihnen ſicherer ab, 


als uns.” Xenoph. Zug der Griechen, 
” Warum foll Ih denn dem Tode. fo nachlaufen, bes 


mich nicht ruft? Doc, daran iſt nichts gelegen, die Ehre 


ſpornt mich an. Wie aber, wenn ich tomuie. und die 
Ehre ſpornt mich weg? wie dann? kann die Ehre ein ab⸗ 


geſchoßnes Bein anſetzen? Nein. Oder eigen Arm? Mein. 


Kann fie den Schmerz, einer Wunde ſtillen? Nein, Die 


Ehre nerfteht dann nichts von ber Chirurgie ?.Nein. Was 


ein theurer KRanf— Bier befigt fie? Der verwichne Mit, 


‚ 


ME Die Ehre? ein Wort. Was iſt das Wort Ehre? Lufeı 


486 IV.Kapitel. Begierbde, Affete: 

‚ IR fle denn ein Unding? Ja, für die gobien Aber. 
auch far die Lebenden? Ja. Warum? die Schmaͤhſucht 
laͤßt ſie nicht aufkommen. Gut, fo mag ich fie nit ha⸗ 
ben. Die Ehre ik Wind.” Shakesp. Zeinr. 4. 

Ein Sklave war feinem Seren -entlaufen, ward 
durch den Apoſtel Paulus, der auch‘ ſchon den Herrn 
ſelbſt von der Wahrheit der Lehre Jeſu Äberzeugt hatte, 
zn beffeen Srundfägen, und auch zu dem Entichluß ges 
bracht, fi feinem Seren wieder zu unterwerfen. Paus 
Ins möchte den Herrn von feinem Eifet, oder Rachſucht 
zuruͤckbringen, und ſa beyde gluͤcklicher ſehen. 

Man vergleiche hlemie S. 419, wo Ageſilaus durch 
ein andres Mittel zu demfelben Zweck zu kommen ſucht. 

v Ohnerachtet ich mit freudigem Zutrauen dir um Chri⸗ 
ſtus willen in allen gesiemenden „Dingen Vorſchrift geben 
koͤnnte; fo will Ich nach meiner liebevollen Regung dich 
lileber bitten, ih Paulus, - als ein fo viel älterer Mann, 
‚ und der ih: um CEhriſtus willen nun auch Banden tage, 
daß du meinen Heben Sohn Oneſtmus, der hier in mel⸗ 
nem Gefängniffe einChriſt und fo mein Sohn ward, der 
dir einft untauglich war, nun mir und dir fehr nuͤtz lich ſeyn 
wird, daß du fage ich ihn, denich wie mein Herz liebe, und 
dir zuſchicke, gftlg aufnegmen wolleſt. Ich war erft wils 
tens, ihn felbft bey mir zu behalten, damit er-mir am del, 
ner flate in meinem Sefängniffe, worin ich durch die Wer 
Pindigung der heilfamen Lehre gerathen bin, Dienſte thun 





möchte. Allein ohne: deinen Willen wolte ich nichts hierin | 


ſhnn. Es folte die gute Handhung son dir nicht aus 
Zwang, fondern freimillig geſchehen. So mußte er denn 
Auf eine kurze Zeit ſich von Bir trennen, damit du ihn nun 
ewig beſaͤßeſt. Nun iſt er nicht blos als Knecht hein, 

ſondern In einen wet andern Verhältnlſſe, als gelleiter 


/ 
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Bruder. Sn einem, inne gehoͤrt mir an, m einem 
viel Höhern. aber nach dem Verhältnis der Welt, und. ge⸗ 


gen Chriſtus gehört er dir an. ‚Sieh du mich nun als. 


Beinen theilnehmenden Bruder an, fo nimm ihn auf, als 
wäre ich.es-felb, Hat er dich beeinträchtiget, oder fich 
gegen dich fchuldig gemacht, fo fege es mir zum Erfag an. 


Hier haft du meine Handſchrift; ich will für ihn buͤrgen. 
Ich darf nicht hinzuſetzen, daß du dich wie ſelbſt Be 


ſeyeſt.“ Paul. an Pbilem, . | 


Derjenige, der wirklich ‚geräßet iſt, daſſet aber von | 


Verſuch, den ein andret machen koͤnnte, ſchnell, am un⸗ 
rechten Ort die Begriffe oder die Empfindung zu ſtoͤren. 

Sehaldus hat feine Frau und Tochter plotzlich verloh⸗ 
ven; jammert endlich laut über den Leichen. 


Mit dieſen und andern Worten der Apokalypſe teößtes : | 
se fih Sebaldus, und füchte Kräfte, fein Leid zu ertras . 


gen. Hieronymus. lisa, ihn in diefer , berzuhigeuden Ertafe; 
gleng zu feinem Mantelfade, der nod auf dem Pferde 
‚lag, bölte daraus ein paar’ gebratne Hühner, und unter 
einem feiner Piftolenhalfter, eine geſchiiffene Flaſche Rhein⸗ 
wein hervor; denn er pſtegte auf Reiſen die Piſtolen 
fuͤr ſeine Feinde, und den Wein ar Fine Freunde 
bey ſich zu fuͤhren. 

> Indeſſen auch fuͤr dieſe ſelbſt errungenen Uebel Sat 
fie uns ein felbfterrungenes Gute gegeben, das ‚einzige, 
deſſon wir dafuͤr werth warn ‚den Arzt, der wenn er 


der Natur folget, Ihe - aufhiltt, und wenn er ihr nicht fol⸗ | 


‚gen, darf, ader kann, den Branken wenisſtens wiſſent⸗ 


ſchaftlich begraͤbt . .. 
” Die Wurfſpieße, die man wart, dle Pfeile ‚ die 


man ſchoß, die Kugeln, die man-aus-den Flinten den un 


ſrigen uf den Leib ſchickte, waren In fo großer Zahl, das 


. 
— — — — 


U ? 


Br‘ 5 | w. Kari Veglerde/ at. 


Me den Himmel bedtten: fo daß ti ünfere Catavellen ven 
ſchiebne Pfeile fielen, die burch andre geſpieſſet waren, ſo 





mußten fie ſich ini Ber Luft begegnet Haben. Unter Biefen 


Umſtaͤnden, und unter dein Hauch, der von dem’ Geſchut 

aufſtleg, konnte niemand vor dem ſchweren Doimer hoͤret 
noch ſehen. Unter bieſemm Sturme und Menge der Jein⸗ 
de vier ſo kleine Dinge zu ſehen, als die Caravellen und 
Bbvote waren, wo die Unſrigen ſich vertheldigten, muß⸗ 
te Staunen die Herzen durchdringen; mußten die Zungen 
site aufhören Gott zu toben, ber den ' unfrigen wunderbar 
r viel Kräfte gab.” 


" Man hatte: die tapferen Portugiefen biöher bewundert, 


— 


liche Weiſe, daß wir welchherdig une blos dem Mitleiden 
Aber fie üAberlaffen ſollen. 

N Das war, um die Augen für Mitleiden in 
Thraͤnenguͤſſen zu verlieren,” Lopes son Caſtag⸗ 

neda. 

J Eben fo: negeblo Ik dee froſtige Verſuch eines, der 
dhne Veranlaſfung zum Affekt uns unerwartet und wnbrind) 
lich gleichfam damit beftilemt, — 

u | nacht die Thore von Mayland, und ti. der Todesftilis - 
B der Finſtertiis ſchleppten die Diener feiner döfen That mid, u 
. wind bi ſelbſt, ſo ſehr du ſchrieeſt, hinweg. 
"DIE Tochter. O weh! Erdatmung! Ich mus noch 


und nun fordert ploͤtzlich ber Verfaſſer anf eine unnatuͤr⸗ 


" Antonio offnete in einer dazu bellimnten Miitter = 


tzt über Diefe Gewältthätigteit fchteiin, da ih ld 


nicht mehr erinnere, wie ich damele veſchrieen habe:®. | 
BShakesp. Sturm. - 
7. Wahren Affekt, bMnders ba⸗ Gerät ſchwerer gets. 


den In der größten. Set hort fen ni [u onteden 
in arbeiten. Bra 
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- "Kamilo; Nun, wie — © alter Vater? Rabe noch 
einmal, ehe du ſtirbſt. | 
"Schäfer. Ich kann weder reden noch Denken; und | 
tage kaum das zu wiſſen, was ich wei. O, Prinz, Sie 


“sahen einen Mann von drey und achtzig Jahren unglüde 
lich gemacht, der fi Im Frieden in fein Grab zu legen, : 


ja anf dem nemlichen Bette zu ſterben hoffte, auf dem  ' 


mein Vater flarb, zunaͤchſt an feinen redlichen Gebeinen 
‚m. liegen ; aber nun wird mic irgend ein Denker in mein 
Grabtuch wilfeln, und mich: dahin legen, wo kein Prie⸗ 


Ker die erſte Schaufel voll Erde auf mich werfen wird — . 


Czu Perdita) Ungluͤckſelize! Du wußteſt, daß es der 
Prinz war, und wagteſt es dennoch, dich ſo weit mit ihm 


. einpulaffen! alles verloren! alles verloren! Stirb’ ich in 
dieſer Stunde, fo hätt ichs erlebt, dann zu ſterben, Bonus Br 


ichs müniche, ® Shabkesp. Winterm. u 
» Aber ich werde: Ihnen nur laͤſtig durch die enablans 
‚ meiner Unruhen und kummervollen Erfahrungen. Meine 
Froͤhlichkeit, und meine heitere Laune find mit den: deuten 
und ebrwurdigen Perſonen begraben, an welche: mein Sera 
ſich fo ganz gehängt hatte. Das Ende meines Lebens iſt 
ſchmerzvoll und traurig.” Ir. II. an D' Argens 1760. 
Jetzt beſchraͤnke ‚ich meine ganze Aufmerkſamkeit auf 


- bie Unfernehmung, die ich vorhabe; es iſt, ich verfichere Ihr - 


ner, da genug, um einen jungen Mann ganz zu beſchaͤfti⸗ 
gen; aber tWelch ein Reben für einen ärmen Greis, der ſo ab⸗ 
genutzt und hin iſt, als ich; deſſen Gedaͤchtniß abnimmt; und 
der ſeine Sinne und die Staͤrke ſeines Gelſtes abnehmen | 
ſieht! Alles in unſerm Leben hat ſeinen Zeitpunkt. In mei⸗ 


I nem Alter, lieber Markis, ſinds Buͤcher, Unterhaltung, el 


guter on, and Warme a am Buck, dies ie was mi, 
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bleibt, und wenig Augenblicke fodter das (Brab.” "se. 


II. an D’ Argens 1762. 
. 76 fage Ihnen nichts von dem peinlichen Beiden, das 


46 einen langen Monat hindurch ausgeſtanden habe, noch von 
alle den Ungemaͤchlichkeiten, wovon dieſe abſcheuliche Lage iſt 


Begleitet gewefen. Ich bins fo müde, mich über das 
Gluͤck zu befchweren, daß ich aus Ueberdruß ihm al; 
‚. lesfchente.” Friedr. II, an D’Argene, == 
In andern rent fich eine Art von Stolz, oder Trotz. & 


- fol das Leiden nicht könne Äberteoffen werden. | 
Saltsbury. Verzeiht mir, gnäbige Frau, ich darf nicht . 


ohne Euch zu dem Könige zuruͤck kommen: 
oo Ronſtantia. Du darfſt, du follft es; ich will nicht 
mit dir gehen; ich will meinen Schmerz lehren, ſtolz zu ſeyn; 


denn Schmerz iſt ſtolz, umd macht feinen Beſitzer trotzig. 


Zu mir und zu der Zoheit meines großen Schmerzes 
mögen die Könige fi) verfammeln; denn mein Schmerz 


iſt fo groß, daß nichts, ale. die ungeheure, feſte Erde ihn 


unterſtuͤtzen kann. Hier fi fige ich und mein Kummer; bier 


Ak mein Thron, ſage den Konigen, daß fie kommen und fih | 
vor ihm büden.” Shakesp. Rön. Johann. 
.ꝰSie haben mich ſtets aufgeſordert, mich gut zu betra⸗ 


gen; wie machen, lieber Markis, wenn man mitgenommen 
wird, fo wie/ ich? Vogel, die man dem Eigenwillen der 


Kinder uͤberlaͤßt, Kreiſei gepeitſcht durch Wechſelbaige 


find nicht mehr gehetzt und übler zugerichtet als ichs 
bleher duch drey. blutgierige Beide bin.ꝰ se u 
an D’Argens.. 


‚Bonftantie. ”&elt ber Geburt Rains, des erſten | 
‚ männlichen Kindes ‚ bis zu dem, das geftern zuerft athmete, . 
‚ :. ward fein fo anmuthiges, Geſchoͤpf gebehren. Aber itzt 


wird der Wurm des Kummers meine Knoſpe freffen, und 


Y 











- feinen angebohrnen Pelz von feiner: Wange jagen, und er | 
wird fo hohl ausfehen, wie ein Geſpenſt, fo abgegehrt und 

hager, wie ein Fieberanfall; und fo wieder ſterben. Und 

teht er auch fo wieder auf, und ich treffe Ihn in der Ver⸗ 
ſammlung des Himmels, fo werde ich ihn nicht kennen, Aiſo u 
werde Ich niemals -meinen Holdfetigen Arthur wieder: feben. . 
Dandulpho Cardinal. Ihr aberlaßt ed ‚eurem. u 
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| Samerz zu ſehr. 


Konſtantia. Das ſagt mir er, der nie abenseho 


"Datte,” Shakesp. Kon. Johann. | 
Was follen mir diefe Vermahnungen ? "fo ſprach Kain 


ängftlih, önnte ichs auffeitern, 6 dann müßte alles um 


— mich her lachen; heiter ſeyn, wie der Morgen! kann ich dem 
Sturme befehlen, daß er nicht wuͤthe, und dem hinrelſſen⸗ 


den Strome, daß er ſtill ſtehe? Ich bin yom Weibe zum 
Elend gebohren; die groͤßte Schale des — 
auf die Geburtsſtunde des Erſtgebohrnen gegoſſen. Dieſ⸗ 


Quellen von Vergnägungen und Glack, aus denen ihr ſchopft, 


fin nicht für mich.” Geßn. Tod Ab. 


nd 


Bald, beſonders wenn Gewiſſencaugſt das Leiden aus⸗ I 
mache, bält man feſt an der Dee, die einen * Man nn 


mag nichts gemildert fehen. 


Mehala ſaß da beym btaſſen Lichte des Mondes, ſelbſt 

blaß, wie der Mond in Wolken gehuͤllt; ſie weinte und jam⸗ 
merte auf ihrem einſamen Bette, und die winſelnden Kinder 
ſchluchzten um ſie her. Sie ſah ihren Mann, und ſank laut 
ſchreyend/ ohnmächtig auf ihrem Bette bin; indeß liefen die 


weinenden Kinder herbey, und winſelten um feine Knie; 


Vater! ah — Vater! tröfte fie, troͤſte die weinende Mut⸗ 
ter! Ad! was für Sammer tft in unfere Hütte gefommen! 

Sey uns wilfommen, Vater! wie lange haſt du deine Ruͤck⸗ 
kunft gezogert? So ſtammelten die Kinder, und biengen us 


8 hatder Herr 
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den Vater her; er wankte in ihrer Mine, und feihe Thrks . 


nen quollen- ouf fie hin. Voll unausfpiechlihen Schmerzes 
vermochte er nicht zu reden, er ſank in den Staub vor ſeines 
- Weibes Füßen; die Kinder weinten laut um Ihn ber, und 

Mehala erwachte, und fah, wie ihr Dann ver ihren Bien 
ſich wand, und den Staub mit feinen Thraͤnen netzte. O 
Rain! Kain! fo rief fie und weinte laut, und riß die Haar⸗ 
locken von ihrem Haupte. Mehala! (ſo ſtammelte Kain zu 
ihr auf) verzeihe, o verzeihe mir, Daß ich es wage, Ich Elen⸗ 
der, ich unſers Bruders Moͤrder! daß ich es. wage, noch eins 
mal vor dir zu weinen, vor die noch im Staube mich zu wäls 
zen. O vergoͤune diefen leßten T-of mie, den letzten Troſt 


- a meinem unausſprechlichen Elend! o fluche mir nicht, Mes 
| hala! DAB ıch es wage, wor Dir yo im Staube mid zu wäls 


zen. Ich wid jetzt fließen, in die öde Welt hinaus fliehen, 
von Gott verflucht, von unausfprechlichen Martern verfolgt. 
O fluche mic nicht, mir, deinem elenden Manne! Kain! 


J ‚Ran! fo rief Mehala, (voll unausfprechlidger Wehmuth) 


Moͤrder des beſten Bruders; mein Mann! o Kain! Kain! 
Elender! was haft di gethan? Seht antwortete Kain, und 
blickte zu ihr auf; der wehmnthige Blick redete feine Quaa⸗ 
. Men alle; v verflucht jey die Stunde, da ein Traum aus der 

: Hölle mich tauſchte! ag! ich wollte dieſe wiuſelnden Kinder 
vor einer Zutunft do Elend retten, und erſchlug ihn, vers 
. ſlucht ſey die. Stunde! ‚und erichlug den frommen Bruder. 
Und jet — — o! fe wird ewig mich martern, mit Mars 
tern bee Hoͤlle, die ſchreckliche That! Vergiß mich, Mehala! | 


wergiß deine Dann! Fluche mir nie, Weib! o fluche mie 


nicht! jetzt will ich fliehen, ewig von dir, ewig von euch, Kine 
der! von Sort. verflucht.” GSeßn. Tod Ab. 
Wacbeth. "Ich habe die That öefan! — Härte - 

du nicht du Geraͤuſch? N . 





/ 
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Baby. Igh hoͤrte die Eule ianten, und die x Hut 
Ka — Sagteſt du nicht st . 

Wann? U 

2. Gen Te n 


| 5 5. IB 69 Haan tm? — 


J 


m. Ha! ‚Wer legt b dem imepten Btome? u 


A. Donalbain. 


M. ‚(fit Fine wide an) Das “ ein aärge | 
Anblick. 


C. Æin uiſer [77 y das einen mug a 


. v 


pliuck zu: haißen! 


m. Dar eine lachte im Sqlaſe und des amore ween 
Mord! ſo daß einer den. andern. aufweckte. Ich ſtand und 
doͤrte Ihnen zuz a aber ie verrchaerun ige San, a und ſquclen 
wieder ein. , 

C. &s ſind dort wey in einem Bimnee. . ne 

M. Derkimerief: Goet helſ uns! mb Ament der 
arden als 06 fie mich mit dieſen Henkershaͤnden geſehen 


Siatten, auf Ihre: Burcht horchend. Ich kounte eig ? Ament 


digen Schlaf! — 


tm, wie fie ſagten: Gott helf uns! 
C. Deukt⸗ nicht fo.fehr daraͤber nach, = 
“0. Aber warum Sonnte ich nicht Amen ſagen? — Ich 
"bedurfte bach der Hilfe Gottes ſo ſehr? aber das Amen Rod 
te e in meiner Kehle. 


4. Man muß über dergleichen Thaten nicht hinteeher 
ie lange Bachfunen; Das würde uns raſend machen. 


nich near! ‚Macbeth ermordet den Schaft: den unfchufs 
den Schlaf, der den verworrenen Kneul 
der Sorgen aus einander loͤſt; den Tod von jedes Vagts Le⸗ 
‚den; das. Bad der wunden Arbeit; den Dalſam verſe hrtar 


* 


’ . 
k - 


m. Es war, je hörte ich eine Stimme rufen: Schaft 


’ * 
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J Gemuͤther; den zweyten Gang der großen Natur; die nahe⸗ 
bafteſte Speiſe beym Gaſtmahl bes eebens. 
C. Wasß ſoll das alle? “ 
M. Es rief noch Immer im ganzen Hauſe: Solaſt 
nicht mehr! Glanis hat den Schlaf ermorden! — Und dafür 
wird Cawdor nicht mehr ſqhlaſen; Macbeth mich aa mebr 
ſchlafen. 

C. Wer war's denn, der ® rief? — © mein wardi⸗ 
ger Thane, du entnerveſt deine edle Stärke, wenn du mit fo 
krankem Gehirn uͤber die Dinge denkſt. Geh, nimm etwas. 

Waſſer, und waſche hier dies haßliche Zengniß von deiner 
‚Hand. — Warum brachteſt du diefe Dolce mit heraus? 
- Sie müffen dert liegen bleiben. Geh, ttage fle wieder hin, 
und beftreiche Die ſchlaſenden Kämmerer mit Blut. 


M. Ich gebe nicht wieder hin — Ich erſchrecke vre 


dem Gedanken, was ich gethan habe. Bedenke os ein: 
mal, ich wage es nicht. 

2. Schwabe Seele! — Sieb min die Dolqhe. Die 
Schlafenden und bie Todten find blos wie Gemaͤhlde; nur 
das Auge ber Kindheit fuͤrchtet ſich vor einem gemahlten Teu⸗ 

fel. Blutet er, ſo will Ic die Geſichte der Kämmerer damit 
beſtreichen: ; denn Be muͤſſen für die Thaͤter angefehen werden. 
(Sie geht ah. Man hört drintien. ein Klopfen.) . | 
| M. Woher diefes Klopfen? — Wie iſt es mile mir, 
daß jedes Gerauſch mir Schrecken einjagt?.— Was find das 
für Haͤnde? — Ha! fie seißen mir die Augen ars! — Kann 
des großen Meptuns ganzer Ocean dies Blut von meiner 
Haud wegwaſchen? Meint ehe würde diefe meine Hand alle 
"mögliche Seen roth färben!”. Shakesp. Macb. 
Wenn der Affekt aufs. Deape seftegen, ı ’ wird er betaͤu⸗ 
J hend; er er verkummt ' u 
. oo. 


— 
° 


Leontes. » Getoͤdtet? getoͤdtet? ich fie getoͤdtet? 


Ach that es; aber du ſchlaͤgſt mich auf eine offene Wunde, 
“Inden du ſagſt, daß Ich es that eich vie toͤdtete). Es ik eben 


ſo bitter auf beiner Zange, als in meiner Vorſteliung. — 0O 


ich bitte dich, ſage mir das nur ſelten. Shakesp. I 


Winterm. 
"Macbeth. »Wa⸗ r das für ein Laͤrmen ? 
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Seyton. Es ft das Geſchrey der Beiber, gnaͤdigſter 


war eine Zeit, da mich der Schrey einer Nachteule ſcheu ma⸗ 


‘hen konnte, und da mein Saar bey jedem Schreckuiſſe 


ſich emporfteäubte und ſtarr ſtand, als waͤre Leben darinnen. 
Ist bin ich mir Schrecken geſaͤttiget worden, und das Entſez⸗ 
zen fo vertraut mit meinen moͤrderiſchen Gedauken, kann 


mich fein einziges mal aus der Faſſung bringen. — Was fell 


te denn das Seichrey ? 
S. Die Königinn iſt tobt, gnaͤdigſter Yan. 
M. Sie bätte ein andermal fterben follen; es 


. würde wohl die Zeit zu diefer Nachricht gekommen ſeyn. — 


m. Ich habe ſchon ganz verlernt, was Furcht if; 7 


4. 


— 


Aus, aus, kurzes Licht? Leben iſt nur ein wandelnder Schat⸗ 


ten, ein armer Schauſpieler, der feine Stunde lang auf der 
u Bühne groß thut, und tobt, und hernach nicht weiter gehört. 
wird. — — (Es koͤmmt ein Bote.) Du Pommft, deine 


- Zunge zu brachen, mach’ es kurz. ni Spaten. | 


Mach, 


HT Roffes Den Saioß iſt Aberfallen, deln Leib. und 
- deine Kinder find unmenſchlich niedergemegeit; wollte ich die 
Art erzählen, fo mürde ich zu dem Morde diefer uagluctu- 


chen noch deinen Tod hinzuthun. | 
Malcolm, Barmherziger Himmel — Nein, Freund, 


druͤcke deinen Hut nicht ſo auf die Augenbraunen — laß bei 


496 IV. Kapitel Beglerde, Ak 
nen Schmeri jeden; der ſtumme Sram verräth doch leiſe 


das aberladene Her, und zwingt es zu brechen. 
Macduff. Meine. Kinder auch? 


© 


R, Weib, Kinder, Bediente, alles, mas zu finden war. 


mac. Und ich mußte,nicht dart fepn! — Dein Weib 


auf getödtet? | 
R. Wie Ih ſagte. 


mMal. Faſſe dich; 9— uns aus unſeter große n Bade 


Arzeneyen beteiten, dieſen tödtlichen Sram zu Bellen. 
Mac. Er hat Seine Kinder — Alle meine lieben Kin, 
ner? Alle, ſagteſt du? — O! Hhoͤlliſcher Geyer! — Alle? — 


Was 7 alle meine artigen —* und ihre Mutter mit Ei ' 


“ —— Seife? - 


Mal. Kaͤmpfe gegen deinen Scan wie ein Hann, 


Mac. Das will ich; aber ich muß ihn auch fühlen ie 


aim Mann. Ich kanns nicht gleich vergeſſen, daß dergleichen 


"Dinge ba waren, die ich über alles ſchaͤzte. — Konnte denn 
- der Himmol das anſehen, ohne ſich ihrer anzunehmen? Gans 


denyellet Machuf, um beineriwillen wurden ſie alle erſchla⸗ 


gen! — Ih Auchtewuͤrdiger! nicht um ihrer Miſſethaten, 


ſondern · um ber meinigen willen, ward ihr Leben ein Schlacht ⸗ 


-  apfer. Dar Himmei gebe ihnen nun Ruhe!” Shak. Mach, 


"Su dem Oedip des Sophofles fagt der korinthiſche | 


Schaͤfer zum Dedip, in Segenwart der ‚Sofafte, er koͤnnte 
nur unbeſorgt nad) Korinth zuruͤckkehren; 3 Merope waͤre ſei⸗ 
ne Mutter nicht, und Polybius waͤre ſein Vater nicht gewe⸗ 


konz ar, der Schaͤfer, habe ihn auf bem Berge Eitheron ges. 


funden, und von da nach Korinth gebracht. Diefe Nachricht 


muß das Gemuth der Zofafte wie ein Dongerſchlag treffen. 


Jetzt iſt fie von Ihrem entfeglichen Schickſale völlig’ unter . . 


gichtet. Sie hat ihren Sohn anf eben dieſem Berge laflen 
: au ſeten, aus Sarct, er möchte ef, vermöge des Orakel · 


7 „fra, 


—W 
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ſuruche, lan Voerlerjus atrican Do iſt aöfdiefem 
Dirge gefunden wänen, unditfhgent (ht Gemahl, Die dun⸗ 


keln Reden des Tireflas, und das ganze (hredtliche Geheim⸗ 


niß klaͤrt ſich nunmehr auf rinmat en vhret Seele auf. Aber 
fie verſtummt. Ben Schmerz hat ſie ſo feße Setänst, daß fie 
wie eine Dildſaale da ſteht. Ihr Ermahl and Sohn fährt 
fort, den Schaͤſer aurſuforſchen. Welke Vetzweiflung muß 
fich während. biefer Unterredung In Ahnen! Blicken zeigen! Des 
‚Dip; den die ſthreckltchſten Zwriſel quälen, läßt ſich von jeh 
nem Vorwitze treiben, auch an fiesine Frage zu thun. Itzt 
erwacht fie Yleihfarı aus ihrem Somesfhlammr, . . 


Wie? wirfrgt fie, was Yatıer geſagt? — Um. des Him⸗ 
weis willen! wenn du dich: ſelbſt Ib: höre auf, weiter an" 


forſchen. Ich bin fo.elend genug. 


Oedip. &ey nur ruhig! Uns wenn ich von drepfachen | 


Stlavm ahſtamme, fo kann es dich nicht fhänden; 


Jokaſte. Denneqh folge mie! laß‘ dich erbitten! 25 


thue es nicht}. 


Oedip. Dein, ich muß bie Webeben ans adi 


beingen. 


Jok. Ah. wüßte du, mas fü ninege, Seine E | 


babe, dich davon abzuhalten, 


Oedip. Eden biefe oeheimen Grin verdeppen mei⸗ | 


ne Unruhe. 


Jok. Cbepfeite,) Belmmerneneir — Moechteſt dm. 


dech nimmer erfahren, wer du biſt! 


I Oedip. Man bringe ſchleunig den andern Schäfer der, 
kaßt die Königian immer ſich meines Standes ſchaͤmen, und 


mit dem thrigen groß duͤnken. 


Jok. Weh“ weh! ungluͤcklichſter unter allen Sterölk u 


sen. Dies iſt alles, was ich Die noch. zu fagen babe — ich 
kaun nicht arehr.ꝰ Moſ. Mendelſ. vom Erhab. 
36 
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. 3) Bordte Beglende, das / Uebel. vi vernuſdend micht 
“bios auf uns auräd, ſendeen ns * Mile: ‚an wien 
ſtrebt. A x g rw 2 7:7 — 
Derſchiedene Grate des unwiltene | 
Ducletlan, de eine glanzvolle —— ber dar 
bey fo gluͤcklich war, legte ſoſche minder, um ſich die Aunehms 
lichkelten des Privariekanis zu verſchaffen, und ald.einige Zeit 
.. nachher: die Noth des gemeinen Weſens erheiſchte, daß ex 
ſolche wieder auͤbernaͤhme, fagte er gu denen, die hn darum 
.. baten‘: ihr würdet :&6 nicht unternehmen, mich dazu zu bere⸗ 
den, wenn ihr geſehen haͤttet, wie ſchoͤn die Baͤume 
ſtehen, die ich ſelbſt auf weinem Gute geſetzt habe, 
und die ſchoͤnen Wielown, die ich da siehe," Mon⸗ 
taigne Ger. ——— 
Diocletian mußte geſtehen, daß ſie Recht batten, wenn 
fie ihn wieder zur Uebernahme der Regierung aufiotberten; 
aber er entfchließet fich ungern, sub ſie muſſen feinen} Un 
muth fehen. 
"Lange Naͤgel find nicht viel weniger efel, ats eine fleſ⸗ 
ſende Naſe. Aber die langen Nägel find zugleich ſchrecklich; 
denn ſie ſind es, welche (im Bilde der Trautigkeit, das Her | 
ſiodus darſtellt) die Wangen zerfleiſchen, daß das Blut dar 
von auf die Erde rinnet. Hingegen eine Ueßende Naſe itt 
weiter nichts, als eine fließende Safe; und ich rathe der _ 
Traurigkeit · nur ‚das Maul zusunmchen." . Leſſing 
Caokt. S. 252.) fo ſcheinbar ruhig er fich eyklart, ſtand wirl⸗ 


lich mit Unmuth und Ekel vor dem Bilde des Kefisdns. 


Kurz, gnaͤdiger Herr, ſo hynochondeiſch mich, Ihre 
| Majeſtaͤt anſieht, fand ich doch Ibr Werk allerliebſt; nur 
"das enzige Beywort ſauertoͤpfiſch, das Sie mie geben, 


hat mich geärgert, Haͤtten Sie Das Wort am Ende eines 


u Verſes angebradt, m) batre ich niches vera, ich ne, nie IJ 
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viel bie Nothwendigkeit des Reime zumellen uͤber die’ beſten 


Dichter’ vermag; aber mich ſauertoͤpfiſch In der Mitte ernes 
Verſes mennäh, ER der That, das iſt gar nicht ieiftlid, .o 


BD’ Argens an Seide, 


 PRicheeinee von diefen Vorfällen alfo kann meiner Hui Ä 
be Abbruch thum. Aber einen giebt es, der, ich geſtehe es, 


. 


mich Aus meiner Faſſüng bringt, und das iſt der, wenn ich 


jemanden ſehe, dee fü großen Thaten gebohren iſt, und was 
{hm noch mehr zuk Ehre gereicht, deſſen Natur ihn beſtaͤn⸗ 


dig zu guten Thaten antrelbt; wenn ich ſo jemanden ſehe, 
wie Ste, Mylord, deſſen Grundſatze und Betragen eben fh 
erhaben und edel find, als feine Geburt, und den, eben 


besiegen, eine verderbte Welt nicht einen Augenblick miffen 


kann; wen id) fo einen reiten fehe, Mylord, und ifte auch 
/nüur eine Minute uͤber die Zeit die ihm die Ziebe zu meis 
Heim Paterlande vorgefchrieben, oder meine Sorgfalt 


für feinen Ruhm gewuͤnſcht Hat, ſo iſt alle meine Philoſo⸗ 
phie zu Ende, Mylord, und in der erſten Aufwallung 
eines gerechten Sifers wuͤnſche ich das Stedenpferd ' 
und feine ganze Brüderfchaft zum gerru Urian. ®: 


* 


Triſtr. Sh. 


N *Bey dieſen Worten fiel mie ein Gedanke bey, ber fie - 


Tachen machte, Ich ftelle mic ‚-fagte ih, einen Parifer oder 


Londner Meien vor, der Hier Eigenthbämer wilrde, und fo 
einen von den Baumeiſtern mitbraͤchte, die fich theuer dafuͤr 


bezahlen laſſen, daß ſie die Natur verderben. Mit was fuͤr 
einer geruͤmpften Naſe er in dieſen einfachen, ungeſchlachten 


Ott eintreten würde! mie welcher Verachtung ge diefen gan⸗ 
ven Bettel würde herunter teißen laffen! wie er alles riach 
der. Schnur abmeſſen, was für fchöne Alleen er durch⸗ 


hauen laſſen wuͤrde! as fuͤr ſchoͤne Sterne (partcs-d’oie ?) 
ſchoͤne Baͤume, wie Faͤcher, wie Sonnenſchirme beſchnitten, 


Jia e 


. 


/ 
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da geſchaffen werden würden! welche vortrefflich geſchnitzte 
Treillagen! was für ſchoͤn gezeichnete, gewundene, gerrkelte 
Heckenſchirme! was für ſchoͤne, runde, viereckte, geſchweif⸗ 
te, eyfoͤrmige Boulinggreens! herrliche Hagebuͤchen, in Dra, 
chen⸗ Pagodengeſtalten, in Affengeſichter aller Are geſchutz⸗ 
zelt vortreffliche bronzene Raſen, ſchoͤne Körbe, mit ſtei⸗ 
nernen Fruͤchten — wie das alles in feinem Garten paradi⸗ 
sen wuͤrde! — Und wenn denn alles zu Stande wäre, fiel 
Wolmar ein, fo hätte er einen ſehr ſchoͤnen Ort angelegt, an 
den niemand geben, und den man ſtets ungebuldig verlaffen 
wird, um aufdas Feld zu kommen; einen traurigen Ort; 
der nicht zum Opatzier⸗ fondern zum Durchgange für den 
Spaßlergang dienen wird.” Rouſſ. LT. Gel, 
Bergl. hiermit ©. 180, rt 
> Damit id aber auch dieſe meine Anzeige augenſchein⸗ 
lich beſtatige; ſo will ich ſofort, was Bandini unterlaſſen, 
nachholen, und ſeine Anfangsworte der noch ungedruckten 
Paragraphen aus unſerer Handſchrift ausfuͤllen. Ich fange 
alſo bey Nummer I. an, und will von da zu allen den uͤbrl⸗ 
gen, wenn Bott will, fortgehen, die er In der gedrudten 
Ausgabe des Antoninus nicht nachgewieſen hat.” 

"Doch wahrlich, der Spaß iſt weder bes Dapiers, 
noch dee Mühe werth, die er mich koſtet. Hier will ich ein⸗ 
Halten; denn ich hätte ſchon glei bey der exſten Probe 
einhalten Ednnen,” Leſſ. Geſch. der Liter. 

Wenn fie keinen frohen Genuß mit uns theilen: wenn 
fie die Wonne der ſeltenen heitern Augenblicke, welche uns 
das Schickſal gönnt, nicht nur durch Mangel an Theilneh⸗ 
mung uns unſchmackhaft machen, ſondern fogar mitten im 
unfern gluͤcklichſten Launen ung unfreundlich ſtoͤren, ans un⸗ 
fern füßeften Träumen uns verdrießlih aufwecken — Sol⸗ 





H. abnhen Saſemung von einem Uebel. 3or 


de menſ hen find su bedauren; fie leben ſich und an 
der. sur Quaal. Yon Knisge vom Umg. 

 @ Wer (ich Syoſteme machen kann, nach weichen er es 
für möglich Halt, an irgend einer felbft bewußten Abmeichung 
von dem eipig ünveränderlichen Geſetze des Rechts, ein 
ſchlechter Menſch, und doch zugleich, wenigſtens hier auf 
Erden, vor dem Richterſtuhl feiner eigenen Vernunft, ein. 
weiſer, ſchaͤzenswerther, mit fich felbft zufriedener Menſch 
. In ſeyn, der iſt feines Verſtandes oder Zerzens wegen 
eben. fo wenig, ale um fein Sluͤck zu beneiden. 
Spald. Pred. A. | 

MWenn Ich einen Dienfchen fehe, ber wit eben dem Dun 

de, und. oft auch in eben der Kleidung, worin er auf ber 
| Kanzel die-heiligften, ehrwuͤrdigſten Dinge fagt, hernach dag 
heſtaͤndige Gelaͤchter ber. Sefellichaften untecbätt, in den Zeit⸗ 
verteeiben berfelben den ſtarkſten Ton der Luſtigkeit angiebt, . 
mit unverſchaͤmten Zweydeutigkeiten Die Unſchuld erroͤthen 
macht, an den Tafel der Grafen ein gaukelnder Verraͤthet 
der Religion wird, die se behaupten ſollte, fo weiß Ich nicht, 
ob es auf der Welt eine unmärdigere und zugleich verderbik 
here Rolle giebt, zu welcher man verdammt ſeyn koͤnnte, ale 
die Mole eines folchen. geiſtlichen Poſſenreißers. je näher 
anſere geſellſchaftliche Frohlichkeit an dieſen Charakter gränzt, 
deſto veraͤchtlicher und auch befe äblicher werden wir, ” 
Spald. Pred. u. 8F 
2Alles, was jemale Wiberfpräde: Brebee und in bie. 
Augen Zallendes Gaben können, warb ba die ganze Stunde 
hindurch mit vielem Fleiß zufammengefucht und: gegen einau⸗ 
der geſtellt, am nur die erfeunten Inhoͤrer mir einem ſtarken 


Eunndruck von der unbegestflichen Hoheit des vorgetrageuen 


Geheimuiſſes zu erfůͤllen. Armer, bedauerrewuͤrdiger Haufe 
won Chriſten, bie. Anweiſung an Ihrer gelftlichen Nothdurft 


502 Ww. Kapitel, Begierde Affekt. 


„8: empfangen glaubten; die vielleicht in ehrlicher Einfaͤlt tür 
eine ſolche Anwelſung offene, folgſame Seelen hatten, und 
bie, ſtutt einer gebeſſerten Geſinnung, mit einem verwlrtten 
Kopfe nach Haufe geſchickt wurden! Und das hieß Glaubens 
Wbre predigen. Welch eine ſchreckliche Verantwortung fir 
von Prediger!? Spald. Pred. A. _ 

Es giebt ſo zarte Männlein und Weiblein, die gar kein 
Blut fehen können, die zwar mit großem Appetit. ihr. Nebs 
Hähnchen verzehren, aber ohnmaͤchtig werden würden, weru 
fie eine Taubg abfchlachten fehen müßten! Leute, deren Ks 
‚dern und Zungen mit moralifcheln Gifte und: Doldye- dew 
Sreund und Beuder verfolgen, aber mitleidig einer matten 
Fliege das Fenſter oͤffnen, damit ſie fern von ihren Augen — 
zertreten werden Pnne; die ihre Bedienten in dem rauheſten 
Merter ohne Noth Stunden lang umher jagen, aber dagegen 
herzlich den armen Sperling bebauren, der, wenn es vegnet, 


— obne Regenichirm und Ueberrock Hernmfliegen muß. Zu dies 


fen ſuͤßen Seelchen gehöre ich nicht, halte auch nicht alle Ja 


ger für geaufame, Menſchen. — Es muß jr dergleichen Leute : 


geben, fo wie wir, wenn keine Gchlächter in des Welt: rohr 
. ten, blos von Speifen:aus dem Pflanzenreiche lehen muͤß⸗ 
„ten. — Aber td) verlange nur, daß man. nicht. ohne Aweck 
md. Mugen Thiere martern nd ein vornehmes Vergnuͤgen 
darin fuchen folle, mis mwedrioſen Geſchoͤpfen einen anglente⸗ 

Ries zu führen.” Yon Anigge vom Umg.... . + 

In ſolchem Affekt micd: mai oft: Bitter, braucht, macht 
—— Beſchrelbungen, sine Space, — die bios u 
der Empfindugg:.paffer. 

” Sgeunde, deren Äußere Sursfak nur my 2 Gegeofiie 
do hat, eine Seele nämlich und zwey Körper, mie Atiſtotetes 
es ſehr richtig deſinirt Hat, können fid einander weder etwas _ 
teen, noch gut. Hterauf wine es ſtech/ warum bi Ge⸗ 


‚» 
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Arufabeitanten, nd‘ "ehe init «te Gingentteten Aehn⸗ 
lichket mit dieſer hZottllchen Einigkeſt gu deeheen , die Schen⸗ 
kungen zwiſchta ormann "uns Eheſtau verboten baten.- 
Montaigne Ged - cn. 0 tt. 
2Warnmn werden: — wiedin den, wann werde ich 
mit Ihnen deren: Qband dee atkfi ben Tees ww 
bringen, den man Dasi«bin. Berne” "Yo Br 
aWenn Okt den: Menichen vera din -einige. 
Mietern Ai Siall · like: nfubiengai; ‘fo: Maß ri 
wohl mit Mahrung ugefsrdn” : TOWER BIETE © ri” 
| vAch alle umjere Reiten Teb ſtictterre A bis jegt: ihre 
als Pflafier Auf.vie: Wundan Dede Bär! OEL) 
- "Jeder, meine Shenerſt⸗ bie: ferner "Teufel in vieſer 
Hole: des Lebens: Yo Be, it - - „Bi 


.. Salt. 2 Möden As Bea Antöglihe — feite Pfkihir | 
den fich und ihren Freunden zutheifen innen; — nurfehäi 


Be und der Giumelirächt viel: Mitoth dacuit wir uns 
des Lachenis enthalten kounen N Alu 

Ernſt. ‚Sieh! du lannſt deo wär und titten . 
werden. - & RUTTHR ee rer JB 7z 

Falb. erider er —8* die arnrain⸗ —*& 
and vin ˖ nun Bidet Ze Anal. - on 
Warum wollten fie haren Autor ·lieber rertümnmetnv 


Ich kann nicht andere: glauben, Als ˖Laß Em. Mochwoͤrdeti 


and) bier blos mit:den ungen eints Gomllatore geſchen be - 
Ben. — Doc) ich muß uͤber ven Alamens nur wegukeramen 
ſuchen. Es mõchte mir loͤnger unmoglich ſeyn/ über, 


Maͤnner *8 und bitten zu werden, die uns. ſolche 
Steine für Brod in ˖ die vaͤnde ſterken wollen.” Lefſt. 


CTheol. VNachl. 
ta Sle wiſſen, ich habe ſeit einiger Zeit wehrgenommen, 
deß die oͤffentlichen Blaͤtter die ſchaͤndlichſten Werkzeuge der 
on Ä ’ 


8, 


. 
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allerhamiſchten und hachaſteſten Merkkunbungue. geworden 


ſind; · jeder heimtEiſche; Bube, jedes. Aufpenare, Mordiren⸗ 


ner, dar das Geld Kin prucken enährigen ſann, verkuiecht 


fich Hinter die Druckerpreſſe eines Zeitungsfsämers, und non 
ha aus. drück er de beſter Lumund vnd Allapf im Könige 
reiche nen Dolch m dan Ruͤcken, one Seſebr, antdeckt oder 


beſtraft zu wenn,” Zum. Blint. 

Und nun· witdar za Hert Ritt. 29: wäze wnartig, 
wenn wir ihm mitton ana dam Collegiv: wegbleiben mellten, 
Er lehret uns zwe yaustig ; “aber: Sean ehnsdaditet ‚können 
wis, nich hay ihm Ionen’ SIR Anfen nur am allem zwei⸗ 


felnecwa e ſagt, am ang vaeltervrtundigev.ꝰ Ceq. ant. Br. 


2... "Mar drey Unweherhalten ie eisen Stelle, die groß ges 


nug wäre, fieben zu enthaltews dau.i be alledem doch alte | 


vlt. Raffon Sie. une ein. ns Dir andern: vorashunen. 7 


ER 


RReſt bay den —— —— ward biefer Uns 
cdiauden abgeholfen; die Acteurs machten ſich ihre Buͤh⸗ 


ve, ſyyvs unde mas denals aur eint Ausnehme zum Beſten 


elnes fo außerordentlichen Stuͤckes war, iſt nach der Zeit die | 
beſtaͤnaisa Einzichsungigemsonten, Aber worurämlidt nar für 


bie Buͤhne In Paris;-fündie, fnie gejagt, Sewilramis in Bier 
fer Stuche Grace made ie den Prowisgen bleibt. an uch 
häuftg.ben.der aiten Moha, und mill.lieher eier Iuuflon, as 
bem Rorrechte entſagen, „en Zapren und Meropen auf 


die Schleppe treten mtönnen” Le. Dvam. - - 
Boltaire kat ſehr unrecht, wenn er auch bier wiederuin 


aus der Geſchichte nachrechnet, daß Mohegune fe jung: ulcht 


koͤnne geweſen ſeyn; fie habe deu Demetrus giheirathet, als 


Die beyden Prinzen, die-jegt dach wenigftene 30 Jahre haben 


müßten, noch in Ihrer Kindheit geweſen wären. Was geht 
das den Dichter an? Stine Rodogune bat den Demetrurs 


— 


ll. Abchen —XX von aa ehe Ro 


_ gernihe gebeirathrt; . fie wanfehr.jung,. al6 fie. det · Mag 


heirathen wollte, und nicht viel aͤlter, al. ſich die Soͤhne Im 
‚fie verllebten. VWolialre iſt aut feiner hiſtoriſchon Kontrolle 


ganz unleidlich. Wenn ee Doch: lieben die Data in ſeinex | 
"allgemeinen: alteichichee Dofhe werihiuen. mola? 


ALeſſ. Dramat. 
sotſpur: ꝰ Mein zaadlgſter Herr, ich veriagte. feine 


" Gefangenes aben fo viel erinmere ich mich: wie Das Ge⸗ 


fecht zu Ende war, und ich, ganz anfgetrocknet von Hitze 
md Arbeit, athemlos und mast auf mein Schwerdt mic, 
lehnte, da fam ein jungen Herr, artig, zerlich.gepußt, 

friſch, male ein Bräutigam; .uıb. fein kürzlich abgemaͤhtes 
Kinn ſah aus. wie: ein’ Swppelfold am Cintefeſte. Er 


war volles Wohlgeruch, wier ein. Spezereykraͤmer, und J 
hlelt zwiſchen feinem . Binger and feinem Daumen eine 


» Niedbächfe, die er alle Augenblicke vor ‚die. Maſe 


hielt und wieder wegnabm. — Immer hatte eu wa zu .': 
lacheln und.zu ſchwatzen, und wie Die GBolbasen sobre Koͤr⸗ 


per vorbeytrugen, bieß er fie ungezognt Zlegel. Dah;r 
einen: fo. unſauhern auh bäßfichen Lelchnam zwiſchen den 


Wind und. feine: adliche Perſon iu bringen wagten. Mit 


vielen fonntäglichen und weibiſchen Redensarten, fragte er 
“wich nach hundert Dingen, und foderte endlich Im Namen 


. Eurer: Majeſtaͤt/ meine Amfonanen von min Ich, bar 
voller Ocmerg war, da weine Wonden min kolt aupger 


den waren, und voll Verdruß, daß wie ſoich ein Par⸗/ 


gay zur Unzett üben den Hals kam, autnertets ihm anf 
Unmuth und Ungedult, Ich weiß felbß nicht was, er kalte 


fie haben ober "er fallte fie nicht: Gaben; denn ib wurde 


ganz rafend darüber, daß er fo vor mir fehlmmerte,. uud 


fo lieblich roch, "und ganz Im Ton einer Rammerfgäulein 
‚von Flinten und Trommeln und Wunden — daß Get 
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erbarm, — redte, und mir ſagte f "für. ine innerfiche Zr 


Quetſchung fey kein unfehtarers Mittel, ‚als Spermacet, 
und recht zw bedauren fey es, vecht zu bedauren, baß bier 
fer verfluchte On’peter aus, den Eingeweiden der uaſchul⸗ 
digen Erde hervorgegraben werde, ber. ſchon fo manchen 
braven, wohl gewachsenen Kerl elendiglich ums Leben ge 
bracht. habe; und "wären nur die nichtswuͤrdigen Flinten 
nicht, fe hätt er ſelbſt ein Soldat werden ivolien. — Auf 
alles dieß fein feichtes, anzuſammenhaͤugendes Geſchwaͤtz, 
- antwortete Ich alfo nur obenhin, wie gefages und Ich bite 
euch, laßt feinen :Wericht nicht die Gditigkeit einer Ans 
Lage gegen einen Mann Haben, der Eurer Majefläe fo 
ergeben iſt/ als Ich; ® Shafesp. R.Zeinr. 4. 
Bald kann man. wi wieder: wichts als nur.die eine Selte 
an der Sache ſehen, welch⸗ zuerſt den Unwillen erregte. 
Man wiederholt blos’ die eigentliche. Beneanung, oder bie 
uerſt gebrauchten Werte. 
? Ihr ſeyd meineidig, meineidig ſeyd her Com 
ftantia in Shakesp. R. “Joh. 
‚Du baft deine Mutter umgebracht, mas ſoll ich 
anders ſagen, deine Mutter heſt du: | angebracht. 
Quintilian. 
| Der vörtragende Rath, Camil⸗ Neta, da er eben 
den zerſtreuten Prinzen verläffet, den Kopf fihütteind.” - 
Recht gern? Ein Todesurtheil recht gern? Ich hätte es 
Yu in dieſem Augenblicke nicht moͤgen unterfchretbenaffen, und 
wenn es den Mörder- meines einzigen Sohnes betroffen 
hatte. — Recht gern! recht gern! Es gebt "mie durch 
' die Seele biefes sräßliche Recht gern. ” ee Emil 
 Bal. : . 
Bald druft man in &ronie das Segenthei von dem 
aus, was man ‚denkt, und fühle 








a‘ " * 
. . 4 


u Abrbeit Enten von einen uehel 50% 


NAus dem: Zufalle. Verlag machen, : und Keſendres beuf 
Poeten bey der Kleinigkeit ein „Augenmerk auf. hiefe Star | 
kur, oder auf-jenes: Gemaͤhler andichten, helßt ihm einen 


ſehr zweydentigen Dienſt erweifen Und: nichs aeinihm, 


fondern auch dem Leſer, dem; man. die fehönfte: Stel? - 


le dadurch, wenn Bett will, ſehr deutlich, aber 
auch treflich: froſtig⸗ macht. v. Lefing Laokoon. 
Des Lanfranens Werk iſt nichts geringere‘, : abe ein 
niederddiimkndes Werk, "vl der trlümodireadften | 
Srdhdet "LE. über Berengar. N 


Do mag päten En. Hochwarben mich fo gotlich 
zu behandelu für Urfache „gehabt? Nãchgebend if „mau. 
nur für feine, Freunde, und mit wem wir nach der äußern 


ſten Strenge verfahren, der mag es fh ſeibſt zůſchrei J 


- 


⸗ 


wäre es Thorteit, das Nachgeben, weiter zu eefzesten, , 
wo ‚man fich ſelbſt dadurch bo. viel vergeben wide, ” Leſſ 
Theol. Nachl. | un 

. "Die-erfien fee Erener fielen ia einem Saale des. 
Pallafes: „und mit der fiebenden erhalten wir mit einen⸗ 
mal die. offene Ausfichs in den ‚Teihpel, um einen. todten, 
Körper in einem blutigen Made Sehen zu können, Durch 


welches. Wunder? ‚Und war Mefer. Anblick. difes ‚uns 


ders wohl: werrh; wich man. ſagen, die Thuͤren dieſes 


Tempels eroſfnen ſich auf einmal, Merope beicht auf eins 


mal mit dem ganzen Volke heraus, und dadurch erlangen 


wir dir Einſſht in deuſelb en. Ich verſtehe; dieſer Tem- 
bel mar Ahro verwittweten Königl. Majeſtaͤt Ochloßka, 
pellen Die gerade an den Baal ſtieß, uyd mir ihm Roman 


munibatlon hatte, damit Allerhoͤchſtdieſelben jederzelt trock⸗ 


| ‚nes. Fußes zu. dem Orte ihrer - Andacht gelangen konnten, 


⸗ 
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Pur fofiten wir fe dieſes Weges nicht allein. heranskom⸗ 
nen, fondern. auch hineingehen fehen.” Leff. Dramat. 


"und fiehe, biefer Lobgeſanz (des: Genius im Trau⸗ 


me von Duſch) iſt nach bom Englüihen des Wonſon. 
Denn fie wiſſen wohl, ba wir im Taume nichts neues 
erfinden, ſondern ums nur mit oft ungehenern Sufammens 
ſetzungen und Trennungen altes. Ideen behelfen. Her 
Duſch ſt ſolglich aus Gruͤnden der Pſychelogle zu entſchul⸗ 
digen, daß er keine neue Hymne fingen läßt." Leſſ.n. Liter. 
»Doch wer ſtreitet denn mit mie? Battenx ſelbſt 
geſteht es ja mit ausdr ůcklichen Worten, daß dieſes nur 
Zierrathen ſolcher Erzählungen find, die votnehmlic zur 
Belufigung gemacht werden. ind für eine ſolche Erzaͤh⸗ 
ang hielt er die Babel! Warum bin Ich fo eigenſinnig, 


u fie auch nicht dafür zu Balten ? Warum babei nur Ihren 


Nutzen im Sinne?‘ Warum glaube ich, baß dieſer Nuzs 
zen ſeinem Weſen nach ſchon anmuthig genug iſt, um al⸗ 
ler fremden Annehmlichkeiten enthehren zu kdnnen? Frey⸗ 
lich geht es dem La Fontaine und allen feinen Nachah⸗ 
mern, wie meinem Wanne mit dem Bogen, det Mann 
wollte, daß fein Bogen mehr als glatt ſey; — — nun 
mid der: Bann’ den Bogen verfuchen, und er zerbricht... 
Aber war das die Schuld des Kanſtlers? Kr hätte ben 
geſchnitzten Bogen nunmehr in ſeiner Raſtkammer aufs 
hängen, und feine Augen daran weiden follen!: Mit eis 
nem ſolchen Bogen ſchleben zu wollen! Nreyllch wurde 
nun auch Plate, bee die Dichter alle mie ſammt ſhrem 
Homer aus ſeiner Nepublit verbannte, dem Atfopnd 


aber einen ruhmlichen Platd darinn vergbante, 


freylich wuͤrbe auch er nunmehr zu dem Aeſopus, 
wie ihn La FJontaine verkleidet bat, fagen:: Freund wie 
kinnen einander re mehr! "ch u du beinen Bang! 


U. Abcheil. Ensfermumg yan einzın Altbel. sog 
. Aber tons. geht 36. uns an, was ſo ein alten Srillonſan⸗ 
- ger, wie Plato, fagen, uhren". ; Leſſ. Weſ, der Habs 
| = In anſren, won Worurskeien: ſo ſaͤubezlich gereinig⸗ 
sen, aulgeklaͤrten Zeiten, - merben, manche Empfinhungen, 
weiche Master Natur Ang eingeprägt. hat, Torgmgifonnieg, 
Dahin gehoͤrt dena auch das Gefühl der. Ebr ebietung 
gegen das hohe Alter. Unſre Juͤnglinge werden fruͤher 
reif, früher klug, früher gelehrt; durch fleißige Lektuͤre, 
beſonders des reichhaltigen Janenale, erſetzen fie, was ih⸗ 
nen an Erfahrung und Kleiß mangeln fönnte, Bieg macht 
fe ſo weile, über - ‚Dinge, entſcheiden zu koͤnnen , wovon 
man ehmals glaubte es würde. vleinͤhrlges, aͤmſits Sy 
dium dazu. erfordert, nur einigermaßen klat Dariy du ſe⸗ 


ben. . Daher. entfteht auch jene edle Selbſtigkelt und. Zug | 


verficht, die ſchwaͤchre Köpfe: für Unperſchaͤntheit halten, 
jene Ueberzeugung bes eignen Werths, mis welcher unbaͤr⸗ 
tige Knaben heut zu Tage auf alte Männer herabſehen, 


und alles muͤndlich und ſchriftlich Äberichrepen, mac hunen | J 


- in den Weg koͤmmt. Das Hoͤchſte, worauf. ein: Mann 
von Altern Jahren Aniprud machen darf, in gnaͤdige 
Nachſicht, zruchtigende Critik, Zurechtwelſung. von, feinen 


| — anmänkigen. Kindern und Enfelo, und Ditleiden mis img, 


der das Unglaͤck gehabt hat, nicht in diefen glücklichen Tags. 
‚gen, in welchen die Weisheit ungeſaͤet und ungenſlegt, 


wie Manna vom Himmel regnet, gebohren worden 26°. 
fepn. Ich, der Ih auch das Schichſal gehabt: habe, im - 
einem Jahre zur Welt zu kommen, In welchem, der geößs 
> Spell der Polyhifioren, van, denen ich hier vede, Ihre.iht . 
10 ſcharfen Zahne noch am. Wolfszahn übten, ober gar 


noch Embryonen waren, Ich habe es .nicht zu jenem Gras 
de der Aufklärung bringen können, und. muß „baber um 
Berzeihung bitten, wens Ich hier einige, Regein iu eben 


3 
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10 SE TED DRSGihe, A 

- wage; die zemlich nach‘ Bet allen Mode ſchmecken rom 
dEn,® "Von Anigge voͤm Umg. 

1 Kein?Oatz Ifıfo naͤrriſch, der nicht in ahfeen Tagen 
in irgend einem philoſophiſchen Syſteme nid Grundpieuer 


aufgeſtellt wůrde. — Städlihes achtzehntes Jahrhundert, 


in welchem man fo’ große Eitdeckungen meiht wie zum 


Beyſpiel: »daß man — — — — — — — — | 


a zn un | m — 


— — — am alle Menſchen zu leben, Teinen Einzel⸗ 


‚ae lieben duͤrfe! Zahrhundert der Unlverſalarzneyen, 
‚dee Phlalethen, der Phitanthropen, Alchemiſten und Cos⸗ 


mopolſten? wohin wirſte? du uns noch führent- Sch-fehe 
im Seiſte, allgemeine Aufklaͤrung ich Über alle Stände 
verbreiten. Ich ſehe den Bauer ſeinen Pflug muͤßig ſtehn 
Jaſſen, um dem Fuͤrſten eine Vorleſung zu haiten, über 


Glelchheit der Staͤnde und über die Schuldigkeit, Die Laſt 


des. Lebens. gemeinſchaftlich zu tragen. Ich ſehe, wie Je⸗ 


Geſebe und’ bürgerliche Elmichtungen der Willlahr wel⸗ 
ten, wie der Khigte and Otaͤrkre ſein natürliches Herr⸗ 


ider die ihm“ unbequemen Vorurtheile wegraiſonnirt, wie 


ſrherrecht reklamtrt und ſeinen Be.uf, ſix das Welle der. 


ganzen Welt zu ſorgen, auf Untoften der Schwägen: geh 


27795 macht s-wmie Eigenthum, Staatsverfaſſungen und Breap 


Umen aufhören, wie Jeder ſich ſelbſt reglert, und ſich ein 


Eyſtent zur Befriedigung feiner Triebe erfindet. — O gw 


Eine damille aus; dann druͤcken wir den edeln, liebens⸗ 
würdigen. Menſchenfreſſer bruͤderlich an unſre Bruſt, und 
wandeln, wenn dies Wohlwellen ſich erweltert, endlich 
auch init dem gentewoflen” DOrdiig » Outang Hand In Hand 


Bveuebeytes goldnes Zeitalter! dann machen wie alle nur 


durch dies Leben. Danm faͤllen alte Feſſeln ab! dann 


iſchwinden alle Vorurtheilen Ich brauche nicht meines: Va⸗ u 





N. Ablheil. Entfernung yon een Nebel. sız 
ters Schulden m bezahlen; habe enicht nothig /c mich mit 


. Einem Weide zu, begnügen, - und‘ das Wichioß- vor. meines 


Nachbars Geldkuſten ift kein Hinderniß, mein :ewiehrhts 
nes Mecht auf das Bold, "das. Die ‚mötterliche Eobe uns 
Allen darreicht, in Ausübung zu Bringen. J— Ebendaſ. 


genor.Was ich ſagte fallte-Enh mar bleß euf 


die Spur bringen; Ihr koͤnnt nun ſelbſt weiter denben + 
Ich ſage hur,. die Sachen’ find wunderlich gegängen. — 
Der huldreiche Dunkan wurbe:von Macbeth . bedauert! Ins 
freylich wohl; er war ja todt! — und: der tapfre, recht⸗ 


ſchaffene Banquo reiſte zu ſpat im der Nacht. Wenn man 


Luſt Hat, fo kann man ja auch ſagen, Fleance hab' ihn 
umgebracht; denn Fleance nahm die Flucht. Man ſollte 
eben nicht ſo ſpaͤt in der Nacht reifen. Wer. ſieht es nicht 
ein, wie abſcheulich Malcolm und Donalbain handelten, 


daß fie ihren liebrechen Water ermordeten? Eine verdam⸗ 


menswerthe That! Wie ſchmerzte fie nicht den ehrlichen 


Macbeth! — Toͤdtete er nicht augenblicklich in froamer 


Wuth die beyden Thaͤter, dir von Wein und Schlaf ge⸗ 


feſſelt und überwältigt waren? War das nicht edel von 


ihm gehandelt ? Gewiß, und weile dazu; deun mer har’ 
es ohne Verdruß anhören Finnen, wenn die Buben es 


-  geleugnet Härten? Er bat alfo, wie geſagt, alles. ſehe 


wohl gemacht; und ich glaube,. hätte er nur Dunfang 
Söhne in feiner Macht — aber das foll er nicht, wenn 


der Himmel will — fo würden. fies. ſehen, mas es auf 


ſich hat, einen Vater zu ermorden, das wuͤrde auch Flean⸗ 
ee jeden! — Shakesp. Mach. “ 
K. Seinrich. Wie? kannſt du mich nicht noch Line 


Halbe Otunde ertragen? Bo geb denn hin, und grabe 


ſelbſt mein Grab, und laß die frötlichen Glokken jn dein 


Ohr tönen, daß du gekront wirt, nicht daB -ich- todt hin. 


zu: EV: Moni chbugberte, Bee 
um Quß:ale Did Tpkänen,- Die meine Leiche Sathanen fee _ 


* u, Balſamtropſen sehen, mm bein Haupt gu heiligen ; 


maich bodeche Bloß weit werjefumm Gtenbe, mb sich den, 
Due Die das Leben gab, den Warmern. — Grütze meine 
Otaatsbebiente; wermichte meine Verosbunngen; baum izt 
AR eine Zeit, in der man ‚aller stiepläiten Brbmung fpotr 
ten darf. Heiariih der Bhufte iſt gekroͤnt; erhebe dich, 
Eitelteitl int herab, dnigliches Aufehen! alle ihr weiſen 
Aathe hinweg! Und mm werfammelt euch aus allen En⸗ 
Yen an den Engliſchen Hof, Ihr Affen deu Mußiggangs! 
kun, Ihe angrängenden Dachbarn, reinigt euch son eurem 
AUnrath! — Habt Ihr irgend einen Boͤſewecht, der ſchwoͤrt, 
Sufe, amt, die MNächte durchſchwärmt, raubt, mordet, 
ud Die Alteften Suͤnden nad der neueſten Diode begeht? 
Grenet euch; er wird euch möcht länger zus Luft ſeyn; Eug⸗ 
Sand wird feine deevſache Oculd doppelt überguiden; Eng 
dand wird Im Dienſt, Ehre, und Gewalt ertheilen. 
Denn Heinrich der Faͤnfte nimmt der gekruͤmmeten Auss 
mMiaſſenheit den Maulkorb des Zwanges ab, und der var 
fende Hund hat nun Freyheit, felm Zähne ius-Bleifch je⸗ 
des Lnfhuidigen einzuhauen. O! mein armes ‚Rei! 
von bauͤrgerlichen Wunhden entkraͤftet! Wenn meine Sorge 
deinen Ausſchweifungen nicht Einhalt thun konnte; was 
wird erſt aus bir werden, wenn bie Ansichwerfung ſelbſt 
Beine Sorge IR? O! du Wirſt wieder eine Wildniß wer⸗ 
wen, mit Wölfen beiten. alten Dewohnern bevlkert! 
Shakesp. K. Keine. 4. 

. PER giebt fo gewiffe aAbderitiſche leise Otaͤdte, in 
welchen man wirklich affektirt, ven Drau mit Verachtung 
ya behandeln, dem es gelungen If}, Durch gute literariſche 
Mufſatze auswärts, das heißt, auffer dem Kreiſe der Herrn 
Wobtern und Franen Ban einen Piakmen brfannt zu 
machen. 
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maden. Daß mun einen ſolchen im Vaterlande nicht - 


aufkemmen, auch allenfallo darben lafle, das finde 


ich nanz in der Ordnung der menfchlichen Dinge? 
Von Knigge vom Umg. 


Soratio. Gnãͤdiger Hear: se kam eners Sam 


| Telhendegängnis zu jeden, 


Gamter. Ich Sitte dich, Wwotte meiner nicht, Edel 


famerade: Ad denke, du kamſt viemehr auf- meiner Mus 


ger Hochzeit, Le s 


gor. Die Wahrheit zu joe) inf He, fle 
folgte ſchnell hinter drein. 


Kaml, Das war aus lauter Haulichtein mein 
guter Horatio — — um die Braten, die von dem ‚Leis 


chenmahl übrig geblieben, bey der Sochzeit kalt 


auftragen zu Fönnen — O SHoratio, leber woffte ich 
meinen aͤrgſten Feind im Himmel geſehen, als dieſen Las 


"erlebt haben. — . Shakesp. Zamlet. 


‚Prinz: Bey Goit! Bey dem age Sort 


\ Ich bin unſchuldig an dieſem Blute. 


Warinelli. Als ob fein Tod in meinem Dian gewe ⸗ 
ſen waͤre! Ich hatte es dem Angelo auf die Seele ge⸗ 
bunden, zu verhuͤten, daß niemanden Leides geſchaͤhe. Es 
wuͤrde auch ohne die geringſte Gewaltthaͤtigkeit — 
ſeyn, wenn ſi ch der Graf nicht die erfie erlaubt hätte, 
Er Schoß Knall und Fall den einen nieder. 

Prinz. Waherlich; er hätte ſollen Spaß serfie 


hen.” Leſſ. Emil, Gel 


Leonore. ” Komm zu deiner. Grosmutter, meln 


‚Kind. (Prinz Arthur um deſſen Vorrechte zur Engliſchen 
| Krone willen .ein Krieg entſtanden war. 


rn st | er 


+ 
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. Ronftentio. Sa, Kind, ja,’ Kind mus zum eos 
anbrierchen!. Dich Groemuͤtterchen Königreich, und Kind’e 


BGeposmuͤtterchon giebt Kimdchen eine Roſine, eine Kirſche, | 


eine Zeige; iſt ein gu Groematierchen. Sbarvop B. 
Johann. 

Der Unwill p wie der Kummer fcheint oft. eher bey 
der dufferm Veranlaffung fliehen zu bleiben, ja felbft un⸗ 
gerecht dagegen zu ſeyn, als daß er auf die eigentliche 
Wrfüche gehen, und dagegen wirken follte. - 

B. Richard. "Ste follen befriedigt werden; ich 
werde. wahrhaftig genug lefen, wenn I das rechte Buch 
ſehe, worin alle meine Sünden aufgeſchrieben find; und 
bas, bin ich ſelbſt — ( Man bringt einen Spiegel.) Gebt 
mie den Spiegel; darinn will Ich leſen. — Boch feine 
tiefere Runzen? — Hat der Kammer mir fo manche 


"@äläse mas Anrlig' gegeien, und Feine tiefere Mihdeh 


gemacht? — O! ſchmeichelndes Glas, du betriegft mich, 
glexh den‘ Freunden jur Zeit meines Städt War "Vieh 
das Geſicht, das taͤglich zehntaufend Mann unter feinem 
Hausdach hielt? War dieß das Geſicht, welches fo wiele 


| Thorheiten beſchaͤmte, und nun zuletzt von Volingbrofe j 


beſchämt ward? (Er miele der Spiegel auf die 


. Eee) Eine zerbrechliche Majeſtaͤt leuchtet im dieſem 


Geſichte; und ſo zerbrechlich, wie die Majeſtaͤt, If das 
Geſicht auch; denn da liege es nun, in hundert Sche ben 
zerbrochen. — Merke dir, ſchweigender König, bie Lehre 
diejes Spiels, wie ſchnell mein Kummer mein Sf cht 
zerſtͤrr Sat.” Shakeop. A. Rich. 2. 

Richard. "Das erſte, das wir thun mi, ie; 
baß wir alle Advokaten todt fchlagen: | 

Cade. (Em Aufräbrer, der alle Staͤnde gleich ma⸗ 


chen wollte) so das denk ich auch zu thun. Iſt 








€ 
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V. Abtheil. ehenae Mär, 5 
es nicht ein Eleud, daß man das su eines unſch 


digen. Zammes zu Pergament machet? daß Perg 
ment, wenn: was druͤbere gebritzelt iſt, einen ums Le 





ben bringen Tann? Wlan’ ſagt Font; Die Wiene ſticht; 


aber ich fage Dad Wins der Biene thuts. ' Denn Id ha⸗ 
be nur einmab-etiuns uuterſiegelt, und war ſeitdem nie⸗ 


mials mehr mein eigner Herr. Shabrop. R. Seine. 6. 


Der Stallknecht. ”O wie weh that es meinem 
Herzen, als ich in den Straßen. von London den. Kro⸗ 
nungstag ſah; da Bolingbroke auf Dem, Tefiihen Fuchſe 


ritt, auf dem Plferde, u ich fo fosgfältig —— 
habe. 


Ronig Richard. er er a dem: hehe? Eur 


| mir, guter Freund, wie gleng das Pferd ünter Im? 


Stallknecht. So Ba, sen wenn es am; Erößoden 
derachtet hätte. 


x € ’ H 


Der König, So fat, mut Voliaghroee auf inem 


Natten Faß! Die. Maͤhre har aus: meinen kontgl. Haud 
Brodt gefreſſen. "Diefe Hand, die'fie öfd geſtrichen, hat 
‚fie ſtolz gemacht" und. ‚fie ſtolperte nicht? Kiel fie nicht 
Cöa doch der Hochmuth fallen mus). und brach ˖ dem ſtol⸗ 


yon Manne den Hals, bee ih als ein Räuber Ihres Ri 


tens bemächtiger?”" ‚Shateop. R. Richard 2. 


Konſtantia. Gegangen, um ſich zu vermadien Ir 
Gegangen, einen Frieden zu ſchwoͤren? — Falſches Blut 
mit falſchem Blute vereinigt! — Gegangen, um Freunde 
zu ſeyn? — Ludwig fol Blanca haben, .und Blanca dieſe 


„Länder ? — Es iſt nicht fo; du haſt uurecht geredet, un 


recht geboͤrt; beſinne did; erzähl” 26. nad) einmal, — E⸗ 
gt 2 






} 


6 DV. Rupie Vegiecw ee. 


kann nit ſeyn; 1ibm ſagſt nur, es ſey FE Ich Bin vers 


fichert, daß du nicht die Wahrheit ſagſt; denn dein Wort 
iſt nur der eitle Mind eines gemeinen Mannes. 
Siaude mir, Freund, ich glaube dir nicht; ich habe den 
Ev eines Könige für das Gegentheil, Du follit dafüe 
geſtraft werden, daß du mir ſolchen Schrecken ein⸗ 
gejagt haſt; denn ich bin krank, und leicht in JFuxcht zu 
ſehen; bin von leiden danieder gedruͤckt, und voller Furcht; 
Str ·ehne Wattwe, ohne Mann, der Furcht unterworfen; 
tin em Weib, zur Furcht Heboßren. Und wenn du 113 


auch! geſtuͤndeſt, du habeſt nuͤr gefcherit, fo koͤnntꝰ Ich doch 


“meine In! Unordnung gebrachten Lebensgeiſter nicht fogleich 


. wieder beruhigen; fondern fie werden dieſen ganzen Tag 


aitteyn and. (chnubemn.: Was willſt du. mit deinem Kopfs 
ſchutteln fagen ? ‚Barum ſiehſt du meinen Sohn fo traur 
tig an? Warum legft du jene Hand auf deine Bruf? 
Warum hält dein Auge die Thränen zuruͤck, gleich einem 


ſtonen Strom, der eben über feine Uſer treten win? Sind 


dieſe ſchmermuͤthigen Geufzer Betheurunghn deiner Wor⸗ 
te7. — Wenn ſie das find, fo wiederhole nicht Deine gau⸗ 
„ie Emäblung, fondern fage nur dies einzige Wort, ob deis 
ne Erzählung wahr If.” Shakeop. A. Job, ' 
Geh von mir, Ich kann deinen Anblick nicht ausſte⸗ 
hen. Diefe VNachricht hat, dich. zu einem ſehr beelir 
chen Mienfchen gemacht.” Shakesp. R. Joh. 
"Der erfte Ueberbringer einer anwiuronmnen 
Nachricht verwaltet ein undankbares Amt; und ſei⸗ 
"ne Bunge fallt nachher immer, wie eine traurige Sioffe, 
‚die einen verfiorbnen Freund zum Grabe. lautet. Shak. 
K. Keine, 4. 
(Norton, Mellefonte Behienter, muß demſelben einen 
Brief von der Morwood vorleſen, den er für Unwillen 


Rn 
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vicht lefen mag nach ‚Eann : ).” De; Möbn Wie auczufor⸗ 


er . 


ſchen, bat mir die Llebe, welche mir. forſchen half, wer 


Füße Sie dat nach mehr gethan. — Hie dar. wich Ween | 


uachgebracht.* ee a 
Melifort. verraͤther „was fteß du? "fe, ik 
ihm den Brief aus der Hand ‚und lieſt eibſty Sk bag 


mich Ihnen —.nachgebrecht.ꝰ Leſſiug Miß. 


Daher oft felbſt die Anklagen: gegen die Reglerung 
der Melt; gegen bie Lenkung her menſchlichen Schickſale. 
”Wenn man fo: uhiter ttelmäßigen‘ Geſchoͤpfen lebt⸗ 

und ſieht, wie wenig dieſe erfennen und ſchaͤten, mes in 
„une if, mie menig ‚mon über fie ‚vermag, wie die elende⸗ 
ſien Pinſel, bie, Alles im Schlafe erlangen, aus ihren, 
Herrlichkeit herunter, blicken. — ‚sat. es if wohl freylich 
hart! — Du xerſughlt es in allen Fäden: Im Staafe, 
geht es nicht; du willg in deinem Haufe eroß fepn;. ‚abep; 


06. fghle die an Gelbe, an dem Bonſtande arines, Weſbes; 


deine Laune wird won. häysligen. Sorgen niedergedrüdtg 
und fo geht denn alles den Werfeltagsgang ; du empfin⸗ 
deſttief, wie ſo alles in Bi zu Grunde geht; du kannſt 
dich durchaus nicht entfchließin ein gemeiwtr Kerl zu wer⸗ 
den‘, "ir der Fahrmanneglelſe fottzuziehn. — Das alles! 
fahle Ichr dir; ein verliehre Doch darum nicht 
38H Nuth, den Blauben an dich ſelber und an die 
Vorſehung! Gort bewahre dich vor dieſem vernich⸗ 
tenden Unglüdel' Ce ‚gebt eine Größe’ — "und wer die: 
reichen Tann, Wet ehr hoch Aber Ale. — Diele Groͤße 

I unabhängig von Menſchen, Schickſalen und. Außerer , 


 Ochäbund. Sierberaht auf innerem Bewuſtieyn; und ihr 


Gefahl verſtaͤrkt ſich, r weniger fi fe erkannt wird.” - Von \ 
. Anigge vom Unig * u . 


‚sit IV. Kapitel. Beglerde, Affekt. 

Gloſter eht die beiten Wenſchen anglaͤdlich; fie wer⸗ 
den' ohne eigne Schutd gerddtet. Er ſeibſt verliehrt durch 
Are Folge vor Verſaumdurig und Rachfucht feine Augen, 
Dun bricht er aus; "36 ſah einen tollen Menſchen ‚der 
mich! denken machtv, ber Menſch fer em Wurm: felrderk 
6a ich mehr gehoͤrt. Wis‘ Siegen für muihwillige 
Rnaben find, find wie den Göttern; fie tödten ung 

zu jhrem Zeitoutsgih.” Shak⸗esp. A. Rear. . 
"  Martigfalttge Arr, wid ber Unwille gegen den el, 
gentlichen Degenſtand mehr aber weniger ausbricht. 


BRoonig Richard: "Mein edler Vetter, thr ernies 
. Bifät buer fuͤrſtlichee Knie zu eh, "Iidem (hr Die aledrige 
Er ſtoͤtj darauf macht, ‚es zu füffen. Lieber wäre mirs, 
Senn inein verz eure Liebe fuͤhlte, als daß mein un⸗ 
zuftlednes Auge eure Hoͤflichkelt ſieht. Steht auf, Vetter, 
fiehr anfFich weiß doch, ener Herh If hoch, (indem er fels 
re: tige Krone berührt) wenigften® fo hoch; obsleich euer 
sie aledrig 1.” Shareep B, Rich. 


Yaripyina, (de freier * Here atraen zum .Anicer 
mus) Es ft gut begigb: Dich zuruͤck. Du Heft deinen Auf⸗ 


Man ausgerichters er bedarf feiner Auslegung. Gage dei⸗ 


nem Gebieter, daß feine. Muster Ihm geboren werde, 
Sage ihm, daß du fio voll tiefer Ehrerbietung gegen feine 
hoben Befehle, daß. du fie allem, unbewacht, ohne Lictor 
geſehen bobeſt, wie es der Tochter des Germanicus ans 
ſtaͤndig iſt. Sage ihm, fie begebe ſich nach Antium, um 
ihre häuslichen Angelegenheiten wahrzunehmen, die befle 
Boſchalelaung eines Weibes MBUE du hinzuſehen, daf du 
fie bleich und zitternd gefehen, daf bu in ihrem Hugo eine 

Zaͤhre enideckt habeſt, die fie vergoffen haben warde, menu ihe 


1LAbqheil Entfernung bes Nebels. 919 
Sait ſie sicht darickgehelten Hätte! @eh', das annſt da 


ip :srzäblen... Bo witd Dir mägen, ud. dem Jüngs 
linge gefallen. 


' (Aber feine Freude wird ihm. verdittert werden, wenn, 
er hoͤrt, daß der Geiſt des Britannicus noch auf ber er⸗ 


de wandelt; wenigſtens giebt es einige, die ohne Zauber 


rey faufend ftandhafte Herzen aufzubringen, und zu erbiye 
zen willen, Serien, ‚ ‚die nicht gewohnt find, . zu uittern, | 
wenn ein Babe zornig blikt, oder geſchmeichelt zu wer⸗ 
den, wenn er lächelt, wenn er fallche Freundlichkeit luͤgt, 
und ſie gaſtfrev an ſeiner Tafel theilnehmen laſſet. Sn 
fäcchten den ungefofleten Beyer, fie lieben‘ Aconitus 
ade)” Gray ‚gragm. des Trauerſp. Agr. 


u Miedrige kriechende: ſcheneichferiſche⸗ Oenſmen Fe" > Tg 
vu fie fe Mech vom Braun abgefährätten was fie kom! 
ten, gaben ſis die Frkitzeit hin nis solteiusiein Trunk bey 
dem Gaſtmahl, erſt dem Philippus, nun dem Alepauder. 
Ihre Gluͤckſeeligke it maaſſen fie nad ihrem Bauch und 
ſchaͤndlichen Luͤſten ab. Bi ſeyn und. keinen Menſchen 
zum Herren haben, Died. war alten Griechen der Berirk 
alles Burn; ſe aber some e wong ‚die Sühe. ” Du. 
mohen. für die Reecue. 4. L 


Ihr Lords, Ritter und Edelleute, was (6 end fas 

en ſollte dawider veden meine Thränen. — — Nichte 
weiter alſo, als dieſes: Heinrich euer König if ein Su 
fangener des Feindes; fein Thron wird von einem andern 
eingenommen; ſein Deich If eine Moͤrdergrube; feine Um 
derthanen werden getoͤdtet, feine Verordnungen aufachoben, 
feine Schaͤtze durchgebracht; und dort iſt der wolf, der 
alles dire Unheil anrichtet. fechtet für die guchtr 


>| 
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PDache; fo. im Goettes Nahmen, ihr Lords, ſeib tapfer, 
und gebt Ans Zeichen pin, ent”. Syharvv· Bönig 
Geinr. 6. 

K. Heinrich. "Ban, Warwich eann den Knie — 
A mebe beugen? Alter Salisburp , Schande für dein 
Silberhaa ww‘ toller Verfuͤhrer deines wahnwitzigen 
Sohnes! BUT willſt du noch auf beinem Todberte .den 
Boſeivicht “plelen ,” und mit deiner Brille gerzeleid auf⸗ 


füchen? Oo If Treue! wo if Ergebenpeie? if. ſie 


vbn einem eisgrauen Haupte! verbannt, wo wird fie denn 
auf Eiden’ eine Wohnung finden? wiuſt du eine Gru⸗ 


be ermachen, um Zrieg auszuſinden, und dein ehrwur⸗ 


biges Ater init Blut befhimpfen? "Warum bift du alt 
und haft keine Erfahrung? Ober warum wisbrauhfi du 
Wer; wenn du ſie haſt?? Ochame dich, und beuge, wie 
ſichs :gehuͤhrt/dein Kite. vor mir, Sasıdein-Hinfälliges Al⸗ 


ter ſchon nach dem Brabe Au u Shabesp. Bönig 
Beine. .. ER 


er Hfere, 100 Ani, gegen den. Beibenden, und Has, 
oder Abichen gegen die ürſach dee geldens si mifchet., 


„> Reanıp wir —* Keine. Bällter ‚selbe im Scheos 


der Freyheit und der einfältigen Maͤßlgung glücklich: ſinda | 


Verglelchen wir einmal dieſe Voͤlker mit denjenigen, welche 


unter den’ Bedrüdungen der willkuͤhrlichen Geiyalt und - 


kiner harten Aegierung ſcmachten!“ Der. erſte Aublick 
wird uns ſogleich "einen ſtarken Unterſchied bemerken laſ⸗ 
fen.“ Jene selden dis ein gelundes, vergnügtes, fröhliches 
Auſehn. Ihre wWobnungen ſi ind“ weder weitlaͤüftig rioch 
ptaͤchtig aber fie beherbergen gtädlice‘ Geſchdofe auch: "die 


rmſte Huit· fleht einer Wohnung von. Wenſchen, nicht 


auen Sciupſwlita wilder ao si Sle Ant ranat 


⸗ 


Br Wrheil Ensfainung des’Ucheis. 
getleidet aber ſie find doch vor Froͤſt und name € gefehäge, 


Ihre Mahrauʒ iſt eben To. einfältig, aber man ſieht ihnen 
werngſtens des · Abends an, daß fie‘ zu Mittage gegeſ⸗ 


Pr 


fon haben. Dleſe ſchleichen als lebende Bilder: bes Elende; _ 


mit geſenkten Haͤuptern umher, und heften aus’ hohlen 


Augen gramvolle Blicke auf die Erde, melde fie — nicht. 


für fih und ihre Kinder —  banım' muͤſſen. Weberall Bei 


zegnen 'unfermheleidigten Ange biutloſe, ausgehungerte, 
und fische Körper — ſchwermuͤrhige, duſtre, von Sorgen 


abgezehrte Geſichtrr; — alte Leute, welche fi mie Mühe 


von der. Stelle ſchleppen, wm zur Belohnung. einer funf⸗ 
siejäßrigen: ſchweren Dienſtbarbeit das wenige Brad; dae 


ie vom Mangel: eingefchrampftir - Magen tod} ertragen " 
kann, dem Meitielden: ber Voruͤbergehenden Dusch Weiten‘ u 


 yundthlgenst-— Verwahrloßte, nadende, kruͤppelhafee 
Kinder sb: wiinuernde, Sänälinge, weiche fid, auſtrengen 


einer hangernden Mutter noch ‘Wie’ lezten Bintxtrpfen 


uns der augemergelten Druſt zu ziehn. Halb vermo⸗ 


derte Lumpen, die von den darren Lenden dieſer Elendeh 


gdetabhangen;, Jeigen wenigſtene, Buß: fie ben- Willen haben 
ihre Bloße zu decken, aber was wird fie vor deu. ſengen⸗ 
den Sonne, vor Wind and. Negen und Kälte bedient 
Idhre anmfesligen aus Koch und Otrotz mfarıinengeplackten 


Wuͤitten ſtehen jedem Anfall der Eieniemte offen. Hieher 


kriechen fie, wenn die: untergehendt Sonne fle von der taͤg⸗ 
Uchen Acheit für zefügofe Gebleter ausgeſpannt hat, er⸗ 
muͤdet zuſammen, und ſchaͤtzen ſich moch gluͤcklich, wenn 

‚fie ſoviel Borrath von einem Brod, weiches ihre: Herren 
für Ihre Hunde zu ſchlecht halten würden, übrig finden, 


‘als: fie‘ vonnächen haben, um nicht hungrig auf-Anem La _ 
ger von fanlenden Stroh den lebten Tue des base 


wergeßine herdel ‚u ſeufzen.Wiel. vo: 
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v Laßt uns einen Ditek auf dieſe torannifirten Tyrannen 


werfen. „Sum, Gaukellpiel deerer Derathſchlagungen ver 


dammt, faſſan ſte afle ıhre Beſchluͤſſe unser dem eiſernen Eee⸗ 
pter einer imerbitrtichen Nqathwendigkeit. Sie ſihen in bes 
Mitte Ihres Reiche, als ſaͤhen Ke im ˖Mittelpunkt einer frem⸗ 
den Mepußuit; fie Haben Ihre Reſidenz in einer Quandt, deren 
jeß'ge Verfaffung meber.wen Ihrem Könige, noch von ihrer 
geſetzgebenden Gewalt ansgeföfien I, Sie find umeingt von 
einer Armee, die weder der Wille der Krone, woih ser ihrige 
anfammenberufen bat, und von der fie, wenn es ihnen eins. 
fallen folite, fie abzubanten, auf ber Stellt ſelbſt aksedenlt 
werden wuͤrden. Da figen-fie nun, ndhbemm alles unter ih⸗ 

nen, was noch Mäßigung kannte, und-Üräfigung in die Ger 
weit erbracht hätte, var einer Müörberbande arflohen iſt,, ⸗ 
der Auswurf und die Hefen der wiltgährenden Maſſe, mm 


Scaln geleitet, and ‚serährt mon ſolchen, Tie: fin auch nicht 


einmal eines verſtellten Zutrauens wuͤrdigen. Da fügen fe, 


aller Geſearbung gum Spott, und miederbolen In ihres Des 
eaen die Worte derer ,:. Die fie verabſchenen und verachten. 
GSelbſt Sefangene eigen Be, einen gefangenen König dem 
ſchinntzigen Unſinn ihrer zuͤgello ſeſden Kafferhaͤuſer als koͤnig⸗ 
tige. Werordnung unter. tier deieten Hand aus zugeben. Es iſt 
melikundig, daß allen, was ſie beſchließen ſollen, ſchon ent⸗ 


ſchieden iſt, che fie es derhandeln. Es iſt anßer allem Zwei⸗ 


fel, daß die Furcht vor Bayenetten und Laternenpfaͤhlen, und 
die Pechfackel, die Ihren Haͤuſern droht, fie veingt, ‚alle die 
mmorrdauten und verzweiſelten Maaßregeln anzunehmen, Die 
ihnen ihre Clubs, ein ſcheußliches Gemiſch von Menſchen 


aus allen Otaͤnden, Zungen und Bolkern, verſchreiben. In 


dleſen Linde heruſchen Menſchen, in Wergleichung mit wel⸗ 
chen Catilina gewiſſenhaft, Cerhegus nüchtern und gemaͤßigt 
erſcheint. Und wicht in darſen Clubs allein werden die Otaats⸗ 


‘ 








IE Abrpeil. Entfernung bet uebels. 958% 
vperotionen in Miegeburten geforchti: Erſt tape. Me:fiı Ata⸗ 
demien, welche die Pflanzfchnien blefer Eiube Mad, umher 


x. geworfen und verjerrt werden. In allen dieſen Gefellſchuf⸗ 


ten Hält man jeden Anſchlag, wenn er nur toifühn, und zu 
wehtfaim, und treulos IR, für bas Eenmelchen eines Abteioger 
nen Geiſtes. Menſchlichkelt and Mirleid werden wis Auber 
des Aberglaubens und der Unwiffenheit vrelacht. Zartkchtee 
gegen Einzeine deißt Verraͤtherey gegen den Staut. Feerhen 
„MR nicht anders vollkemmen, als wein es keint Sccherheit 
fuͤr das Eigenthum mehr giebt. Unter Vorbereitungen zu 
Mordthaten und Pluͤnderumngen, und ſogar mitten im Laufe 
derfelben, ſchmieden fie Plane zur Einſaͤhrnng guter Ord⸗ 
nung bey fünftigen Geherariomen: Während daß fie Die Leich⸗ 
name der niedrigſten Boſewichter init Ehtenbezengungen 
uͤberhaͤnfen, und in jedem Miſſethaͤter Ihm Bruder ame 
men, zwingen fie taufenbe von chrliehenden Baegeta, Ihres 
Glelchen zu werden, Weil fe hnen nur die Wahl zwiſchen 
dem Bettelſtabe und Dim Verbtechen abeis taffen.” Duke 
Revo, 
» Ans diefem Schlaf ſchreckte die ade igiun die Orten 
des Wächters an ihrer Thuͤre anf, der ihr: zuſchrie, daß fie 
ſich retten ſollte; daß dies der letzte Dienft wäre, den er ihd 
beiten könnte; daß er feinen Tob vor Augen fäle; daß er 
. . jegtunterläge. — Augenblicktich ward er- darnieder gehauen. 
Eine Rotte Heitlofer Räuber und Wütder Brad, friefend vun 
Blut, in das Zimmer der Koͤniginn ein, und durchſtach mit 
hundert Bayonetten and Dolchen das Bette, von weichem 
Biefe verfolgte Frau nur fo eben geflohen war, ah auf We⸗ 
gen, welche die Kannibalenborde nicht kanute, ihte lehte Se 
flucht zu den Fugen eines Kongs und eines Gemahls zu nehh⸗ 
mien, ber fein eigenes Leben nicht einen Aegenduck in Si⸗ 
Herde ſah. 
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wiervolle wieber zu feinem Merker geführt, (Biun,. Bett Lob, ' 
fagte Trim, fo haben le ihn Boch nicht todt gemacht. ) echt, 
wie fie thn abermals herausſchleppen um ihn zum GScheiter⸗ 
haufen zu fuͤhren, und den Hohn und Spott bey feinen letz⸗ 
sen Zügen, weiche biefer Grundſat, daß Religion ohne Milde 
und Barmherzigkeit ſeyn koͤnne, für ihn zubereitet hat. (Drum 
Gott fey Dauk, iſt er todt, ſagte Trim. Er iſt allen Leiten 
entgangen, nun koͤnnen ſis ihn nicht mehr qualen.) Triſtr. Sh. 
De, Ben, Rd. — 

v Iſt denn Bläfern nichts? — Iſt die Backen au ein⸗ 
ander aulehnen, bie Naſen zuſammenſtecken, mit dem Sm: 
nern der Lippen kuͤſſen, den Lauf des Lachens mit einem 
Grafen hemmen — ein ümträglidhes Zeichen der gebrochenen 
Treue — ZR, Zub auf iur ſetzen ‚im Winkel zuſammen⸗ 
wriechen, wünfgen, daß Die Glocken ſchneller siegen, dag 
runden Binuten, daß der Mittag Mitternacht, und ale 

_ Magen, war nicht die heigen, ſtockblind waͤren, mus nicht bie 
tzrigen, die gern ungeſehen leichtfertig ſeyn möchten, iſt das 
wies nichts? Nun fo iſt die ganze Welt, und alles, was dar⸗ 
innen iſt, nichts; fo iſt diefer uns deckende Himmel nidte; | 

der Bohmiſche Rinig nichen; mein Weib nichts; fo bat dies 
fee Nichts, nichts zu bedeuten, wenn Das nichte ui Shar. 
Winterm. 

Aqhilles bedauert, Die Pentheflien getbdtet zu haben; 

DE Schonheit in Ihrem Blute, ſo tapfer vergoſſen, fordert 

‚We Hochachtung und das Wicleis des Helden; -iıilı Hothach⸗ 
"ung und Mitleid werden Siebe Aber der fefeuiäßfiicktige 
Ebherſites macht ihm dieſe Aebe gu einem Virbrechen. Er 
eifert wider die Wollaſt, die auch deu wacktyſten Kann‘ zu 
Unſinnigkeiten verleite; Achllles ergrimmt, und, ohne ein 

Bort zu veriehen, ſchlaͤgt er ihn fo-unfanft zwiſchen Back 
uns Ohr, daß Ihm Zähne und Bist und Seele mit eins aus 
„ 


D \ . 





— 


vð 


Gem Halfe ſtuͤrzen. Zu grauſam! der jachzornige/ moͤrderiſche 


Achilles wird mir verhaßter, als der täckiiche Enurrende Thers . 


tes; das Frendengeſchrey, weldes die, Griechen über diefe 
That erheben, beleidigt mich; ich trete auf die Seite des 


Oiomedes, ber fehon das Schwerdt zuckt, . feinen Arvers 


wandten an dem Moͤrder zu raͤchen; denn ich empfinde es, 


daß Therſites auch mein Anverwandier iſt, ein Menſch. 


Kefl Kaod. . 
Iris. fiber; Koniginn! Eaſars Sqhweſter 
Blespatea Und waͤre ſie des Donnerers Schweſter, 


| | und truͤge ihres Bruders Blitze in den Augen, fo wilrde ich 


doch meiner Nebenbuhleriun Trog bieten.” Dryden Kleop. 


Salanio. "Wie? Ich hoffe doch nicht, daß du ſein | 
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ieiſch nehmen wirſt, wenn er nicht Wort balten tann? 


Moju könnteſt du's brauchen? 
Shylok. Fiſche damit zu angeln. Wenn ich ſonſt nichts 


damit füttern kann, fo ſoll es meine Rache füttern Er hat 


mir Schaden gethan, mich an mehr als einer halben Mils 


fton gehindert, zu meinem Verluſt noch gelacht, ſich über 


meinen Gewinn aufgehalten/ meine Nation geſchmaͤhet, | 


meine Waaren verkleinert, meine Rreunde abgekuͤhlt, meine 
Beine erhitzt, und warum alles das? Well ich ein Jude bin. 


Hat ein: Jude ‚keine Augen? bat ein Jude keine Haͤnde, 


Gliedmaßen, Sinne, Beduͤrfniſſe, Leidenſchaften? braucht e 
nicht eben diefelbe Nahrung? wird er nicht mit den naͤmli⸗ 
chen Waffen verwundet 7 iſt er nicht den naͤmlichen Krank⸗ 
heiten unterworfen? wird er nicht durch die naͤmlichen Aerzte 
geheilt? wird-er nicht von dem nämlichen Sommer.und Wins 


ter erwärmt und gekuͤhlt, wie ein Chriſt? Wenn Ihe mit. ung 


fechtet,, bluten wir nicht?" lachen wir nicht, wenn: ihe uns 
kuͤtzelt? ſterben wir nicht, wenn ihr uns vergiftet? und wenn 
Ir uns ebene, ſollen wir da nicht auf Rache denten ? 
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Sind wlir euch in allem übrigen gleich, fo wollen wir's auch 
hierinn ſeyn. Menn ein Jude einen Chriſten beleidigt, ıwag 
Ift feine Demuth ? Race. Wenn ein, Chriſt einen Juden be . 
leidigt, was foll feine Geduld. ‚nach dem Beyfpigle des Shrh 
ften ſeyn? Mache. Ich will die Bosheit ausüben, die ihr 
mich lehrt; und es müßte übel gehen, wenn ich meine Lehr⸗ 
meifter nicht übertreffen follte.” Shak. K. von Yen. 

Koͤn. Heine. »Schicke mir nur deine Gefangenen, 
oder du folft mehr van mir. hören. (Er geht ah) 

gotipur. Und wenn der Teufel kame, und fie mie abs 
beüflen wollte, fo ſchicke ich fie doch nicht. Sch wii ihm 
gleich nach ,. und ihm das fagen; id muß meinem Herzen 
kuft machen, ‚wäre es auch mit Gefahr meines Kopfs. 
Vorthumberland. Was? biſt du ganz trunken ‚von 
Zorn? Warte und erhole dich ein.wenig. Da. kömmt dein 
"Odelm- W 

gotſpur. Nicht mehr von Mortimer reden? Freylch 
will ich von ihm reden; und meine Seele finde keine Gnade 
Im Himmel, wenn ich mich nicht zu Ihm ſchlage! a ihm zur 
Seiten will ich alle meine Adern ausleeren, und, mein theu⸗ 
res Blut; Tropfen für Tropfen in den Staub verfchltten; 
aber zugleich will Ich den zu Boden getretenen Mortimer fo 
hoch in die Luft empor heben, als djefer undankbareı König 
ft, als diefer unerfenntliche und Übermüthige Boliughroke. 
Northumberland (zu Worceſter). Bruder, der Koͤ⸗ 
nig bar euren Neffen verrüdt, t gemacht. 
u Worceſter. Wer brachte ihn denn in Hitze, als id | 

weg "war? 

gorpur. Er. will durchaus alle meine Sefangenen dar 
ben; und.als ich darauf beſtand, daß er meiner Frauen Bru⸗ 
der wieder ausiöfen hi, y ward feine Wange blaß, und auf. 
wmich 


— vw. ’ — » . ui | 
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‚ mid) wandte er ein Auge voll Mordfucht, und tete vor 
Wuth ſelbſt bey dem Namen Mortimer. 
Worceſter. Lieber Vetter, hört mid einen. Augen⸗ 
blick an. J v a 
gotfpur. Ich bitte euch um Vergebung. 

Worcefter.. Eben diefe edlen Schotten, bie eure Ges 
fangenen find, u 
BGBoſpur. Ich will fi fi e alle für „mich Schalten , beym 

Himmel! er ſoll keinen einzigen haben; nein, und wenn 
auch ein einziger ihm die Geele retten koͤnnte; Ich will fie bes 
halten, ſo wahr ich lebe! 

Worceſter. Du laͤufſt Immer davon, und hoͤrſt mich 
nicht an, — Die Gefangenen ſollſt du ja behalten. 

Sotfpur, Bas will ich auch; und Damit ıfts aus.. Ep - 
fagte,, er wolle ben. Mortimer nicht ausloͤſen; er ‘verbot mir, 
von Diprtimer zu reden; aber ich will ihn auffuchen, wenn 
er fchläft, und ihm Ins Ohr hallen: Mortimer! Ich will eis 
nen Staar abriehten laflen, der nichts anders rufen fell, als 
Mortimer! unb will ihm den Staar geben, um feinen Zorn 
immer in Athem zu halten. 

Worceſter. Hoͤrt doch, Better, nur ein Wort. 

Sotſpur. Sler. ſchwoͤre ichs feherlich, auf nichts andere 
zu denfen, als wie ich Diefen Bolingbrofe quälen und peini⸗ 
- gen könne, Und jenest tplien, berumfhwärmenden Prinzen 
von Wallis — daͤchte ich nur nicht, fein Water hafle ihn, 
and. werde ſich freuen, wenn Ihm ein Ungluͤck begegnet, fo 
wollte I ihn mu einem Kruge Bier vergiften, ° 

Worcsfter, Lebt wehl, Bester, ich will mit euch reden, 
wenn Ihr mehr dazu aufgelegt ſeyd, wio anzubren,? 
GShabesp. Koͤn. geinr. 4. 

"Raum daß ih mich mäßigen, und. Die ausbrechende 
Wuch zurudhalten kann. So mie sin Epärbunn, der an 

gI 
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dem fangen Leltbande das Wild ausfpäßet, und mit gebuͤck⸗ 
ter Ochnanze die Wege befchnaubert. So lange er noch durch‘ 
den ſchwachen Geruch fih weit von dem Eber merkt, iſt er 
folgfam , und ducdhirrt fchwelgend die Spur. Doch kaum 
fühle er fih der Beute näher, fo ſtaͤmmt er fih, kaͤmpfet 
mit dem unbändigen Nacken, und ruft winfelnd feinen fäns 
menden Fuͤhrer, bis er ſich ihm entreiße. Wenn der Harm 
Blut witgert, wer kann ihn verbergen? und doc) muß ich 
ihn verbergen 7” So fpricht Atreus beym Seneca (Thyeſt) 
als er zuerſt den Thyeſt mit den beyden Soͤhnen erblickt, und 
“für feine Rache fie ſchon im Netze zu haben glaubt. Leffing 
(Theatr Bibl.) füge Hinzu: In dem Munde des Dichters 
würde dieſes Gleichniß ſehr ſchoͤn ſeyn; aber in dem Munde 
der Perſon ſelbſt, welche dieſe ſchwer zu Hhmende Burh 
fuͤhlet, iſt es ohne Zroeifel zu gefucht und zu unnatärlich. ” 
Der Zorn läßt alſo nicht Zeit, bey einemi Bilde zu verweilen, 
es zu einem Gleichniß auszumahlen. a 
Belvidera fpricht mit ihrem Water von Ihrem Semaßl. ' 
"Stelle die vor, du ſaͤheſt, was bey unferm Abfchiede 
sorgieng; ftelle dir vor, du fähert ihn einem wuͤthenden AN⸗ 
men gleich , der in feinem ange die Erde zuͤrnend betritt, 
und feine Spuren aufreißt, voll Tod in den Augen, und bruͤl⸗ 
(end in dem Schmerz feiner verzehrenden Wuth; : fhlle die 
vor, du fäheft ihn mit der einen Hand mich bey der Kehle 


faſſen, indem die andere ausgeſtreckt einen fcharfen drohen⸗ 
den Dolch hält; und dies waren unfre legten Umarniungen⸗ 


da er, für Rachbegierde zitternd, mich zur Erde niedereiß, 
und mir einen fchrecktichen Tod drohte, und ausrief: meine 
Sreunde! mo find. meine Freunde? Cr ſchwur, er meinte, 
er tobte, drohte, liebte; denn er liebte mich noch, und diefe 
thenre Liebe iparte mich gu dieſem letzten Verſuche, ben ich 


‚auf das Mitleid eines Vaters wage, 24 fuͤrchte den Tod 


3 
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nicht; aber Ih kann den Gedanken nicht ertragen , daß Ich | 


ihn von diefer theuren Hand empfangen‘ follte. Wenn du 


denn jemals für mich beſorgt geweſen, 0). fo höre mid ist! _ 


. ‚Eile in den Senat, und rette das Leben.feiner Zreuude, das 


ihm fchon zugeftanden werden⸗ damit nt meines ihr Opfer 
werde. »Shakesp. Vened. von a 

Antonius. Nur geftern woch bite En Wort von 
Cäfar gegen’die ganze Welt gegolten; nun liegt‘ er da, und 


auch der Aerwmſte verſagt ihin feine Achtung. O! ihr Leute, 


wäre ich Willens, eure Herzen und Gemuͤther zu Wuth und 


Aufruhr zu eigen, fo wuͤrde id; dem Brutus und Kaßius 


| Uebels zufügen, die, wie ihr alle wißt, ehrenwerthe Maͤn⸗ 


ner find. Aber Ich will Ihnen nichts Uebels thun; lieber will J 


ich dem Todten, mir ſelbſt, und euch Unrecht thun, als daß I 


ich ſolchen ehrenwerthen Männern: ein Leid zufügen. follte, 


Aber hier iſt ein Pergament, mit Caͤſars Siegel; Id fand es 
in feinem Zimmer; es iſt fein letzter Wille. Laßt das Vole 
nur fein Teſtament hoͤren — welches ich, vergebt es mir, nicht 


abzuleſen denke — da würden alle hingehen, und des todten 
Caſars Wunden Eiffen, und ihre Tücher in fein geweihtes 
Dlut tauchen, würden um ein Haar von ihm zum Andenken 


bitten, und auf dem Todtbette in Ihrem legten Willen dieſes 
Haars gedenken, und es ihren Nachlommen als ein rigen 


Erbtbetl vermachen. 


Vierter. Wir wollen das Teſtament boren ps r . 


Matkus Antonius 


Alle. Das Teſtament! das Teſtament! — ‚Bir mol 


len Caͤſars Teſtament Hören! 


Antonius. Habt Gebuld, meine Freunde, ich darf es | 


euch nicht vorleſen; es iſt nicht rathſam, daß ihr erfahret, 

wie lieb euch Caͤſar hatte. Ihr ſeyd nicht Holz, ihr ſeyd 

nicht Steine; ide ſeyd Menſchen; und da Ihe Menſchen ſeyd, 
La. 
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® würde euch das Kuhäten feines Teſtaments in Flammen 
feßen; es würbe euch raſend machen. Es iſt gut, wenn ihres 
nicht wißt, daß Ihr feine Erben ſeyd; deun wuͤßtet dis, 0! 
: was würde Darans.entlehen?: — 
„Vierter. Lies das Teftament; wir wollen es Sören, 
Antontus. Da mußt uns das Zeſtament leſen, Cifars Te⸗ 
ſftament! 

Antonlus. Bolt Ie eubig fenn ? weit (br ein wenig 
warten? — Ich bin zu weit gehangen daß ich euch davon 
geſagt habe. — Sch ſarchte, Ich beleidige bie ehrenwerthen 
Manner, die Caͤſarn errhorder haben — Id) fürchte. es! 

Vierter. &ie warn Berehther! — Sa! ehrenwerthe 
Manner! 4 \ 
Ale. Das Zeftament! das Teſtament! 
Zweyter. Ste waren Boſewichter, Mörder — Das 
—* lies es ab! | 
Antonius.“ Ihr wollt mic alfo zwingen, euch das 
Teſtament zu tefen ©» fchließt denn einen Kreis um Caͤſars 
Leichnam, und laßt mich euch den zeigen, ber das Tefiament 
zemacht hat. Soll ich hinab Reigen? wollt" ihr mirs ers 
kauben? 
Alle, Steig binab. 
Zweyter. Komm herunter! (Er Reigt vom Redner⸗ 


Dritter. tr erlauben dirs. 
Vierter. Macht einen Kreis; tretet berum. 
Erſter. ° Zurhet von ber Baare! weg von dem Leich⸗ 


Zweyter. Plab fuͤr Anton ben hoͤchſt edlen am. 


tonlus! 
Antonius. Yan, drängt nicht ke anf wis zu; bleibt 
von weitem pm! | 


' 
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Ale. Zaruck! Piagt bleibe; ı- 
. Antonius. Hals ihr Thraͤnen, 9 macht euch. gefaßt, 
fie jetzt iu vergfeßen..- Ihr alle Eennt.Diggen Mangel; ich ges; 


innere mich noch, als ihn Caͤſar zum erſtegmal anlegte; es 


war an einem Sommerabend, in ſeinem: Zelt, an dem Tas 
ge, da er die Nervler geſchlagen harte. — Seht, bier drang 


des Kaßius Dolch hindurch! — Seht, i ivas für einen A Bi | 
der neldifhe Kaska machte! — Hier gieng der Stoß des ger. 


liebten Brutus hindurch uns wie er! ſeitien verföfinfchten 


Stahl wieder zuruͤckzog! ſeht, wife Caſurs Bint folgte! —0 
ale waͤre es zur. Thuͤde binnus geſtürgt, um zu wiſſen⸗ od es 
Brutus ſey, oder ˖nicht, der ſa acitrundlich anpochtt: denn 
Brutus, wie ihr wißt, war hens Angel. Urtheitn "TE Va 


Götter: wie fehr Caͤſar jhn Habte!.. dieſer war den anfeennds ı 


lichſte Otoß von allen... Denn elcher edle Cätar ſah, mb; 
auch Brutus nach.ihen ſtieß, da Aberimand.iun auf einmal. 


der Undank, ſtaͤrker, als die Waffen.der Verraͤcber; da brach 


fein geidenmelthiges: Hera; er-päftesfein Geſicht An feinen 


Mantel, und an dem Zußgeftelle vow Pomnejus Bilbſaule, 


von welcher die gan. Zeit Aber Blut Berapeß, fiel der große - 
Eifer, O! welch ein Gall war das, meine Mitbuͤrgat Ida: 
fel ich, da ſielt ihr, da fialen wir alle, indeß blutgierige 

Vervaͤthered Aber uns frohledie.. O! nun weint ihr; und, 


Ach ſeh es, ihr fuͤhlt den Eudrack des Mikes, Das find’ 
edl⸗ Thraͤnen! — Ihr guten Seelen, weint.ihr ſchon, de’ 


thr nur unfers Caͤſars durchſtochenes Gewand ſeht? WBlidt. 
hleher; hier iſt er ſelbſt/ zerfetzt, wie ihr ſeht, von Ware: J 


racdern! | 
Erſter aus dem Volke, 9: fägliher Anslie! 
Zweyter. O! ber edle Caſar! 
Dritter. DI jammerpoller Tag! 
Vierter. Die Verräter! au —R 


— 


— 
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Erſter. Ol des blutigen Anblicke! 
Ziweyter. Wie wollen Rache haben, Rache! — I Hins 
weg — ſucht — brennt — fengt — mordet — ſclagt todt! — 
laßt keinen Verraͤther am ˖Leben ! 
Antonius. Wartet, meine Mitburger. — 


| Erſter. Silt⸗ Big _ birt doch den edlen Anto⸗ 
nlus!, 


Zweyter. Er wollen chu Hören! wollen Ihm anban 
| an — wollen mit igm;Rerben! ro 


Antonius. Werthe Freunde! theure Freunde! laßt 
eich nicht zu einem fo plotzlichen Anfall von Meuterey hin⸗ 
reißenn Die dieſe That gethan haben, ſind ehrenwerthe Maͤn⸗ 
ner; mas fie für deſondere Deſchwerden wider ihn batten, 

die ie dazu antrieben, das weiß ich, leider! nicht. Sie find 
Männer von Klugheit und Ehre, und werden fi ohne 
Zweifel vor eich darüber verantworten. Ich komme nicht, 
ihr Freunde, euch eure Herzen wegzuſtehlen; Ich bin kein 


Redner, wie Brutus; ſondern, wie ihr wißt, ein. ehrlicher, 








offenherziger Mann, der einen Zreund liebt. Das mußten 
Die auch gar wohl, He mie Erlaubnis gaben, Sffentlih von 
Um zu reden.: "Denn Ich: habe weder ſchriftlichen Entwurf, 
noch Worte, roch Anſehen; weder Gebehrdenſprache, noch 
Bortrag, noch Gewalt der Beredſamkeit, mm dee Leute 
Blut rege zu machen; ich rede nur ſchlecht und recht... Ich 
fage euch nur, was ihr ſelbſt ſchon wißt, zeige euch des lieb⸗ 
reichen Caͤſars Wanden, biefe armen, ſtummen Wunden, 
und heiße fie für mich reden. Aber wäre ih Brutus, uud 
Brutus wäre Antonius, dann wän ein Antonius da, der | 
eure Gemuͤther auſwiegeln, und in jede Wunde Ehfars eine 
Zunge legen wiirde, die ſogar bie Eteine von /Rom zur Em 
phrung und Meuterey Emmteeee 





- — —— · 
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9 de. Wir wollen Meuteren,.. — — 
Einer. Wir wollen des Brutus Haus anxnden. 
Dritter. Hinwes alſo, kommt, ſucht die Verſchwor⸗ 

nen! 


Antonius. Hoͤrt mich nur noch, meine Mitbürger, | 


hoͤrt mich noch reden. 

Alle. Stille! ber hoͤrt Antonius, den wein Ans 
gontus! . 
Antonius. Dein dreund. ihr wollt was thun, oe 
ne zu wiſſen, was Ihr thut. Womit bat denn Caͤſar fo 


Jehr eure Liebe verdient? Ach das wißt ihr nach nicht, | 


So muß ichs end denn ſagen. Ihe Habt das Zeltawent 
vergeſſen, wovan ich fagtey 
Alle. Es iſt wahr! — Das Teſtament! — Wir 


wollen warten und das Teftament hoͤren. 


Antonius. Hier iſt das Teſtament, unter Caſars 
Siegel. Einem jeden Raͤmiſchen Bürger, jedem einzelnen 
WManne giebt es ränf und, fiebenzig Drachmen. I 


Zweyter ‚Der großmuͤthige Eifait — Bir wollen 


‚Seinen Tod rächen. 


Deitter. Der konigliche Caſar? 
Antonius. Hoͤrt mich ruhig nm 
Alle. Stille, hola! - >: / 
Antonius. Berner vermacht er euch alle feine. Su 
"Jiergänge, feine eignen Luftwälder und neu gepflanzte Baum⸗ 
‚garten, diſſeits der Tiber 5; vermacht fie euch und eurem 


" Erben auf ewig, zum allgemeinen Vergnügen, um darin 


‘zu fpagleren umd euch zu ergägen. Das war noch ein Ca⸗ 
far! Wenn wird fo einer miederfommen? - Ä 


Einer. Nimmermehr! nimmermehr! — Kommt, 


1 


fort, fort! Wir wollen feinen Leichnam auf dem heiligen 


— 
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Platz verbrennen, und mit den Braͤnden alle Hauſer der 


Berraͤther anſtekken. Trage die Leiche fort. 


Zweiter. ‘Seht, holt Feuer! 

Dritter. Brecht Bänfe ar j 

Vierter. Brecht Sitze , Fenſterladen brecht alles ab! 
(Die aus dem Volk gehn mit der Leiche ab.) 


Antonius, Nun mag es wirken! — Unheil! du 
biſt nun einmal im Sange: nimm jegt welchen Lauf da 


willſt! —Shaxresp. J. Caeſ. 
Othello. *Nichtswurdiger! ſey delner Sache ſicher, 
beweiſe die Schande meiner Geliebten; ſey ihrer gewiß: 


bring mir den Bewels voß die Augen. Oder bey dem 
Born der unfterblihen Seele bes Mengen, es waͤte die , 


beffer, du waͤreſt ein Hund gebohren worden, als meinem 
erwachten Zorn zu Antworten, 


Jago. Iſt 28 dazu gekommen? 


Othello. Las mich es ſehen; oder wenlgſtens 8 


mir einen fo bünbigen Beweis, daß Bein Zweifel. dazwi⸗ 
ſchen Raum finde; oder weh Deinem Leben!  : 
Jago. Mein edler Othello. ⸗— 


VOthello. Wenn du fie laͤſterſt, und mich marterſt; 
ſo bete niemals mehr; eutſage deinem - Gewiſſen, baͤuf⸗ 


Schrecken auf Schrecken; thu Dinge, die den Himmel 


zu Thraͤnen, die Hanze Welt zum Erftaunen bewegen: 
denn nichte groͤſſers kanuſt du iM deinet Verbdammnis A 


pufuͤgen. * Shabesp. Othell. N 
Othello allein. 


Othello. "De Veleldigung iſt u groß, zu gro, j 
meine Seele] — Laßt: fie mich nicht vor euch nennen, ihr. 
keuſchen Sterne! Sie ift zu groß! — Und doc wi ich 


ide Biut nicht vergießen; noch biefe ihre Haut zerritzen, 


die weiſſer iſt, als Schnee, und ſo glatt wie Alabaſter 
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ac Graͤbinahl! — (Er legt ſeinen Degen nieder) — 
Doch nein! fie muß ſterben; ſonſt wird fie noch. mehr 
Monner 'beträgen, — Das Acht ausgelsſcht, and dann 
— — das Licht ausgelöfge! 7) — Wenn ich dich nu 
loſche, du 'dienſtbare Flamme und es gereut nei, ſe 
kann ich“ Dir dein voriges Licht wiedergeben; aber * 
dein Licht einmal ausgeldfcht tft, du voſlkommenſtes Mu⸗ 
ſter der‘ vortrefflichſten Natur, ſo weiß ich nit, wo der | 
prometheiſche Funke zu finden iſt, der dein Licht 
wieder anzuͤnden könnte. — Wenn ich die Roſe gepfluͤckt 
habe, ſo kann ich ihr kein lebendiges Wachsthum wieder⸗ 


„geben; fie muß durchaus verwelken. — Ich will fie am 





Stopte riechen. — OL du balſamiſcher Arhem! Faſt 
koͤnnteſt du die Gerechtigkeit bewegen, ihr Schwert zu 
gerbrechen! — Moch einmal! — noch einmal! — Sey 
ſo, wenn du todt biſt; ſo will is dich erſt töbten, und 
hernach lieben. — Nech einen Kuß! und dieß ſey der 
"regte! — Nie war ſo viel Anmuth und Strafſbarkeit vers 


eint! — Ich muß weinen; aber es ſind grauſame Thrä- | 


nen. — Dieſer Kummer iſt Pflicht! — Er toͤdtet, wo 
er lieber. — ‚Sie erwacht! — 
Desdemona. Wer iſt das? — One? 

Othello. Ja, Desdemona. — 


Deedem. Willſt du zu Bette sehen, mein Su “ 
mahl? 


) Die erſten Worte: „Das Licht ausgeloͤſcht!“ bringen 
ibm die Folgen von der Auslöfchung des Lebenslichts in 
Gedanken; er bricht alfe ob, und bett barüber mac. 

| Matbarten 


⸗ 
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— Oth. Sb du-diefen Abend gebeter?; Drateioone ? 
Des dem. Sa, mein Gemabi. 
Oth. Deqgnnſt du dich noch auf irgend ein Verbre⸗ 
den, wofür. du vom Himmel. nody feine Vergebung er⸗ 
een. haft, ‚fo Ach jetzt aleſch darum! / 
- Disten. DO! Gott! was willſt du damit fagen ? 
Oth. Nun, thu es, und mad) es kurx — Ich will 


. 
” 


bey Seite geben. — Ich moͤchte dich nicht gern unvorbe⸗ 
seitet todten. — Mein! — behuͤte mich der Himmel! ich 


möchte ‚nicht gern deſne Seele morden! 
Degdem. Redeſt du vom Morden? . 
Oth. Ja das thu ich. . 
Deßdem So erbarme fe der Himmel über nid. 
Otb. - Amen, von.ganzem Herzen! j 
5 Desdem. Wenn du.das ſagſt, fo Hoff ih, wirft 
du doch mich) nicht ermorden! 
Oth. Hum! 
Desdem. Und doch fuͤrcht' ich dich; du biſt geſaͤhr⸗ 
| lich, wenn deine Augen fp rollen, , Barum ih fürchten 


‘ 


follte, weiß ich nicht; denn ich bin mir feiner Schuld be⸗ 


wußt; aber doch fuͤhl iche Ach fürchte mid. 

Oth. Denk an deine Sünden! 

Desdem. Ih femme keine, als meine große Liebe 
zu Dir. 
Oth. Ja, und dafür mußt du essen. 

Desdem. Das If unnatärl.h, Liebe mit bem Tode 
u beftrafen! — O! Gott! warum nagft du fo an deiner 
Unterlippe? — Irgend ‚ein blutiger Vorſatz erſchuͤttert dei⸗ 
nen. ganzen Bau. — Das find Vorbedeutungen; aber doch 
hoff' ich — ich hoffe, ſie gelten nicht mir. 

Oth. Schweig, und ſey ſtill! | 
Desdem, Nun gut, was haft du denn? 





\ 


/ 


l 
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Oth. Das Sqhnuyſtuch, das mir fo lleb war/ und 
das ich dir gab, gabſt bu den Raplö. | 

Desdem. fein, bey meinem Leben und‘ bey meiner Ä 
Seele! laß ihn rufen, und frag’ Ihn, 

| Oth. Holde Seele, huͤte dich, Hüte dich vor 2* 
Schwuͤren; du biſt auf deinem Todbette. N 

Desdem. Ja; aber doch noch jetzt nicht zu erben. 

Oth. Za, jetzt glelch. Dam bekenne aufrichtig deis 
ne , Chndin‘ denn, wenn du auch: jedes einzelne Vergehen 
mit. einem Eide leugnen wollte, fo koͤnnte mir das doch 
nicht die ftarke Ueberzeuguny benehmen oder eeßiden, u uns 
ter ber ich achze. Du muſt ſterben. 

Deedem. O! Himmel! erbarnie dich meiner! 

Oth. Ich fag’, Amen. 

Desdem. Und erbarme du dich ai! — 96 hab⸗ 
dich nie in meinem Leben beleldigt; habe nie Kaßlo geliebt, 
als mit jener allgemeinen Liebe, die der Himmel ſelbſt bil⸗ 
ligt und fordert. Nie gab Ich ihm ein Andenken. 

Oth. Beym Himmel! ich ſah' mein Schnupftich In 
ſeiner Hand. — O! meineidiges Weib; du verſteinerſt dein 


Herz, und machſt ‚ daß Ih das, was Ich jetzt thun will, 


einen Mord nennen muß, da ih es nur ui ein ‚Opfer | 
bie Ich ſah das Schnupftuch. 

Desdem. So hat ers gefunden; ich gab' es ihm | 
— Laß ihn hieher kommen und die Wahrhet be 


u kenne | 


Oth. Er. bat ſchon betannt. 
Desdem. Was, mein Semaht? ze. “ | 
Oth. Daß er — mit die au thun gehabt hat. 
Deodem, Wie? auf eine pnerlaubte Art? _ 


! 
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Oth. Ja. 

Desdem. Das tan er nicht ſagen. 

Oth. "Nein, ſein Mund iſt geſtopſt; der ehrliche 
Sago bat dafür geſorgt. 

Deoden, Mens Zucht erfärt mir Als Wie? 
iſt er 40dt? 

Otth. Wäre hdes ſelner Haste ein geben geweſen, 
ſe Hätte. meine Rachgier Hunger genug nach allen gehaßt! 
Desdem. O! Gott! er ıfl vertathen, und ich bin 

werioheen! 

Oth. Verdammte ‚Sohle: Beweinſt du ihn vor 
meinen Augen? 

Desdem. O! Verbanne mich, Ste öde mich 
nur nicht! 
Orb. Nieder mit dir, Buhlerinn! | > 
we ., Deebem. Toͤdte mich morgen; laß ni. nur dieſe 
Nacht noch leben! | 
Ä Oth, Nein, wenn du dich Kräußlt — — 
Deedem.. Noch, eine halbe Stunde 
Oth. Wenus gethan iſt, ſo brauchts keiner Bedenk⸗ 

ua wehrt! 
MDesdem. Nur ein. Gebet laß mich noch thun! 

Oth. Es iſt zu fat! — (Er er) fie. )” Shakeop. 
Othello. 

 Ochadenfreube! 
Shylock. "Wie gehts, Tubal? Was bringſt du uns -- 
Neues von Genua? Haft du meine Tochter gefunden ?. 
Xubal. Ich kam an wiele Orte, wo ich von Ihr hoͤr⸗ 
te; aber ich kann ſie mid. finden. | 

| Shyl. Was? was? — — So iſt mir ja ein Dias 
mant fort, der mir zu Frankfurt zweytauſend Dukaten 
koſtete! Der Fluch kam noch nie uͤber unſer Voll, als 
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jene; ich fühlte ibn noch nie fo als jetzt! Zwey tauſend 
Dukaten in einem einzigen Steine, und andre Eoflbate, - 
koſtbare Juwelen! Ich wollte, meine Tochter. läge todt 
zu meinen: Füßen; und hätte nus die Juwelen in ihren 
Ohren. O! ich wollte, fie ag’ auf: ber Baare zu meinen 
Fügen, und die Dufaren lägen in iheem Sarge! — — — 
Keine Nachricht von ihnen? O weh mir! Und wer weiß, | 
wie vief Über dem Buchen aufgegangen iſt! O Ver luſt 


Aber Veelaſt! Der Dieb mit: ſo vielem durchgegangen, 


und fo viel auſgewandt, den Dieb zu ſuchen! Und doch 
keine Entſchaͤdigung, keine Rache, kein Ungluͤck, als was 
auf meine eigne Schultern faͤllt; keine Seufzer, als wozu 
ich den Athem bergebe; feine zpem,- als die Bi ver · 
gieße | | 
Tub. Ey, andre Leute haben auch ihr ungluc. — 
Antonio, wie ich zu Genua hoͤrte —— 
| Shyl. Was? was? ao? — — Ungläck? uUnglick? 
Tub. Ihm iſt ein Schiff au Giunde gegangen, das 
von Tripoli kam, 
| Shyl. Sort fey Dank! Gott BR Dan. un JR 
es auch gewiß? iſts gewiß? 
Tab, Ich ſprach mir einigen Matrofen; die aus dem 
GScchiffbruch gerettet waren. ' 


Shpl. Ich danke bir, guter Zubal, Gute Zeitun ⸗ 
gen! gute Zeltungen! — — He? he? — — Wo wars? 
In Genua? | Ä 

Tub. Eure Tochter, hörte ic, wethat in Genua 
ahtzig Dukaten an Einem Abend, 


Shyl. Du graͤbſt mir einen Dolch Ins Herz; 
werde mein Bold nimmer wieder. fehen! Achtrig —* 
N Eimal! . — — As Raten! 2 | 


4 


| mo - — 
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Tub. Es kamen eiliche von Antonis’s Gläubiger 
mit mir nach, Venedig, welche ſchwoͤren, daß er nothwen⸗ 


dig brechen mälfle: 


Shyl. Das ſrcut nie. Sch will ihn auden, ich 
will ihn martern. Das freut mich! 

Tub. Einer unter ihnen zeigte mie einen Ring, den 
ee von Eurer Tochter für einen Affen bekommen hatte. | 

Shyl. Daß fie die Peft erſticke! Du marterit mich, 
Tubal. Es war ein Tuͤtkis; Ich hatt’ ihn yon Lea, wie 
ich noch ein Zunggefelle war; ich hätt’ ihn nie für eine _ 


ganze Wildniß voll Affen gegeben. 


Tub. Aber Antonio iR unfehlbar verloren. 
Sbhyl. Nun, das iſt wahr, das iſt ſehr wahr. Geh, 
beftelle mir einen Serichtsdiener, beftel’ ihn 14 Tage vors 
aus. Ih will fein Herz haben, wenn er ‚nicht Wort 
hält; denn wenn er. nicht mehr in Venedig if, fo kann 
ich alle. Gefchäfte machen, die ich, nur wi, Geh, geh, 
Zubal, und wart in uuſrer Gynagog auf mic. Geh, 


outer Tubal. In unſrer Synagoge, Tubal! 


(Be geben ab.) 
Der Wunſch ſchaden zu kuͤnnen ſtellt oft dem Zorni⸗ 


gen die Möglichkeit der Erfüllung ale Sewishelt dar. 


Eumenes batte ſchon eine Schlacht gegen den Antis 
gonus verlohren; er nahm feine Zuflucht zu der mit fils 


bernen Schilden bewaffneten ehemaligen Leibwache des 


Alexander; er uͤberredet fie, ihm zu folgen. Antigonus 
griff ihn an, und ſiegte. Die Soldaten des Alexander ra⸗ 


feten Aber dem Schimpf diefer Niederlage, ergaden ſich 


dem Antigonus, und da dieſer die Bedingung machte, ſie 
ſollten ihm den Eumenes ausliefern; fo nehmen fie ihren 
‚General gefangen. Er bittet fi die Erlaubnis aus, feine 


sbemalige Armee nur anreden zu bilsfen. - Alle ſchwei⸗ 


= 
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gen, feine Bande werden erweitert, ‚und erde vie _ 
Hand, an det die Feſſein hiengeh, hervod: ·*Oe ſeht 
ihr, ſprach er, den Anfzug und den Schmuck ces Feldo 
deren: Nicht irgend ein Feind hat⸗ ihn le anrelegt 
denn dies wuͤrde mir noch ein Troſt ſedn. Ihr warer er 
durch die ich aus einem Steger ein Weberwundnan, and 
einem glorreichen Feldherrn ein Gefangner wurde: Vier⸗ 

. mal babt ihr Innerhalb des letzten Jahres durch einen . 
Eid, wodurd Ihr mir huldigtet, euch verpflichtet, Ader 
das übergehe Ih. - Denn den Elenden ſteht es wenig an, 
Vorwürfe zu machen. Das eine erhitte ich mir von euch, 
wenn des Antigonus Vorſchlaͤge weiter aufnichts als auf mein 
Reben zielen, fo laſſet midy unter euch fi:rben. Denn ihm 
kommt nichts drauf an, wie oder wo ich fterbe, und id) 
bin dann von einem fehimpfliden Tode befreiet., Wenn ' 
(fr mir das gewährer, fo. erfläre ich euch Frey von dem. ' 
Eide, dur welchen ihr mehr denn einmal im Fall, Ihe 
Treue brechen foltet, jeden Fluch Über euren Kopf riefet. 
Oder wenn es euch leid thut, mir, und doch bitte ich 


- darum, Gewalt anzuthun, fo gebt mir ein Schwerdt in 


dieſe Hand: und laſſet das, was ihr fuͤr euren Feldherru 

zu thun, geſchworen habt, den Feldherrn ohne Verpflich⸗ 

tung des Eides jetzt fuͤr euch thun.“ Da fie es Ihm nicht 
uugeſtanden, ſo brach er, ſtatt ferner zu bitten, in Zorn aus, 

Puch, die jeder Bluch treffen muß, miüffen die @ätter, 

die Rächer. des. Meineldes, nicht aus den Augen laſſen; 

und durch fie fey euer Ende, "wie eurer Anführer Ende 

durch euch war. Denn aud des Perdikkas Blut verfprigs 

tet ihr; gegen den Antipater unternabmt Ihr gleiche Fre⸗ 

vel: Auch den Alesander, wenn er durch Menſchenhand 

hätte fallen follen, wuͤrdet ihr umgebracht haben; das: 

gröfteltebel, das ihr ihm zufügen Tonntet, erfuhr er Durch 


. 
\ 


x . { 
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‚ een Aufruhr. Ich, eurer Trenloſigkeit Iegtes Opfer, 
_ verfünkige euch dieſe Fluͤche, dieſes ſchrackliche Lebensende; 
arm, went, weit vom Bezirk eures Geburtsorts muͤſſet 
ide euer Leben im Lager, Das ewig von den Freuden eurer 
Hauſer euch ſern halte, zubringen; eurer Brüder Schwerds 
ter muͤſſen euch freſſen, durch die mehr eurer ale ſeiuduc· 
Adſaberr ſ un” Sup, Geſch. . ' 
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Jeder Hat etwas Eigenthaͤmliches in der Denfungsart ‚ bei 
feine jetzigen Geſinnungen, gder feinen Charakter überhaupt, 
für ih. Eine Sprache liefert indeß uns Allen Ausdrücke, 
deren aanze Summe wir aljp gemein haben. Entſte ht ug 


macht ; entſtehet Durch die Art, wie jeder fie dem Gegenſtan⸗ 


de, iind feinem jegigen eigenthiämlichen Gefühl anpaffet;, ent⸗ 


ſtehet hlerdurch ſchon eine ſolche Verſchledenheit, das fie die 


Gefinnungen, den Charakter des Redenden bezeichnet? .. 
a 757* PA 234 


. ennen,. „wollen; auch, daß andre Ihn eben fo erkennen 


ν 3—6..— 

Eſte Abtheſjuung. - -. - 
Wi; Be Pe BE SE per 
Bele, welche Ach nad ihrer jehigen Geſſhnung ganz sictig 


felöft Beurtheiten, weiche ihren, eigyen Charakter recht wohl 


x « 


ser” Ä 
x ! ! 


Man fürdjtkt den Einftuß ſeines eignen’ Charakters auch 


auf bas geringſte Benehmen/ äuf ben Ausdruc}; durch der 


art ſich verrathen Werde, "ch ner, RE 


Glauben Ste mir, meht' Heer, fände mir’ fo viel ai! 


bh Spiel, als Ihnen; der Yehple Theil meiner @ehähkng 
Rn 
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: B Born . . 
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ſchon durch die Auswahi die jeder von dieſen Ausdrucken 
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und Neigungen würde mit greinen Hoffnungen außer Bandes 


umher ſchwaͤrmen. Ich würde ‚beftändig Gras abpflüden, 


um nad den Winde zu fehen, und in Landcharten nach Sees 
häfen, Dämmen und Rheden umherſtoͤren. Jedweder Ge⸗ 


genftand, der mich eine Gefahr für meine Güter beſorgen 


Iteße , wuͤrde mich ganz unfehlbar ſchwermuͤthig machen.” 
Solarino.:. "Mein Hauch, der meine Suppe kühlt, 


wuͤrde mid ſchon in ein Sieber hinein hauchen, wenn ich das 


bey daͤchte, was fuͤr Schaden mir ein zu ſtarker Wind auf 
der See thun koͤnnte. Ich koͤnnte den Sand in einem Stun⸗ 
denslaſe nicht fallen ſehen, ohne an die Sandsänke und ſeich⸗ 
ten Stellen zu denfen, und meinen reich beladenen Andreas 
mit feinem bis unter dem Bau ‘Binab gebeugten Maf im 


Sande verfunfen zu. feben. Könnte ich jur Rice gehen, und 
- das Heilige ſteinerne Gebäude anſchauen, ohne mich in ge⸗ 


faͤhrliche Klippen eingeſperrt zu denken, die, wenn ſie nur die 


Seite meines ſchoͤnen Schiffs beruͤhrten alle ſeine Spejze⸗ | 


reyen in die Wellen verſchuͤtten, und die beulenden. Gewaͤſſer 


mit meinen Seidenſtoffen beklelden würden.” Shakesp. 


Kaufm. von Vened. 
Antonius, ꝰSoll ich, der ich jum kulenden Sklaven 


ſagen kounte: ſtehe auf, uud ſey ein Börde! Soll ich nieder⸗ 


fallen und rufen: vergieb mir, Caſar ? Soll ich einen Mana, 


meineb Gieichen, an- Yutpiters Otelle feßen, as wenn er mir 
das-Leben ertheilen inte? Nein Y das Wort vergieb tolle, 
e auf meiner Zunge Reben” Vryden Bleopatra. 
Man verbitgt die Schwaͤche nicht, die man an "den 
Menſchen überhaupt. an ſich ſelpſt entdeckt hat. 


"Raum hatten wir unfre Lettern ausgeyackt, und A | 


HPreſſe gebdrig aufgeſtelit , als einer Meiner Bekaunten, Man 


"mens Georg Houſe, uns einen Lapdınann zufuͤhrte, der Ihm 


auf ber Straße auihesen war/ indem. er fi. nach mE Bu 


i nn \ 
it 


n “ 


manns, dleſe Erſtlinge unſers Wrwerbo, die fd zu gele⸗ 


gener Zeit kamen, mächten mir mebr Freude, als irgend 


eine Summe, die ich nachher gervonnen habe; und das Dank⸗ 
gefühl, welches ſich gegen Georg Houſe bey diefer Gelegen⸗ 
heit in mir vegte, bat mich in der Folge oft weit eifris 
ger gemacht, jungen Anfängern fortgubelfen, als ſonſt 
geſchehen ſeyn würde.” Frankli. Jugendj. 


werth. 


» Sch begnuͤge mich vor itzt, bie Biebhaber auf eine neue, 
und wie ich mir jchmeichle, auf die einzig mahre Spur ges 


hracht zu baden, völlig hinter die Sach⸗ zu kommen. Zwei⸗ 
fel und Bedenklichkeiten, tie bie des Herrn von Heineke, 


‚ werden mie ſehr willkommen ſeyn; freylich aber noch 
mebrihr Beyfall.” Leſſ. vom BE. girichau. | 
Der Kenner Uebereinftimmung mit unſern Meinungen, 


voräglich die Neugierde, in wie fern biefe Aebereinftimmung 


Rast babe, reißt, kann fogar verleiten. 


"Des Herin Winkelmanns Geſchichte der Kunſt de⸗ 


Alterthums iſt erſchienen. Ich wage keinen Schritt weiter, 
ohne dieſes Werk geleſen zu haben. Blos aus allgemeinen 
Begriffen Über die Kunft vernünfteln, kann zu Grillen vers 
‚ führen, die,man über lang oder kurz, zu feiner Befchämung 

in den Werfen der Kunft widerlegt findet. Auch die Alten 
kannten die Bande, melde die. Mahlerey und. Poeſte mis 
einander verknuͤpfen, und ſie werden ſie nicht enger zugezo⸗ 
‚gen haben, als es beyden zuträglich iſt. Was Ihre Künftier 
“ gethan, wird mid lehren, was die Künftier überhaupt hun 


folleu;; und wa fo, ein Mann die Fackel der Veſchihte von 


mim 


v 


Depfall su finden iſt nicht eg, in di —* | 
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vohhdeucker erfundtgt Hatte, Unfree.Baffe war dukch die 
Menge von Sachten, die wir uns hatten: aukhoffen muͤſſen, 
faſt ganzlich erichöpf.. Die fünf Schillinge dieſes Lands 
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trädt, kann die Svekulation kuͤhnlich nachtreten. Dan ofle 
get in einem wichtigen Werke zu Blättern, ehe man es ernſt⸗ 
lich zu leſen anfaͤngt. Meine Neugierde war, vor allen Din⸗ 
gen des Verfaflers Meinung von bem Laokoon zu wiſſen; 
nicht zwar von der: Kunſt des Werkes, über welche er ſich 
ſchon anderwärts erklärt hat, als nu von dem Alter deffels’ 
ben. Wem teite er darüber bey? Denen, welchen Virgil die 
Gruppe vor Augen gehabt zu haben ſcheint? ‚oder: denen, . 
weiche nie Kuͤnſtler dem Dichter nechatde ten lan?" Rei 
ant. Br. | 
Wichtigete: Befdkfuänngen ranen, und doch bie mins 
| der wichtigen vorziehen. 
» Ich bekenne Ihnen meine Schwaͤche; mir iſt es often 
genug, daß ich ein Ding kenne, und weiß, wie diefes Ding 
Heißt; Ich moͤchte ſehr oft auch gern wiſſen, warum dieſes 
Ding fo und nicht anders beißt. Kurz, ich bin einer von’ den 
entſchloſſeuſten Wortgrübleen; und ſo lächerlich, als vielen 
das etumologifche‘ Studium vorkoͤmnit, fo geringfügig mir es 
ſelbſt, mit dem Studio der Dinge verglichen, erfcheint,-fo ers 


picht bin ich gleichwohl darauf. Der Geiſt ift dabey in einer’ 


fo faulen Thaͤtigkelt; er iſt fo geſchaͤftig, und zugleich fo ru⸗ 
hig, daß ih mie für eine gemaͤchliche Neugierde Feine wol⸗ 
(äftigere Arbeit denken kann. Man ſchmelchelt ſich mit dent 
Suchen, ohne an ven Werth des Dinges zu denfen, düs man 
ſucht; man freuet ſich über. das Finden; ohne ich darüber zu 
" Ärgern, daß es ein Nichts iſt, was man nun endlich nad bier 
ler Mübe gefanden hat.” Leſſ. ant, Br. 

2. Sich ſeibſt Gerechtigkeit wirberfahren laſſen, ſich pioſt 
loben: Ze 
v7 Das ik imwiderfpreclid, foßte ich meynen; and ich | 
habe ſonach die Stelle des -Nepos, :-da ich einen ſtehenden 
Arleger darin arkannte ad) immer noch, richtiger einge⸗ 
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(eben, ‚als alle die, welche ſich einen enle enden ‚einfallen | 
laffen.” Leſſ. ant: Sr. | 

” Rt glaube eine Entdedung über: bieſe Siatue (den 
Bargheſtſchen Zechter) gemacht zu daben, auf die ich mir 
alles einbilde, was man ſich auf vergleichen, 4 Enidek⸗ 
kungen einbilden Bann.” Ebendaſ. 0 a 

So viel iſt gewiß, er (Klotz). ſtreitet ale viermal nicht 
mit mir, ſondern ich weiß ſelbſt nichta mit wem. Mit einem, 
dem er meinen Namen giebt, den er zu einem großen Ignb⸗ 
ranten, und zugleich u. einem unferer beften Kanſtelchter 
mad”. 

Wahr haftig, ich bennẽ mich zu gut, als daß ich 
mich fuͤr das eine, oder fuͤr Das andere halten fon? 


 Kbendafe oo 


‚ Erfennen, daß man dem andern wehe —2 werde, mb 
es doch wollen. 
8Es iſt der: ruhigſte vorbedacht ‚ die langſamſte 
Ueberlegung, mit der ich jedes Wort gegen ihn nieder⸗ 
ſchreibe. Wo man ein ſpoͤttiſches, bitteres, hartes findet, da 
glaube man nur ja nicht, daß es mit entfahren fen.” Leſp 
ant. Br. 
> Nur wenn ein fo: precar io; ſo dolofe berühmt. gewors 
dener Mann fi mit dem ſuillen Befige feiner erfchlichenen 
Ehre nicht begnägen will; wenn der Irrwiſch, den man zum 
Meteor auffleigen laſſen, nunmehe auch lieber fengen und 
‚ brennen möchte, wenigſtens überall um fich hey giftige Duͤn⸗ 
ſte verbreitet, wer kann ſich des Unwillene enthalten?” 
Ebendaſ. u 
Drey Schriftſteller wůnſchen ie diefelde Sattung von 
Leſern. 
genn dieſe meine Auffäge es verdienten, daß man fie - 
beurtbeilte; fo koͤnnte mir es, fo viel ich weiß, wohl begeg⸗ 
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nen, daß fie den gewoͤhnlichen mad gemeinen Köpfen nicht 


fonderlich gefielen,, und den beſondern und vortrefflichen chen 
nicht beſſer; jene wuͤrden nicht viel darin werfiehen, dieſe 
vielleicht zu viel; in der mirtlern Sphäre nun! da moͤ⸗ 
gen fie fo zwiſchen Leben und Sterben hinſchleichen. 
Montaigne Ged. 

* C. Lucilius, ein feiner u mb zelcheter Mann, pflegte zu 


ſagen: es wuͤrde ihm beydes nicht recht ſeyn, wenn 


ſeine Schriften die ungelehrteſten, ſo wie wenn fie 
die gelehrteſten Leſer bekaͤmen; der eine ſaͤhe von der 
abgehandelten Materie nichts, der andere mehr, als er 
ſelbſt. Von demſelben rührt auch das Urtheil her, ich mas 
che mir nichts daraus, daß mich ein Perſius leſe; 
(denn der wär. ‚von allen feinen Landsleuten- der gelehrteſte) 
aber‘ daß ein Laͤlius Decimus mich leſe, iſt mein 
Wunfch. (Das war ein guter und nicht ganz ungelehrter 


Mann, aber gegen ben. Perſius kam er ‚nie )* Cicero 


vom Redn. 

| Was mich betrifft, fo erwarte r vom Dublitam we⸗ 
der Nachſicht, noch Strenge. Ich habe mit vieler Sorgfalt: 

den Verſuch gemacht, die Manier der Autoren, die ich unter 

Haͤnden habe, treffend. zu mahlen, und ein ziemlich haltba⸗ 


u res Werk zu machen! Gefällt es nicht der großen Zahl derer, 


die fähig find, daräber zu urtheilen, fo habe ich für die Alten 


nicht die abergläubifche Ehrerbletung, die ganze Schuld auf 


mich zu nehmen, (mie es Daclee macht) babe auch nicht ger 


gen mich die Selbſtgefaäͤlligkeit, nichts davon auf meine Rech⸗ 
"nung zu feßen. Ich werde ruhig abwarten, bis ein anderer 


mehr geſchickt, oder mehr glücklich, fi mehr Erfolg verdient, . 
und dann werde Ih der erfie feyn, ihm Beyfall zu geben, 
Uhm zuzuklatſchen applaudir).” Brumoy Schluß der * 
bandlung über das Gelechiſche Theater. | 





\ 
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Wer ſſt der Beſcheidene ? wer ber Selbſtſüchtige? wem. 


ur es theils um wahre Würdigung feiner ſeldſt, theile um 
richtige Behandlung des Gegenftandes w thun, den er be⸗ 
bandelt? '. 


ODrey Helden fühlen 4 tapfer, freuen ſich Bft Sr 

fühle. | 
2 Alcibiades, noch ganz jung, ward in der Kingefänte fo - 
von Gegner ergeiffen, daß er nicht los kommen konnte. Ed 


615 feinen Gegner in die Hand, und da der fagte: du beifs 


fſeſt als die Weiber, antwortete er: mit nichten, fondern 


als die Löwen.” Plut. Red. der Seid. 

7 Henke dich, braver Crillon, wir haben bey Argues ge: 
fochten, und du wareſt nicht dabey. Sort empfohlen, braver. 
Erition, ich liebe dich, wie es feyn muß, und nicht feyn muß, 
bis zue Lnvernunft.” geinrich der vierte, unmittelbar 
nach der Schlacht. an ſeinen Oberſten. 


Taxiles, ein Koͤnig von Indien, gieng dem Alexander 


entgegen, und forderte ihn auf, nicht zu fechten, noch Krieg 
zu fuͤhren; ſondern wenn er ſich ſchwaͤcher fuͤhlte, Wohltha⸗ 
ten anzunehmen; wenn er ſich vorzuͤglicher fühlte, Wohltha⸗ 


ten zu erzeigen. Alerander antwortete ihn: gerade darum 


müffen mir fechten, um zu wiſſen, wer dem andern durch 


Wohlthaten ſich vorzůglich zu machen weiß.” Put. 


Wellen Gefühl grenzt an Wildheit? mer fhägt nebſt 
feiner Tapferkeit noch etwas anderes, vielleicht etwas, das eis 


ne Miſchung von Kleinheit hat? wer fuͤhlt blos den wahren 
Werth dee Tapferkeit? 5 
Iſt es dem Verſaſſer auch Ernſt um das patriotifche 


Gefühl? 

gch Habe feit einigen Jahren fo viel Schönes von teutı 
ſchem Patriotisurus und teutſchen Patrioten rähmen gebört, 
und die Anzahl der wackern Leute, die fich für dieſe Mode⸗ 
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tugend erklären, und nuͤtzlichen Gebrauch von ihe machen, 
nimmt von Tag zu Tage jo ſehr überhand., daß ich — wäre 
es auch nur, um nicht zulegt a allein zu bleiben, und den Uns 
geraden zu machen, wohl wuͤnſchen möchte, auch ein 
teutſcher Patriot zu werden. An gutem Willen mangelt es 
mir — mie ich das ganze Zeilige Kömifche Reich teuts 
fcher Vation aufrichtig verfichern. kann — ganj und 
gar nicht; nur babe ich es bisher noch nit fo weit, bringen 
konnen. mir von dem, was man einen teutſchen Patrioten 
Kennt, und. von den Pflichten deſſelben, und wie dieſe Pflich⸗ 
ten mit einigem Erfolg in Ausubung zu Beingen, ingleichen 
wie fie mit denjenigen zu veranigen feyn möchten, die ich, 
(vielleicht aus einem Vorurtheil der Erziehung) den übrigen 
Völkern, die mit; uns Teutſchen von einem gemeiuſchaftlichen 
Stammvater entfproflen, und alfo gleichſam unſre Neben⸗ 
menſchen und Bruͤder ſind, ſchuldig zu ſeyn vermeine, — 
einen deutlichen und rechtglaͤubigen Begriff zu machen. 
In meiner Kindheit wurde mir zwar vieles von Pflich⸗ 
ten gegen Gott, den Naͤchſten und mich ſelbſt, von Pflich⸗ 


- ‚ten gegen Eltern und Lehrer, auch wohl bepläufig ein Wort 


von Pflichten gegen die Obrigkeit, gegen Ihbro Roͤmiſch⸗Kal⸗ 
ferliche Majeſtaͤt, als das allerhoͤchſte Reichs Oberhaupt, 
und inſonderheit gegen Herren Buͤrgermeiſter und Rath 
‚ber loͤblichen Reichsſtadt N. N., meiner lieben Vaterſtadt, 
vorgeſagt; aber von der Pflicht, ein teutſcher Patriot zu ſeyn, 
war ſo wenig die Rede, daß ich mich nicht entſinnen kann, 
das Wort Teutſch oder Deutſch (Teutſchheit war damals noch 
ein voͤllig unbekanntes Wort) jemals ehrenhalber nennen ge⸗ 
hoͤrt zu haben, wohl dber mich noch ganz lebhaft eriunere, 
bag In meinen Schuljahren das Prädikat teutfcher Michel 
elnes von denen war, womit belegt zu werden einem kungen 


“£. 
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Allemangier tr um einen Stab: wanlger Ka war,. . 
‚ale den, Schul. Eſel zu tragen.” 


Charakteriſtiſch im Verrathen des Berbeuffs. 
»Von allen Leidenſchaften bin ich der Traurigkeit am we⸗ 


nigſten unterworfen, halte nichts Davon, und Fann fie 


nicht leiden ,. ob ſichs die Welt gleich, ale wenns ein abger 


redeter Handel wäre, in den Kopf gefeßt hat, fie mit befons - 
derer Gunſt zu beebren. Sie bekleidet damit die Meisheig, 


die Tugend, das Gewiſſen. Es if ein „dummer, alherner 


Schmuck.“ Mont. Bed. 


‚ ” Sch liebe die gemäßigten Natüren, welche die Mittel, 
frage halten, Wenn mid auch die Unmäßigfelt,.felbft tm 
Suten, nicht in Harnifch "bringt; fo feßt fie mich doch In Ers 


ſtaunen, und macht mich irre über den Liamen, den - 


ich ihr geben fol. Weder die Mutter des Paufanlas, wels 
che den erften Wink Hab, und den erſten Stein zum Tode ih⸗ 
res Sohnes herbey brachte, noch der Diftator Paftbumius, 


‚welcher den Selnigen hinrichten ließ, den die Hitze der Zus | 


. gend fo, glücklich hingeriſſen hatte, ein wenig aus feinem Glie⸗ 


de zu. treten, fcheinen mis jo gerecht, als auffallend. Und 


ich möchte eine fo wilde und eine fo theuer erkaufte 


Tugend weder anrathen, noch nachahmen.” Mont. 
Ged. 


DB) Da aber wenig Menfchen fich ſelbſt recht kennen/ 
noch wenigere aber ihren Charakter wollen errathen, entzie⸗ 


fert ſehen; fo iſt es gut, im Ausdruck ſelbſt die feinern, vers 


ſteckten, oder feltenern Züge des Charakters zu erkennen. + 

‚Wie wenig der Charakter des Schriftitellers ſich verber⸗ 
gen könne, und wie die Fehler des Charakters aud) fonft gus _ 
te Schriften doch fo misfällig machen, davon zeugt folgende 


Stelle eines Kenners von Gruͤndlichkeit, und eines Kunſt, 
richters von vlelem Biſchnas. 
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"Alles, was ich weiß, Ift, daß Ich das fortgeſetzte Leſen 


der Schriften Did erots nicht aushalten kann, ſo wenig ich 
ſonſt mich vom Leſen lercht abſchrecken laſſe Es herrſcht varı 


In ein Ton der Selbftzufriedenheit, und ein anſpruchvolles 
Weſen, welches mein Freyheitsgefuͤhl empoͤrt. Dein, jo fchries 
“ben Ariſtoteles, Cicero, Lucrez, Locke, Saffendi, Bayle, Ners 
ton nıcht. Beſcheidenheit leider jedermann, beym Weifen 
macht fie das erſte Verdienſt aus; im Schließen beweiſe man 
Staͤrke, nur nie entſcheide man gebieserifch: ” ” Friedr. II. 
an D’Alemb. 
Welchen Charakter haben folgende brey Sorikfrin? 
welche Geſinnung hatten fie, als fie fchrieben? " 


"Und ich würde immer beforgen, daß 5. B. ber eifrigs 


fie Alterthumsforſcher, Naturhiſtoriker, oder Kunfttenner 


von Profeffion, nicht eben allemal der tbätigfte und ‚müßs. | 


lichſte Religionsleprer für feine Gemeine ſeyn dürfte.” 


"Alle Geiſtlichen, die ſich mit Nebenwiſſenſchaften ab⸗ | 


geben, um außer den Mauern ihrer Sphäre ihrer Liebhabes 
rey obliegen zu können , nehmen fie an, daß zu Haufe alles 
gut’ ſtehe, und iaſſen dort die Sache beym Aten. Wenn Mas 
- den und Inſekten in ihren verborgenften,  efelhafteften 
Schlupſwinkeln vor ihnen nicht ſicher ſind, ſo iſt es das alte 


Syſtem deſto mehr; und nie wird man hoͤren „daß Einerley | 


Mann zugleich ein neues Anfufionsthierhen, und eine nene 


Lesart in einer Beweisſtelle entdeckt hätte, ” 
” Sonft ſteht noch ein Geiſtlicher an dieſer Kirche, Herr 
», der gleichfalls einen andern Ton im Predigen angenoms 
men bat. — Er hat ganz neuerlich einige Abhandlungen aus 
© der Naturgeſchichte In den Naturforfcher eingeruͤckt, und — 
wenn ich mich nicht irre, ehemals (in der. Jugend) auch vers 
ſchledene Trauerfpiele verfertiget, (die tile gedruckt worden.) 


— Er befige eine treffliche Sammlung von Schmetterlin⸗ 


x ) 


. 
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gen.” (Und von feinem Eharafter und Wethode fieht der 
Leſer hier nichts.) 
Urtheile des Soldaten über S· awih, charakteriſiſch 
»Sylla belagerte in dem Mithridatiſchen Kriege bie 


Stadt Achen, und trieb fie fo In die Enge, da der Befehle, 


haber in der Stadt ‚einige feiner Vertrauten mit Friedens⸗ 


vorſchlaͤgen an den Sieger abſchickte. Die Abſicht dieſer Ge⸗ 


ſandten ſollte nun natuͤrlich die ſeyn, Demuth, Unterwerfung 
und eine Geſinnung zu zeigen, welche das Mitleid des Oie⸗ 
gers erregen konnte. Sie aber machten in ihrer Rede vier 
Ruͤhmens von dem alten Glanze der Stadt Athen; fprachen 
von dem Thefeus, Eumolpus, und den Mediichen Siegen, 
ohne etwas, was zur Rettung ‚der Stadt beytragen konnte, 


Vorzubringen, ” 


Was fagte nun bier der rauhe Kriegsmann und Sieger? 

» Ihr Schwaͤtzer geht mit euren Reden, wo ihr 

bergefommen feyd. “Ich bin von den Römern nicht 

bieber geſchickt worden, daß ich die Redefunft lernen, 
fondern daß ich Die Abtrünnigen züchtigen fol.” 

Die Argiver waren nan Bundesgenoffen ber Thebaner 

geworden, Indefien kamen des Athenienfer Sefandten nach 


Arkadien, um bepde Völker anzuklagen. Calliſtratus, der 
Redner, warf der einen diefer Städte vor, daß fie den Oedi⸗ 


pus, ber andern, daß fie den Oreſtes in ihren Mauern haͤt⸗ 


ten gebohren werden und aufwachſen geſehen. Es waren dies 


auch Anſpielungen auf alte Geſchichte, und es ſollte die Vils 
Terfchaften befhämen. Was fagte nun Epamimondas, auch 


Feldherr und Sieger, wie dort Sylla, dagegen! 


"Wir geftehen es, daß bey uns ein Vatermoͤrder, und 


bey den Argivern ein Muttermoͤrder gebohren worden. Aber 
wir erteben folhe Frevyler aus der Stadt, die Athenlenſer 


aber nahmen. fie auf.” Plus. Red, der Feldh. 
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Ein Wort verraͤth oft Geſiunung und Denkart. Von 
Nordamerikanern: das Recht ungebetne, oder beleidigende 
Gaͤſte zu verzehren iſt Die Acciſe des’ Landes der Cana⸗ 
dier, ein ſo cyklopiſches Regal ale irgend eine in Eur 
ropa. 

Wer erteunet bier nicht dem Berges * den Has 
gegen Druck? 

”Es iſt eine eldaliche Sache, wenn der Prediger die 
Einwuͤrfe eines Layen mit nichts anderm, als mit Bezeu⸗ 
gung ſeiner Verabſcheuung, und mit Bedaurungen des 
Mißdrauchs von Vernunft und Gelehrſamkeit, zuruͤckzu⸗ 
ſchlagen weiß. 

Statt zuruͤckgegeben, zuruckgewieſen, abgewieſen, wi⸗ 


derlegt, uͤber den Haufen geworfen, wird erbildliche Auss 


. 


deud gebraucht, um die Derfonen ſelbſt zu arakterificen. 
Leute, welche die Einwuͤrfe verabfcheuen, und diefem: 
Abfchen gemäs handeln, die fchlagen nur zuruͤck, heben 
sicht. wirklich durch Beftfegung befferer Begriffe auf. 
»Oo ſicher iſts, daß das Schickſal der Staaten und 


der Ruf der Feldherrn an einer Kleinigkeit hänge. Ein . 


einziger ‚Augenblick enticheidet über das Geſchick. Aber 
man muß gefteben, daß. bey der Tapferkeit der Truppen, 


die bey Friedberg fochten, der Staat nicht In Gefahr war: 


es wurde feine Abtheilung der Truppen zuruͤckgetrieben: 
von vier und fechzlg .Bataillons waren nur fieben und 


zwanzig im gener, und erfochten den Sieg. Die Welt 


ruht nicht fichter auf des Atlas Schultern, als 


Preuſſen auf folch einem geer feftgeftägt Rebe." 


Friedt. H. Geſchichte. u 
Es if dies eine feßr kuͤhne Verglelchung. © mag 

leicht ſehlerhaft ſeyn. Der Ausdruck aber, der ſelbſt von 

der Fabelwelt eutlehnt ward, da die gewoͤhnliche Sprache | 
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nicht befrledigte, zeunt offenbar von einem Geiſte, der 


jetzt woll hohen Muthes, unerfchätterlichen Zutrauens, voll 


Siegesfreude und Patriotiamus war. Ja er zeugt davon, 
‚daß dieſe Gefühle dieſen Geiſt :oft erfuͤllt Hatten. 

Ganze Nationen charakterlſiren ſich durch den Aus⸗ 
druck. 
NnJene (Veraͤnderung in das rüßgenbe Euftfpiet ) ik 
von den Franzojen, und dieſe (in das bürgerliche Trauers 
fptel) von. den Engländern ‚gemacht. worden. Sch ‚wollte, 
faſt fagen, daß fie beyhr aus dem befondern Naturelle dies 
fer Voͤlker entfprungen zu ſeyn fcheinen.” Der Sramzofe iſt 
ein Sefchöpf, das immer größer feheinen will, als es If. 
Der Enkländer iſt ein anders, meldes alles Große zu ſich 
bernieder ziehen will. Dem einen ward es verdrüßlich, 
ſich Immer auf der laͤcherlichen Seite vorgeftelle zu feben; 
ein beimlicher Ehrgeiz trieb ihn, ſeines gleichen aus einem 
edeln Sefichtspunfte zu zeigen. Dem andern war es Ars‘ | 
gerlich, gefeänten Haͤuptern viel voraus zu laſſen; er 
glaubte. bey ſich zu fühlen, daß gewaltfame Letdenſchaften 
und erhabne Gedanken nicht mehr für fie, als für. einen 
aus feinen Misteln wären. 


Dieles iſt vielleicht nur ein leerer Sedante; aber ge⸗ 


nug, daß es doch wenlgltens ein Gedante Rn Keil. 
Dramnsat. 


4 


vODile gewoͤhnlichen Ausdrüde der Perſer be der 
Bewillkommnung gebören wirklich zu den Verbindlichften, 
ja Zartlichſten: Ihe feid sur guten Stunde gekony 
men: hr. reiniget unſern reis Durch eure Bes 
genwart: Die Stelle, die ihr gewoͤhnlich beyuns eine _ 
nahmet, iſt :unbefent gewefen.” (temand verdiente 
fie zu beſeten.) Chardin. ind 





ar 
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Der Mann von feinem Gefuͤhl vr Keuferngen. in 


verſchiedenen Lagen. 


pUnd da gieng ich hinaue, Zinber, ‚amd ſchiagtete das 
ſchoͤnſte der Lammer, das erſte lebende Geſchoͤpf, das ich 


wargte. Erbaͤrmlicher Anblick fr mich, Ein Dchauer 


erſchuͤtterte mich, die Hand wäre mie ohnmaͤchtig hinge⸗ 
funten; Härte die Heiligkeit des Geſchafts, der Wefehl des 


ä Hern, meinen Much nicht. erböhet , als es unter . 


meinen bebenden Händen ‚winfelte, und aͤchzte, und füe 
fein Hinftrömendes Leben mit fürdheerlihen Bewegungen 
immer kraftloſer rang, bie es leblos vor mir lag.” Be; 
Tod Ab. : 


vIn dem etften Unmillen beſhlo ich meine er | 


ten ganz jü verwerfen. — Doc) Indem fielen inte fo viele - 


freundfchaftliche Leſer ein. — Boll ich felbft Belegen: 


heit geben, daß man ihnen vorwerfen kann, ihren .’- 


Beifall an etwas ganz unmwürdiges verfchwendet zu 
haben? Ihre Nachſichtsvolle Auftnunterung erwartet 


‚von mir eln andres Betragen. Sie erwartet, uͤnd fie 


verdienet, 'daß ich mich beſtrebe, ſie wenigſtens nach 


der gand Recht haben zu laſſen; daß ich fo viel’ Gu⸗ 
tes nunmehr wirklich tn weine Scheiften fo gluͤcklich hin⸗ 
einlege, daß ſie es im Voraus darinn bemerkt zu haben 


ſcheinen koͤnnen. Und ſo nahm ich mir vor, wa⸗ ich erſt 


verwerfen wollte, lieber ſo viel als ‚möglich iu verbeſ⸗ 
fern.” Leſſ. Vorr. Fab. 


"Der harmloſeſte Opatzlergang koſtet tanſend, taſend 


armen Warmchen das Leben, 46 zerruͤttet ein: AZyetrttt die 


muͤhſeeligen Gebaͤnhe der Auieiſen, und Rampfe eine 


Nieine Welt in ein ſchmaͤhtiches Grab. He! nicht. die ſel⸗ 


. tene Noth der Belt, diefe Stun, die cute Dörfer: weg. 
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fpölen, dieſe Erdbeben, die eure Staͤdte werihiingen,. 


“rühren mich.. Wir untergeäßt das Herz die verzehrende 
Eraft, die im All der Natur verborgen liegt, die. nichts 
gebildet hat, das nicht feinen Nachbahr, nicht na ſelbſt 
zerſtoͤhrte,“ Goͤth. Werther. | 
* 2 Mangel des Geſchmacks verrietb fi in einer, Mas 
gel ſelbſt der Sittlichkeit und ber Dentungsort in der 
andern Stelle. 
nDiefe Vorſorge für das Aufnebmen ber Ramilie, 
folte gewis manchen Europder, und manchem Water ui 
ser den Chriſten eben fo gut anfteben, ale einem. 
Hottentotten. &s werden viele angetroffen, die nur fär 
Ach, aber nicht für ihre Kinder forgen; bie es fich wohl 
ſeyn laſſen, es mag glei) nach ihrem Tode mit ihren Kine 
dern ‚ergeben, wie es will; da Dach die Schrift. ihnen 


ſelbſt einen derben Trumpf. giebt, und feget: daß, 


wer die S:inigen nicht verfauget, der habe den Glauben 
verleugnet, und ſey (lim als ein Selbe.” Bol. 
r Selten Reben. die —8* vandſchaſten, de man 
dem Beinde abnimmt, für die Mühe und Koften, am 
wenigſten für das theure Menſchenblut, weiches nicht ge⸗ 
gen Sold auszumwägen, auch mehr eine Tinte der Ehr⸗ 
fucht, daraus die Kriegeshaͤupter ihre Siegefahnen 
färben, als eine Tingung der Xeiche, und ein 
Schmalz der Adnder if,” Von Kohenſt. Armin. 

Der Charakter des Einfältigen, fo wie er in häufigen 
Wiederholungen, oder überhaupt Ach ım Ausdruck verräch, 
iſt nicht widrig, weil nieht leicht Zweydeutigkeit, ober ein 
ſchlechtes Herz damit verbunden iſt. 

”Laffet uns aufſtehen; der Schatten pflegt dem Saͤn⸗ 
gern beſchwerlich au fepa, Deſchwerlich iſt der Schauen 
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der Wachholbder, au h Sn Fruchten ſeden die ob. men 


virgil. Schäferg.. 


” Wenn der Aeihthum bes Seröfted heſammelt iſt, 


dann gehen fie ſauchzend zu der Huͤtte zurück," mo der 
Kelter lautes Knarren weit umher tönt. fie fammeln ſich 


. Im’der Hütte, wo ein’ frohes Mahl fie‘ erwartet. Der 


erſte Hunger iſt geftifiet; jegt kommt der ländliche Scherz. 
und das laute Eachen, indeß daß ber freunditche Wirth die 
Weinflaſchen wieder anfällt, und zur Freude ſie aufmahnet. 
Kunz erzaͤhlt jetzt, wie se gro.e Reiſen gethan bat, Bis 


weit in Schwaben: binaue;: und mie er Haͤuſer gefes 
hen, noch groͤßer und ſchoͤner als bie Kirch: im -Dorfe, 


und wie einen Herrn ſeehs ſchoͤne Roſſe in einem glai— 


ſernen· Wagen gezogen haben, ſchoͤner ala» das beſte, 
das der Müller in That bat; und wie die Bauern 


da mit gränen’fpigen Huten gehen. So erzaͤhlte er vle⸗ 
les; indeß daß der junge Knecht, aufmerkſam den ‚offen 


Mund: auf bie unterſtutende Hand gelehnt, bald vergeſſen 


Hätte, daß fein Mädchen an feiner Seite fißt, hatte fie 


ihn nicht lachend in le Wange gekneipt. Dann erzäßlt 
Hans; wie feinen Nachbahr ein Irrwiſch verfolgt hat, 
and 'ivie er Ihm’ auf dem Korb gefeffen, er hatte ihn bie 
unter die Dachrinne verfolgt, wenn er nicht es gefhwor 
den Härte.” Geßn. der Wunſch. ” 

.v Wehe mir, dag:td beiten Sitz anſehen fol, deu 
nun feer El "Deine Mlctter bemuht ſich vergebens, dir 


: He Kleider zu trocknen. Siehe, meine Freude iſt ins 


Finſtere gegangen ‚and in den Berg verkrochen 


Ehedem ging ich Des Abends aus, und freute mich; 


ich ſtreckte meine Augen aus, und waͤrtete auf dein 
Kommen. Siehe du kamſt, du kamſt muthig ange⸗ 


| tuderi mit Jungen und. Alten. Du kamſt nie. leer von 


—E 
Pi 
.. ‚® 


I 


den Se; Bein ‚Sajakımar: ſtets mit‘ Serbunden. oder WS: 


gehn Salnayn. Deiner Meytter. machte: Feuer," und kochte. 


Nam dem Qekychten Has du erreprben bastefk,: ließ deine 
Masten: deu übrigen Senten vorlegen, und ich nahm mie 


auch ein Staͤck.: Du ſahe der. Schaluppe rothen Wirk 


geh von weiten und: zufteſt Ma kommt Lars ',( dee 


Sapſewnn.) De Lieiß an den Strank,. uud. hieiteſt der 


Schaluppe -Barker.s Etevar. Dann ıhrachteft du Deine 


SGSeehnnde harvor, uud. dakoͤr hekamſt du Hemdet und 
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Dfelleifen, Aber das iſt num aus. Wenn ih an dich 


denke, ſo braufet mein Gingewelbe, Ach daß ich weinen 


£öunte, . wie ihr andern! fa komme ich doch meiden 


Guhmery lindeen. ‚Was Foh:ich mir: wünfhen? Der Ton 
iſt wir ‚nun: aunebmlich „morden. Dec mer. fol mein⸗ 


Gran und, übrigen kleinen Kinder verlorgen. Ich will noch 
eine Zeitlang leben: aber meins Freude ſoll in beſtandiger 
Enthzaltung von allem; mas dert Menſehen ſonß ieh iſt 


haſtehen.v Klar ı bey: dem In eineg Monlanders. 
Cranz. 
Die. Europker yaunım alles; wa⸗ derWitde — 


ww lzrnen wuͤnſchte; vom, feiner Seite beſchutib er alleß, 


mas er anzubieten hatte. Hernach wandte er ſich an bit 
Indianer, die ihn begleiteten, und redete fieralfe atı: 


Erkennen wir doch, wie ruͤhmlich es uns ſey, daß die 
Welt (die Menge der fernen: Weltgegenden ak und 


kommandhen) uns ſucht. Es iſt die Weir, die uns” ihre 


Güter giebt. Wir mwuͤſſen ihr fo begegnen, daß fie für 
ihre Guͤter befsiedigeg werde. Da find fake Gater, die 
fih uns darbleten. Lafer uns dem Wolkangehören.. Bafı 
fet uns denen ‚nichts uͤbels thun, die uns ihre Gäter ges 
ben. Laſſetyuns Ihnen) Vorraͤthe zur Spetſe geben. Auf 


* Rbelt um Ihnen Dente (Gewinn dw. hiſcherei) w 


Din 
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beingen. Nichts Abels denen, die uns ihre Guͤter briu⸗ 
gen. Nicht boshaft meine Kiuder, damit Ihe Guͤter be⸗ 
kommet, und eure Kinder auch Büter bekommen. Wie 
Haben feine Suͤter von unſern rosoätern. Ich habe 
Mes weggeworſen, was mein Groedater mir gelaſſen hat⸗ 
ge, Ich. ſchaͤtzte es mir zur Ehre, die Guͤter zu beförtimen, 


die die Welt uns Bringt; das ‚möchten unied Groseäter 


wohl gefehen Haben, und haben es nicht geſehen. O nie 
giäctih für uns, daß fo viel ‚gräffere Güter, ale’ ‚die 
unſrer Grosvater, und geworden find. Dies laͤſſet uns nicht 


traurig ſeyn; dies (die Werkzeuge) wird uns zu geöffern 
“ Gärten verhelfen. - Nun ſchmerzt es unſte kleine Kinder 


nicht mehr, wenn man ihnen den Kopf ſcheert. Bbaſſet 
ums dieſe Fremden mit uns gegen unfe- Feinde nehmen: 
Zunten feyen Ihe Vorzug, bie ihnen eigenthaͤmlich Find, 
die blos von ihnen fommen. Warum folten fie nicht tap⸗ 
fer ſeyn? Es iſt ein Well, das nichts fürchten Laſſet 
uns ihre Stärke verſuchen, wenn fie an unſrer Seite. ſeyn 
werden. Es ſind Leute, die die Sieger beſtegen. Alieb 
was ich ſage iſt wahr.“ Beſchreib. von Carolina. 
Der Ausdruck mangelnder Feinheit, Einſicht, Kaͤhig⸗ 


fit wird fo gar ſeht angenehm, . wenn er von Unſchuid, 


Geradheit, Herzensguͤte begleitet iſt. Herr. Wieland 


C(Abderit.) urtheilt, daß mit dieſer WNaivheit fo gar dm 


- Art (wilder) Sratie verbunden ſeyn koͤnne. 


v 


8Was He Nachwelt anbelangt; fo darf Ich mir iu 
wand; den’i ‚wergeffen babe, fragen: was hat fie mir 
malo⸗ für Gefaͤlligkeiten erwiefen?” Gray. Br. | 
"7 Die Aelteſten unfers Stammes hörten wenig darauf, 

daß eure Worthalter fasten, ‚das Land ſeh ihnen (dem 
Eongres vom Könige von England beym Frieden) fon - 
abgetreten worden ‚ da man Srieden machte, denn fie 
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glaubten, dies fen nur gefagt; um teniger bezahlen ; in 
duͤrfen. Wir haben aber feitbem :fo : »iel-"von andern vers 


nommen, daß euch der König, Sa ihr "Frieden mit ihm 
machtet, ein Recht an unſer Land gegeben, dag wie 


| herzlich. wänfchen, ihr möchter uns ſagen, was 


das heißen folle.”: Des Rornpflanzers „Redners der 
ſechs Nordamerik. Nationen, Erklärung an Waſhington. 
Die Kenntnis Bann dabey ſehr beſchrankt, das- Ur, 
thell ſehr einſeltig ſeyn, man haffet oder weachtet daruni 
nicht den, der ſich ſo bins giebt. 

- "Die Sittenfebre deines — wie heißt * "3 eine - 


vortreffliche Sittenlehre, fagte der Sultan zu Daniſch⸗ 
mende; ich habe ſo gut auf ſi ie beſchlafen. Wieland 


Scheſch. 

St, ſtill, Herr Don Kurios, ( fagte. der Henker m 
dlefem unglüdtichen Sohn Philipp des Zweyten, als er 
ihn hinrichten wollte.) Alles, was jezt geſchlehet, diene 


‚ia euerm Deften.” Philoſoph. Semaͤblde aus dem. 


16. Jahrh. 

SGelbſt das Eingeſtaͤndnis morallſcher Zehler un — 
ken zlehet alsdann weniger Verachtung zu. J 

Das vornehmfte Geheimniß beym Recitiren iſt — 
daß man diejenigen Töne ‚ welde dem Anfcheine nad) ei⸗ 
nerien find, in der That aber unterfchieden werden mäfs 


fen, nice untereinander verwechtele, und ‘die einen füg: 


die andern, brauche; Man betrachtet 3: E. den naifen 
Ton und den aufrichtigen Ton ale zwey Tine, die untes- 
einerley Art gehören; allein es wuͤrde ganz unrecht gethau 
ſeyn, wenn man den einen anſtatt des andern nehmen woll⸗ 


tes Der eine gehöre derjenigen Perſon zu, welche nicht ' 


Wis oder Stärke genug hat, ihre Gedanken und’ igee 


Gefinnungen zu. verbergen, fondern..die. Geheimniſſ 
* Ba: 


u : 


. 


/ 
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ihrer- Seele wider ihren Willen, und wohl gar zu 


ihrem Schaden entwifchen läßt.” Leſſ. Theat. 
Wir wurden ſodaun in einen‘ Saal gefuͤhret, wa 


. "eine. Tafel für die Pasres, und eine andere ‚für uns ges 


deckt, war. Hier fenten wir ung, mach einem ziemlich 
Langen lateinifchen Gebete, uleder, und verzehrten alle, 
was man uns natlehie, ohne daß das geringſte an beyden 
giſchen dahey getedet wurde. Sobald wir mit dem Eſſen 
ſertig waren, wurde ebermals. ein ſehr langes Gebet 
hergeſagt, welches uns aber nicht ſo verdrießlich 
mar, als das enftere; und ſodann verfuͤgten wir uns 
wleder in unſere "Belle." - vBiron Unsluckofalle nach 


dem. Schiffbr. 
La Fontaine verlieret ſeine Wohlthaͤterin, Madame de 


Laſabliere, und begegnet feinem Freunde D’ Hervart. 


Mein Ijeber La Sontaine, (ſprach dieſer techtſchaffens 
Freund), ich babe das Ungläc vernommen, das Ihnen 
begegnet ig: Bir Hakın bey Madame de Lafabliere ges 
. wohnt; fie lebt nicht mehr: Ich wollte Ihnen wohl vor 
ſchiagen, au mir du Heben.” Dahin gehe ich eben, 
antivortete La Fontaine.” 

Der truntene Aleiblades geſteht fehe mais, wie 6m 


während der Reden des Sokrates zu Muth fey, wie «u 


fih ſchaͤme, sie er firh ſelbſt, und wie zugleich auch der 
. fire rechthadende Sokrates ihm unauoſtehlich fey, und: 
‚sie. er. ibn zum Denker wuͤnſche, und doch thre, und 
Vrmiſſe 
0Oo gieng es mie ben ben Abern Rednern * 
Aber bey. dieſem Marſpas, bier (Soktates) war es mit: 
zeiv oft. fo beftellt, :daß Ich dachte, Ich müßte aus der 
Welt gehan. — Ich bin mie. auch noch dieſen Augenblick 


bewußß, daß, wenn ich dir zuhoͤren wollte, ich dage⸗ 


/ 
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ſchmungelte war ich denn witich ſo ig? | a 
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gen nicht Stich halten, ſondern wie dorher feidſtuͤchttg wer⸗ 
den müßte. Denn er zwingt mich einzugeſtehen, daß ſo 
ſicher ich noch in mir ſelbſt viel Beduͤrfniſſe Habe, Ich doch 


mein Ich ganz uͤberſehe, und nur um der Aibenienſer And 


gelegenheiten mid, bekummere. Durch eine unmiberfteht 
liche Macht alſo, Ile die der Sirenen, an den Obren ge⸗ 


feſſelt, made ich mich jetzt davon und weit von hm. 
Sonſt müßte Ich bey ibm figen, und fo alt und grau wer⸗ 
den. Er iſt der einzige Menſch, dep dem 4 mit seht, 


. wie man fonft wobl nicht glaudt, daß es mir bey irgend. 


einem geben koͤnne — ich werde beſchaͤmt. Er allein macht ih 


beſchaͤmt. Denn ich Bin- mir ſelbſt beroußt, mie ich ihr 
nicht widerfprechen kann, in Ahfehung der Ungtrfaflung def 


fen, was er als gut defielt; wenn ſch nun weggehe Din 


ich mir bewußt, wit ich an Ehre bey der Menge verliere. 
Deswegen fliehe und meide ich ihu wie einen gefürchteren 
Oberherrn (wie einer der fich. des Oberherrn Macht ent⸗ 


ziehet). Und wenn ich ihn ſehe, bin ich beſch amt In Rack⸗ 


ſicht auf das, was allgemeln als tech auerkannt werden 


muß: manchmal möcht Ich für mein Beben gern, ‚ daß ee 
nicht mehr unter der Zahl der Lebendiden wäre. Sollte 


das aber der Fall ſeynt, To weiß ich recht gut; Daß es erſt 


mit dem Schmerz recht arg werden wurde. &o weiß ich 


denn nun gar nicht mehr es mit dem Manne angugeels 


fen.” Platon. Beftm. £ 
Wo ſchon ber Vorſatz iſt, andre heiebren zu wollen, 
da daſſet die Benennung naiv nicht mehr; wenn auch 


der Dritte über die bemerkte, beſchrontiere Einſich der 


Redenden ſpotteln möchte - 
v Einmal lobte ihn ein junger Bekannter, Her zu, 
feiner Klugheit wegen. — Eh, fing’ der alte Wire an und 


u 


I 
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Einfetiges, parthelliches ischell, Gefigelinfer Eiche 
binbert bo mie Suteauen, ned eine grwiffe Adhtung; 
wenn uns Durdams geter ER, na Brenperzigieit u 
bey m. 

2 Gen bey den ——— der Wuen bee ae 
fewrige Teleb zu eſſen und zu tricken voräber iR, fo "fangen 
Be ech gm am, ber Sangmatte unb Der Beiäfte za 
Wiegen (Acasberer), Es fit vie Fylapten; ober Derrfüheer, 
weiche im Wette aufgeridhtet, alles übtrlugen. Der. Aeilteſte 
trhgt vor. Er halt ſeine ganze Rebe, ohne von jemand man 
terbrochen zu ſeya, aud ſo ſagt jeder feine Dielaung, ohee 
Schereyen, ohne Uaterbrechung. Einer hört den andern aufs 
ruhigſte; alles mit bewunderaswärbiger Gruůndlichkeit. Nie 
hoͤrt man zwey, oder alle zuſammen ſprechen. Sind ſie ver⸗ 
ſchiedenet ‚Meinung, ‚Pb betheureis fie deswegen nicht das 
Segentheil, fe geben willig, ohne Geraͤuſch, den Bifehss 
Meinungen der Aeiteſten oder Erfahreuften nach. Koinur 
ein Streit, und behäuptet elner mit Hitze ſeine Meinung, 
welches ſelten geſchiehet, fo laſſen ſie fih mie in Zlächen und 
Laſterungen hinreißen, das iſt ihnen ganz fremd. Sie ärgern 
fich daran, wenn Ne feben, daß die Europäer über nichts im 
Unterhandlung tieten konnen, ohne gegen elnander Betheu⸗ 
rungen, Schreyen, und ſchreckliche eaſterungen aul ele air 
gelaſſene Weiſe ſich zu erlauben. Dies ſetzt fie in Erſtau⸗ 
nen und Hurcht, und das erbauet fle ſchlecht. Sie wer⸗ 
den ung einſt vor Gott verklagen, daß fin in allen, was 
fle thun, redlihes {plus auceren in werk geben, als Der. ” 
Diet Cayenne. 

Poetrus Manchoſſa Aabl, for Yan. den: Hans Of: 
rig mit einem Dolchhe todten ſollte, und mitten auf ben Diag 
legen, als einen Verraͤtherz und Hat hierneben geboten und 
ausſchreyen laſſen, daß ſich ja keiner: des Oſſorig aumchuee 


‚ I brheil. GRang, Charakter. 569 


oder ea ſolle demfelben, er ſeh wer er wolle, auch nicht beſſer 
wid⸗rfahren. Aber man hat ihm Unrecht gethan, das 
welß Gott der Allmaͤchtige, der ſey ihm gnaͤdig; er iſt 
ein fronmet, aufrichtiger und tapferer Kriegsmann geweſem 
und bat die Kriegsleute nur wohl gehalten.“ 

Der oͤbberſte Hauptmaun befahl, feine Manmqhaf (of 
te die Surukuſis alle todtſchlagen, oder gefangen nehmen. 


Wie gie uud aber geinridete Surnkuſis zuvor dort einpfans 


gen, iſt vor angezeigt; wie wir ihnen aber jegt lohnen unb 
den Dank geben, wird man jegt hören; Bott weiß, daf 
wir ihnen Unvecht gethan haben.?: Ulrich Schmidt 
von Straubingen Reiſe in Suͤdamerika. Anfang des 
16ten Ssahrhunderts. 

v Ein Soldat, ehrrofledigertieber Herr, fagte i6 (Trim), 
wenn Sie es nicht Übel nehmen wollen, betet eben fo oft 
‚Caus freyen Städen), als ein Paſtor — und wenn er für 


feinen Rönig, und für ſein eigen Leben, und für feine Ehre 


dazu ins Feuer gehet, ſo hat er mehr Urſache zum lieben 
Bott zu beten, als ein Menſch In der Welt. — Er hat gam 
recht gefagt, Trim, ſagte mein Onkle Toby: Menu aber 


ein Soldat, mit Em. Ehriwärden Wohlnehmen, feine zwͤlf 


Stunden In den Trenfcheen bis an feine Knie im Falten Waſ⸗ 


Ter geftanden hat — oder einen Monat durdy lange und ger 


faͤhrliche Maͤrſche gethan hat; da ihn heute vielleicht der 


Feind in der Aeriergarde neckt — morgen er ihn wieder meh. ⸗ 


ten muß; bier hin detaſchirt; dorthin contremandirt; dieſe 


Macht unter dem Gewehre: chen, bie folgende im Hemde 


nach dem Gewehrmantel hingetrummelt wird; Sie lieder 


verflammt; vielleicht nicht ehmmal fo viel Stroh im Zelte 


. bat,’ daß er darauf Enteen kann — fü muß er wohl Biten, 
wie und wenn er ann.‘ I glaube, fagte ich, denn es vers 
droß mich wegen der Chet der Armee — ich glaube, wenn's 


570 V. Kapitel. Geſinnung, Charakter, 


Ew. Ebrwuͤrden nicht Übel nehmen, daß ein Soldat, wenn 
er Zeit zum Beten gewinnen faun, wohl eben fo herzlich bes 


“tet, als ein Paftor ; obfchon nicht mit fo einem Haufen Sands 


/ 


gebehrden und Phartläerey. — Das hätte-er wicht fagen 
follen, Trim, fägte mein Onkle Toby; denn Bott nur 
allein weiß, wers andächtig meint, und wer nicht; 
and- am großen Tage ber Generals Rene, Korporal, am 


Tage des jüngfien Gerichts (und nicht eher) wird man ſehen, 


wer feine Schuldigkelt recht gethan 3 — und darnach, Teint, 
werden wir avancirt werden. Ich hoffe darauf, fagte 


DTrim. Es ſteht in der Schrift, fagte mein Onkle Toby; 


und ich wills Ihm morgen aufichlagen.” Teiftr. Sh. 
Charakteriftifch und zugleich ſehr verfchieden zeichnet ſich 
Unwillen, Verachtung und Verſpottung gegen das aus, was 


andern achtungswuͤrdig erſcheint. 


” Bir machten täglich einige kleine Spagierreifen, und 
trafen bey diefer Gelegenheit ſehr viele und große Schlangen _ 
am, die aber, wie man ung fagte, niemand etwas zu Leibe . 
ahaten. Ich habe In einigen Nachrichten von Tpili, die von 


. ‚den Jeſulten herfommen, gelefen, daß daſelbſt fein giftiges 
Thier anzutreffen ſey; ja daß fls fogar, um In der Sache ger 
wiß zu werben, einige giftige Thiere dahin gebracht, welche 


‚aber augenblicklich umlamen. Ich habe aber nia in einem 


ande fo viele Jeſuiten angetroffen, als zu St: Jago. 


‚Man findet. eine große Spinne daſelbſt, deren Stich fo giftig 


iſt, daß ish in meinem Leben dergleichen abſcheulichen Anblick 


ſteher und Apollo er felbft zu ſeyn wuͤrdigte, und in 


nicht geſehen habe, als fie verurfachen, wenn fe jemand ſte⸗ 


chen. Byron Schiffbruch. 

"Kurz, Dionys hatte das Vergnuͤgen, ohne einen pia⸗ 
‚to dazu noͤthig zu haben, ſich mitten an ſeinem Hofe eine 
Akademie für feinen eigenen Leib zu ‚errichten, deren Vor⸗ | 


\ 
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welcher über bie Gerechtigkeit, über Die Grenzen des Guten 
—uind Boſen, uͤber die Quelle der Geſetze, über das Schöne, 
über die Natur der Seele, der Welt und der Götter, und 
andere folche Materien, welche nach den gewöhnlichen Bes 
griffen der Weltlente zw nichts als zur Eonverfation gut find, 
mit fo vieler Schwatzhaftigkeit, mit fo vieler Subtilitaͤt und 
To werig gefunder Wermunft diiputirt wurde, als es in. ir⸗ 
‚ gend einer Schule der Weisheit der damaligen Zeiten in ge⸗ 
ſchehen pflegte.” Wieland Agath. 


Mas den Abt Deaumons beiriſt, von dem’ Pre mie 
ſprechen, fo kenne Ich ihn nicht als durch die Rede, die Sie 

. fo gätig waren, mir zu ſchicken. Der gute Abt ſtopft mir 
gerade zu ben. Mund; unglüdliher weiſe ließ er ſichs einfals 
fen, übermich fo verbindliche, ſo ſchmeichelhaffe Dinge zu. 
‚ fagen, daß mir nichts bleibt, als Ihm zu bewundern, und zu 
ſchweigen. Ach, theurer Alembert, laſſen Sie uns zumellen 

‚ mit dem guten Salomo das wiederholen, was zu den Vers 
nuͤnftigſten ſeiner Behauptungen gehoͤrt: Eitelkeit der Et⸗ 
telkeiten, Eitelkeit des Ruhms. Der Menſch iſt ein Staͤub⸗ 
chen im Ocean der Ewigkeit verlopren; ; der Augenblid feiner 
Geburt grenzt an den feines Todes; der am wenigſten laſter⸗ 
haſte iſt der vollkommnere; er bringt ſeine Tage zu mit 
Bauen, oder Niederreißen. Verdient nun ein Weſen der 
Art eine Lobrede? Friedt. 1. an Alembert. | 


Dieſe hoͤhern Wiſſenſchaften werden der GSelelſchaſt 
nur in fo-fern nuͤtlich, ale‘ man fie auf Sternkunde, Dies 
chanik, Hydroſtatik anwendet; Im uͤbrigen find fie nue eine 
Saweigenen bes Bitee:” ‚Srieon, u. an D Alemb 


ef des * Sure der Sternwarte, und “4, denke, Sale | 


„mr.  Vı 


N 


- 
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ter, Venut, Mars, Merkur folgen in ihrem Umlauf nur 
feinen Vorſchriften. Ich Hatte es ihm nur zur Bedingung 
gemacht, daß er unfre Winter mildern, und unfeen Fruͤhlin⸗ 
gen Waͤrme geben ſollte; Bis jetzt hat er nicht Wort gehalten, 
aber weil feine Herrſchaft An. erſt ſeit kurzem angefangen bat, 
ſo iſt alle Vermuthung, das fe noch nicht Segrändet genug 
AR, um ſchon von den Planeten Gehorſam zu fordern.” 
Friedr. II. an D'Alembert 1768. 


v Ich bin zwar kein geoßer Mann, ein Philoſoph für 
Ye Welt, kein Poffenreiffer; habe auch in meinem 
Leben keine Mandel Mäufe in der Luftpumpe erſtik⸗ 
Een, feine Eröfche auf die Tortur bringen, auch feine Maͤun⸗ 
chen durch die Elektrizität tanzen laffen. Aber was thut dies 
ſes zur Sache? ich Hiebe die Wahrheit, und wo es baranf 
ankommt, frage ich ſelbſt nach dem Teufel und feiner Groß 
mutter nicht.“ Salom. Maim. Vorr. 


v Wem gehöret dieſer junge Leibeigene, fragte endlich 
der Mann eın.n von den Cilleiern, der neben ihm ftand. 
Dem, der ihn nom mir kaufen wird, verſetzte dieſer. Was 
verſteht er für eine Kunſt? fuhr jener fort. Das wird er 
dir felbft am beften fagen koͤnnen, erwiederte der Culicier. 
Der Mann wandte ſich alſo an den Agathon ſelbſt, und 
| fragte ihn, ob cr nicht ein Grieche ſey? ob er ſich nicht in 
Achen aufgehalten? und ob er in den Kuͤnſten der Muſen 
unterrichtet · worden 7: Agatchou beſahete dieſe Fragen: 
Kannſt da den Homer fefen? "Sch kann leſen; und Ich 
meine, daß ich den Homer empfinden Eöndie,” Rennſt dus 
die Schriften der Philoſophey? "Mein, bett‘ Ich verſtehe 
Ne niht,” Du gefaͤllſt mir, junger Dienfch ! Wie boqh hal⸗ 
tet ihr ihn, mein Sreund? Er fonte, wie die andern, durch 
den Herold ausgerufen werden, antwortete der Ellicier, 
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aber für zwey Talente iſt er euer, Beglelte mich mir ihm in 
‚mein Haus, erwieberte der Alte, du follft zwey Talente has 
" Bu, und der Oklave iſt mein. Dein Geld muß die ſehr ber 
ſchwerlich ſeyn, fagte Agatbon; woher weit du, daf ich dir 
far zwey Talente nuͤtzlich ſeyn werde? Wenn du es nicht 
waͤreſt, verſetzte der Käufer, fo Sin Ich, doch naeh! 
Wiel. Asathon. 


Welches fi nd die jedesmaligen. Geſinnungen, die man 
an dem erkennt, der ſich fo ausdruckt? welches iſt der Cha 
zafter einiger unter benfelben ? 7 | 


Sn bloßen Befchreibungen, In Angaten, die. gar ale 
die Abficht haben, zeichnet fich oft der Charakter. 


Quimensę Seaevola verfangte von dem Eigenthamet 

eines Grundſtuͤckes, um welches er handelte, daß ‚er ihm 
den genqueſten Preis fogleih und aufs erfie mal fagen ſolte. 
Der Berkänfer that es. Ich belte das But. für. mehr 
werth, fagte Ocaevola und feigte noch hunderttauſend Seſter⸗ 
tien zu. Kein Menſch wird ſagen, daß dies nicht die Hand⸗ 
lung eines ehrlichen Drannes war: aber viele werden ſagen, 


‚daß es nicht Die Handlung eines Eugen Mannes feg. Lnfee 


ligee Vorurtheil, das den ehrlichen und klugen Mann, 
als zwey von einander verfchledene Personen anpafeben gu 
lehrt bat.” Cicero von den pfl, 


. 2A liebe den Mann; aber an feine Hand kann fr 
mic nicht gewöhnen. Lauter Nebel ia dem, was er mie 
ſchreibt; es if, als ipräche er. zu mie in einen ducchlächers 
ten Topf. Ich zerre an. feinen Perioden; ich rathe; es 
geht wit einem Worte nicht; ich verfuche ein andres; und 
wennder Stan mir dann noch entgeht; fo gewathe Ich in 
Be, ‚ und werfe alles weg.” Sevigne Br, 


v 
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Themas Godfrey, ein geſchickter Mäthemotifer, ber 
ſich ohne Lehrmeiſter geblldet Hatte, und im der Folge den 
fo genannten Hadievſchen Quadranten erfand, Allein auf 
fer feiner Sphaͤre war er gar wenig Bewandert, und in ber 
Geſellſchaft war er ganz unausftehlih, Indem er immer, 
wie die meiſten groſſen Mathematiker, die mir in meinem 
Leben vorgekommen ſind, auf einer ganz —— 
Panbtlichkeit in allem, was man nur ſagen mochte, 
ſtand, und unaufhoͤrlich bey ben elendeſten —— 
entweder widerſprach, oder diſtinguirte. Lichte kam 
wohl kraͤftiger ſeyn, als dieſes, allen Umgang zu 
verkeiben. Zum Gluͤck vorlen er uns dald. ” vrankl. 
Jugend). 

v Der Kapaun döret aus; das Spanferfel fälle vom 
Spieh ab; die Glokke Hat Zwoͤlf gefchlagen; meine Fran 
machte, dab «6 auf meinen Bakken Eins wurde; das Efr 
fen wird kalt, weil Sie niche nah Haufe kommen; Sie. 
kommen nicht nach Haufe, weil fie keinen Appetit haben; 
Sie haben keinen Appetit, weil fie Ihre Faſten gebrochen 
haben; und wie, die wie wiſſen, was Baften und Beten 
if, wir mäffen nun dafiir büffen, daß fie Heute geſuͤndi⸗ 
get haben.” Shektep. Jerung, . 

Eines Tages ſtießen vir auf angefeßr vierzig In⸗ 
dlaner, welche an das Ufer, am dem wir angeländet hats 
ten, zu uns famen, und ſehr fonderbar gemahlt waren. 
Unſer Cacik fehten fehr wenig von ihrer Sprache. zu vers 











fiehen; wie denn diefelde auch, fo viel wir verftanden, - . 


ganz andere lautete, als diejenige, die wir bisher gehoͤret 
harten. Indeſſen gaben fie uns doch fo viel gu verfichen, 
daß ein Schiff, nicht weit von dem Ufer, wo mir uns 
damals befanden, geweſen ſey, uud daß ſelbiges eine zw . 
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the gFlaase gehabt habe. Wir erfuhren einige Zeit darauf; 


daß daͤſſelbe die Annapinke geweſen fen, von deren Bege— 


benbeiten In Lord Anſons Reiſe weitlaͤuftig gehandelt wird. 


⸗ 


Wir fuhren durch den nemlichen Hafen, in welchem fe 


geftanden war;” 
Welches müßte natarich ihre Empfindung feon ‚in 


dem Re Härten, daß ein Schiff ihnen fo. naße geweſen, 


welches auch ſie haͤtte einnehmen, und ſo von Leiden be⸗ 
frelen koͤnnen, die fit noch Jahre lang dulden, foorunter 
mancher ‚erliegen mußte! Und Biron drädt dieſe Empfins 


“bung nicht ans! Welchen Choralter verraͤth dies? 


Der fee Charakter äußert fih an allen unten vor⸗ 
kommenden Perſonen. Aber wie verſchieden 


⸗ Nebrigens denke ich nicht mehr an meine Leiden; es 


IR die Sache meiner Beine, ſich, wie es gehn will, an’ die 
Gicht zu gewöhnen: ih babe anderweitig zu thun. Ich 
gehe meinen Gang, humpelnd oder Hinferid, ohne mid 


mie den Kleinigkeiten auſenhelun. * Seiebrich IL on 


Voltaire. 


open Handwert fordert Arbeit ind Toabgtele; 
Körper und Geiſt muͤſſen ſich unter der Pflicht ſchmlegen. 


Es iſt nicht nothig, daß ich lebe, aber daß ich wirke iſt 
naothwendig; Ich bahe milch: dabey ſtets wohl befunden; ins 


deſſen ſchreibe ich dieſe Methode keinem Menſchen vor, 
und‘ begnuͤge mich, ihr zu folgen.” Seiedrich I, e an 


Yolteire 1776. 


"Nas folten Sie boch wohl wiſen, daß es nicht 
nothwendig iſt, daß ich lebe, aber wohl, daß ich meine 


Pflicht thue, und daß Ich für mein“ Baterland. fechte, 


Gm 
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um es zu retten, wenn es noch zu wetten if.” Seien. I, 
an D’Yrgene 1760, 


v Pompejus ellte, um von Sicillen aus Hilfe gegen 
eine geoße Theurung in Kom, zu fihaffen. Man warnte 
ihn, fi, bey fo ſtuͤrmiſcher See, nicht zu Slhiffe zu ber 
geben. Daß. ich zus See gehe, autwertete er; ift noth⸗ 
wendig, daß ich beym Asben ‚bleibe, ir wicht noth⸗ 
wendig.” . Plus Pomp. 


"Ludwig. (Dauphin) Hier mache delner Brötered 
eis Ende, und keht im Frieder Heim. Wir ‚geben zu, 
daß du beffee fchimpfen kannſt, als wir; leb wohl: 
wir halten unſre Zeit zu than, wm: Bi unit ven bb 
hen Grosprahler am verderhey. 


Pandulpho. Laßt mich izt auch reden. 
Faulconbridge. Neini , Id win reden. 


u Ich will feinen von beiden anhören. Rahri die 
Trommeln; und laßt die Zunge des Kriegs anſee zone Ä 
und unſre Gegenwart vertheidigen. 


$; © wahrhaftig, wenn man euve Zrorapmel * 
werden fie ſchreyen; und das werdet auch ihr thun, wenn 
man euch ſchlaͤgt. Wekk⸗ nur ein Echo mit dem Schal 
deiner Trommeln auf, , fo wirfh du gleich eine andre hoͤ⸗ 
zen, bie bereit iſt, eben ho laut zuruͤckzuſchallen, wie die 
deinige. Schlage noch eine, ſo wird gleich. eine. andre, ſo 
laut wie die deinige, in die Ohren bes Firmaments raſſeln, 
und dem holen Gebruͤll des Donners Troß bieten. Denn 
der tapfere‘ König Johann if gieich hier im der Näbe; 
er verlies fich nicht auf dieſen hin kenden Sefandten Hier, 
: den or mehr zum Schertz, als aus Noth gebraucht bat; 
auf 
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L. Abtheil. nl Oparakter. 377 
af feiner Stirhe Atzð ein nakte⸗ Vobesgerere, deſſen Amt. 


es heute iſt,, bie: denrzcit zu gartzuw Zaufenden “ ver⸗ | 


ſchlingen. J * Dr Li 34 ee ⁊ Teen © 


£. Auͤhrt nufee. Troumein, um dieſe 8 


zen näher beamon ·zu leunen,T: Shakesp. R. Joh. 

1 Voͤn. Zoinrich. Wie kuun ein Prinz von meinen 
großen Hyffnngerſo groͤße Weleidigumgm-vergeffen, alb 
mir von Euch: wideriahren ſind? — te? den Kroner⸗ 


ben vom England zur Nede ſtellen, ihen Verweiſe gebe, 


und ibn ins Gefaͤngniß ſchicken, war das eine Kleinig⸗ 


Br? — Kant dae tus ze gewaſchin und vergeſſen 


werden? =. 3 PLN PEF 
Richter. 96 ehe bene: Perſon Eurer Pr 


:  WES'ver,. nicht sethe eigne Bus Wild feiner Macht irre 


damalsi in. ıeid;.. und da Ich ml der Handhabung ſeines 
Geſetzes und der. oͤffentlichen Gerechtigkeit Geichäftigk nung 
geflel es Tunes Hoheit, mein. Bd,” die Majeſtaͤt und Ge⸗ 
watt des Gefetzes mad. des: ontaqe, den Ach vorſtelle, zu 
vergeſſen, und · auf · meinom Atchtecſtuhl ſelbſt Hand “nit 


mich zu legen; Kst atmen: Verbrecher gegen die: Petſon 
Eiwes Vatero ließ Ich Euch, kraft meines Anſehens, in 


Vethaſt nehmen. Sat‘ ich. daran: Anrecht, fo laßt «8 
Euch, da: Ihr nun Ber Krone träge, immerhin gefallen, 


een: Sohn zu bekemmen, deer Earer Venorätiungen-fpre | 
. @, der die Gerechtigkeit von Eurer’ ehrwurdigen Geciches⸗ 
bank herabreiffe;: den Lauf des Geſete hemme, und das 


Schwert Rumpf made, das die Ruhe und Sicherheit Eurer 


eigatn Perſen bſchuͤtze; ja, noch mehte, der Euer koͤnig⸗ 


lich Ebenbuld ſchmaͤhlich actaſte, und. Eure Handlungen 
verſpotte, die ein andrer in Eurem Nanien verrichtet. 
Srasttuietmast Gure töragliche Gedanken; Aetzt euch in den 


naßulichen Zallz. ſeid eliamal der Water, und denkt Cuch 


O o 
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78 V. Kapitel Cefiunung, Cherafter.. 
einen felgen Sehn; hoͤrt es, daß · Guer Auſehen fo fehe 
entweiht wird; ſeht es, daß man. Eurt ſtrengſten Geſetze 
ſo ſehr gering achtet, und daß ein Sohn Euch ſo ver⸗ 
ſchnaͤhte und dann: ſtellt Euch wor, daß ich Eure Parthey 
nehme, und in Eurem Namen Euren Sohn: fo zurechte 
weite. — Mach diefer kalten ˖ Ueberlegung ſprecht mein Urs 
teil, «und ſagt dt, de. Ihr König: ſeyd, unparthepifch, 
man Ich. gerban Habe, -das meinem Amte, meiner Perfon, 
gdes. der Majeſtaͤt meines Königs nicht gemäß war. . 
rc geinr. Ihr habt voſſkommen Recht, Molorb, 
und beurtheilt die Sache ſehr richtig. Tragt daher auch 
fernerhin die Wagſchale und das Schwert, und ich wuͤn⸗ 
fe, das Ihe, mit Immer: gröfferer Ehre ſo lange leben 
moͤgt, bis Ibr einen. Sohn von mir fee, der, wenn.en _ 
Euch fo beleidige Hätte, ih fo von Euch bedeuten laſſe, 
tmmie:ich, Da werd ichs erleben, dann fo zu fagen wie das 
male: mein Vater ı "def bin. ich, daß Ich. einen 
2 Mann. habe, den Murd:. genug ‘bat: an. einem -eignem 
Sahne Gerechtigkeit auszuüben, mad aicht minder gluͤck⸗ 
Fich.5“daß ich. einen Sohn babe, deu feine Groͤße fe mila 
Yılig in die Hände der, Gerechtigkeit Äbenlieferet” —. 3 
äbergaht mich der. Qefangenſchaft; dafuͤr geb. ich. Unzer 
Hand: feruer das unbefleckte Schwmertyrbas.: Ihe bisher 
getragen haht, mi der Sinnerung, daß She eber die, nes 
dan. kuͤhme, und unpershenliche Denkungnact, Die Ihn 
damals gegen mid) gezeigt Iabtl- sul braniiet.” , Sher 
Yon; Br inx.4 ar Ca Te Ber REEL — HYTe TE E12 
Weſtwmoreland. Od. haß wir —* mr einezehn 
Imysen von. den genen tn England: bie Haft, die beu⸗ 
wichtarbeiten l 4. IE Eu 
3 —— Bee IM eb; ‚be —— 
Man Rear Wefmardand? mein: meituaterthee Nen 
u‘ | 





EL: Abchem Gefmung, Charakler. 
ee, find’ wir gun: Tode deſtimmt, fo ſind unſer genug, 
um Ühferm Vaterkande einen Verluf zu verurfahen; und 
folen- wir leben, fo iſt unfee Ehre deſto gröffer, je gerins- 
ger.:weitte Manntaht AR. Um Gotteswillen! wuͤnſche nicht, 
daß ein einziaer Mann mehr hier waͤre! Beym Him⸗ 


"mer! imh bin nicht gierig nach” Golde, noch darüber Ser: 


kaͤmmert, wer auf meine Koſten etuaͤhrt wird; es kranke 


mutchmnucht, wenn Leute metne Kleider" tragen; bey derglel⸗ 


chen Auſſerlichen Dingen verweilen ſich meine Wunſche 
nicht. Uber, wenn es. Sude iſt, auf die Ehre habſuͤch⸗ 
tig zu ſenn,ſo bin ich der größte Suͤnder anf der Melk, 
Mein, wahrlih, mein: Vetter! wunſche ‚keinen einzigen 
Mann aus‘ England: bieher, Bey Gott! ich wiächte nicht 
sine fo.große (Ehre verlleren, als ein einziger Mann mehr, 
wie .mich duͤnkt, mit -entztehn.! würde, un alles in der - 
Welt moͤcht'ichs nice! — DI wlinſche Teinen einzigen“ . 
mehr; lieber mach %6, Weitinöreland, durch mein ganzes 
Her kLund, daß derjenige, der keine Luſt Hier zu fechten 
Hat, davon gehen könne; man ſoll thm-felnen Paß ans 
ferttgen, und: ‚Retfegeld: oben dreiti gehen. Wir möchten: 
nicht aern in der Geſellſchaft eines. Mannes ſterben, det 
ſich davor fuͤrchtet, in unſrer Geſellſchaft zu ſterben. Die⸗ 
fer.:Tag: Heißt Kriſpiaus Foſt; wer dieſen Tag uͤberlebt, 
und gluͤcklich mach Haufe koͤmmt, wird auf die Zehen tre⸗ 
ten; weundieſer Tag genannt wird, und bey dem Na⸗ 
men Kriſpian auffahren. Wer dieſen Tag wieder erlebt, 
unk ein alter Mann wird, der wird jährlich den Abend \ 
vorher: feinen Fremden ein Mahl geben, nud fagen: Mor⸗ 
gen iſt Se. Krifplark Dann wird er feinen‘ Aermel aufe 
ſtreiſen / und feine Narben zeigen. Alte: Rente: vergeſſen“ 
pielz- aber nicht alles werden fie wengeffen, ſondern ſich uut 
 Zufägen daran eriinern, was fie an dem Tage für Po 
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ten gethan haben, Daun werben: unfra Bamen ;. ihrem 
Munde: fo geläufig, wie häusliche, Wörter, ..: König Hein⸗ 
rich, Bedford und Eyeter, Waewick und Talbot, Salt: 
bury und Gloſter, bey thren · füeſſeiden · Beachern als ne 
erwähnt werden. Dieſe Gefchlihte wird den gute Man 


ſeinem Sohne erzählen, und Kriſpir Kritran wird yamı 


heute an bis zum (Ende ber Wels niemals gefenert wer - 
den, ohne bAaf man an uns dabep:gebenft zan und meniga;t 
an uns glädlihe Wenige, an unfse Bruderſchaar. Demab 
‚ ber, welcher heute fein Blut mit mir vergießt, fol mein: 
Drtuder fepn; er ſey aoch fa geringe, diefür Tag fell; feinen: 
Stand adeln. Und die Edellente In: England, die dt, noch 
im Bette liegen, ‚werben ſich ſelbſt dafuͤr merwänfchen, Daß? 
fie. nicht. bien waren, und ſich nicht viel aus ihrer. Dinnuss 
heit, machen, wenn einer: ſyricht, der mit uns am Gt 
Friſpins Tage gefochten bat.” Shakeep. K. Seinr. 1 
oO, laßt uns die. Unfälle der Zut,“ nur fo, viel; als 
nöthig if, botrauren, da mir fie ſchan fa Iange im oraus 
bejammert haben. — So lag England. niemele, und, 
U auch. Eänftig nie zu einen. ESeaberers Süßen Kies} 
gen, als wenn +4,.fih vorher mit eigaer Sand verwunn 
det hat. Nun, da diefe: Neinzen wiedar beimpekehre And, 
nun laßt drey Welttheile in Waffen herkemmen; und suis‘ 
find ſtark genng, ſie Abzuhalten. Nichts Ban und Tchree. 
eng fo lange England nur ſich fell ‚getreu: Bleibe.r®: 
Shatesp. Bu. ... we ee BET: 
u." Die Perfiihen Abgeordneten ſprachen von der Wem: 
x ge. Ihrer ‚Steeiten, und, bemerkte, daß he. Pfeile; bie: eine 
\ fo zahlreiches Heer abſhießen wirt, das Licht ber Gone: 
ng-hedecen. muͤßten. Um ſa wich. heſſer, verfegte Wien; 
Nogs; wir⸗ werben Dann. ins gan Pünepfen.? 


N 
\ 


Plinarch. 


vs X 


T. Abrheil, Copnnng , Ehotehet. Br 


er Sdmmerfſet. "9 Waͤrwick, Warwich! warſt dü wie 
wir find, wir koͤnnten allen unſern Verluſt wieber einho⸗ 
ED Asntznnhat Linꝰ maͤchtig Heer Aus Frankreich 
gebracht. Eben itzt haben wir die Noorit betemmen. 
a tönen du fliehen tn > | 
2: Wert. Was dann? Ich wärde dann nis 


Alöpen Ebateop: K. Seine, 6 


ia Helnilch dei? vierte- ſagt dor der Selegt PR Sory: 
Meine? Mefehrten, wenn? Ihr eure Fahnen 'öder Fahrer | 
varllect;  To'gerlidie - tät aus den Augen einen weiſſen 
eerbuſch/ ihr werbet ihn· inimer auf-ber Bahn der er 
 andides Sieges fehen.” Sully. ** 
TUE nach · ber /Ersberung von Thin hd dem Ente‘ 
bes Eato Sciplo, des Cn. Pompejus Sqholehervatet, auch 
ap TE Hieheh.- wollie, hlelten wiörige: Winde ſein 
Schiff auf; Dies gende: naherten Fi und erſtlegen daſſel⸗ 
Bu Edupis ſahe, daß ARE Gegenwehu verziblich ſey, ber 
RK in den. Man :ues: Schiffes, und durchbohrte ſich 
u 0.177 18 nun die geriet ſorſchten, wo: der Impe⸗ 
rator ſey: rief er hinauf: mit dem Iwpatates (eher | 
6 See Be. Ä N‘ 
In der Schlacht bey Ravenna, wo Saſtom de hoh⸗ 
Verzeg von Nevere, die Freanzofen gegen die Sparer ans 
' füßsre,:- ſiegten⸗ſchou ‘jene, als Gaſton verwundet fiel! . 
E:muchte fi unten" den: Erſchlagenen zu verbergen, und 
do die Mär: nuchruͤekendes Soldaten fragten, wo er wa⸗ 
ze, fo rief er unter dem Haufen: Gaſton gehet: voran 
Em unffernemiidet an. das Ppoetiſche graͤnzender 
Aacvruck, orr dioß gewaͤblt IB, damit er auffallen folle, 
Eule der wirkſanfie. Elnfather Aucdruc ja ſelbſt wie 
einer glrichſam gehnitenen Senfmuh vaonten If oft 
die augemeſſenſte Sprache. nn 


eye — 
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v Dein Land haſſet dich, dein Semahl AB · uloc, 
bey dieſem Unfall was bleibt Die? 7? — . 

Meder. Ich, fageich. euch und das iſt —*8 
Racine. FRE TERAR N 
Als man dem Etedkles 9— Fin Malgulees- frei 
num Angriff des ſiebenten Thors fertig, und. der, Chor Ihm 
abrachen will, ſich gegen ihn zu ftehen,. aus Furcht, der 
Such Ihres Vaters würde, da in Erfuͤlung kommen ;.. ants 


wortet er voll Muth: -” Well. dann eine: Gottheit. dieſe 


Sache ernitli treiber, fo , möge das; dam Pböbus ſo ver» 
baßte Geſchlecht ‚des. Lajus. mit ſchnellem. Winde ‚aufı den 
‚Wellen des Cocytus zur Hoͤlle fahren — und eilgı.deR: 
Fluch erfüht zu fehen.? ‚Aefchpl, die fieben vᷣeldꝛnvon 
Theben nach Sulzen Theorte. 

Promothaus. ? Meineſt ‚du, eine, daß ig. mi, 
für dleſen ‚neuen Gattern fürchte,. ober ‚daß Ich mich fhnen, 


unterwerfen werde ?.. Davon bin ich. gänzlich enchernt. | 


Du — kehre. eilig, dahin. zuruͤck, wohrr du gekommen. ar 
Denn von; allem,, darüber du mich ausfsngen u 
da nichtd epfagren- . _ : u — 
Merk, Durd ſolch harimaͤkkne⸗ Bein m do, 
dich eben in Dies. Elend heſturzt. 
Prometheus, Merke dir dieſes. Gegen dene Dieofr 
bastelt wollte Ich. mein Elend niemals vertauſchen. Ich. 
halte es für. beſſer Diefem Felſen zu -dienen, als ein Dienſt 
bote deines Peters Zeus zu fon. — or mus DAB gan 
Stolze⸗ſtolz ſcyn. 10 Zur 
Merk. Du ſheinſt dich au bebnem Blende w ersdten. 


Promets. Das thue ichrMoͤchter Fichrmeis | 
we geinde eben fogrgögen, Dich zable ich mit dacunter. 


* 


Merk. Alſo beige. DM; an nid. m Rebe, - 


nes Falls? are with enne4 


x ‘ 





V. Kapitel. Geßanang, Kharakter. 583° 
prom. Ans ob 2 Di: Ink alle it fe 
haben afle Gutes von mir senoffen und vengeltens mir. 

mit Boͤſem. ae on Te 
” Kurz darauf, vreßt ber Kufeee; Schmerz. dem. Pros 
? metheus. ein klaͤgliches © wehe mir qus, darauf ſagt 
Maerk. Ein ſolcher Bart ‚sin man vom Zupitet 
niemal. J un 
Prom. Die. kommende Zeit. As alles iebren. * 
Merb. Fam vor ”s wa gelernt, Ailaer zu 
leyn. on. 
Prom.- "Opus wärte is ja wit die Selva mie 
| win." Sulz, Aeſchyl. | 
« Oebelle. *@ieht: ich pa‘: einen. Den; ein befter- 
bleng ‚nie an der Huͤfte eines Kriegers. Ih weiß noch 
die Zeit, da ich mit dleſem kleigen Arm, und dieſem gun 
gen Degen mie durch mehr ale. zwanzig folche Hinderniſſe, 
wie deine Gegenwehr iſt, den Big, bahnte, — Aber, a! | 
eltle Prahlereyl Wer kann fein Schickſaal bezwingen? 
Itzt iſt es nie fo. — Fuͤrchte nichts, wenn du mich 
gleich hewaffust ſehſt; hier iſt das; Ende meiner Fahrt; 
hier iſt mein Zielz das Außerſte Seezeichen, das mein 
Seegel erreichen bann. — Tritt du erſchrocken zuruͤck? 
Deine Furcht iſt umſenſt! Du darfſt nur ein Schilfrohr 
auf Othellols Bruſt zucken; und er weicht zuruͤck Wis | 
si ſollte Othello gehen 7” — Shafesp. Othello. 
Heinrich der ‚Bänke, ‚reicher fo eben König gewor⸗ 
| den, va ſeinen · Mraͤdern. ”DBayın. Himmel! ſeyd von 
mir verſichert, haf.ish. euer Water ſo wohl als euer Drur = 
. der feyn ;merbas. ſchenkt mir nur eure Liebe, und 
Aberlaßt mir eure Sorgen, Weint indes darüber, daB 
Heinrich todt ‚If; «das. werd auch ich thun; aber es lebt 
auch ein Heintich, der alle dieſe Thraͤnen, fo viel Ihres. 


584 V. Raptil, Vmrcruns⸗ Charaßer: 


find, in städte Srandben verwandein Wii." ESbakeep. 
Koͤnig Seinr. 4. m; J 

»Die Frau von Villacerfe wurde von einer YUnpäßr 
lichkeit befallen ;' dir fie:zwar -nöchigte das Zunmer zu 
huͤten, aber doch zu geringe war, ats daß fe ſich haͤtte zu 
Bette leqen muͤſſen. Es :ik hier überall-"bekanmt ; daß 
Horr Feſteau, einer der angeſehenſten Wundaͤrzte in Pa⸗ 
ris, ſich vor einigen Jahren ſterblich in dieſe Dame ver⸗ 
Nebte. Ihr hoher Strand fiherte fie vor- allen Liebes an⸗ 
trägen von jelner Seite; "wie äber ein Srauenzimmer: im⸗ 
mer einige Achtuna⸗ ſar einen: · Mann hat, den fie file ih⸗ 
ven wahren Bewunderer bält, fo hatte fie don Einfall, 
ba die Aerzte Ihe einen‘ Aderlaß riechen, Herrn FTeſteau 
zu dieſem Ende hohlen zu laſſen. Ich war damcils eben 
ben ihr, und meine nuhe Verwandtſchaft gab mir das 
Hecht während des Adetlaſſes zu bleiben. So bald ihr 
Arm entblößt war, und er Ihn zu ſtreichen anfieng, um 
die Ader aufzutrerden; beraͤnderte ſich ſeine Farbe, und 
ich ſah, daß ihn ein ploͤtzliches Birtern befiel, woruͤber JE. 
mir die Freyheit nahm, ‚gegen die: Krau von Villaderfe 
meine Beſorgniß zur Äußere, Sie laͤchelte und ſagte, ſie 
ſey uͤberzengt, daß Herr Feſteau ihr gewiß! nichts zu Leide 
thun wuͤrde. Er ſchien ſich wieder zu :faffen, lachelte 
auch, und ſchritt zur Sache. Komn aber Haste er :die 
Ader geöffier, als er en Jammergeſchtey anhub, uud AA 
den. ungiäckiihft.n Menſchen unter der Sanne nannte, 
weil er fartsper Blutader eine "Pulsader!'gerröffen babe, 
Es iſt eben ſo unmoͤglich, die Verzweiflung Sea Wundarzs 
tes, als den Gieichmuth der Patientina auczubruͤcken. Ich 
will mich nicht hey "Heinen Umſtaͤnden Aufhalten, ſonderu 
Ihnen nur aleich ſagen, daß man? es fon "am-- beiten 
Tage für nothig fand, Ihe den Arm abzuuehmen. Cie 





N 


war fo weit eufaist, dem Keſtaee $o.zu begeanen·· mie 
eine Heinere Seele natürlicher Weiſe gethan haben wuͤrde, 


daß fie durchaus verbangez, xrx Tedte Dep, jeder Berath⸗ 
ſchlagung Ahle’ uhren gegenwaͤrtigen Haſtaud zugegen ſeym 


and“ ben jeder Weiegeiiheit;feugte, ob er. auch vut dem, 


was: man, hreeuwegen ·beſchloſſen hatte, zufsichen ie» 
Bor: dieſer leten Operatioa ließ ſie iht Teſtament aulſchen 
und nachdem ſie etwa. sine. Wiertelſtunde allein: aeroſtex 
war, befahl fie ihren Wandarzten, won denen Dex sa 


Feſteau auch eine war, zu Maerck gu jameım AP - 


weiß. mich ‚nicht kunſtmaͤtig ehsjuhsäden,;mber, gmgy. np 


zeiaten ſich folhe Symptome nach der Abnehmung des - 


Arms , daß man daraus fchloß, fie warde keine ‚vier und 
iwanzig Stunden mehr leben koͤnnen. 

Ihr Betragen waͤhrend bieſer ganzen Sache war fo 
großmuͤthig, daß Ich befonders neugierig war, alles, was 
vorging, Indem ſich Ihr Ende näherte, zu bemerken, und 
. das auffcrleb, was fie denen, welche um fle waren, unb 
befonders zu Herrn Befteau fagte; und dies war Wort 
für Wort folgendes: ” Der Gram, mein Herr, der. Ste, 
wie ich fehe, fo ſehr niederdrädt, macht mich aͤußerſt bes 


rtümmert. Ich bin von aller Anbänglichkeit an das Le⸗ 


"ten völlig freu, und denke‘ daher als eine Perſon, die 
vſich um alle Dinge diefer Welt ganz und gas nicht mehr 
vbekuͤmmert. Sie betrachte Ich nicht als einen, durch befs 
"fen Verfehen ich mein Leben verliere; nein, Sie find 
"mein Wohlthäter, weil Sie meinen Uebergang in eine 


vgluͤckliche Unfterblichkeit befchleunigt haben. Gehen Sie, 


vſo denke ich über diefen Zufall; allein die Welt, in wels 
"her Sie leben, wird vielleicht auf eine Art davon bes 
"Een, die Ihnen zum Nachtheil gereichen koͤnnte; ich babe 
"daher in meinem Teſtament filr Sie geſorgt, und Sie 


»_ mi mn — — 


Dr) 
a ___ a9 
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Vuber alles, was ‚Se von. ihrer Bosheit etwa au — 2* 
vhaben innen, hinausgeſetzt. 
Unterdeß die vortreffliche Dame dieſe Woerte hrad, 
Tab Feſteau nicht anders aus, als ob er, ſtatt einer reich⸗ 
lichen · Verſorgung fein Todrsurtheil empfinge. Die Frau 
Yon Villarerfe lebte nun dis acht Ahr Abende, und uns 
geachtet’ fie‘ ohne Zweifei die ſchrecklichſten Qualen ausſte⸗ 
zen mußte, bewleß ſie doch bie auf den lezten Augenblick 
ie ſo dewundernsm rdia⸗ Meankhaftiakeit min ⸗vr haft 
aber ſich ſelbſt, daß man cher von ihr ſagen: koͤnnte, fie 
vom auf a era; als; ſu Kar.” Engl, su. 
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5 Wer berhaut fähig: IE dee Gefuͤhls deſſen, was Groͤß 


iſt, (O. Kapitel III.) der hat das Gefuͤhl des Erhabe⸗ 
nen, wenn. die Größe deffen; was. Ihn deſchaftiget/ zu⸗ 
gleich ala.:dde Groͤſſeſte feiner Arc ;;. und jetzte auch als et⸗ 
was Sactes ſich darſtellet; wenn dieſe Groͤße ſeine gannn 
Geele fuͤllt; wenn alles in der Soele fich. zum Auſchauenz, 


ader zur Bewirkung dieſer @edße ;vereimiger.n::: . : 22 


Schon das Anſchauen dieſer Größe wirkt Staunen, 
und reiſſet zugleich unwiderſtehlich, wo nicht zum unbe⸗ 
grenuen Wohlgefallen, doch zur Bewunderunn Sin... 

Dielen: bloße. Anſchauen auſſert ſich oft ir einer un⸗ 
— Lebhaftigkeit, der Ausdruck ſelbſt wird ‚Sie. 
veiffenb: . re eu Re EN 

7% burchlas dieße Lebeegrige mit ber groͤßten Be⸗ 
gierde, und es fällt mie nun nichts: leichter, all. den wei⸗ 
ten ‚Raum um die Sonne ; alle» Räume. zwiſchen: den Pla⸗ 


ten. amd: uch weit über den Riaeaen.: Diane; mie 


. 
' m 


388 Vom Erhabpenund Einfachen: 


Ovallinten ansyufälten,, Am ik ſede einen Cometen; und 
wenn Ste wollen, einen mit Satelliten zu fegen. Jedem 
Fixſtern gab Ich eine Ahnliche Menge von folchen Körpern, . 
die von Ihm Licht und Wärme haben follten, und auf als 
ten ſtellte ich mir unzaͤhlbare Einwohner von allen moͤgll⸗ 
hen (Seftalten vor. Ich habe mir dabey die Einbildungss 
kraft zugleich mit den Weltgebänden erteitert ‚und es 
giebt mir nun filne Mühl), vehasrländ von anfeer Sons, 
ne bis zu einem Firſtern der funfzigften Groͤße, als einen 
Maasliot dyuanhmuane und Yanfeitu AR Wonmtile ums 
gefchlagen, gegen bie Grenzen des Syſtems ber Sterne 
zu mefien, die mir noch durch Teleſcopiä feben, und bie 
noch weit binter diefen ftehen. Sch gebrauche nun keinen 
Amboß mehr, der zehn Tage zubringe, um aus dem Him⸗ 
mel auf die Erde zu fallen. Der Raum, durch ben er 
RED iſt.mit auin mar Ati: und: ſete Gefäfeteräige 
Seli-merleiche IE Mit, dem; Kalechen elnes Murms oder: 
mis dem. Exhlächen einer Schnecke. Soil ich Seit and 
Naum vorgl eichen, fo: iſt DIE Sans; Tuer air Bdig in Au⸗ 
genblichen uͤlxre den ‚Blamehmusheelteh, noth zu banngſam. 
Das. Biihr nd fehe Weg Sient mire nur zum Mamnße: Sir 
acht Deinuten.ıfämme es nin ter Blonde: aufdieErdes 
und lege dachher einen Way: zaruͤck, deu ran. min: Halbmeſ⸗ 
ſerni den Erde usmeſſ en Auf; ıdunon aber: achchandert 
ſechzig. Deilen nacht ,: Wıbıchedem; es wärigkäntd: zwanzigt 
teuſend gebrautcht, um Ben’ Abſtand der Micnneisedurc 
am :defükhunch,: MPuſen Wegeadıdus, Acht ins ındge cei⸗ 

nuten, und dieſes iR nun mein Maasſtab, mit dean Ich 


ae Auffeiften Yiefdirme:Umffnche Dich ;gebe dem · Licht Jahr⸗ 


huudesto Zeit, ‚bie es: von denſelben zu unb Aokeme, "anlp 


ſebe. amß engheſterne: gihe) Ion o welchen Bas Sicht: ic den 


aichſtvnſechetattent apa nnd uhr acceiargtuſt, und: 


u 


” j - 
| N - . | ur) 
Be ) .... mr’ 4 J 
os‘ .. . Tone D (RE un . 


* De folfih:enft "unfere Ruchfominen werdent zn fehın har 


ber, Die Naͤcht ſau Mic immae heller nerbeni; undyjeen 
Abend freue ti. much Ober. das 6: menaigelangee) ir von 


andern One” © er. 


Mehme ich nun dab Pe der Schwere, und die 
daher sräftende. Drdnuing: in dem Lanfe tee Welttotper, 
fo um: mfre Sonnen And, fo verfhnimeridie bieherige 
verwirrte Wooftellung auf einnmt: Denn“ biefes lehrer 
sic) ‚: aß fix niche die Weutkörper für ſich, ſondern⸗ zus 
gleich Auch ihre Laufbahn, id "das Geſehz ihrere Bewe⸗ 
gang betrachten. muͤſſe, und dadurch finde! ih allerdinge 
die trefliche Harmionle, Die Die, mein Herrt in Iheem 
Schreiben fo würdig: erheben. Wie Mac erhellet auch hier⸗ 


aus der große: Sag. Die: Uhordnung “ik! le ie. 


nur ſcheinbar, und..ı0. fie am Yehften zu Senke Teyeiner, 
da if. die mahre: Ordnung'riäch weit heryltcher is aber 
nur mehr verborgen. Wir wiroen fehlen, WERt-Wirdte 
Körper des Sonnenſiſtems: nür dein: Raumei and Ihren 
Des. nach·Setrachten, und dabey bhngeſaͤhr⸗ eine Orbnung 


ſuchen wollten, wie fie in einer woͤhleingerichteren Diblio⸗ 


the! if, wo man war auf den Ort ſieht, und, jedesiBuch 


gleich das finden. Diefo Ovpnung: waͤre in’ dir Weit viel: 


zu einſach. Hier mag Raum und Zeit mit einnnder: vers 
bunden, and die Ordnanh" auf: beyda ausgebrelkter werden. 
Wie volllommen harmoniſch geſchiecht dieſes In dem "Taufe 
der Weltkörper um die Sonne, die dem Raume nach be⸗ 
trachtet, keine Ocdnung zu haben ſcheinen· ñ· 

Ich glaube, daß ich in der Auwendaßz Toter Geum⸗ 
de, ordentlich verfahren bin. Soll: ich fie: num ls noth⸗ 
wendig fchließend anfehen, fo werde Ich auch Lluen dun⸗ 
keln Körper annehmen muͤſſen, welcher Malt Yes has 
be, um die Dilftrage in einfacher Ordnung zu halten; 
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und nehmen Sie, niein Here, an, daß bie Milchſtraße zu 


‚noch. unzähligen andern gehoͤrt, ſo geben Sie mir Stoff 


zu eigem noch. vielfach ſchwerern Mind arößern Koͤrper, 
welcher wider alle Milchſtraßen Gelege und ‚Ordnung: Yes 


ben uuß. So weit Sie nem hierinn gehen wollen, fo 


kommen Gte dach endlich anf den Mittelpunkt des ‚ganzen‘ 
Weltbatzes, und bier finde ich meinen letzten Körper, der 
die ganze Schäpfung um. ſich herum leukt. Hier ſande 
Ih Stoff für meine Einbildungskraft, und: zähle bie Au⸗ 
genblicke her Ewigkeit, in welchen die aͤuſſerſten Grenzen: 
der Schöpfaag in Kreiſe berumlommen, Da if .der 
Thron, dem alle Syſtemen als ſo viel® Trabanten auf⸗ 


warten, der Hauptſtadt, die bem Reiche der Wirklichkelt 


Geſetze giebt, und alle in Ordnung und vollſtaoͤndiger Har⸗ 
monie erhält, das Ganze zum Gamgen: macht, alle. Aus⸗ 
fhwelfungen verbannt, der Empdrung und Zerſtrenung 
jeder fluͤchtigen Theile Einhalt thut, und fie in ihre behoͤ⸗ 
eige Stelle zuruͤck lenkt.” Komb. Losmol, Br. 
Diefelde Wirkung thut aber bei großen. webehenn 
. der ganz einfache Vortrag. on 
Ein groſſer und, guter König hatte die Gattin verlohe: 
ven, beren Rath, Zufprud und Aufheiterung:.viek sum» 
großen, (Erfolg ‚feiner Megierung. beygetragen hatty. De. 
Greund ſucht ihn zu sröften?. Die Thraͤnen vpon dem; 
Augen der Betruͤbten abwiſchen, wird dir Troſt 
kn. Baller Ufong. 
Das. Gefühl, welches den. Kedenden ist beſeeld, und) 
welches ſich ahne. Widerſtand dem . Hörenden mittheilt, 
ſchaft eher Bemerkung ,: wenn. fs end nee neu; wir; 
bach ohne Ausnahme Bewunderung. 
Orfiua zum alten Galottiti. 


r® ...e . D add . 
+ * oa ° . 9,.- s I“ - r 
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nem es sw Ihre einzige Tochter — Ihe einziges 
Kind wäre! Zwar einzig dber nicht. ‚Das ungluͤck⸗ 
liche Kind iſt immer das init. Falling, Emil 


Bel. BR . „r 
Odonardo. 2b Dr Son, fo. bei. tee Be 


Orfina., Wabawible Das war. es aiſo, pw [N 


Ihnen won; mir vertraute? Nun, mun; es mag. Leiche 
keine vow feinen groͤbſten Lügen ſeyn. — Ich fühle a 
was! Und glauben Sie, glauben ie: mie: wer über 
gewiffe Dinge. den Verſtand nicht vertiat,d der bet 
keinen zu verlioren. Ebendaſ. 


Die Sturke des Gefuhls /welcher den Nedenden | 


ä einer ſonſt geroöhntichen Bemerkuug durchdeingt, eewe 
oft einzig bie volle Wirkung“ des Erhabnen. 


Der wahnmigige Lear giebt den blinden Gloſter Pr 


Schrift zu iefen: . 
Ließ du dieſ Kusforberung, bemerke nur DIS 
davon, - J 


Glofter. "Wären alle Buchſtaben, darinnen Son⸗ 


nen ſo koͤnnte ich doch keinen ſehen. ” Sharesp. 
Lear. 


» Der Calphe Harun,— Alraſchid ſtieß auf einen 


Einſi iedler, der ‚einen Todtenkopf mit Aufmerkſamkeit zu 
Betrachten fhien.. Mas machft du damit? fägte der Ca⸗ 
liph. Der Elnſi jedlex antwortete — ich ſuche zu ent; 


u decken, ob dieſes der Schaͤdel eifies Bettlers oder 


eines Monarchen. ſey. * Sulzer Theor. HErhaben. “ 


So fimyel der eine; po Btfbfich der ande. 13 aus⸗ 
druͤckt; fo erkennt man an heyden das Gefuͤhl, welches in 


a Arnhung. ihren. felbfk die Mimisiikit ih, anuſwrun 


I 


ar 
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— auf andre bie’ Uuntgliätne, zu wiberſtehen, 
j ſchlecchin bewirkt. 
**. Ein ähnliches Sefazt, wedauden niit der wahreſten 
Werthſchaͤtzung deſſen, was am meiſten zu ſchatzen ut 
verbunden nit Sefühl:fär die Tugend. 
»Dich beſuche ich wieder uwerſehrt, und fuͤhle deine 
kontgſiche Lebentlampe; aber du beſuchſt dieſe ateine Augen 
nicht wieber, fie drehen ſich vergebens wm ,-. deine durch⸗ 
brechinben Strahlen zu ſuchen, und Answer kein Tage 
Uche; fo ſehr hat ein lauterer Wopfe ihre Scheibe ger 
dannapfe, ober ein- traͤber Guß fie überzogen. ( Dennoch 
‚unterlaffe ich nicht, da zu geben, me: die up fich an 
ehem: tiaren Boche, oder. in einem: ‚Ihaitigten Walde, oder 
auf einem ſonnenreichen Huͤgel einfindenz Die Liebe zu 
dem heiligen Gafange hat mein Herz entzündet, und Ich 
heſuche in nächtlichen Stunden’ vornehmlich did, o Sion, 
und die blumenreichen Bäche, die unten deine‘ geweyhten 
Wurzeln. waſchen, und fuͤß Ichallend daher fließen. Ich 
denkeauch nicht ſelien an die Zweene, die ein gleiches 
Schickſal mit mir betroffen hatte, wenn ich ihnen nur 
auch an Kunft und Ruhm gleich kommen konnte, an den 
blinden Thamyris und den blinden Maͤonides, und an die 
alten Weiffager, den Tirefias und ben Pbigeus. ) Alde 
dann hege ich Gedanken, bie fieylich in harmoniſche Ac⸗ 
eorde ‚fliegen, wie die wache Nachtigall im Duͤſtern fingt, 
und. ihren naͤchtlichen Geſang unter der ſchaktigſten Decke 
ertänen laͤßt. Die Jahrs zeiten kommen unterdeſſen jedes 
Jahr zuruͤcke, aber au mir kommt ‚der Tag nicht wieder, 
noch die liebliche Ankunft des Morgens, oder des Abends, 
noch⸗ die: Schonheit der Frühliatzsbtume; ober die Som⸗ 
merrofe⸗ noch die Heerden/ und Be Veifton / loch‘ die goͤtt⸗ 
Höhe Geſtalt · des Menſcheun Mich amglebo:r ſtate deffen 
eiue 
a 
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eine Wolfe, und Immerreäßrende‘ Dunkelheit, der anges 
nehme Eingang mit den Menſchen iſt mir abgeſchnitten; | 
für das Buch der ſchoͤnen Erkenntniß ward mir ein buche 
aus weiſſes Blatt vorgelegt, die Werke der Natur: find | 
* für mich getilget und ausgeldſcht, und Die einzige Thuͤre 
der Weisheit mir auf einmal verſchloſſen.“ Milton. 
Bold ein Gefühl: erhähet' die Seelenkraͤfte ſelbſt, 
and benutzt alle, auch die kleinen Umſtaͤnde auf eine be⸗ 
waundernowurdige Meife, "und führt ſicher zum Zweck. 

ch da kommen die Flöten! — Gebt mir eine 
her! — Ich muß mie Euch wesgehn. — Warum geht 
Ihr fo um mich herum, mir den Wind ebungerolnnen, 
als wolltet Ihr mich in ein Sara treiben? | 


Guͤldenſtern. O! mein theurer Prim, wenn mich 
meine Pflicht zu kAhn gemacht, fo mwingt ic. met 
Liebe fogar unhöflich zu fen. 


‚Yamlet. Das verſteh ich nicht nun Woelle Pr 
auf diefer Blöte fplefen?. 


| Guͤldenſt. Ich kann nicht, mein Dem, 
vaml. Ich "bite euch datum, u . u 
Goldenſt. Glaube mtr, Ich kaun nicht. 
. "dam. Ich bitte recht fehr. 
Suͤldenſt. Ich kenne keinen ee darauf, gnöbiger 
Ser 
gaml. Es if eben fo kit, als Lügen. . 


Regiert diefe Windloͤcher mic Euren Fingern ind dem 
. Daumen, blaßt mit dem Wunde drein, ‚fo wird es die‘ 
angenehmſte Muſik von der Welt machen. Seht ihr, 
dieß ſind die Brife. | 


Pp 


” 
. 


— 
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Guͤldenſt. Aber eben Die verſteh ich nicht zi ma⸗ 
chen, um Sehlaut herauszubringen; ich verßehe mich 
aſcht darauf. 

‚SHaml. PR Ihr uun wohl, mas für ein riaferlis 
ges Geſchoͤpf Ihr guys mir maden wol? Ihr weile 
auf mir fpielen; Ihr wollt thun, als Eenntet She meine 
Seife; Ihr moͤchtet mir gern das Inure meines Geheim⸗ 
niſſes ablocken; Ihr wollt, daß Ich. euch. von der unteren 
Note bis zur allerhoͤchſten angehen Toll; und. es iſt fa viel 
Mufit, fo viel herrlicher Geſang In dieſem kleinen Inſtru⸗ 
ment; und dennoch koͤnnt Ihr nichts aus Ihm herausbrin⸗ 
gen! — Zum Henker! glaubt Ihr denn, daß Ich leich⸗ 
ter zu ſpielen bin, als eine Pfeife? Mennt mid, weiches 
Inſtrument Ihr wollt; wenn Ihr ſchon auf mir herum⸗ 
pfuſchen koͤnnt, ſo koͤnnt Ihr doch nicht auf mir ſpielen. 
Shakeop. gan.” 

ꝰ Wollt ihr denn, ſagt es doch, beſtaͤndig umberlans 
ſen, und euch nuntereinander fragen, was giebt es Nleuss? 


Was kann wohl Neueres ſeyn, ale daß ein Mann aid 
_ Macebonien gang. Griechenland bebriegt? Iſt Phflippus 


geftorden? Dein, bey Gott! nit; er iſt qur krank. 
Allein, o ihr Athenlenſer! was gehet dieſes euch an? 
Geſetzt, es gienge ihm, wie es zuletzt allen Menſchen 
geht; gewis, ihr wuͤrdet euch einen andern Phillppus mas 
chen.” Demeflzenes an die Athenlenſer, weiche fuͤr nichts 
fo eingenommen waren, als für Neuigkeiten, und. welche 


durch Leichtſinn und Wahn geblendet, ihte Rettung verſaͤumten. 


In ſolch einem Gefuͤhl erfindet man neue Benennungen, " 
Bejeichnungen, fo wie fie zu dteſem Gefuͤhl paſſen. 
Die edelſte und erhabenſte Art abet, diefen unend⸗ 
lichen Raum zu bettachten, iſt ohne Zweifel die Idee des 
Newton, welcher Ihn das Senſorium der Gottheit 
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parte: Thiere und. Menſchoen haben Ihre Senferiota oder. 
kleluen Senforla,, wermittelit welcher fig die Begenwart und 
die Handlungen einiger wenigen Gegenftände ‚ bie ihnen na⸗ 
‚he liegen, wahrnehmen, Ihre Kenntniß und Veobachtung 
dreht ſich in einen. ſehr engen Zirkel berum. ‚Da aber Gott 
der Allmaͤchtige jedes Ding, in welchem gt ‚wohnt, noth⸗ 
windig Wahrnehmen und, Fenmen muß, r fo geblert der unend⸗ 
liche Raum auch unendliche Wiſſenſchaft, und iſt gleicham 
ein Drgan der Allwiſſenhait,“ Engl. Zufch. 

” Epgar will dem blinden Gloſter die Hoͤhe eines Stande 
ortes, und bie Tiefe, des gubiemenden! Abbanges Srauem 
voll darſtellen. 

vFolget mir ‚das if. der Ort —— fiehet fin, Bis 
entfenlich und ſchwindlich If..es,. bie Augen. in eine ſolche 
Tiefe: herab. zu. fenten !. Die. Krähen und die Waſſerraben 
die in der mittlern Luft iegen, ſchelnen. Kaum ſo groß als 
die Schroͤter; an der Mitte des Felſen hängt einex deg 
Dieerfeuchel fuchts ein faͤrchterliches Handwerf; mich duͤnkt 
er. iſt nicht dikker als fein Kopf, Die. Fiſcher, die am Mer 
herumgehen, ‚tommen mit vor wie Maͤuſe;, jene lange, PR 
Anker liegende Warke nicht groͤſſer als Ihe Dahn, und Ihe 
Hahn fo klein, daß ihn. dag Auge nicht ‚mehr faſſen fang, 
. Die murmelnde Welle, die um die unzaͤhlbaren nakten Kiefel 
ſteine keift, kann in dieſer Hoͤhe uicht mehr ‚gehört werden. 
Ich will nicht mehr binabſchauen bonſt moͤchte das. ſchwine 
delnde Hirn und das gebrechende Geſicht nic überwälgend 
in die Tiefe Hinakflürgen,,. Shakesp, Lear. 

Derjenige Körper, ohne. den fechegehn Weltkugeln nic 

beſtehen koͤnuten; dieſer gewaltige Körper, gegen den eine 

Kugel, welche die Allmacht aus der Erde, allen Planeten 

und-Diebenplaneten sufammen geſchmolzen hätte, Elein waͤre, 

iR: ‚die Sonne. Draßig auf einander gerhärmmte Erdfugeln 
Dpa 
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reihen bis an ben Mond: und hundert nnd eilf ErdEugeln 
find das Maaf von einem Rande ber Sonne zum andern. 
In diefer geofien Sonne würde der Mond feinen weis 
ten Breis, den er um die Erde nimmt, umwandern 
Fönnen, ohne ihren Umfang zu berühren. Diefe ges 
woaitige Feuerkugel ſtoͤßt Wolken von fih, melde die Größe 
der Erde mehr als taufendmal übertreffen.” Smidt. Welt⸗ 
#srp. 

"Dies 'Sefähl waͤhlt zu feinem Ausdruck hör wirk/ 
| fan Ueberrafchungen ‚ Segenfäge, gedrängte Kärje‘ ‚ale 
Mittel der Rede in einem hohen Stade. 1. 

. Mellefont. "Nein, Miß, &te find noch bie tugend⸗ 
hafl⸗ Sara, die Sie vor meiner unglädtichen Wekätmtichaft 
fvarın. Wenn Sie fich felbft mılt fo graufamen Augen aus 

fegen, mit was für Augen mäffen Sie mich betrachten! | 
vSara. Mit den Augen ber Liebe, Melelont. 
Leſſeng Sara Sampſ. | 

"Welch trauriges Schaufpiel, der Erhalter dee Va⸗ 
kertands iſt gezwungen, es zu verlaſſen, und die es verra⸗ 

then haben; bleiben ruhig darin!® Cic. zehnte Phil. x. 
*0v Wie fit die Stadt fo einſam, die fonſt voll Molke 
war. Die groͤßte der Voͤlker, die Färftinn der: Sänber iſt 
ainsbar worden.” Rlagel. Jerm. 
ra fuͤrchte Gott, theurer Abner, und habe feine andre 
Furcht »Racine Athalie. 

Dieſer große Staatsmann dog aus. bem Chase Bien 
Grundgefege der Monarchte hervor ,; lehrte Frankreich das 
Weheimnis ſeiner Staͤrke, Spanien das ſeiner Schwaͤche 
kennen, nahm dem teutſchen Reiche feine Kerten, gab ihm 
neue, hies nach der Reihe alle Maͤchte ſinken, und beſtimm⸗ 
te, um fo zu reden, Ludwig den Großen zu den großen: Din 
| Ben, die er.in der Solge verriet. ” Montesq. 


4 





Anhang. 887 
‚x. Zen beruͤhmte Pläge, ſtolze Reſte einer kriegeriſchen 


Oropinz, ſchmeichelten ſich verwegen ihren Ruhm zu vere⸗ 


wigen, und den allermoͤchtigſten Angriffen zu trotzen. Na⸗ 


fur und Kunſt ſchienen ſich erſchoͤpſt zu haben, um fie unde 
berwindlich zu machen; (die. Elemente im Zorn ſchlenen zu 


hrem Schuge geruͤſtet, und. der ganze Bund der Zeinde 
‚brüßte um die Belagerer her. Welch Unternehmen fchien je 
ſchwerer als die Eroberung diefer Piäge! Ludwig allein haͤlt 
fie für möglich, und er allein tft fähig fie auszuführen. Er 


ermuntert ſeine Truppen durch ſeine Gegenwart, er betreibt 


die Arbeiten, er fliegt durch die Werke, er fuͤhrt 
zum Angriff an: fein Standort iſt allenthalben. Weich 
ein Feuer Bricht plöglich aus? der Donner bruͤllt, die Flam⸗ 


me verzehrt; die Baftionen ſinken, die Mauren und Felfen - 


fpeiten, bie Wälle Öffnen ſich, hie Waſſer, melde dp Se 
filde bedecken, braufen und weihen!” Slechier. 

ur muß das Sefüpt der Größe wirklich die Seele eins 
genommen haben, es muß ein wahres und natärlhes Ges 


fuͤhl ſeyn; fonft entftcher eine unnatuͤrliche, abftechende, uns 


paffende - Sptache, und das, was man Schwulſt 
nenrnet. 


”Der Jeſuit Acunha macht eine fehe, dichtetiſche Ve⸗ 


ſchrelbung von Rio Negro, welcher, nach feiner Angabe, 
etwas weniger als dreiffig Stunden unterhalb des Fiuffes 
Baſurura feinen-Lauf hat, Es iſt der ſchoͤnſte nnd größte 
aller Fläffe, welche In einem Raume von dreizehn hundert 


Stunden fid in den Amazonenfluß ergiefien.” Man kann 


fagen, daß diefer mächtige Fluß fo ſtolz Ifk,) daß er Betreten 


‚ Scheint, einen geöffern, denn er iſt, zu finden. Auch ſcheint 


ber unvergleichhare Amazonenfluß ihm feine Arme entgegen 
3m ſtrecken, während bas der andre herabſchauet, und ſtolz, 


anſtatt fich mit jenem zu mifchen, ſich von ihm getrennt Hält, 
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und indeni er allein bie Halfte ißres gemeinfamen Bettes eins 
nimmt, fein Waffer wetter denn zwoͤlf Stunden lang gefchiee 
den ſeyn fäffet. Die Portugiefen haben einigen Grund ges 
habt ihn den ſchwarzen Fluß zu nennen, well bey feinem 
Ausfluß und ſchon einige Stunden böher hinauf, feine Tiefe 
und die Menge Waſſers, welche hineinfällt, ihn fo ſchwarz 
erſcheinen läffet, als mern das Waſſer gefärbt wäre; obſchon 
.. ws wirklich, fobald man es In ein Glas geſchoͤpft hat, ſo hell 
role Cryſtall ericheint.” Geſch. der Reif. 


Iſt Feine wahre Urfach eines folhen Gefühle ba, fo 
werden befonders In der gemeinen Rede alsdann ſchwuͤlſtige 
Benennungen, Beſchreibungen, und jeder Ausdruck des crs 
dichteten, oder übertriebenen Gefühle unausſtehlich. 


| ?’&o weißich ſchon, daß Ich die See das falsige Ele⸗ 
ment, Aarons Ruthe den Aaronitiſchen Zeroldsſtab 
‚den Ratbſchlus Gottes von Adams Schäpfung 
den tdealifieren Adam, feine Schöpfung ſelbſt 
die ademitifche Brundfegung, die Schöpfung der 
Welt das Univerſalwerk, und eine brennende Bes 
.gterde die feurige Schwingen der Appetenz nermen 
- Toll? Gerundio Zotes. 


| "Alles, mas Muſa der Redner fagt, iſt bis zum Auffers 

fen Schwulſt getrieben, fo daß es nit mehr Über das rechte | 
Maas, fondern über die Natur iſt. Denn wer möchte einen 
Menfchen hören, der yon dem Röhren der Sprügen fagt, 
‚fie laſſen vom Simmel berabreghen: von dem Beſpren⸗ 
gen mit wohlriechendem Waſſer, geruchreiche Regens 
‚süffe: von den. forgfältig gehaltenen Gärten, mit dem 
Meiſſel gearbeitete Waͤlder; von einer gemahlten Landſchaft 
aufwachfende Zuftwpälder,” Seneka gericht. Red, 





Anhang. 3589 77 
"ie Kerzen der tYacht find- abgebrannt; und der. 
fröliche Tag gukt auf den Zehen fbehend über die Spu 
Ben ver neblichten Basge:? Shakesp. Romeo. 
Dieſen Tag feyerlicher zu machen, hält die. glorrei 
che Sonne in ihrem Laufe inne, und fpielt den Alchu 
miſten, indem fie durch den Glanz ihres funkelnden Auges 
die magre, klumpichte Erde in ſchimmerndes Gold verwen⸗ 
det.” Shakesp. Koͤn. Johann. 7 nn 
| v Durch den Decimus Brutus haben wir Spanlen als:  . 
unfern Befig behauptet, und find bis nach Cadix und dann 
bis an den Dcean gefommen.” - Sertus Rufus. 
Florus aber erzähle denfelben Vorgang ſchwuͤlſtig. 
Deeimus Brutus hat etwas weiter vom Umfange die 
Celtiberier und Lufitanter, und alle Volkerſchaften von Gal⸗ 
lacien beflegt, und den von dem Soldaten gef Äcchreren Fluß 
der Vergeſſenheit: und da er als Sieger dag Ufer des Me | 
res durchjogen hatte, fo hat er nicht eher ſeine Fahnen ge⸗ 
wandt, als bis er die Sonne, als ſie eben in das Meer 
ſank, und ihr Feuer durch die Fluten üuͤberſtroͤmt wurde, 
nicht ohne eine gewiſſe Furcht und Shader des Goirvergeß 
ſenen Frevels ertapst hal, 9° in 
v Du Geſalbter, ich flehe um fo of Aufwand deines 
Föniglichen Athems, als dazu gehört, ein paar Wors 
te auszufprechen. ”. Shakesp:d. Liebe Muͤhe. 
Ohne diefes eigne, "wahre Gefuͤhl der Größe If man . 
j auch bey wirklich großen - Gegenſtaͤnden in Gefahr, ſeinen 
Zweck zu verfehlen; man erweckt ſtatt der VBewunderung 
Zweiſel, Misfallen und Verdruß. - Ze 
LCanius Jullus, ein vorzuͤglich großer ann, dem auch 
ſelbſt das nicht die Bewunderung entziehen kann „daß er zu 
unſern Seiten gebohren iſt/ hatte lange einen Wortwechſel 
mit dem Cajus (Caligula) unterhalten, und da er nun weg⸗ 


* on 
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gieng, fo fagte ihm jener, ſchmeichle dir gar nicht mit Hoff⸗ 
nung, der Befehl zu deiner Hinrichtung iſt gtgeben: Jullus 
antwortete, ich danke, beſter Regent. Was er dabey ges 


dacht habe, iſt mie zweifelhaft. Denn es fällt einem gar 


vieles bey. Hat en Beleidigend ſeyn wollen, und zeigen, wie 
groß bie Grauſamkeit wäre, .gegen’die der Tod eine Wohl 
that ey? Oder hat er Ihm die tägliche Albernheit, (Sinn⸗ 
loſigkeit dementiam ) dadurch vorgeworfen? Denn es fagr 


‚ ten auch die Dank, deren Kinder umgebracht, deren Güter 


eingezogen waren. Oder nahm er gleichſam das Geſchenk 
feiner Freiheit fo willig an? Wie dem feyn möge, es 
war die Antwort einer großen Seele. Vielleicht 
füge man: Eajus Eonnte mach dieſem Auftritt den Befehl 
geben, daß die Todesftrafe dem Julius erlafien fey. Das 
fuͤrchtete Canlus nie. Man kannte die Zuverläfligleit des 
Kajus in folhen Befehlen. Gollte man es wohl glauben, 


. daß sr die zehn Tage, welche bis zum Tage der Hinrichtung. 


verfloffen, ‚ohne alle Unruhe zugebracht habe. Es ſcheint 
erdichtet,, was der große Mann alles gefagt, getban, wie fo 
vollfommen ruhig er geweien ſey. Er fpielte Schach, als 


der Hauptmantı der die Schaar ber zum Tode beſtimmten 


ſortſchleppte, auch Ihn abrufen lles. Da man ihn abgerus 
fen, fo zählte er die Steine, und fagte zu dem, mit welchem 
ee ſpielte: ſieh su, und fag mir nur nicht nach meis 
nem Tode, dur babeft gewonnen. . Drauf wandte er fi) 
zum Hauptmann: Du Fannft Zeuge ſeyn, daß ich eis 


nen voraus habe. Wer nennt dies Spiel des Canius 
ein Spiel gewöhnlicher Art, das hies mit dem Tode. 
Spielen, Seine Freunde waren traurig, daß fie einen fo 
großen Mann verliehren folten. Was, fprach es zu denen, ° 
seid ihr fo waurig? Eure Unterfuchung ift, ob die Seelen 
unftceblich feyen, ich werde bas bald. wiffen. Und er ließ 


% 


— 


Anhang. 200.2. ger 
nicht ab, an feinem Ende ſelbſt nach Wahrheit zu forſchen 


und nach feiner Art zu phlloſophlren. Es beglettete Ihn fein 
Philoſoph, und nun waren fie nie weit von dem Hügel, 


Der Philoſoph fragte: Canius, mas denkſt du jegt, oder 


wie iſt Die zu Muthe: Ich Habe mir norgefeht, ſprach Ca⸗ 
njus ‚ in dem ſchnelleſten Augenblide zu beobachten, ob die 
Seele den Augenblick der Trennung fühlen wird, und er 
verſprach, wenn er die Entdeckung gemacht bätte, fo wollte ' 
er zu feinen Sreunden allen kommen, und ihnen eröffnen, 
wie es mit den Seelen Hände, Das heiſſet Ruhe mitten 


im Sturm: bas if ein Geiſt, der ewigen Dauer würdig, 


der feinen Tod zu siner Aufgabe neuer Wahrheiten 
macht, der, auf der letzten Staffel ſtehend, die fich tren⸗ 
nende Seele unterſucht, und nicht nur bis sum Tode 
bin, fondern auch felbft vom Tode etwaslernen will, ” 
Seneka. Ruhe der Seel. 

Bey dem einfachften Vortrage Ift man hingegen der vol⸗ 
len Wirkung, der Bewunderans deſſen, was erhaben war, 
ſicher. 

So war Auguſtue ſicher, daß Cinna ſeine Groemath 
bewundern wuͤrde, wenn er ihm Verzeihung blos in den 
Worten bot: Las uns Steunde feyn, Linne.” 

”Als der König von Portugal, Dom Sebaſtian, in das 
Lond des Kaifers von Marokko, Muley Molud, eingefallen 
war, um Ihn vom Throne zu ſtuͤrzen, und ſeinem Neffen die 
Krone anfzufegen, lag Moluck an einer —* Krankheit 
nieder, von welcher er ſelbſt mußte, daß fie unheilbar ſey. 
Gleichwohl bereitete er fich zum Empfange eines furchtbaren 
Feindes. Er war wirklich fo todt krank, daß er nicht einmal 


den Tag, an welchem das letzte entfcheibende Treffen geliefert 


ward, zu Ende zu leben eribartete, "Da er aber mußte, mas 
für gefährliche Folgen es für feine Kinder und fein Volk has 
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ben wuͤrde, wenn er eher flürbe, ale er den Krieg geenbiget 
Bätte, fo gaS er ſelnen Generalen Befehl, wenn er während 
des Treffens ſterben ſollte, feinen Tod vor der Armee zu vers 
bergen , und noch Immer gu der Sänfte, worinn er fi tra 
gen ließ, hinzureiten, als ob fie, wie gewöhnlich, feine Be⸗ 
fehle empfingen. Ehe nun die Schlacht anfing, ließ er fi 
tn einer offnen Sänfte durch alle Glieder der Armee, wie fie 
in Schlachtordnung aufmarſchirt land, berumtragen, und 
ermunterte fie für Religion und, Vaterland tapfer zu fechten. 
Da hernach die Seinigen zu weichen anfingen, fprang er, 
ob er gleich fa ſchon in den legten Zügen lag, aus der Saͤnf⸗ 
te, brachte ſein Heer wieder in Otdnung, und fuͤhrte es zu 
einem neuen Anariff an, der ſich denn mit einem vollkomme⸗ 
nen Stege über ſeine Feinde endigte. Kaum hatte er feine 


Leute zum Schlagen debracht, als er ſich, ganzerfchöpft,, wies 
der in feine Saͤnfte tragen ließ; bier legte er den Finger auf 


den Mund, um den umftebende Generalen anzudeuten, daß 
fie ſchweigen ſollten, und verſchied einige Augenblicke darauf 
in diefer Stellung.” Vertot. Port, - 

"Ein Sohn, dem die Laſt feines Lebens zu ſchwer fiel, 
hat ſich felbft In dem Haufe feines Vaters umgebracht. Das 
Geſchrey der Verzweifelung, das der Vater beym Anblick des 
tobten keichnams feines Sohnes machte, wird für ein Ser 
ſchrey des Widerflandes und, des Streites, das dieſer Sohn 
"ver Grauſamkeit feines Vaters entgegenſetze ‚ gehalten; uns ‘ 
‚man fieht den zaͤrtlichſten der. Väter als einen Kındermörder 
auf dem Rad’ erblaflen. : 

Bey ber Erzählung diefer unglaublichen Begebenben, 
wird die erſte Regung meiner Leſer ſeyn, daß ſie dieſelbe in 
diejenige Gattung trauriger Erdichtungen verweiſen, die ur 


‚gemacht find, um auf der Schaubuͤhne Schreden und Mit - 


Weiden zu erregen... Wollte Gott, daß ihr Unglaube gegran⸗ 


„2 Anhang. j 603 en 


det waͤre, und daß nuſer Zeltalter an diefer ſchrecklichen Ge⸗ 


\ 


ſchichte eher zweifeln, als Aber dieſelbe erröthen müßte. Als 


lein zwanzigtauſend Zufchauer haben fie mit Schauer angefes 
hen. Calas iſt mitten unter feinen Mirbürgern zum Tode 
begleitet worden; "hat das hoͤchſte Weſen zum Zeugen feineg - 
Unfchuld angerufen und tft geftorben, indem er den Himmel 
beſchworen hat, feinen Richtern feinen Tod gu verzeihen, 
Diefes erhabene Schauſpiel fing an dasjenige Gewoͤlt, wel⸗ 
ches ein falſcher Eifer über Toulouſe ausgebreitet hatte, mw 
zerſtreuen. Der Haß gegen eine Religion, zu dee fich die 

Calas bekannten, ließ fo eben das Haupt diefer Familie aufe 
opfern. - Noch andre Opfer erwarteten in Ihren Gefaͤngniſſen 
ein gleiches Schickſal: Diefe waren fein Weib, riner feiner 
Söhne, und ein Freund, den die Huth des Publikums in 
die Anklage des gleichen Mordes verwidelt hatte. Von dem 
Heldenmuthe, den Calas, der Bater, ſterbend zeigte, ges 


‚ rührt, wollten die Richter dieſe vorgegebene Mitfchufdige noch 


einmal verhören. "Diefe aber behaupteten. daß fie nicht die 


: Mörder eines Freundes, eines Brubers, eines Sohnes wär 


sen. Sie bezeugten, daß Talas, der Vater, eben fo uns 
ſchuldig geftorhen fey, ‚als fie ſelber unſchuldig find. Daß 


\ dieſer Sreis immer bey ihnen geblieben, chne fie einen eini⸗ 


gen Augenblick zu verlaffen, während dem, daß Marc Aus 
toine ihnen allen aus den Augen gefommen um fi) das Le⸗ 
ben zu nehmen. Hier faͤllt der Schleier von den Augen der 
Nichter: Sie fehen die Unterſuchungen und Verhöre von _ 
neuem durch; finden darinn keine Spuren von dieſem Ens 
wurfe einer Neligionsverläugnung , den ein rafender Poͤbel 
dem Selbſtmorde geliehen, um dadurch des jungen Calas 
Tod feinen Verwandten aufzubärden; und- befreyen von Iks 
sen Banden folche Angeklagte, deren Unſchuld von der Uns ' 


- 
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ſchnld desjenigen Greiſes, den fo eben unter feinen Martern 
erblaßt war, unzertrennlich war.” Ladifeaude Mauleon. 

Der Stun und Charakter thut zu Wirkung des erhab⸗ 
nen Sefühls fehr viel. Es giebt aber einen Stan, der bey 
aller anſcheinenden Verſchiedenheit dennoch nicht blos oft mit 
dem erhabnen zufammen trift; fondern auch mit ihm In ges 
naueſter Verwandſchaft fiehet. Das Ift der Sinn für das 
Einfache, für Die (edle) Binfalt. 

Wenn' beym Gefühl des Großen nichts ia Ruhe zu ſeyn 
ſcheint, wenn alle Kräfterwieangefirengt, wie erhoͤhet erfchels 
net; wenn dieſtaͤrkſten, oft auch ſeltenſten Mittel gebraucht wer⸗ 
den, um zum Zweck zu kommen; fo laͤſſet der Einfache vlele 
Mittel ungebraucht, iſt entweder ganz ergeben, ſollte auch der 
Zweck verſehlt werden, und bleibt in Ruhe, oder wendet we⸗ 
nigſtens. ſchlechterdings nur die weſentlichen, zugleich auch 
die mindeſten Kraͤfte an, wodurch der Zweck erreicht werden 
muß, erreicht werden mag. Das Geſuhl mag bey jenem 
ſtaͤrker ſeyn; richtige Vorſtellung AUeberzeugung iſt bey dies 
gem nie minder. 

Der einfache Mann Eennt ſich ſelbſt, beſchrankt ſich, iſt 
ſeiner ſicher. 

v Korin (ein Säifer). Herr, ic bin ein ehrlicher Ta⸗ 
geloͤhner; ich erndte, was ich eſſe, und verdiene, was ich 
am Leibe trage. Ich haſſe keinen Menſchen, und beneide 
Niemands Süd. Ich freue mich, wenns andern Leuten 
wohl gehet, und trage mein Ungemach mit Geduld. _ Mein 
hoͤchſter Ehrgeiz iſt, meine Schafe graſen, und meine Lam⸗ 
wer faugen zu ſehen.“ Shakesp. Wie es euch gefällt. 
BRaoͤnig. "Sage mir, mein Breund, Bi du.der Mann, 
der den Aufruͤhrer erlegte? 

. den; 23% war's zu Ew. Majeflät Veſehl. 

König. Wie heiſſeſt du, und was iſt bein Rang? 


a Aahang. Yet 608 
Iden. Aleyander Iden iſt mein Wahme, ein ar⸗ 


mier Landjunker von Bent) der ſeinen Bönig lieb hat. * 


Sharesp. K. gen... moon... il 
BSo”o würde er geant wo rtit Gaben, wenn‘ pie Anfrähren 
ihn gefragt, und wenn auf'die Antwort Vor Ted geſtandem 
hatte. Auch wenn die Waͤhlenden ihn befragthätten, um zw - 
benceheilen ‚oder (dr Gukvertenter im Partanuent werden 
önnte.: m 

Hier laß: mich "meinen Sl. inrdttöerfeh und - ut 
die Erde senien ; derwelle Ich die waͤrmſten Lhpfindungei) 
ber Liebe für dich, und der: Ehrerbietung für die Vortreffd 
lichkeit deines Carakters ausfchätte, die jemals- Zuger! 
und Mater in der Bruſt eines Meffen knrzändet. haben. 
Ruß’ ‚and Frieden: umſchweben ewig dein Haupt: Win 
beneideteft Feines Menſchen Zufriebenhbeit, lieſſeſd 
ihm gerne feine ‘Meinungen. — Du“befleckteſt kei⸗ 
nen Leumund— nahmſt keinem fein Brod; mit det? 
nem teeuen Trim auf der Ferſe wandelteſe du: ge⸗ 
maͤchlich durch den’ Rleinun Kreib deiner Ergoͤtzlich⸗ 
keiten, ohne einer Seele auf die’.SÄße zu teeteng 
hatieft zu jedermanns Dienften' Eine: Tärdneli-: füy 
jedermanns VNoth einen Schilling in -Birteitftbafe"? 
0 lang ich noch Einen in der Taſche behalte, "SP 

ich daran wenden kann, folk dein - Fußftelg- von beinw 
Thuͤre bis zu deinem grünen Platze nicht bewachſen. So 
lang noch anderthalb Ruthen : Land bey der Shandiſchei 
Bamilfe bleibe, follen deine Fortifikationen, mein theureti 
Ontle Toby, niemals gefhleift werden.” Triſtr. Sb: 

” Denn, feitdem ich diefe Lebensart führe, dieneuch FR 
arnifeelig vorfommt, bin ich immer munter und zu allem 
aufgelest; mein Gemuͤth iſt undewältt, mein Verfianin 
wirkſam⸗ mein Horz fuͤhlend, alle meine Kräfte ſtehen 
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mir zu- Gebet, and..ed- haͤngt nicht von meinem Magen 
ab, ob Ich ein Geule, oder eis Dumkopf, ein, angeneh⸗ 
mer oder ein unertraͤglicher Geſellſchafter fuͤr mid ſelsſt 
und andre ſeyn ſoll. Die Schoͤnhelten der Natur verlie⸗ 
ven Ihren Neig-mie für mich, und gegen ihhre Abwechslun⸗ 
gen bin Ich abgehaͤrtet. Ich kann Hitze und Froß ertra⸗ 
gen, bungern: und, durften, Wind und. Wetter ausdauren, | 
fo lange e8 die Natur eines Menſchen ausdauren kann. 
Kurz ih hin zu Erduldung aller Arten: von Arbeit und 
Schmerz geſchickter, und eımpfigde das reitzende der Wohl⸗ 
laſt ſelliſt ve lebhalter, ie hier Ih fie top. ” Wiel. 
—— 7 
—* auch ſein Bares, feine Vormae n 
—* davon, wenn es ſeyn muß, anbelamert, fu 
m davon - benfen, i 
Die Art und Weiſe, wie Bord VDathurſt mit mir 
—*88 machte, war eben ˖ſauderbar als fein und 
Hifi; Er kam, als Ih einſt bey der Priczeſſinn von 
Wollis zur Tour; mar, auf mich zu, und ſagte: * Ich 
machte gerne watt Ihnen bekannt ſeyn, Herr Oberne, aber 
u iſt billig, daß ſie wiſſen, wer her dit, der. dieſes Mer⸗ 
gnügen wuͤuſchet. Sie haben, fuhr er fort, von einem 
alten Lord. Bathurſt gehdst, :yar dem Ihe. Pape und 
Swift fo viel geſungen umb gaſagt haben.. Sch Hate 
mein Lohen-mit, Senien von felchen Schlage gelebt; ‚aber 
ich habe fie Aberlebt; und da ich die Hoffnung, aufgab, 
jemals ihres Glelchen wieder zu finden, fo habe ich ifchom 
vor einigen Jabren ‚meinen Otrich gezogen, und ustine 
Vechnungebuͤchte geſchloſſen, ohne zu: glauben, daß. id} fie 
jemals wieder oͤffnen würde, - Sie uber haben eine Des 
gerde in mir erzegt, mach einmal, che ich fterbe,.. ein 


mes. Gollo zu Sepimnen, das an: ich hiermit; und alſo 











4 J J + 


I. 
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kommen Ste, und effen zu Mittage [Mm mir.”. Reit 


Briefe an Eliſa. 


Mit diefem Charakter iſt aber u — ge. 
wöhnlicher verbunden. 

*3u leſen brauchen ‚fie mich doch nich, woran fie nicht 
felb wollen. Endlich ‚geichieht auch dadurch meiner Eitel⸗ 
keit vielleicht Genuͤge, welches ich lieber freiwillig bekenne, 
da min, wenn ich es leugnete, doch Niemand glauben 
wuͤrde. Denn faſt nie hoͤrte oder las ich die Einleltungs⸗ 
phraſen: Ohne Eitelkeit kann ich ſagen u. ſ. w. obne 
daß irgend ein Zug der entſchledenſten Euettet umnittei⸗ 
bar nachgefolgt waͤre. 

Die meiſten Menſchen haſſen die iaten an Aber, | 
fo viel ihnen auch immer ſelbſt davon zu: Theile gewor⸗ 
den feyn mag: Bad’ Wie mich betrift, fo if fie mie 
überall willkommen, mo ich fie finde,” well: Ich überzeugt 
bin, daß fie fo wohl ihrem Beſitzer, als dach’ denen vors 
theilhaft iſt, weiche ſich In’, feinem Warknijgskreiſe befin⸗ 
den, Es würde daher, in gar mandyen Fällen, eben-niche 
" wißerfihnig fen, wenn ein Menſch feine: Eteeffelt' zu dem 


> äbelgen Annehmlichkeiten feines Lebens mitzaͤhlte, und der 


Vorſehung Dank dafür ſagte. 
Hier iſt der Ort, wo I In aller: Demueh, betennen 
muß, daß ich eben dieſer goͤttlichen Vorſehung das Gluͤck 
werdanke, weliches ich bis hieher genoſſen habe. Sie ab 
lein het mir die Mittel dargeboten, welche ich augewendet 
babe, „und hat fir wis gelingen Ian. Vranklina 
 Jugendj. on 
‚Er kennt ſelbſt feine Saͤwisen 
Sotſpur. “O meine Freunde, die Zeit des beben⸗ 
iſt kurz; aber fle wäre zu lang, wenn wir fie unedel vers 
ſchwenden wollten, “und, wenn auch das Leben anf der 


— 
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Spitze eines Uhrzeigers fäße, und jedesmal ſich endigte, 
fo oft eine Stunde vorbey wäre. Ueberleben wir diefen- 
Tag, fo erlebeh wire, Könige unter den Fuß zu bringen; 
ſterben wir, fo iſts ein edler Tod, wenn Fuͤrſten mit und 
fterben! O bey allem, mas heilig iſt, die Waffen find 
ſchon, wenn die Abſicht ‚ in der fie ergriffen werben, ges 
seht IE! | 
Bote. Wylord ‚ macht. euq gefaßt; ber Koͤnig iſt im 
Anzuge. 


gotwur. 36 dank ihm, daß er mich in mei⸗ 
ner Rede unterbricht; denn Reden iſt nicht meine 
Sache, Nur dies einzige noch: ein jeder thue fein Be⸗ 
fies! Und ‚bier. geb Ich. ein Schwerdt, deſſen Gtapl id, 
in diefem gefahrvolen Tage mit dem beſten Blüte, das 
ih nur finden kann, zu färben denke. Nun Esperancel 
Perey! ruͤckt aus! Laßt alle die muntern Inſtrumente des 
Kriegs ertönen, und bey diefer Muſik laßt uns alle einans 
der umarmen. Denn Ich wollte den Himmel gegen die - 
Erde wetten daß einige von une es nicht erleben, werden, 
dh zum Zweytenmahle zu unaemen.” Shakesp. Roͤn. 
Seine.) 


Ich will durch das Bart Squlton keine verkel 
Ge Mebenidee ausdruͤcken. Ich finde nur kein: andres 
Worr, den Unterfchled deutlich zu bezeichnen, welchen ich 
mir denke. Er iſt an ſeinem gehörigen Orte, — da wo 
es anf eine grandliche und völlige Belehrung ankoͤmmt/ 
der einzige ſchickliche; er iſt einer großen Vottrefflichkelt, 
obgleich nicht derſelben Anmuth fähig, ale der Ihm oben 
entgegengefeßte C gefellfchaftliche, Ton). Es ift endlich 
geoffentbeils dee meinige,” Barve Poser Abhandl. 
uͤber Cic. 

Wer 











Anhang. 609 
Wer fo von ſich ſelbſt fpricht, hat das, was Ihn aus 
gehet, fo unpartheliſch beurtheilt, als wenn es einen drit⸗ 
tem angienge. Was gelobt werden kann, er auch an 
ſich au loben: mas getadelt werben mußte, ſelbſt dem Tadel 
blos zuſtellen, bezeichnet ben einfachen Mann. 


Iſt die Unverſtandlichkeit des Predigers in Sachen, 
‚daß die zu ſchwer ſind; nun, fo wird er doch auch etwas 


ſagen / das leichter zu faſſen iſt, und ſo halte man ſich 


denn an das Deutliche. Auch hat man ihn in der Nähe 
am fi; man bitte ſich alfo uͤber das, was man. nicht 
verftanden bat, Erläuterung von ihm aus: Und, wie es 
nun feyn mag ,. fo ‚muß man fich deswegen nicht für ber 
rechtiget halten, ſeinen ganzen Unterricht zu verwerfen; 
ſo wie Petrus die Chriſten ſeiner Zeit immer noch auf 
Paulum und feine Deichrungen - ‚verwies, ivenn er gleich 
ſelbſt erfannte, daß einige Dirige in feinen Briefen fchwer 


zu verſtehen wären. Iſt nun aber der Mangel einer 


"Leicht und. durchaus vermehmlichen Ausrede ges 
meint, fo :weiß ich feeilich nicht, ob ich darinn 
ficher eritfcheiden kann, da es mein eigner Fehler 


feyn fol. Aber ihr ſehet. doch, daß Paulus dem ungeach⸗ 


tet auch von fich fagt, alles iſt Euer, — auch ih Pau⸗ 
lus; auch mich koͤnnt ihr brauchen, wenn gleich die Co⸗ 
rinther ſich beſchwert hatten, die Sprache iſt verächtlidh. 
"Und fo dächte ich auch, es wäre eine Mühe der andern 


mnerth, daß wenn der Prediger feine Stimme laut erhe⸗ 


ben fol, auch der Zuhörer fein Ohr aufmerkſamer zu 
Am neigte: Ich daͤchte, es wäre gut, wenn beyde ger 
geneinander aufhuͤben, da der Prediger ſich wahl auch 
Über Mangel der Otille beklagen konnte. m. Tel⸗ 
ler Einfuͤhrungopredigt. | Er 


2 ® 


be feinen fonderlichen Glauben: ‚bäken, und es iſt mir zus 


6io Rom Erhabnen und. Einſachen. 


Da ich ſchwerlich Gelezenheit Haben werde, der 
beyden andern wieder zu erwaͤhnen, ſo muß ich hier mel⸗ 


| . den, das Wetſon (einer von Franklins vier Jugenbfreums 


den) einige Fahre nachher in meinen Armen verſchied. 
Er wurde aysnehmend bedauert: Denn er war der 
befte von tins allen.? Frankl. Jugendj. 


vIch arbeitete ſehr fleißig: verzehrte aber auch malt 


Ralph beinahe alles wieder ‚ was ich verdiente. Machdem 


die Schaufplele und andere Luſtoͤrter, die wir oft mit eins 


ander beſuchten, meine Guineen aufqezehrt hatten, fo leb⸗ 


ten wir hernach Tag für Tag aus der Hand in den 
Mund. Welb und Kind fhien Ralph gänzlich vergeflen 
zu haben, ſo tie auch ich meiner Verbindung mit Miß 


Read nach und nach vergaß. Denn Ich fehrieb nur einen 


einzigen Brief an fie, und ber enthtefe weiter nichts, als 
daß ich wahrſcheinlich fobald nicht zuruͤckkehren wuͤrde. Dieß 


war abermals eine von meinen großen Lebensvergehungen, 


⁊ 


die ich wohl verbefjern möchte wenn ich wieder von vorn 
anfangen dilifte. Das lodere Leben, welches wir. führs 


ten, machte es. immer unmöglih, bie Koften für meine. 


Ruͤckreiſe zu eräßrigen.” Frankl. Jugendj. 


| Der einfache Mann meidet alles, was Umſchweif iſt, | 


wäs entdehrt werden kann, ſollte es auch übrigens ſehr 


uͤblich ſeyn, faft allgemein gefordert werden, 


vIch habe weder das Vermoͤgen noch den Willen zu 
fangen Freundſchafts/ und Dienkverficherangen. Ich has 


tiber, mehr darüber zit. jagen; ale mir's ehen ums Hr 


‚Ati sun. da. komme ich dann gegen ‚die jetzige Mode bey 


weiten zu furz. Den da iſt der Erieshenben, Egachtifchen 
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Dtenfebetheutunget, an Leib, Lehen; Seele, unterthaͤnlg⸗ 
keiten, hoͤchſten Verehrungen, der Diener , Knechte und 
Sklaven‘ fo ein unenbliches Gedraͤnge, und dergleichen 
‚Worte: fiien dergeſtaͤlt leicht auf jeder gewöhnlichen Feder⸗ 
ſpitze, daß wenn bie Menſchen einmal eine beſtimmtere 
und ehrerbietigere Anhaͤnglichkeit a den Tag leqen moͤch⸗ 
ten, ſie num dafuͤr keinen Ausdruck mehr finden. Weir 
iſt ſchon von weitem her der Geruch von Schmeichelen ht 
den Tod zuwider; das macht denn nataͤrlicherweiſe, daß 
ich in eine trockene, runde und ungeglaͤttete Art mich aug⸗ 
zudruͤcken verfalle, welche demjenigen, der mich nicht ſouſt | 
fhon kennt, ale ein’ Grad‘ von Selsftbäntel vorkommen 
kann. Ich bezeige denen die meifte Eprerbiefuhg, denen 
ich die wenigſte Ehrerbletuüg verſtchte; und wo meine 
Seele vor Freuden Hüpft, da verheffe Id) in Tangmerfters 
ſchritten einher zu ſchreiten; und nit trocknen durren Wor⸗ 
ten empfehle ich mich da, mo ich ſchon derbunden bin, i 
und · da erblete ich mich am, wenigſten, to ih mich am 
meiſten hingegeben habe. Ich meine immer, man niuͤſſe 
es in meinem Herzen leſen koͤnnen, und der Auedruck 
meiner Morte werde meinen Empfindungen Schaden beide 
gen. Beym Willkommenheißen, „beym Abſchiednehmen, 
behm Dankſagen, beym Gruͤßen, wenn ich meine Dienſle 
anbiete, und dergleichen Wortkomplimenten, die bie Ge⸗ 
fetze unſrer feyerlichen Hoͤflichkeit eingeffißet haben, weiß. 
ich. feinen Menſchen, der fd einfäteig”" lirm an Sprache 
wäre, als ich; und noch niemals habe Id auf Begehren \, 
"ein Empfehlungeſchreiben aufgeſetzt, das derjenige, zu deſſen 
Behuf es war, aicht kalt und gezwungen befunden haͤtte. 


Meine Briefe ſchrelb ich glelchſam auf der Port, 
und fo überall ragen, daß ’ f6 unerträglich die Buchſta⸗ 
\ . 99 2 
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"Da ich ſchwerlich Gelegenheit haben werde, der 
beyden andern wieder zu ertvähnen, ſo muß ich bier mel, 
den, das Wetſon (einer von Franklins vier AJugendfreums 
den) einige Sabre nachher in meinen Armen verſchied. 
Er wurde ausnehmend bedauert: Denn ev war der 
befte von tins allen.” Frankl. Jugendj.. . 


vIch arbeitete ſehr fleißig: verzehrte aber auch mit 
Ralph beinahe alles wieder, was ich verdiente. Maſchdem 
die Schauſpiele und andere Luſtoͤrter, die wir oft mit eins 
ander befichten, meine Guineen aufgezehrt hätten, fo leb⸗ 
ten wir hernach Tag für Tag aus der Hand in ben 
Mund. Welb und Kind fhien Ralph gänzlich. vergeffen 


zu haben, fo tie auch ich meiner Verbindung mit MIE 


Read nach und nach vergaß. Denn ich ſchrieb nur einen 


einzigen Brief an fie, und ber enthtefe weiter nichts, ale 


daß ich wahrſcheinlich fobald nicht zurückkehren wide, Dieß 


war abermals eine von meinen großen Lebensvergehungen, 


⁊ 


die ich wohl verbeſſern moͤchte, wenn ich wieder von vorn 
anfangen duͤrfte. Das lockere Leben, welches wir fuͤhr⸗ 
ten, machte es immer unmoͤglich, die Koſten für meine 
Ruͤckreiſe zu eruͤbrigen. Frankl. Jugendj. 


| Der einfache Mann meidet alles, was Umſchweif iſt, 
wäs entdehrt werden kann, ſollte es auch uͤbrigens ſehr 


üblich feyn, faft allgemein gefordert werden, 


7 Ich habe weder dad Vermögen woch den Willen zu 
langen Freundſchafts⸗ und Dienſtverſicherungen. Ich ha⸗ 


be keinen ſonderlichen Glauben bdaban, und es iſt mir zus 


wider, mebt darüber zu. jagen, ale mir's ehen ums "Her 


Ai and. da. komme ich dann gegen Die jeßige Mode bey 
Weiten zu Fury. Dehn da der lulcchenden, en 
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Dien tdetheutungen ‚an Leib, Leben/ Seele, unterthaͤnlg⸗ 


keiten, hoͤchſten Verehrungen, ber Diener, Knechte und 
Sklaven ſo ein unenbliches Gedraͤnge, und dergleichen 
Worte ſitzen dergeſtaͤlt leicht auf jeder gewoͤhnlichen Feder⸗ 
ſpitze, daß wenn bie Menſchen einmal eine beſtimmtere 
und ebrerbietigere Anhängtichkeit an den Tag legen moͤch⸗ 
ten, fle num dafür keinen Ausdruck mehr finden, te 
- A ſchon von weitem her der Geruch von Schmeicheley It 
den Tod zuwider; das macht denn natdrlicherweiſe, daß 
ich in eine trockene, runde und ungeglaͤttete Art mich aug⸗ 


zudruͤcken verfalle, welche demjenigen; der mich nicht focft | 


fhon kennt, als ein: Grad von Selbſtdnkel vorkommen 
kann. Ach bezeige denen die meiſte Eprerbiefung, denen 
ich die wenigſte Ehrerbletuug verfihre; und wo meine 


Seele vor Freuden huͤpft, da vergeffe id) in Tanzmeiſter⸗ | 
ſchritten einher zu fchreiten; und mit trocknen durren Wor⸗ 
ten empfehle ich mich da, no th. ſchon verbunden bin, 


und: da erblete ich mich am, wenigſten, to ih mich am 


meiſten hingegeben habe. Ich melne immer, man wmiͤſſe 
es in meinem Herzen leſen konnen, und der Auedruck 
meiner Worte werde meinen Empfindungen Schaden: beine 
gen. Beym Willkommenheißen, „beym Abſchiebnehmen, 
behmn Dankſagen, beym Gruͤßen, wenn ich ‚meine‘ Dienſle 
anbiete, und dergleichen Wortkomplimenten, die die Ge⸗ 


fee unſret feyerlichen Hoͤflichkelt eingeführt haben, ' weiß. 


ich feinen Menſchen, der ſo einfätiig”" lirm am, Sprache 


‚wäre, als ich; und noch niemals habe ich auf Begehren J 


ein Empfehlungsſchreiben aufgeſetzt, dag derjenige, zu deſſen 
Behuf es war, nicht kalt und gezwunigen befunden haͤtte. 


Meine Briefe ſchrelb' ich glelchſam auf der Poſt, 
und fo überelt flachtis, daß, ſo unerträglich die Buchſta⸗ 
“ Oq 3 


\. 


t 


| 612 Vom Erhabnen, und Einfachen: 


ben find, die ich male, Ich doch licher eigenhändig fchreibe, 
als jemanden in die Feder fage, weil ih niemand finde, 
der mir nachkommen kann, fchreibe auch keinen Brief Ins 
Keine. Ich habe die Großen, die mich kennen, ſchon 
daran gewoͤhnt, daß ſie ſich nicht mehr daran ſtoßen, wenn 
ich ausſtreiche, uͤberſchreibe, und mein Papier weder bre⸗ 
che noch einen breiten Raub leer laſſe. Der Brief, ber 
mie am ſauerſten wird, tangt gerade am wenigſten. Wenn 
ich erſt beym Schreiben nachfiune, fo ift es ein Zeichen, 
dog meine Gedanken nicht mehr dabey find. Gewoöoͤhnlich 
fang’ Ich an, ohne bedacht zu haben, was ich fagen wil; 
der erſte Federzug führt den zwenten herbey. Die Briefe 
heutiger Zelt find reicher an. Schnörfeln und Borreden, 
als Inhalt. Ich mag lieber zwey Briefe fi fchreiben, als 
nur Einen falten und fiegeln, und alfo überlaffe ich diefe 
Eommifllon befiändig einem andern. Eben fo möchte ich 
gerne, wenn Ih mit meinem Terte fertig bin, jemand den 
"Auftrag geben, die langen Wortfrämereyen von Dienſter⸗ 
bietungen, Empfehlungen und Bitten, die. wir zum 
Schluſſe des Briefes anhaͤngen, fuͤr mich hinzuzuſetzen, 
und ſehne mich recht darnach, daß eine neue Mode uns 
von dieſer Laſt befreyen möge. Nicht weniger laͤſtig wer 
den mir die Auſſchriften mit dem langen Schweife von 
Titulaturen, und babe, um nicht darwider zu verfloßen, 
manchen Brief ungeſchrieben gelaſſen, beſonders an Per⸗ 
ſonen in Parlaments. oder Sinanzämtern. Da giebt es 
jo Häufige Neuerung in der Rangordnung, und fo ſchwer 
‚zu treffende Unterſchiede in den mancherley Ehrenbenen⸗ 
nungen, die meiſtens zu "theuer erkauft find, als daß man 
folhe, ohne zu beleidigen, verwechfeln oder verge ſſen bil 
:te.” Montaigne Bed. 


J 


J ‘ 
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Solch ein Charakter wirkt dann oft durch die erſte 


Erklaͤrung auf’ eine) unglaubliche Weiſe gegen Letdenſchaſe, 
und allen moͤglichen Widerſtand. 


»Als Pompejus über Meer von Nom aus. gelogen 
war, und Metellus, ber Aufſeher der Schatzkammer, den 


Cdſar hindern wollte, ſich des Geldes zu verſichern, und des⸗ 


wegen die Schatzkammer zuſchloß, drohte Cäfar Ihn zu 
toͤdten. Metellus ward dadurch geſchreckt, und nun fuͤgte 


Caͤſar hinzu: Dies Wort zu ſagen, Jüngling, wer 


mir. ſchwerer, als die That zu En Plut. Red. 


N 


F— der Feldh. 


— 


v RXRenophon war angeklaget worden, daß er Griechen 


geſchlagen habe, er verantwortete ſich alſo: Irgend einen 


der um zu raften zuruͤckblieb, und der ſowohl euch, die 
{hr vorne waret, als uns, die wir fchloffen, aufhielt, 


ſtieß ich mit der Fauſt, damit er nicht vom Seinde 


mit der Lanze durchftoßen würde. Sie find nun ges 
rettet, und es ſtehet bey ihnen, Rechenſchaft zu fordern, 
wenn Re von mir unrecht erlitten haben. Wenn ſie in 
der Feinde Haͤnde gekommen waͤren, welches waͤre dann | 


. das furchebare Uebel, worüber fie dann hätten Rache 
ſchreien koͤnnen? 


Meine Vertheldigung iſt ſehr einfach. Habe ich je⸗ 


manden in guter Abſicht gezuͤchtiget, fo denke Ich derielben 


Verantwortung mich zu unterziehen, wie ein Water gegen 


‚feine Söhne, wie ein Lehrer gegen Knaben. Denn auch 
"Aerzte brennen und ſchneiden in guter Abſicht. Glaubt 


ihr aber, daß ich das gethan habe, weil ich: Neigung hate 


te, zu beleidigen, ſo denket euch nur das, ich habe bey 


Gott doch wohl jezt uhr Setpelt, als damals ‚id wage 





mehr als damals; ich teinfe mehr Wein. Aber bey alle 
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dem ſchlage ich niemand. Denn ich ſehe euch alle in gar 
guten Umſtanden. 


Seehet ihr denn nicht, wenns Ungewitter giebt, unb 
bie See hochheran ſtaͤrmt, daß der Befehlshaber im Vor⸗ 
dertheil die, welche dort ſind, auch wenn ſie ſich nur ruͤh⸗ 
pen hart anlaͤſſet, fo auch der Befehlshaber im Hinterthell 
die dort ſind; Denn es braucht in ſolchen Umſtaͤnden 
nur ein kleines Verſehen, um das Ganze zu zerrütten ? 
Ja Ihr habt ſelbſt damals den Ausſpruch gethan, daß 
Ih’ Recht dran gethan, fie zu fchlagen. “Denn Ihr. waret 
ja dabey, harter. Waffen, und nicht etwan Täfelhen In 
Händen; und wenns euch gefiel, fo konntet ihr Ihnen ja 


. gleich beufpringen. Aber -bey Sort, {hr waret die Leute 


nicht, Ihnen beyzuſtehen oder den Unordentlichen zu ſchla⸗ 


‚gen, wie ich that. Daher machtet ihr den ſchlechten Rerls, 


Indem ihr nichts dagegen hattet, daß fie gegen Ordnung 


handelte, immermebr Zutrauen, Denn ih denfe, wenn. 


Ihre unterſuchen poltet, ihr wuͤrdet finden, daß diefelben 


| . damals Pie ſchlechteſten Reris waren, die jezt Häntel zu 


machen die erſten find, ? Kenophon Zug, 
Ganze Voͤlker werden durch dieſen Charakter Herrn 


Über Ihre Zeitgenoſſen, Steger über alle Schwlerigkeiten. 


"©. lange die Ephoren, und Könige in Sparta leb⸗ 
ten, bie dem Sefege des Lykurg gehorſam waren, glaub⸗ 


‚ te man in: Sparta nicht: die Regierung einer Statt, 


fondern Sitten und Lebensart eines in frommer 


. 


Tugend. feſten und weiſen Mannes zu ſehen: ja, ſe 


pe die Dihter nach. elter Sage den Herkules vor⸗ | 
ſtellen, wir er mi der Haut angethan, mit der: Keule 





a 
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kewaffnet, die Melt durchzieht und die Geſetzloſen und 
wilden Gewaltthaͤtigen zur. Strafe zieht; fo herrſchte dieſe 
Bargerſchaft duch ihren Schriftſtab und In ihrem els 
nen Kieide über Griechenland, welches gern und willig 
ſolgte; vernichtete die ungerechten Conſtitutionen und Ein⸗ 


| zelnherrſchaften, war Schieberichter Im Kriege, beichwichs - 
tete den Aufruhr, und dies oft ohne einen Schild vom 


Nagel zu nehmen, bloß durch einen Geſandten, bey defr 
fen Ankunft gleich alle das Vorgeſchlagene thaten, fo wie 
die Bienen, wenn kaum der Weller erfcheint, ohne Aus⸗ 
nahme eilen und ſchoͤn geordnet erſcheinen. plut. 
Lykurg. m 
Daß man von .folcher einfachen Denkungsart häufig 
ſich verfpreche, fie werde auf andre einen vortheilhaften 
‚Eindrud machen, fichet man ſchon daraus, daß viele, 


wenn es ihnen recht darum zu-thun iſt, einen: Ausdruck 


annehmen, ber folder Denkungsart anpaflend ſcheint. 


| vArtaphernes will dem Hiſtiaeus einen Vorwurf ma⸗ 
chen, daß die Joniſchen Kolonien abgefallen, und daß er 


die Veranlaſſung davon fen; Du, giſtiaeus, ſpricht er 


in einem entlehnten, ihm ſonſt fremden Ausdruck, du 
haſt den Schub genaͤhet, Ariſtagoras aber bedient ſich 
deſſelben.“ Berodot. | 


»&in weiſer thaͤtiger König eines großen, großen 


Reiches, hatte in ſeiner Hauptſtadt einen Pallaft von 


ganz unermeßlichem Umfange, von gauz befondergr Archi⸗ 
ctektur. Sonderbar mar bie Architektur; ‚denn fie ſtritt 
ſo ziemlich mit allen angenommenen Regeln, aber fie ge⸗ 
fiel doch und entſprach doch. Sie entſprach: durch 
Dauer ynd Bequemlichkeit Der ganze Pallaſt ſtand nach 


. 
— 
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vielen, vielen Jahren in eben der Remlichkeit und Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit da, mie welcher die Baumeiſter die letzte Hand 
angelegt hatten: von auſſen ein wenig unverſtaͤndlich; 
von innen uͤberall Licht und Zufammenhang.” 2efl. As 
Iegorie, 


"Vitrea fracta! dürfte bey dieſer Auffchrift vielleicht 


ein Lefer denken, der ekier.ift, als Ich Ihn mir wuͤnſche. 


Aber mit feiner Erfaubnig. Man muß auch in ber 
gelehrten Welt huͤbſch leben und leben laflen. Was uns 
nicht dienet, dienet einem andern. Bas wir weder für 
wichtig, noch für anmuthig halten, hält ein andrer dafür. 
Vieles für Klein und unerheblich erklären, Heiße dftrer, 
die Schwäche feines Geſichts befennen, als den Werth 


der Dinge ſchaͤtzen. Ja nicht felten geichieht es, daß der - 
“ Gelehrte, der unartig genug tft, einen andern einen 
‚ Mikrologeh zu nennen, felof ber erbaͤrmlichſte Mikrolog 


iſt: aber freyfih, nur in feinem Fade. Auſſer dieſem 


iſt ihm alles Elein: nicht weil er es wirklich als klein " 


ſieht; ſondern weil er es gar nicht ſieht; teil es gan 
lich auſſer dem Sehwinkel feiner Augen liegt.” Rd 
Beytraͤge. | 


Ich hatte mich bey keiner Gattung von Gedichten 
laͤnger verweilt, als bey der Fabel. (Es gefiel mir auf 
dieſem gemeinſchaftlichen Raine der Poeſie und, Moral) 
Ich hatte die alten und neuen Fabuliſten ſo ziemlich alle, 
und die beſten von ihnen mehr als einmal geleſen. Ich 
hatte uͤber die Theorie der Fabel nachgedacht. Sch hatte 
mich oft getoundert, daß die gerade auf bie Wahrheit 
führende Bahn des Aefopus von den Neuern (für die 
blumenreichern Abmege der ſchwazhaften Gabe zu erjaͤh⸗ 





Anhang. 61 
len,) ſo ſehr verlaſſen werde. Ich hatte eine Menge Ver⸗ 


ſuche in der einfaͤltigen Art des alten Phrygiers gemacht. 


Kurz ich glaubte mich in dieſem Fache ſo reich, daß lich 
vors erſte melnen Zabeln mit leichter Muͤhe eine nene 
Geſtalt geben Cönnte,” Leff. Sabeln, 


f 


” Well ich das podagra nur an den Fuͤßen ha⸗ 
be, ſo habe ichs nicht am Kopfe; alſo hindert mich 
das nicht, lieber D’ Aſembert, einige Reſte meiner alten 
Froͤblichlelt in mir zu erhalten.” Friedr. II. an D Alemb, 


»Ich habe die Merope gemacht, mein Theurer, — 
Es iſt nicht die Merope des Maffei, es iſt die 
meiriige.” Voltaire Br. | 


Die Welt iſt ficher eine bewunbernsmärbige Mas 
fine; fo giebt es denn auch ein bewmundernsmürbiges 
gentiges Wefen, mo es auch ſey. Diefes Argument ift 
alt, und ift deswegen nicht⸗ ſchlechter. Voltair. 
Diai. | 


Es if eine ſchwere aunſt , eine Erzablang zu enden 
oder abzuhrechen, wenn man erſt einmal damit im Schwun⸗ 
ge tft. Und an nichts erkennt man fichrer die Stärke 
eines- Pferdes, als am plözlichen Halten mitten im Gas 
Iop... Unter den Schulgerechten ſelbſt ſehe ich einige ‚bie 
fih das. Salopiren abgewöhnen möchten, - ‚und nicht eins 
nen. Derweile fie den Punkt ſuchen, mo fe den Lauf. 
ſchließen wollen, plaudern fie ſchleppend fort, als Leute, 
die vor Müdigkeit in "die Knie ſiuken möchten. Haupt⸗ 
ſaͤchlich find die Sranbärte gefährlich, denen die Erinn⸗ 


. ung der vergangenen Dinge antlebt, bie aber die Erins 


merung ihrer Wiederhohlungen verloren haben, Ich babe 
ganz luſtige Higorchen im Munde eines alten Herrn ſehr 
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langweilig werden geſehn, weil alle Anweſende ſchon hur⸗ 
dertmale damit eingetränft waren.” Montaign. Ged. 


"if jeder nur von dem fprechen, was eigentlich 
des andern Fach if; fo giebt es nichts als Stimperenp. 
Man muß alfo trachten, allemal den Baumeiſter, den 
Maler, den ESchufter, und fo fortan,” auf fein rech⸗ 
tes Pferd zu fegen.” Mont. Gedankt. 


Diefer einfache Vortrag, wo er natürlich iſt, thut 
bey Beſchreibungen und Erzählungen die befte Wirkung. 
Anftatt matt zu feyn, ift eine angemeſſene Lebhaſtigkeit, 
wie die der Schilderung oſt damit verbunden. 


Als wir die Bay Hinabfuhren, 'gerietben wir auf 
eine Lintiefe und befamen einen’ Led. Auf dem Meere 
war es ſtuͤrmiſch, und wir mußten faſt unaufhöͤrlich pum⸗ 
pen, wobey ich das meintge gleichfalls chat. Nichts deſto 
weniger langten wir ungefähr nach vierzehn Tagen gefind - 
und mwohlbebalten zu Bolton au.” Frankl. Jugendj. 


Der Verfaffer trant- den wahren Zügen der Natur 
alles zu. Er will, um Eindruck zu machen, fo leicht er 
auch koͤnnte, nicht mehr aufbieten. 


aid; befiel ein Seitenſtechen, welches mic ken 
weggerafft hätte, Ich litt gewaltig, und achtete mich für 
verlohren. Selbſt meine Beſſerung ‚war für mich ein 
Sehlfchlag,. indem ea mich Fränfte, diefen unange 
nehmen Bang über kurz oder lang noch einmal weqhen 
zu muͤſſen.“ Frankl. Jugendj. m 


»Dieſen Unterricht zu geben, iſt freilich nicht allein 
einem jeden’ erlaubt, fondern auf für einen jeden Pflicht, 
ber ſich dazu fähig finder, Der Hausvater wird und muß 


n 
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ihn feiner Famille geben, fo viel er kann; er weiß ihr 

nichts beſſeres zu geben. Welch ein angenehmer, rühren, 

der Anblick, den verfländigern Vater, Die empfindunges 

vollere Mutter ihre Kinder lehren, ermahnen, aufmuns 

. tern zu fehen, wie fie den Allmächtigen zum Freunde has 

ben, fi eines ewigen Gluͤcks verfihern, und dabei auch 

ſchon dieſes Lebens mit einer fo viel suhigern Freude ge 
nieſſeü Eöunen!” Spald. Pred. A. 


Wie viel näher die einfache Erzaͤhlung dem eigentlis 
hen Ton ber. Wahrheit. ſey, zeigen folgende. neben einans 
"der geftelite Erzählungen. 

"Mein Vater, glorreichen Andenkene, ſagte ein 
junger Wolf zu einem Fuchſe, das war ein rechter Held! . 
Wie fürchterlich bat er fi niche in der ganzen Gegend 
gemacht! Er bat über mehr als zweyhundert Feinde nach 
. nnd nach teiumphirt, und ihre fchwarze Seelen in das 
Reich des Verderbens gefandt. Was Wunder alfe, 
daß er endlich einem unterliegen mufte !® 


0o wuͤrde ſich ein Leichenredner ausdruͤcken, ſagte | 
der Fuchs; der trokne Geſchichtſchreiber aber wuͤrde hinzu⸗ 
ſetzen: Die zweyhundert Feinde, Über die er nad) und 
nad) triumphiret, waren Schafe und Efel; und der eine 
Zeind, dem er unterlag war der erſte Stier, den er ſich 
anjufallen erfühnte.” Leſſ. Fab. 

»Bloß durch die Streitigkeiten, wegen der Ungewiß⸗ 
heit der Thronſolge ſtand, in den Zeiten der Ligue, Frank 
reich Bis in Die entfernteften Winkel feiner Provinzen in 
Flammen. 

Es ſoll wohl blos ſagen: Die Heftigkeit des / burger⸗ 
cen Krieges mar mit piner allgemeinen Flamme zu ver⸗ 
steigen, 
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Wer iſt aber nicht geneigt zu fragen; braunten wirt 
lich In. allen Provinzen die Städte? 


SH, Lukretius kommt mit dem P. Valerius, dem 
Sohn des Valeſus, Collatinus mit dem L. Junius Bru⸗ 
tus; mit dieſem gieng er eben von Rom zuruͤck, als ber 


Bote feiner Frau ihn antraf. Sie finden. die Lufretia 


traurg ‚In ihrem Schlafgemach figen. Bei der Ankunft 
der Ihrigen traten -Ihr Thränen in die Augen; und auf 
die Frage Ihres Gemahls: es gienge ihr doch wohl? 
antıyortete fie, nichts weniger, denn mo iſt Wohlergehen 
für eine Frau, die um ihre Keufchheit gefommen? Colla⸗ 
tinus, der Fußtritt eines fremden Mannes Ift In deinem 
Bette! Dech ber Körper iſt nur entehrt, die Seele tfi 
sein, meln Tod foll Zeuge feyn. Aber ‘gebt mir eure 
Hand und euer Verfprechen, der Ehebrecher folle es nicht 
ungeftreit gethan haben: Es If Sertus Tarquinius, der 
als Feind und nicht, wie er follte, als Gaſtfreund in der 


verwichenen Nacht, mit Waffen in der Hand und mit 


Gewalt fih eine Freude erjagt hat, die mir, und wenn 
ihr Männer feid;, auch Ihm den Tod Eoften wird. Sie 
geben afle nach der Reihe Das Verſprechen: fie troͤſten 
die gebeugte Seele, indem ſie die Schuld von ihr, die 
ſich gezwungen ſahe, auf den ‚Urheber des Verbrechens 
waͤlzen. Die Seele ſey es, die da ſuͤndige, nicht der 
Leib: und wo die Abſicht nicht geweſen, ſey auch das 
Vergehen nicht. Ihr, antwortete fie, mögt zuſehen, was 
ihm gebühre: ich, kann Ich mid and von der Suͤnde 
frey forechen, erkläre mich nicht frey von der Strafe. 
Und auf der Lukretla Beyſpiel hin muͤſſe kuͤnftig Feine Un⸗ 
züchtige leben. &ie hatte ein Meſſer unter dem Kleide 


| j verſteckt getragen, dies ſties fie ſich in das Ken: ftlepte 
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- auf den. verwundeten Theil, ‚ und fan ſterbend Hin, Der u 


Mann und Vater erheben über der Todten kin Be 
‚fehrey.” Civius. 


Der kleine Ziegenhirte ſaß da bey den Biegen und 
meinte; ich babe, Iprad) er, heut den ganzen Tag nichts . 


Begeſſen, und mid Armen hungert fo ſehr. Da haſt di, 


was Ich ‚Habe, ſprach ich, is da; und gab ihm mein Weit, 
tagbrodt, das ih mir bebatten hatte. Mich bat ‚war ' 


auch gehungert; aber wie hat es mid): gefreut, da ich ‚Ihn 


fo begierig effen und ſich freuen fahe, | 
Eenſt. O du gutes Kind, ſey mir geſegnet! | 


Sohn, Das hätte ja. der kleine Ziegenhirte auch ge⸗ 
than, wenn er was gehabt, und ich v vor Hunger geweint 


hätte.” Geßn. Eraſt. 


”Srimoald eilte feinem belagerten Sohne zu Halfe. I 
Er ſchickte ihm ſeinen Pflegevater Seswald, die nahende 
Huͤlfe anzukuͤndigen. Dieſer fiel den Belagerern tra die 
“ Hände, und nun follte er an die Mauer gejen, und fas 
gen, daß feine Huͤlfe zu erwarten waͤre, oder ſterben. 
Seswald verſprachs, und ward Bingeführr, ” Dein Va⸗ 
‚ter kommt Romoald! Er war. die legte Nacht ſchon beym 
Zluſſe Sanger. Mitleid mit meinem Welb und Sf; hnen! 
denn fie tödten mich! Die DBelagerer ‚ warfen Ses walds 
Kopf Über die Mauer. Dieſen nahm Romoald. kuͤßt ihn 
weinend, und begrub ihn, wie ſo viel Treue es verdlente. 
BRlopſt. Gel. Rep. 


D wie liebte ich dich felt jenem Tage, da dem, jun⸗ 
gen Alexis zwo Ziegen von der Felſenwand ſturzten! Er 
weinte, der junge ai; ; “ bin arm, ſprach eh und. habe 
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soo Ziegen verloren, die eine war traͤchtig; ach Ich darf 
nicht zu meinem armen Vater iu die Hätte zurifehren. 
So fprah er weinend; du ſahſt ihn weinen, Phillis! 
und wifchterk die mitleidigen Thränen vom Auge, und 
nahrmſt aus deiner Eleinen Heerde zwo der beften Ziegen; 
: da, Alexis! ſprachſt du, nimm biefe Ziegen, die eine iſt 
traͤchtig; und wie er vor Freude weinte, da weinteſt du 
auch vor Freude, weil du ihm geholfen battefl.” Geßner 
Idyll. 

Wir (Diogenes und Glycerion) beſchwuren den Bund 
exwiger Freundſchaft. Wir entfernten uns von Athen. 
Die Welt wufte nichts von une, und wir vergaßen der 
Welt. Drey glädlie Jahre. — Meine Augen laffen 
mich nicht fortfahren. — Sie tft nicht mehr, die zärtliche 
Glyee rion — mit ihr verlohr ich alles, was ich noch vers 
fiecen konnte. Ihr Grab ift das einzige Stuͤck Boden auf 
der Zelt, das ich mein zu nennen würdige. Niemand : 
wels den Ort als ich. Ich Habe ihn mit Rofen bepflanzt, 
die fe: voll blühen, mie ihr Buſen, und nirgends 
fo lietslih düften. Alle Jahre im Rofenmonde befuch’ ich 
den gebeiligten Ort. Sch fege mih auf ihre Grab, 
‚pflücke eine Rofe, ſo bluͤhteſt du einft, denke ich 
— uxıd zerreiffe die Rofe, und verfireue die Blätter _ 
auf dem. Brab’ umher. Dann erinur’” ih mich des 
fügen Traums meiner Jugend, und eine Thräne, die auf 
ihr Grab herabrollt, hefrledtzt den geliebten Sdatten. ” 
Wiel. Diogen. 

Ich hatte ein großes Verlangen zu kön, ı wo fie. ihn 
(den LUngluͤcklichen, der wider Willen, mit beffeen Sr 
fühlen, dem Stande und Berufe gemäs betteln mußte) . 

bin gelegt. hätten, Als ich bey feinem Grabe faß, die 
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Heine’ Gornene Dofe Kerauszog, und eine oder zwey 
UNeſſeln zum Bopfe deflelben, die da uichte zu ſuchen 
hatten, berausriß — fo mwürfte das alles fo gewaltfam . 
auf meine Empfindungen, daß ich In einen, Strom von 
Thräuen ausbrach. Doch ih bin fo weichherzig als ein‘ 
Weib; und ich bitte die Welt, nicht zu lächeln, ſondern 


ur mich zu bebauten,” Norid Reif, 


"cin Eleiner ‚Haufen auserlefener Soldaten , unter 
melden der Churfürft in eigener Perfon focht, vertheidig⸗ 
ten fih noch eine Zeitlang, und fuchten ihren Herru Im 
Gehoͤlze zu retten. Aber fie murden von allen Seiten 
umeingt; ber Churfuͤrſt bekam eine Wunde im Geſicht, 
und war von Müdigkeit gang erfchöpft. Er fahe, daß 
aller Widerſtand vergebens fey, und gab fich gefangen. 
Er wurde fogleich zum Kayſer geführt, ber. eben vom 
Nachſetzen zuruückgekommen war, beraufcht : von feinem 
Gluͤcke auf der Wahlftart fand, und bie Glackwanſche 
feiner Officiere über dieſen vollfommenen Sieg annahm, 
den er durch ſeine Tapferkeit und kluge Anſtalten erhalten 
hatte. In dieſen ſo ungluͤcklichen als niederſchlagenden 
Umftänden betrug fih der Churfuͤrſt eben ſo edelmuͤthig, 
als anſtaͤndig. In dem Gefuͤhle feines Zuſtandes nahete 
ee feinem Ueberwinder, ohne einen muͤrriſchen und trotzi⸗ 
gen, einem Gefangenen unanfländigen Stolz. Aber das 
Gefuͤhl feiner eigenen Wärde erlaubte Ihm auch nicht, ſich 
zu einer verächtlichen ‚Demitbigung herabzulaffen, de dem 


hohen Range, den er unter den teutſchen Särften beſaß, 


unanſtaͤndig geweſen waͤre. 

Das Gluͤck des Kriegen," fagte er, bat mich zu Ihrem 
Gefangenen gemacht, und ich hoffe, alleranädigfter Kay⸗ 
ſer, fle werden mich — Hier fiel Ihm Carl überelle in 
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die Rebe: alfo werde ich endlich als Kayfer erfamne? 
‚fogte ee: Carl von Gent war ber. einzige Titel, den fie 
mir noch Eürzlich gaben. Ban wird ihnen begegnen, wie 
fie es verdienen. So bald er biefes mit einem bochmil« 
thigen und verächtlihen Blicke gefagt hatte, Lehrte er ihm 
ben Rüden zu, und ließ ihn ſtehen. Diefer graufamen 
Antwort feßte der roͤmiſche König für ſich nod Vorwürfe 


hinzu, die noch weit unedler und fchimpflicher aus redruͤckt 
waren. Der EChurfürft antwortete fein Wort Darauf, 


fondern ging mit unveränderter Gebärde, bie weder Er, 
ſtaunen noch Verzagtheit blicken ließ, mit den ſpaniſchen 


Soldaten ab, die zu feiner Bewachung ernannt waren. » 


Robertſ. Carl s. 
"Nach einem langen und. männlichen, aber vergebenen 


Kampfe mit feiner Krankheit, Heß Addiſon die Aerzte von 
fih; und. mit Ihnen, vergaß er alle Hoffnung zum Leben. 
Aber mit diefer. Hoffnung zum. Leben vergaß er nicht 
feine Sorgfalt für die Lebenden; fondern er ließ eis 
nen jungen nahen Anverwandten zu ſich rufen, der ein 
feiner ausgebildeter Menſch, aber doch nicht fo voll 
kommen war, daß er nicht, durch die guten Eindruͤcke ei⸗ 
nes ſterbenden Freundes, noch hätte gebeſſert werden 
fönnen. Er am, aber da der Sterbende fchon fehr 
ſchwach war, ſchwieg er anfangs. , Nach einer beicheide⸗ 
nen und anftändigen Paufe, fagte der junge Menſch: 
Wertheſter Herr! Sie haben mich rufen laflen. Ich 
glaube und: hoffe, daß fie mir etwas befehlen wollen. Sich 
werde ihre Befehle heilig beobachten.” 

Er ergriff des Juͤnglings Hand, drückte fie, und 
fprach farift zu ihm: Siehe, in welchem Frieden ein Chriſt 
ſterben kann. Er fprachs mit Mah⸗ aus, und ſtarb 
bald darauf.” Roung, 


— 
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glesrchus Sprach: was mic Betrift, 6 Phalinnd, 
ſo war es mir Lieb. dich zu ſehen, auch wie ich glaube, 
dieſen uͤbrigen allen. Demi du biſt ein Griech⸗, und wir, 
digſer; zohireiche Haufen, fo viel bu unſrer ſlehſt, auch 
-Da.mie nus in ſolcher Qage find, fo fragen wir Dich um 


Rath, was in. Anſehung ber von bir. erwähnten Stuͤck⸗ 
zu thun ſey. So rathe du uns nun, um der Ößtter wil⸗ 


len, was dir das anſtandigſte und beſte zu ſeyn ſcheine, 


und was: dir Ehre bringen wird auf Die: Zukunft, wenn 


man: ſich da »inander. ſagt: Phalime, von dem Koͤnige 


geſandt um den Griechen zus befthlen, die Waffen abzulier 
. fern, rieth Ihnen, ols man ihn um Bath. fragte, dieſes. 


Denn du weißt, es iſt nicht anders, man ſpricht iu Seien 
chenland davon, je nachdem da uns wirſt gerachen haben. 
Kiearchus flgte aber ditſes hinzu, indem er wänfchte, daß 
auch der Befandte des Koönigs ſelbſt rathen. ſolte, die 
Waffen niche adzuliefern, dann wilrden die riechen. mehr 


voll guter Hoffnung ſeyn. Segen: feine Erwarcung aber 


ſprach Palins, da. ee nach einer. kurzen. Entfer⸗ 


u uung . wieder umgekehrt \ war : Iſt von den: umaͤhli⸗ 


gen Hoffnungen. (der Wenfchen) für euch eine Aria, 


gerettet zu. werben, mern ihr gegen ben König fechtet, | 
fo. rathe auch ich euch, die Waffen: nicht abzuiieferm: "eu 


aber ohne des Könige Willen keine: Kaffaumgiter. Mate: 


tung tft, fo rathe ih, auf eure Metrung Baomche zu⸗ ſeyn, 


wie es ſich thun laͤſſet. Klearchus fprach ‚dammmfs Dier 
ſagſt du alſo; von uns aber kuͤnbige das an? wenn wir 
des Königs Freunde ſeyn ſollen, fo werben wir als Freun⸗ 


de mehr werth fenn, wenn wir Waffen in Händen baden, 
"als wenn wir fie einem andern übergeben haben; wenn 
wis aber fechten muͤſſen, fo If es beſſer fechten mit den 


Vaſfen in der au als nachdem fie. abgeliefert fm. 
Ä ‚Br 
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Phalinus aber. ſprach: das wollen wir affo als Antwort 
fegen. Der König hat aber auch moch dieſes beſohlen, 
euch zu fagen, wenn ihr hiet bltibet, ſo ſoll der Waffens 
mllſtand dauren, wenn ihr aber vorwärts‘ ober zuruck 
gebt, fo ſey Krieg. Erklaͤret euch mu au hieruͤher, 05 
ige bleiben woſlet und alſo Stillſtand ſey, oder. fol ich 
von eurentiwegen ſagen, es. ſey Krieg. Kleatchns abet 
ſyrach: Verkuͤndige auch hlevon, daß auch une das recht 
ſey, was dem König. Was iſt nun. das; ſprach Phull⸗ 
und, Klearchus antwortete: wenn wie bleiben, fo iſt 
Stiljſtand, wen wir vorwärts räden ‘oder zuruckgehen, 
fo iſt Krieg. Jenet fragte abermal: ſoll Ih Stillſtand 
aber Krieg ankandigen? Klearchus antwortete nochtnelö; 
Otillſtand fuͤr die, welche ſtehen Bleiben; Krieg Tür die, 
welche vormarts ruͤcken oder zuruͤckgehen. Was er Aber 
thun würde Was gab er dadurch nicht zu erkennen. 
Zenophon Zug dee Cyrus. zn 
Gerade in dieſer einfachen Darſtellung erſcheint aleat⸗ 
Aus jedem am einleuchtendſten als der Mann, der auf 
alles gefaſſet, ſeiner Jelbſt ſicher iſt, der mit Klugheit "und 
Vorſucht gerade und einfach handelt; und die Schickſaal⸗ 
nimmt, wie fie falle, 
r Als: Ole: eingeladenen Grie chen nun bey dem PR 
quartier. des Tiſſaphernes ſich befanden‘, wurden zwar 
bie Heerfuͤhrer hinein gernfen, als Proxenus der Boeo-⸗ 
tier, Menen der Theſſaller, Agias der Arkadier, Klear⸗ 
chus der Bacebarmortier, Sokrates der Achteer. Die Faͤh⸗ 
ser bee kleineren Haufen blieben vor dem Hauptquartier. 
Nicht lange heruach wurden auf dafielbe Signal dlejent⸗ 
gen, welche Innerhalb waren, ergriffen, ‚und die, welche 
ausmärte waren, niederge hanen. Darauf jagten. au eis 
nige der Perſiſchen Reiter durch die Kbene, und toͤdteten 








dert. Als diefe nahe faren, ſo hießen 
"ger; oder Öberffen der Griechen ‚' 
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alle Grlechen, Fo Sklaben af Freye auf welche fie rei 


Jen: "Die Griechen aber wunderten ſich über ihr umherja⸗ 
gen, dh fie es aus dem Lager ſahen,“ und maren bedenk⸗ 
UM, was jene boch machten, bis daß Nikarchus der Ar⸗ 

kadier fllehend kain,! mit einer Wunde In Unterlcibe ‚sb 
ven Eingeweidene in feinen SHändens der erjählte alled, 
Wab vorgefallen war. Darauf tiefen alte Griechen zu den 


"Waffe: vol Säreden) und in Ber: Vernruchung, jene - 


wãrden ſogleich degen- das Lager kommen. Alle tamen 


m Wwar nicht, aber doch Ariaeus und Artaozus, und 


Mithtidates, die des Cprus) vertrauteſte? waren.“ Und Ber 


Grirchen Herold ſagte, er habe auch des Tiſſapherties 


"Bruder hey Ibiten geſehen, und erkenne ihn. Es bei 
teten ſie auch andre geharniſchte Perſer wigefehr drelhun⸗ 
den Heefa⸗ 
twa da waͤre, 
herankommen, damit fie Ihm die Aufträge des Koͤnigs er⸗ 






-Sffneten. Daranf- giengen verſchiedene von Griechiſcher 
Seite mit Waffen angethan, als Meerführer, als Meg, 
‚Nor der Orchomenier,. Sophanetus der Stymphaller, mit. 


ihnen Zenophon der Achenienfer, um zu hören, wie es 
dem Prorenus gegängen: Cherifopfus war eben abweſend; 


"erbefand ſich mit andern des Prsvlants wegen in einem ge⸗ 


offen Flekken. Als ſſe nahe genug wären, um horen 
zu können, fprady-Ariaeus: Was ben Clearchus betrift, 
ie Griechiſchen Märner, der offenbar Eid und Bund ges 
brochen, der hat feinen Lohn und ift todt. Prorenus aber 
und Menon, weh ſie feinen verſteckten Angriff entdeckt 
haben, ſind in großen Ehren. Von euch aber fordert der 


Konig die Waffen zuruͤck, Denn er fagt ‚ fie ſeyen feind 


weil ſi e des Cyrus, feines Vaſallen Waffen waren, Dat⸗ 
auf: antworteten die Griechen. Der Sorecher war Clea⸗ 
Nr a 


628 Rom Erpahnen, und Einfachen. 


ner ber Orchomenier? O Verruchteſter unter ben Lebens 
den, Ariaeus, und ihr übrigen, die ihr des Eyrus Ver⸗ 
teante waret, hattet ihr keine Schen für Goͤtter oder 
Menſchen? Ihr Habe uns geſchworen, ihr wolltet mit uns 
diefelde Freunde und Feinde haben, nun verrathet ihr wit 
deni Tiſſaphernes, dem Gottvergeſſenſten und Frevelhafte⸗ 
en Menſchen, uns, und jene Manner, denen ihr goſchua⸗ 
sen habt, und kommt mit unſern Beinden auf uns joe! 
;Arlaeus ſprach: es. war entdeckt, daB. Clearchus dem Tiſ⸗ 
‚faphernes und Orontes und ung allen, hie wir bep ihm 
waren, nachſtellete. Darauf. fagte Xenophon folgendes: 
„Bat Clearchus gegen ben Eid den Bund gebrochen, fe 
® Bat er nun feinen Lohn. Denn es iſt gerecht, daß’ bie 
‚Eidbpächigen umkommen. Da ‚num aber Prosenus und 
Manon eure: Wohlehäter und unfee Feldherrn find, fo 
‚Säster fie. undrei, Denn es iſt offenbar, daß fie als 
Freunde beider Partheien alles thun werden, um uns und 
„euch den beſten Rath zw. geben. ” Da auf diefe Rebe bie 
‚Barbaren viel Zeit mit einander" gefprodgen hatten, glen⸗ 
‚gen fie. endlich weg, und antworteten nis ”» Zenoph. 
Zus des Cyr. 

AÆAnophon war ; (el im Sag der Geiechen geroefen; 
42 hatte In demfelben . das Erſtaugen, die bange Erwar⸗ 
‚sung, allgemein gefehen, und wit empfunden. Komme 
- ‚er alfo durch eine lebhaftere Schilderung auch feine Lefer 
in dieſelbe Lage verfegen? Konnte er erſt Die Ungewißheit, 


dann die Ahndungen, die peinliche- Erwartung, und zuletzt 


Mitleid und Verabſcheuung nach dem entdeckten abſcheuli⸗ 
den Plan auch uns ſelbſt empfinden laffen? Der Vor⸗ 
“gang war von bet. Art, dag ‘er. auf ſolche Weiſe 
dargeſtellt, fi ſicher alle iutereſſirt haͤtte. Er will aber, daß 
‚bie nadte, einfache Darfetung erſt von der Wahrhaftig⸗ 


> ⸗ 


. 
. 
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keit der Erzählung Überzeugen, und dann doch das wirken 
- folle, was in emipfindenden Lefern nie ausbieibt. 


"Segen Ende des Auguft, bey Gelegenheit ich weiß 
nicht welcher Zeierlichkeit, flellte man zu Cuenca auf dem 
öffentlichen Plan ein Jagen von Stieren an, weldes 


. lee Tage dauerte. Den lebten Tag, welches der acht⸗ 


undzwanzigſte Auguſt war, gab ich den dringenden, wie⸗ 
berhohlten Einladungen nach, und begab mich ‚zum erſten⸗ 
mal zu dieſem Schauſpiel: es war ſchon weil vorgeraͤckt, 
aber noch kam ich viel zu früh. in Ruͤckſicht auf das, was 
ich noch fehen ſollte. Here Geniergues, uufer Wundarzt, 


ein Glied der Geſellſchaft, die unter dem ehremvollen 
Schutz der Landeshohelten beider Nationen fand, jetzt im 4 


eub] ae in einek Logen um den Pag ber, 
unter unfern Augen Bürch eine bewaffnete und pi 
jene Schaar angefallen; der, deſſen Micht es war die 
Schaar zuruͤckzuhalten, feuerte fie an; Wir ſahen faſt in 
einem Augenblick, Seniergues von feinem Stande fi 
hinabbegeben, dieſer Menge die Spitze bieten, fie zurück 
balten; dann aber Ihn verfolgt, entwaffnet, und von töbts 
lichen Stichen duschbobrt, hinſinken. Dies wird man 
kaum für wahrfcheinlih halten; aber ich behaupte bier 
nichts, wovon nicht zwey ober drey tauſend Zeugen vorhan⸗ 
den waren. 

Die eigenen Umftänpe diöfer ſchrecklichen Begebenbelt 
find im Jahr 1745 bekannt gemacht worden. Ich begnuͤ⸗ 
ge mich bier anführen, dab biefer Mord, wozu ein 
Zank zwiſchen zwey Perſonen die Veranlaſſung geweſen 


. war, einen allgemeinen Aufßand gegen alles, was man 
‚ die franzbſiſche Sefellfchaft nannte, zur Folge gehabt: daß 


feiner von uns, ohne Lebenegelahe blieb, und daß die Spa⸗ 
nifchen Seren Officiers, unſre Neiſcxielteen, uicht · ſrey 
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blieben von derfelben: Geſahr. Der Pfarrer der Haupt⸗ 
che, und verfhiebne Bewohner der Stadt, chten 
den größten Theil von. uns in Sicherheit. Ich dachte 
wicht daran, eine andre Zuflucht, als meine. bieherige 
Wohnung zu ſuchen; meine Thüre ward berennt won 
“einem Haufen-der Aufrüährer, welchen der Water Meftor 
ker S:tmiten, und der ihm Zugeordnete nur mit Muͤhe zu⸗ 
zülhklte. Ich hatte den Verwundeten in mein Haus 
und in’mein Bette bringen laffen, wo er vier Tage nach⸗ 
ber flach. Herr von Yuffi’u verlles ihn nicht, Den Tag 
des Auflaufs felöft, und vor der Ruͤckkehr des Corregidor, 
der damals feinen Umgang hielt, maßere fich. einer der ers 
„ fien Urheber des Aufruhrs es an, In feiner eignen Sache 
Richter ſeyn zu. wollen; er I | 
Bags ganz ungeheuer warb, “Toortm wir & 
verwickelt ſahen Sich fahe mich als Vollzieher dein 
. Willens des Hekkn Seniergues werpflichtet, zur Ehre des 
Verſtorbnen, vor einem fremden Gerichtshofe einen Epie 
minalprocts anhängig zu machen, und Ihr durchzuſetzen, 
da er drey jahre dauerte, und ba er allein genug gewe⸗ 

. fen wäre, um einen zu beſchaͤftigen, der nur dies Gefäfe 
te auf dem Nacken gehabt. Die Gchuldigen find -damit 
abgetommen, daß fie einige Jahre ‚eine Verbannung litten, 
woran fie ich nicht gebunden, und eine Geldſtrafe auferlegt 
befamen, dis fie nicht bezahlten ; und ich erfuhr in der Folge, 
daß, nachdem man nach meiner Abrelie nene Zeugen verhoͤrt 

hat, fie völlig losgeſprochen find, und daß der Schuldigſte 
umter ihnen, der beym Rath pon Spanien eine neue Klage, 
und die Gerechtigkeit fürdhtete, die ſtets langſam, doch oft 
ih ſtrenge zeigt, Geiſtlicher geworden iſt, um ſich gegen 
alle Berſolgung des weltlichen Gerichts in Sicherheit, zu 
ſetzen. N — ” J 
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ſet er aber feine ganze Empfindung hier reden? begnägt ee 
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Sch habe ſchon geſagt, daß die Vollendung des Sex⸗ 
tanten durch den Herrn Hugs unfern Uhrmacher, unter den 
Augen und der Leitung des H. Bonguer im Jahr 1739 vallendet 
morden. Diefer hatte nehmllich ſich erboten, dieſe Sorge zu 
übernehmen; während daß Alle meine Zeit mit. Beſchaͤftigun⸗ 
gen befegt mar, die freilich weniger philoſophiſch waren, 
aber meine ganze Theilnehmung nicht weniger forderten; 
weil es darauf ankam, vor den Gerichtahoͤſen unſre Ehre 
gegen die Angriffe derſelben Perſonen zu vertheidigen ‚die 
unfer Leben angegriffen hatten.” Eondamine Reife. 

Man fieht, mie voll von Schmerz, und Gefuͤhl der er⸗ 
littenen Ungerechtigkelten das Herz deg Verfaſſers If. Laͤſ⸗ 


ſich nicht, die Sache TelgR , oje fie war, darzuftellen ? | und 


welcheh ik N Wirkung, Aie- Diele Sorgfalt in uns hervor, 


huugt, die er anwendet, um jeden Ausdeuch zu vermeiden, - 
der durch Leidenfchaft koͤnnte hervorgetrieben, oder durch die 
Herzangreifende Kraͤnkung koͤnnte Übertzieben fheinen? 
Einfalt des Ausdruds befördert die wahr: Empfindung. 
Etwas geziertes, üÜbertriebenes, und überhaupt etwas anı 
Bringen, das da hätte können erfpart werben, fört bie Ems 


pfindung. 


? In dem Augenblicke, da fie ihren Kater findet, wirft 
le fi gar mit einem * Gnaͤdiger Here Vater! bin ich ihrer 


Gruade wert!” ihm in die Arme. Mon pere! auf dentſch: 


Gnaͤdiger Herr Vater, Was für ein refpektuöfes Kind! 
Wenn ich Derfainoille wäre, ich hätte es eben fo gern gar 


nicht wieder geſunden, als mit diefer Aurede.” Leſſing 


Dramat. 
Wozu daß? ſagt er. ( Mericourt in Eenie) Warum 
wollen Sie fi Ihres Vermoͤgens berauden? Genießen Sie 


” 


Zhrer Güter ſeibſt fie haben Ipmen Gefahr und Arbeitge, - 


1 
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mug gekoſtet. Die Sraffignn läffet nun den lieben’ guthergir 

gen Alten antworten. * Ich will ihrer genießen, ich will 
euch alle gläkiih machen.” Vortreflich! Hier iſt kein 

Wort zuviel! Die wahre nachlaͤßige Kärze, mit der ein 

Bann, dem Guͤte zur Natur geworden ik, von feiner GB, 

te ſpricht, wenn er Davon fprechen muß! Seines Gluͤckes 

genießen, andere gluͤcklich machen: beydes iſt ihm nur eines; 
das eine iſt ihm nicht blos eine Zolge des andern; das eine 
iſt ihm ganz das andere; und fo mie fein Herz keinen Unter⸗ 
ſchied darunter kennet; fe weiß auch fein Mund keinen dass 
unter zu machen; ev ſpricht, als ob er das nemliche zweymal 
4ſprache, als ob beyde Bäße, vollkommen identiſche Säge 
wären, ohne das geringfe Berbindungsmwant, O des Elen/ 
ben, deu die Verbindung nicht fuͤhlt, dem fie eine Partikel 
erſt fühlbar machen foll. — — "Alsdanın werde ich meiner 
Güter erſt recht genichen, wenn ich euch beyde Dadurch wers 
de glücklich gemacht haben. Unerträglih! Der Sinn if 
volltommen Äbergetragen,, aber der Geiſt iſt verflogen ; ein 
Schwall von Worten bat Ihn erſtickt. Dieſes alsdann mit 
‚feinem Schwanze vor Wenn; diefes Erſt; bieies Recht; dies | 
fes Dadurch; lauter Beftitumungen, die bes Ausbruche des 
Deriens alle Bedenklichkeiten der Ueberlegung geben, und | 
eine warme Einpfindung In eine froſtige Schlußrede verwan⸗ 
bein.” Leſſ. Dramat. 

Der Mann von edler Einfalt lobt gemäßigt; auch wo 
er den Freund mit ſich ſelbſt wufsieden ma hen oder ehren 
will. 

Br wuͤrden eine große ANehnlichtei bes CEbarakters zwi⸗ 
ſchen Ihnen ſelbſt und wielen der beruͤhmteſten Römer darin. 
(in der Goeſchichte) finden, wenn Ihre Beſcheidenheit 
fie nicht in Anſehung biefes Puntts gesfiegnes Ian ie? ” 
Rollin an Friedr. U. 1738: - | 


v 
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Ich (ehe eine fehr angenehme Stunde, indem Ich mich 
für Sie mit meinem alten poetiihen Findlinge — und zu⸗ 
gleich mit dem Andenken eines Freundes beſchaͤſtige deſſen 
gerinaſte Eigenſch aften der Dichter und der Soldat waren.” 
Leffing von Andr, Scultet von dem Dichter und vel⸗ 
den von Kleiſt. 


»Im Ernſte Diogenes, feßte Alerander hinzu, kann ich 
dir zu nichts nuͤtze ſeyn? Die Corinthier kennen, wie ich ſehe, 
deinen Werth nicht. 


Sc hin zufrieden, wenn ſte mienichte ie thun. See 
fen von deiner Art find zum Wohlthun gemachte. Ach! 
Alerander, es find in diefem Augenblide fo vtele Taufende; 
die in Elend und Unterdruͤckung ſchmachten! Koͤnnteſt du 


machen, daß dieſe Ungluͤcklichen den Tag deiner Gb . 
burt ftegneten, fo bätteft du mir alles Bute gerben, 


das mir der Bröffefte der Koͤnige zu thun vermag. 


Du biſt ein gluͤcklicher Mann, Diogenes, ich kann nicht 
untiffig daruber werden; daß du vielleicht der einzige Menſch 
in der Welt bift, der meine Sreundfchaft abweiſ't. ” Wie. 
Diogen. 

Sage, Fremdling, zu Sparta, daß du Sler ung gefehen; 
wir fielen, indem wie den beiligen Geſetzen des Vaterlandes 
geborchen * Wrabfchrift des Leonidas und der bey. 
Thermopykse erfchlagenen Spartaner. 
| Tadelt eben fo ohne Rückhalt als ohne Uebertreibung. 

. Junger Jerr zum wiedergefundenen Prinzen. 
vErlaube, mein Prinz! mit dem ſeurigſten Eifer dir meine 
Freude zu bezeugen. 

Evander. Was freuet dich ſo ſehr, mein Freund? 7» 
‚Junger Sers. "Ih muß behen, mein pen! laß 
| mich dir empfolen ſeyn. 


4 Wen Erfebem, —— 


Eraser. Du mes mumez gehen, Deine Bde au 
fallen mir mit.” 

” Un autrer vom Syehe. Eriaube, geäbigfer Preins 
(er wich °.4 vor gm au Dee Erbe) 

Erauder. Dis 5 cm munberliher Dies Bu 
wiäß 2a? ſacheß da was veriobenes bier auf der Erbe? 

Zar Aofmamm. Bien men Driug, erlaube mir decie 
Denäbthienus vor br, und — — 

Eraser. Das if wunberiih; fo bet mein fermbll 
der Sp fi geberdet, wenn er mild lange midt geichen 
pet.” Bepn. Esander. 

Die Empfintung der Sreube IS nit fawädger, aber 
Der Aucdend berfeiben I gemißbert. 

"Da pa heut an meinem Arme aus ber Sütte siengefl, 
an der wärenben Gonme dich zu erquicken, umb bie frohe 
Heerde um di ber ſaheß, umb bie Bäume voll Erädkte, umb 
Die ſruchtbare Gegend umher, da ſyracht du: Reine Saas 
ve find unter Freuden gran werben, ſeyd immer geſeegnet, 
Gefildel uicht lange mehr wird mein dunfeluder DIE euch 
durchirren, bald werde Ich euch an ferligere Geſilde vertams 
ſchen. AG Vater! beſter Freund! bald fol id dich verlie⸗ 
ven; trauriger Gedanke! Ach dann — das mil ich einen 
Altar neben dein Grab binpflanzen; und dann, fo oft ein 
feellger Tag kommt, wo ich Nothleidenden Gutes thun kann, 
dann will ich, Vater, Mil und Blumen auf bein Grab⸗ 

mahl rem.” Geßn. Mirtil, 
" Das Sutrauen, daß ohne anf die ruͤhrendſten Züge hin⸗ 
gewwiefen, ober geſtoßen zu werden; doch jeder das Ruͤhrende 
fühlen werde, iſt ein wirffames, edles Zutrauen. 

"Als Jeſus nahe an das Stadtthoer kam, fiehe, ba 
trug-man einen Tobten heraus, der ein einiger‘ Sohn war 
feines Mutter; und Sie war eine Witwe, und die 
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Weite au.der Stadt gieng mit ihr. Und, da fie der Here 
- fahe,, ‚ammerte ihu.derfelbigen., und ſprach zu ihr: Weine 
nicht. Und trat hinu, Med rührt deo Garg:an. und die 
Träger. ſtanden. Und er ſprach: Juͤngling, ic fage dir, 
fiebe anf. Und der Todte richtete fich auf, und fleng as zu 
reden. Und er gab von. ‚feiner Mutter,” Foangel, 
Auc. 
Qurch ben Senfak: nnd es Fam fie alle eine Furcht 
an, und prei eten Gota, zeigt der Erzaͤhlende, wie ſehr 
er auf ben Erfolg der allgemeinen Ruͤhrung animerffam ger 
nel. Bias aber von der Theilnehmung Jeſu, von der 
Mäbrung,der Mutter fo.leiht, und fo wirffam zu Tagen ges 
weſen wäre, das will er nicht ausdrüden. Er 'traut es der 
Empfindung würdiger Befer zu, daß keiner ohne dies Geſuͤhl 
bleiben werde. ö | 
Lieben Pfarrtindget Vergangenen zreytage Made 
gegen 9 Adr bin ich in der. dunleln Stille auf unſerm Kirche 
hofe noch eine Weile herumgagangen. Urtheilet, was fuͤr 
Gedanken es mir erweckt bake, wenn ic an die Wirttzeh au⸗ 
ſer hinanf ſah, wo alles al vichter war, um mich herum 
aber Finſterniß und Schatten um alle Graͤber. Dort das 
Tönen yon wilder Muſik and Larmen und Springen; bey 
. mir alles fill, eine dunkle, leere, vergeßne Kirche und Era. 
j Innerung an die Entſchlafenen, hie feit kurzem aus dem Wir⸗ 
bei der Weltſachen in bie Ewigkeit, wit ihren Leibern in bie 
verſchlosne Grube gefommen ind. Was thunjene dort oben 
an ihren Tiſchen, und wenn fie aufgefianden find?. Wie 
ſteht es um ihre Dräßsgfeit , ihre Zucht und Beicheidenheit d 
Mit welchen Gedanken werden fie ichlafen gehen. Das hei⸗ 
“Ben ſie ihre Luſtharkeit? Iſt aber in ihren Herzen wirklich 
mehr Dergiuigen als be mie? Mich mahnet, was ich ſehe 
und höre, wie wahrhaftig und imeife die Lehren Gottes find, 


4 


636 :Wom Erhabnen, und Einfachen. 

wo fie das Getuͤmmel der Thoren, die Flachtigkeit Ihrer 
Sreuden, den Ernft der Ewigkeit befdgreiben. "Was werden 
. We Eltern dieſer Söhne imd Töchter daheinı denken? - Ach 
ich will mit ihnen dem Exempel Htobs folgen. — Ja, ihre 
jungen Beſucher des Trinkhauſes, Ich babe für euch gebetet. 
Ihr Eltern, (doch viele ſchon haben Bater und Mutter in 
dieſen Todtengarten begleiten muͤſſen,) ihr Eltern, ich habe 
mit euch für eure Kinder mich bekuͤmmert. Und wenn ich 
jest im! Stande-wäre, ſie mit einem Opfer zu veinigen ; wie 
gern wollte ichs thun! Ad Sort verzeibe, was gefündigt 
worden Ifi: Laß jedes etkennen, bag man In ſolchem Ges 
wüble niemals beffer, aber me Alh ulelchelich ſchummer 
wird.” Tobler. 

Die Schilderungen oh Rn, ohne Abgang ber Lebhal 
tigkeit, geinaͤßigt; der Einbitbungsfraft wird kein zu freles 
Spiel geſtattet. 

"Was für ein fanftes Cntzacen fliege aus: die jet mir 
zu, herbſtliche Gegend! Wie ſchmuͤckt ſich das ſterbende 
Jahr! Selb ſtehn die Sarbachen und die Weiden um die 
Teiche ber; gelb ſtehn die Apfelsund die Birnbaͤume auf bun⸗ 
ten Hügeln und auf der gruͤnen Flur, »vom ſeurigen Roth 
bes Kirſchbaums durchmiſchet. Der herbſtliche Hayn iſt Bunt, 
wie im Fruͤhling die Wieſe, wenn ſie voll Blumen ſteht. Ein 
roͤthliches Gemiſchs zieht von dem Berge ſich Ins Thal, von 
immer grünen Tannen und Fichten geſleckt. Schon rauſchet 
geſunknes Laub unter Bes Wandelnden Fuͤßen, ernſthaft ir⸗ 
ren die Heerden auf: weitem blumenlsſen Seas; nur ſteht 
Bie roͤthliche Zeitlofe da, der einfame Bote des Winters, 
Jetzt kommt die Ruhe des Winters, Ihe Bäume! die ihr ung 
. ‚wild eure reifen Jruͤchte abgegeben, und kuͤhlenden chatten 
‚dem Hirten und der Heerde. O, fo gehe keiner zur Ruhe 
des Grabes, er habe denn ſaße Grhts Drzagen, und erquit⸗ 
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Bande Schatten ber dane Noch eidenden geftzent.” De 
‚Breie Menelkas in Geßn. Idyll· 


Redericheder ſich Allmäplig erhub. mein, Rinder, 


da is fie: (die aufgehende Sonne): no nicht. Reifung 


⸗ 


K* Vorſchein. Aber bald — ‚bald. wird fe (hu ‚nahe 


folgen. 


. Der lichthelle runde Worſchein ſhwebte pte vollkomnmen 
auf dem Rande des Horizontse. Auf ihn folgte ‚ein feurigen 


Saum von demfelben Umfang. Da verſchwand das ſchwaͤ⸗ 
‚dere Borbild. Vater Roderich, weil er größer war, ſah 
‚den Fenerſaum zuerft, und-rief:- Nus ſchauet auf, Kinder, 
nun gebt} Acht! ner: 

Da ſchwebte die glaͤhend⸗ Sue! Gerauf rund ale Page 
bes Geldes bewillkommten · fie mit ihrem Wettgeſaug Ein 
milder Oftwind fing an zu wehen, und das junge Say des 
Birnbaums füufelte, und. die munteren Saaten wogeten 
fanft.. Roderich ſah auf ſeine Kinder; feine Kinder fahen 
auf ihn, : Die Morgenfonne glängse: fie alle an, und ipre es 
ſichter waren verklaͤrt. Die Knaben wurden von fummer 
Freudigkeit ergriffen.” Vater Aoder. 


5 "Ib babe die Manern von Balklutha gefehn, aber fie | 


‚waren öde; die Flammen hatten in den Saͤlen getobt, und 
des Volks Stimme wird nicht mebr gehört, . Der Strom 
Klutha war Durch die gefallenen Mauern von feinem Platze 
verdrängt... Die Diftel ſchuttelte da Ihr einſames Haupt, 
das Moos flüfterte in den. Wind. Der Fuchs fah aus dem 
Senftern hervor, nd das, Unkraut des Gemaͤuers flatterte 
um feinen Kopf. Dede Ift die Wohnung der Morna. Otille 
wohne in dem Haufe ihrer. Vaͤter.“ Oſſ. Kingal. 

ner an ein mit Leichen oder Vermundeten und Vers 
ftämmelten bedecktes Schlachtfeld; wer an eine geängfkigte, 


a 


von erbitterten Feinden beſtuͤrmte, gepländerte, verbrannte 


! 
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Stadt; wer am ehe Buecher e⸗ 
"mals blühende Gegend Genki.i 30 'mag Bad’ hranend olle 
Bd nicht ausmahteit TA nal einige efarung, 
wur ·einge TE Kor" Jammer dee Me di, 
nein, Ver kann, der wird fi) nicht daskber freund.” 8. e 
G. Sad Pred. 1793. 

3:.. Indeſſen darf ſich die edle Einfalt doch GWechleichunsen, 
Bieithniffe, Apologen, Zurädtführung auf eifjele 5äte, 
Serfbiiendichtäitigert in. 1, erluaben .· 

* Friderlke trug ein peut rderbe Spusmannstofgertipe 
anf, die dber fehr- ſchmackhaft nubereitet waren. Auf dein 
ganzen Tifche herrſchte die fimpelfte Reinlichkelt. Ein. allge⸗ 
einer Grefibendefff bkeitete ſich über Die ganze Geſcaſchaft 
hub, und e Täprhecfte der Mädat Brandt’ Heute Bey dem 
Meinfiädter Robeih Heretichet, cils auf dem Bekhpäiefien 
Bacchanaͤl in der Reſiden.· Das Deſert beſtand aus 
Butter und MAfe, die im Hauſe ſelbſt getnacht waten, 
nm) aus einer Erzaͤhlung, die Water Roderich Son der 
it; wie er feine Kinder eeiogen, Br Vater 
Roder. 
nd wenn nicht nach ehnertefondern mltichen Jugang 

ein Cretenſer, der in die Gegend kam, dem Ageſilans ange, 
kandiget bitte, daß ein Heer (des Epaminondas) altruͤcke, 
- $ Hätte er die Stade Sparta ale ein Vogelneſt wegger 
nommen, fo baf fie ganz von Vertheidigern entbloͤßet gewe⸗ 
Ten iäre.” XRenoph. Griech. Befch, 
Jch habe bie Länder anders ausgetheilt, unb iiber Ein⸗ 
kommen geraubet, und wie ein Machtiger die Einwohner zu 
Boden geworfen. Und meine Hand hat ſunden bie Wölker, 
wie ein Vogelneft, daß ich habe alle Lande zuſam⸗ 
men giraffet, wie man Eyer auftaffet, die verlayjen 
find , da niemand (kein Geſchoͤpf) eine Jeder reget, 
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oder den Schnabel aufferiet, oder aſſchet. ” Probb Je⸗ 
ſaias. 

Pure Rede, anf dem großen Papler gefhelßen, war 
uns wie das erſte Wlorgenlicht dem Aranken. Sein 
Pul⸗ ſchlaͤgt zu ſtark in ſeinen Adern, er kann nicht 
ſchlafen; nun fieht iv das Richt, und freut ſich: 
aber er iſt nicht kurirt.. | 

Du velſicherſt ung, deutlich genug von der Hauptfache 
geſprochen zu haben, daß ihr uns bey dem Lande ichiigen | 
wollt, das nach dem Stanwixer Traktat uns gehöre; ver⸗ 
Saufen, oder behalten, follte fünftighin bey uns ſtehen. Das 
R ganz gut; aber unfre Befchwerde war, daß Ihr ung zu 


Gtanwix jur viel, von unſerm Lande abgedrungen habt.” 


Der Borhpflanzer‘ r Redner der feche xsationen an 


Waſhington. "" ‘® 


” Hier hoffte Robinſon, Die Oflcietewittwe wieder vor⸗ 
zufinden/ dem et die Dlainanten zuftellen wollte. Er fand 


ſie; aber in den allerkagl chſten Zuſtande. Da fie ſeit zwei 


Jahren vbn ihre verftofbenen Manne ganz und gar feine 
Nnterftähung mehr and’ Oſtindien erhalten batte, fo war 
ſie nach und nad; mit Ipren Rindern i& die aergrößte Armuth 


verſunken. Ihre Leider foären kaum noch mit einigen’ alten 


Lumden bedeckt, und Hunger und Elend hatte‘ das Geſi cht 
der Mutter, und ihrer Kinder mit Todteubläffe überzogen. 
Robinſon Arndtete hier abermals die Woͤlluſt ein, deren je⸗ 


der gure Menſch genteffet‘ wenn die göttliche Vorſehung ſich 


ſeiner, als eines Werkzeuges, bedient, um dem Elende an⸗ 


derer Menſchen ein Ende zu machen. Er übergab die Dis 


manten, und fabe darauf die hinwelkende ſchon halb verhun⸗ 
gerte Famiile, wie eine ſchon bald erſtorbene Pflanze 
nach einem erquickenden Sommerregen, in wenigen _ 
Tagen wieder aufblüähen, und einer Gluͤckſeligkelt ge⸗ 
u Enz 
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nießen, auf dis fie für dieſes Lehen ſchon laͤngſt Verzicht ger 
than hatte.” Lampe Robinf. 

7In Athen war Die Noth ſehr groß. Ein gewiſſer 
Ariſtarchus hatte viel weibliche Verwandten, die keinen Aus 
halt hatten, zu fi) nehmen muͤſſen; er war ſehr Eunmervwoll, 
wie er vierzehn Perfonen, alle frei gebohren, in feinem Hau⸗ 
fe würde näßren können. Sokrates gab ihm den Nath, er 
moͤchte fie durch Zureden dahin bringen, daß fie ich entſchloͤſ⸗ 
- fen, Handarbeiten zu verrichten, und zeigte ihm, wie dies 
Ihrer Ehre unbefchadet geſchehen koͤnnte. Diefer Rath hatte 
den beſten Erfolg; Ariſtarchus danket ſpaͤterhin dem Sokra⸗ 
tes, muß aber, fo groß auch ſeine Freude war, daß er num 
ohne Kummer lebte, doch eingeftchen, es gienge nicht oßne 
Beſchaͤmung ab, wenn alle im Kaufe ihm in der Stille den, 
Vorwurf machten, er fen der einzige, ber nun mic wie: 
gang fein Brodt äße. 

_» Und Soekrates antwortete Ihm: fast du. ihnen ale bie 
Gabe von dem Hunde ? Es heiffer nehmlich, als die Thies 
ve noch Sprache hatten, daß das Schaaf einf, zum Herrn 
der Heerde fagte: Dein Betragen iſt fonderbar,, uns, die 
wir Die Wolle, Lämmer, und Butter ſchaffen, giebft du 
nichts, als mas wir ung ſelbſt von der Erde nehmen. Dem 
Hunde aber, der dir nichts dergleichen ſchaffet, theileſt dm 
von deinem eignen Speiſevorrathe zu. Der Hund hörte 
dies, und verteidigte fi fo: Nun wahrhaftig ‚id bin 
doch wohl der, der euch fo wie ihr feld, rettet, daß ihr von 

—— nicht geſtohlen, von Wölfen nicht geraubet wer⸗ 
Denn ihr wuͤrdet doch, wenn ich euch nicht Güter 

8 nicht für euch weiden fönnen, ang fleter Zuscht, Ihe 
möchtet umfommen. So ſollen denn au die Schaafe nach⸗ 
gegeben, und dem Hunde gern den Vorzug eingeräumt has 
bei, Du nun lage jenen Welbern, daß du ſo gut wie jener 








Hund 
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. "Als. Agefilaus Börte, Die Dundegeneffen hbeſchwer⸗ 
ten ſich, daß in den aneinanderhaͤngenden Keiegezägen, 
die Menge der Bundsgenoſſen den wenigen Spartanern fol 
gen müßten, fo verfuchte_ er es dahin zu bringen ‚daß fie felhf 
in ihre große Zahl ein Mistrauen feßten. Er befahl allſo, 


fegen folten, bie Lacedaemonier aber heſonders bey einander. 


Darauf befahl er durch den Herold, daß die Töpfer zuerſt J 
| aufſtehen ſolten; als dieſe aufgeſtanden waren, befahl er dafs 
ſelbe in Anfehung der Arbeiter in Erz, in Anſehung der 
Schmiede, der Bauleute, und ſo aller Kunſtverwandten. 
Da nun, bis auf wenige, alle Bundsgenoſſen aufgeſtanden 

waren, von den Lacedaemonlern aber nicht einer; denn 
dieſen verbietet das Geſetz eine Kunft zu treiben,‘ ein Hands 

werd zu lernen: fo brach nun Agefllaus in Lachen aus, ſehet 
ihr, wie viel mehe Soldaten wir ausfenben ‚denn pe? 

Plut. Red. der Spart. 


Was man nur am angenehmſten hoͤren mag, das elgs 
ne Lob, das hörteft du nie, mas man nur am angoͤnehm⸗ 


ften fehen mag, fabeft dus nie. Denn nie ſaheſt du eine 
eilgne gute That.” Sokrates dem Wolldftigen. 


Der arme Jakob fast: Mer Eitelkeit zum Mittags 


eſſen hat, bekommt Verachtung zum Abendbrodt: oder; de⸗ 


Stolz fruͤhſtuͤckt mit dem Ueberfluß, fpeift zu Mittes 


‚ge mit der Armuth, und ißt des Abends. mit der 


Schande,” Engel Phil, für d, W. 
"Aber wenn feine Sache nicht gut iſt, ſo Bat der König 
ſelbſt eine ſchwere Verantwortung, wenn einmal ale die 
8s 
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Hund, Huter und Verſorger biſt, und-daß fie es die dau⸗ 
fen, wenn and nicht einer fie betintraͤchtiget, und ſie unter 


ſicherer und angenehmer. Arbeit ihr Leben außringen. ? 
Plato Gaſtm. 


daß die Bundsgenoſſen alle permifcht, wie fie kamen, fi u 


— 
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"Beine und Arme und Röpfe, die In einer Schlacht abges 
bauen find, am jüngften Tage wieder zufammenfoms 
men, und alle rufen: Wir find an dem und dem Ort ges 

ſtorben, einige im Schreien nach einem Wundarzt; andre 
im Schreien über ihre Weiber, die fie arm Hinterließen, ans 
dre Über die Schulden, bie fle noch hatten, andre über ihre 
huͤlflos zuruͤckgebliebnen Kinder. Sch fürchte, nur wenige 
son denen flerben gut, bie in einer Schlacht fterben; denn 
wie koͤnnen ſie irgend eine liebrelche Anſtalt machen, wenn 
fie mit nichts zu thun haben, als mit Blut! Wenn nun 
diefe Leute nicht gut fterben,, fo wird das eine heßliche Sache 
für den König werden, der fie dazu bradte.” Shafesp. 
‚Rönig deine. 5. ' Ä 


Die zunaͤchſtliegenden Bründe erſcheinen dem Anfagen 
Charakter zugleich als die wirkſamſten. 


Aeſchines. "Was foll ic) bir denn geben, Hiet! Hier 
nimm die Hand voll Gold, und dies goldne Hifthorn. 


Menalkas. Was ſoll mir das Gold? Ich habe 
Ueberflus. Soll ich mit dem Golde die Fruͤchte von 
den Baͤumen erkaufen? oder die Blumen von den 
Wieſen? oder ſoll ich von meiner weerde die Mmicch 
erkaufen? Geßn. Idyll. 

Mein, im die Stadt möchte Ich wohl nicht gern wieder 
gehen. Als ich da war, da ſtand ich da, und gaffte die gros 
Ben Käufer an, die gros find wie Berge, und doch find 
die Leute aus der Stadt. meift kleiner, als wir 

find.” Geßn. Edand. 


"Aber ſollte Ich. meinen alten. Vater, den N auch liebe, 
huͤlflos zurücklaffen, und mit dir nach der Stadt gehen 7 
Mein (vermeinter) Vater bat mit zaͤrtlicher Sorgfalt 
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mein? Jugend’ gepflegt, follte ich nicht mit dankbar. 


| Jungen fo hoch in der Luft? 


ter Sorgfalt fein Alter Pflegen,” Ebendaſ 


Evander zum Offizier. "Aber waꝛu ſchleppeſt du 
fo fuͤrchterliches Geraͤthe bey dir, in ber Zeit der Freude? 
Ich wuͤrde des Mannes lachen, der den ganzen ruhi⸗ | 


| gen Winter allös fein Geraͤthe herumſchleppen woli⸗ 


ie, das er im Sommet feinen. Gatten und ‚fein Feid 


zu bauen braucht. Ebendaſ. 


Man fragte den Adler: warum erziehſt du deine 


7 


"Der Adler antwyriete: wuͤrden ſie ſich arwachſer FR 


Br nahe jur Sonne wagen, wenn ich fie tief an der Erde 
erzöge?” ‚Zeil. Fab. | on | 


"Gold und Silber wird ausgeforfät.-. Und wo eiwas 
entdeckt wird, da wird der Beſitzer geſtraft. Wie follte 


das Verlangen nach Reichthuͤmern koͤnnen ‚unters 


Halten werden; wo der Beflg derfeiben mehr Ve 
druß, als der Genuß vergnügen ‚giebe?” Xenoph. 
Lacẽdaem. | . as ‘ 


» Lycurgus ſchaffte die goldne und ferne Mäne ab, 
und befahl blos der eiferrien fich zu bedienen, ya. beſtimmte, 
tie viel davon eines jeden Vermögen ausmachen follte, MIR 
diefer Verfügung verſchwand aus Lacedaemon alle Ungerech⸗ 
tigkeit. Denn nun konnte niemand mehr ſtehlen, mehr ſich 


beſtechen laſſen, nicht unterſchlagen, nicht rauben. Denn 


et mar unmöglich es zu verbergen. Yun mar der.Befig 


nicht mehr ein Gegenftand des.Neides, Der Genuß mar 


nidye ohne Gefahr , dis Ausführen : und Einführen dur 
den Rande war, unſi ger-Plut. Bacedaem,” 


Seée 2 


2»es 
ve - 


644 Vom Erhabnen, und Einfachen. 


"Da jemand von dem Lykurg forderte, er moͤchte bie 
Demokratie in der Stadt einführen, fo antwortete Lykurg; 
mache du erft aus deinem Saufe eine Demokratie. ” 


» Jemand fragte den Charilus, warum die Gpartas 
ner die Jungfrauen unverſchleiert einhergehen ließen? feine 
Antwort war, weil die Jungfrau noch erft ihren Dann ſu⸗ 
Gen, die Frau ben, welchen fie ſchon hat, zu erhalten ſu⸗ 
Ken muß.” 


?Da ein Bettler einen Lacedaemonier um eine Gabe 
bat, ſo ſagte dieſer, wenn ich ſie dir gebe, nicht wahr, ſo 
bettelſt du mehr? an dieſem ſchimpflichen Leben iſt der 
Schuld, der dir zuerſt etwas so, der machte dich faul.” 
Plut. Spartan. 


»Den Ageflaus fragte jemand ‚ was Knaben zu lernen 
hätten ?.er antwortete: das, was fie als Maͤnner bram 
den werden." Plut. Spert. 


"der große Shah: Abas, der doch fo viel nabuche Ev 
richtungen in Perfien machte, ftiftete feine Hospitäler. Mau 
fragte ihn um den Grund: Ich will nicht, wer -feine 
Antwort, daß man in Perfien Soepitäler nötbig habe. 
Voltsire Gefpr. 


” Dies Papiergeld verhält fich gegen das Metall, te 
das Metall segen bie Beduͤrfniſſe ſelbſt; es ſtellt das Seld 
‘vor, esift ein Pfand des Tauſches. Das Geld ift nur 
darum müglich, weil es leichter ift einen. Sammel 
mit fünf Thalern zu beseblen, als für einen Sam⸗ 
mel vier paar Struͤmpfe zu geben. Eben fo iſt eq 
einem Binnehmer in der Provinz leichter, in die 
SauptPaffe viermal bunderttaufend Franken in ei⸗ 
nem · Briefe zu kalten, als fie mit großen Roſfien 


F 
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‚ binfchleifen zu. ‚Täffen: ’T im denn’ eline Banke, und ein 
‚süftig anerkauntes Pabletteld nägkich.- Voltaire Geſpr. 
I vWenn wir unſer Vaterland lieben ſollen, muß ünſer | 


Vaterland liebenswuͤrdig ſeyn. ” Burke Revol, 
ꝓWir lachen, wenn wir hoͤren, daß bey den Alten auch 


| die Künfte buͤrgerlichen Geſetzen unterworfen gewefen. Aber 
wir haben nicht immer recht, wenn wir lachen. Unftreitig 


muͤſſen ſich die Geſetze uͤber die Wiſſenſchaften keine Gewalt 


anmaſſen; denn der Endzweck der Wiſſenſchaften iſt Wahr⸗ 


beit. Wahrheit iſt der Seele nothwendig ‚und et 


— 


wird- Zprangep, Ahr In. Befrledigung diefes mefentlichen Ber | 


I duͤrfniſſes den geringſten Zwang anzuthun. Der Endzweck 


der Kuͤnſte hingegen iß Vergnügen; ; und Das Vergnuͤ⸗ 


gen iſt entbehrlich.  Alfo darf es allerdings von dem. Sa 


feggeber abhangen, welche Art von Vergnuͤgen, und in wel⸗ 


chem Maaße er ‚jede Art deſſelben verſtatten will.ꝰ Leſſ. 
Raöt. 

= ueberhaupt w war das iebtice bey den Alten eine bbe 
geeingfchägige Sad... Sie. füglten, ‚Daß die Hohſte Beſtim⸗ 


. mung threr Kunſt. ſie auf bie. völlige. Entbehrung deſſelben 


führte. Schönpeit iſt dieſe hoͤchſte Beſtimmung: Noth er⸗ 
fand die Kleider, und. was bat. die, Aunſt mit dag 
Noth. zu thun? geſſ. Laok. — 


4 


Senifie Baheheiten. finden en ohne allen Beweis 


Eingang, und mer einfach denke und handelt, giebt dieſen 


am erſten Gehoͤt, wendet ſie bey andern gm gluͤcklichſten an. 


| Mer widerſteht den. ‚aroßen und moleich au jede dis | 
leuchtenden: Wahrheiten? | 


w Was du willſt, daß dir die Leute thun ten, das ft J— 


bu een ng 
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Barmerʒigkei iſt beſſer denn Opfer.“ J wen .n 


‚ Aber auch audere, nicht fo viel umfaſeede Wahrheiten 
(deinen fo aus allgemeiner Erfahrung hervorzugehen, daß 
man ſie annimmt, ohůe ſie durch eigne Erfahrung noch beftär 
tiget zu ſehen. 

vFleiß macht dauerbaftere Eroberungen, als Tapferkeit, 
. und Faufdeit hat mehr Nattouen tuinlet, a als das Schwert. 

‚Eng, Zufh, * 

Erfahrung haͤlt eine: ſehr theure Schule; es iſt aber 
Die einzige, worinn Narten etwas fernen.” Kengel, phil, 
f. dv, w BE ' r 

» Sie fagen mir In Ihrem legten Briefe, daß die 
Dinge, welche uns nicht bekannt feyn koͤnnen, uns 
“auch nicht nothwendig find. Großer Aueſpruch, mei⸗ 
sie Theure, große Wahrheit, änd was noch mehr if, ſehr 
beruhigende Wahrheit.” Volt Br.‘ 


v Aus der geprieſenen Stelle im Salluſt, wo Säfar und 
Cato in ein fo fchönes,- aber kontraſtirendes Licht geſetzt wer⸗ 
den, beſteht Caſars Charakter vornehmlich aus Gutherzig⸗ 
keit, wie fie fich In alten Ihren Geſtalteti, gegen feine Freuns 
de, oͤder Feinde, feine Untergebnen oder Sklaven, gegen 
Otrafbire ober Nothleldenðe offenbarte. Katos Charakter 
Öhigegen floͤßt mehr Ehrfurcht als Liebe ein. Gerechtigkeit 
ſcheint ſich mehr für die Yratur eines Gottes, umd 

Erharmen mehr für Die Vatur eines Menſchen zu 
ſchitken. Engl. Zuſch. u 

vEs kann nicht gefordert werben, daß derjenige Hoch⸗ 
achtung hin uns erwecke, der fich gegen uns als eftıen. unger 
rechten böfen Menſchen bersiefen hat." Es kann nicht. gefors 
dert werden, ‚ab. wir an den ‘Perfonen eine Freuds haben 
follen, welche alles thun, um uns Miswergnägen zu znadheng 


„welcher ich gefinnet feyn und hondein ſeu. Spald. De | 


Anfang. 0.0897 
Uled lileſe beiden OStacke, Hochachtung gegen einen Menſchen, 


und Freude an ihm, machen dasjenige aus, was Liebe im -. 


engften Berftande. heißt.” Garve Abhandl, über Cic. 


Ueberhaupt fpüre ich dieß lebhafte Wohlgefallen an fo 


manchen Neigungen und Thaten, die ich mir unter der Eis 
genfchaft vorftelle, daß fie vecht find. Won empfangenen 


Wohlthaten geruͤhret zu werden; ‚ und.demjenigen gerne toies 
der Öutes zu erweiſen dem ich fie zu danfen habe, einen 
jedem das zufommen zu laffen, was ihm gebüßret; niemans 


bes Eigenthum au beeinträchtigen; won welcher Art es ‚auch 
feyn mag; der Wahrheit treu zu ſeyn, und eine jede Falfch⸗ 


‚heit Im Neden und Betragen als eine Schändung meiner 


ſelbſt zu verabſcheuen: — das ziehet meinen Beyfall auf eine 
fo dringende Art an ſich, das erfcheinet vor melner ruhlg den⸗ 
kenden Seele allemal mit einem fo hohen und ſtets gleichfoͤr⸗ 
migen Reize, daß ich mich nicht erwehren kann, es als eine 
Anlage meiner Natur anzuſehen, als eine Richtung, nach 


ſtimm. :d 08. 
"Mad jemand die den Vorwurt, ſagt er, du — 
ſtotz oder boshaft; ‚ neidifch ader eingeblldet, unmiffend, oder 
ſchmaͤhſuͤchtig, To imterfuche dich felbft ob diefe Vorwůrfe 


. wahr. find? Sind fie es nicht, fo bedenke, daß du nicht. die . 
Perfon biſt, welcher er Vorwürfe macht, ſondern daß et 


ein eingebildetes Weſen ſchmaͤht, und vlelleicht liebt, mas 
du wirtlich biſt, wenn er gieich haſſet, was du ihm zu ſeyn 
ſchelnſt. Sind aber ſeine Vorwuͤrfe wahr, biſt du witklich 


der Neidiſche und Voehaͤfte, wofuͤr er dich haͤlt, ſo ändere 


dich, werde gutherzig, gefaͤllig und bienftfertig; dann wer⸗ 
den ſeine Vorwuͤrſe natuͤrlicher Welſe von felbſt aufßören, 
Souten fie gleichwohl noch lortdauern, ſo biſt du doch nicht 
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mehr die Perfon, welcher er Vorwarſe made.” Epike. 
nach dem Engl. Zuſch. | 

»Es giebt einen Einfluß auf unfee Empfindungen 


überhaupt ſollte es alfo nicht auch In diem gewilfen Gra⸗ 
de von une abhängen, ob wir eine Derfon lieben follen ? 


Der Grundſatz iſt ungezmwelfelt richtig: kein Menſch 
iſt durchaus boͤſe. Alſo wird ſich bey einer genauern 
Beobachtung, In jedem Menſchen etwas finden, das, ver⸗ 
möge feines natuͤrlichen Eindruds, uns gefallen und zur 
Liebe reizen kann. Schon dies iſt ein Schritt zur Liebe 
det Seinde, daß man die Natur des Menfchen als etwas 
an fich herrliches und vortreffliches ‚betrachten lerne, wels 
ches auch In feiner Verdorbenheit noch Achtung verdient; 
auch dann nicht verabſcheut werden datf/ wenn es ung 
gefchadet bat. 

Derjenige Menſch aber, welcher feine Vegeife 200 
andern Menſchen bildet, nicht blos nach dem, wie fie Ihm 
von ſelbſt in die Augen fallen: ſondern auch nach dem, 
wie. er fie freywillig beobachtet; . wer fähig if, diefe. ſeine 
Betrachtungen abzuändern und mannichfaltig zu machen, 
ivie die Befchaffenheiten des Menfchen felbft abwechſelnd 
üb mannichfaltig fü find; der wird auch alerdings. in ger 
| wiſſem Grade freywiliig lieben koͤnnen, ‚was er, nach Leis 
benfchaft, bloß haſſen oder verachten wuͤrde. Der Menſch, 
wvelcher ihm am meiſten zuwider iſt, ‚oder ſich am ſchlech / 
teften um ihn verdient gemacht bat, wird ihm doch in 
ben ? Augenblicken fliller Betrachtung, als ein immer no 

gtoßes, edles, liebenswuͤrdiges Geſchoͤpf erſcheinen; als 
ein Weſen, In welchem verborgne Schaͤtze llegen, ader 
deſſen Schönheiten durch Zufaͤlle unentwickelt gehilebei 
und verdunkelt worden find. Unter dieſein Geſichtäpunke⸗ 
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wird bie Empfindlichkelt feines Herzens, wenigſtens bis 
zum Mitieiden, rege werden. ”. Bars Abhandl. uͤber 


Cic. Ten 5 


Andre Bahrheiten gewinnen durch das Zutrauen, 
welches man in den bekannten Charakter derer ſetzt, die 
fie im Munde führen. 


n Yes wae ich Fündte, Das If, mic dem Alter leide 


‚gültig zu werden. Die. Steichgültigkeit heiffet Die Talente 


erſtarren. Wer alles mie kaltem Blute anfieht, taugt 
hoͤchſtens noch zu Ihrem erlauchten Gerade. oe Se 
fandten)” Voltaire Br. 


”Der Kardinal Richellen pflegte zu fagen, , untäctkh 


| un unverftändig waͤren nur zwey Worte pe eine und 


ven diefelbe Sache. Engl. Zufch. 


Hier möchte manchek noch zweifeln, tell Woltaire, 
weil Richellen es waren, die dies gefagt. Wie viel Su 
wicht bekommt aber nicht z. B. eine Wahrheit im Muns- 
de der Königin, welche die Erfahrung ſeldſt gemacht batte? 


"Me Reichthuͤmer gebären. eigentlich mur den Gt . 
teen zu, .die Menſchen find ‚blos die Verwalter und. Aus 
theiler-derfelben. Sie nehmen fie wieder, fo oft es ihnen 
baliebt.“ Jokaſte in den Pbönisiseinnen des: Suri⸗ 
pides. 
Wenn elivrer der arbeitfanften Etaatemamer Regeln 
in Anſcham des Gebrauchs der Zeit giebt, wer limmet 
dem nicht bey? on , 


»Der beruͤhmte de Wirt, einer der geöſten Staats 
männer ſeiner Zeit, ward von einem Freunde gefragt, wie 
es ihm doch möglich fen, die ungeheure Menge von Ber 


fhäften zu beftzeiten, worinn er verwidelt fey? Er ank 
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wortete, feine ganze Zunft beflände darinn, Daß er 
nur cin Ding auf einmal thäte.” Engl. Zufch. 

»Ich mag immerhin dem Rathe folgen, den Ihre 
Majeſtaͤt fo guͤtig find, mir zu geben, und den, wie Sie 
mir fagen, Sie in Ihren Augenbliden der Betrübnis 
ſelbſt benutzen; ich mag Immerhin die Philoſophen leſen, 
und verſuchen, mich mit Ihnen zu troͤſten, ich erfahre, 
sole Ihre Majeſtaͤt es fo gut’ ausdruͤcken, daß für die 
Krankheiten der Seele es Eeine -andre Gegenmittel giebt 
als Scheinmiftel anf eine kurze Zeit.” DAlemb · an 
Friedr. II, 

—»Daß 'dieſe verhaßte Verfolgung doch endlich unter 
den uͤbrigen Laſtern nicht mehr unfer Jahrhundert fchäns 
ken moͤchte. Das folte. man doch wohl von ben Fort 
ſchritten hoffen, melde die Weltweisheit täglich macht; 
wuͤnſchen muh man, daß fie Ihren Einfluß auf die Bitten 
eben jo Außerte als die Meisheit der Alten. Ich verzeibe 
den Stolkern alle ihre metaphyſiſche Verlrrungen im Ver⸗ 
nuͤnftlen, ‚ und Schließen, blos der großen Männer we 
gen, melde ihre Sittenlehre gebildet Hat. Die erſte 
Sekte wird ih meinen Augen ficher und bleibend Ste ſeyn, 


welche am meiſten auf die Sitten wirken wird, welche Die 


menfchliche Sefellfchaft ſichrer, ſanfter, tugendhafter ma 
hen wird, Dies I meine Art au denken; einzig‘ batfe - 
‚das Gluͤck der Menſchen, und den Vortheil der Verbin⸗ 


- dungen: derfelden Im-Auge;” Friedr. H. an D’Alemb. 


p Was⸗die Pasitit deu Stdaken betrift, fo ſcheiut fe 
mir mit der Rellgion in den Schickſalen verſchwiſtert zu 
ſepnz ‚die eine hat ihre Spaltungen, mie die andre. Es 
giebt Augenblicke , wo die Anhänger des All über die des 

' Dmar etivas gewinnen:. aber was. dag wabrefte iſt, 
das bleibt zuletzt doch oben auf, die einleuchtend weh⸗ 
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ren Vortheile der Staaten ſind dann er alle augenblick⸗ 
liche Verblendungen Binweg.” Friedr. II. an D'Alemb. 


Durch dieſe Einfalt wird ſelbſt die Rede des, der 
ſonſt beſhrantter Einſicht ſeyn mag, überzeugent, 

Ich bin ein gemeiner, einfältiger Dann, —5 — 

ihre Urſachen, warum fie den Brief nicht leſen koͤnnen, 

oder wollen, muß gelten laſſen. Ob ſie wahr find, weiß 

ich nicht, aber fo recht natürlich fcheinen fie mir wenigs 


ſteus nicht. Ich daͤchte nun ſo, Miß: ein Vater, daͤchte 


id, iſt doch immer ein Vater; und ein Kind kann wohl 
einmal fehlen, es bleibt deswegen doch ein gutes Kind,” 


Denn. ‚der- Vater den Fehler verzeiht, fo kann ja das 


Kind ſich wohl wieder aufführen, daß er auch gar nicht 
mehr daran benfen darf. Und wer erinnert fich denn gern 
on etwas, wovon er lieber wuͤnſcht, eg wäre gar nicht 


‚gefhehen? Es if, Ms, als ob fie nur immer an ihren 


Sehler daͤchten und glaubten es wäre genug, wenn fie 
den In ihrer Einbildung vergroͤſſerten und ſich ſelbſt mit 
ſolchen vergroͤſſerten Vorſteilungen marterten. Aber ich 
ſollte meinen, fie müßten auch daran benfen, wie Sie 
das, was geſchehen iſt, wieder gut machten. Und wie 
wollen Sie es denn wieder gut machen, wenn ſie ſich 
ſelbſt alle. Gelegenheit dazu benehmen? Kann es Ihnen 


denn ſauer werden, den andern Schritt zu thun, wenn 


fo eim lieber Vater den erften gethan hat? 

Wit diefem Gefühl der Wahrheit, und zugleich in 
der ungekünftelten Sprache fpricht der alte Diener zu Mig 
Sara Sampfon, die des Vaters Brief zu lefen, oder defs 
fen Verzeihung anzunehmen, ſich nicht fuͤr wuͤrdig hielt. 
Kein. Wunder, wenn fie antwortet: 


Bas. für Schwerdter gehen aus deinem einfältigen 


A in mein Set? Leſſing. m. Sara. Sampſ. 


[2 
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Die Ueberzeugung, welche man bey fo einleuch tenden 
Wahrheiten, bey deren einfachem Vortrage unmittelbar 
empfindet; das Zutrauen, welches zugleich iu ber Einficht, 
Nedlichkeit und Weberzeugung bes Redenden ſich Auffert, 


witrkt zuletzt das, mas man den eignen Ton der Wahr 


beit nennen möchte. Das erwuͤnſchte hoͤchſte Ziel ber eis 


gentlihen Wohlredenheit. 
"Man fönnte, duͤnkt mich, bas eigentliche charakterl⸗ 


ſtiſche Merkmal einer guten und Ihrem Zwecke gemäßen 


‚Predigt dareln ſetzen, daß der erſte dadurch erregte leb⸗ 


hafte Gedanke ganz von dem Herzen gefuͤhlt, der ſeyn 
muͤßte: Wie wahr iſt das, und nachher, — vielleicht 
je foäter nachher, defto befiee — Einnte die ziweyte Ems 
pfindung fih äußern: Wie ſchoͤn ift das gefagt! Der 
Prediger, der die Umkehrung diefer Ordnung, die Vers 
fegung dieſer beiden Eindrüde veranlaffet, der es mit ſei⸗ 
nem Vortrage dahin kommen Läffet, oder es wohl gar ge⸗ 
fliſſentlich darauf anbegt, daß der Zuhoͤrer das Letztere: 

»Wie ſchoͤn iſt das gefagt” zuerſt, zu lebhaft, lange allein, 
vielleicht immer allein, denkt und daruͤber das Erftere:” 
Wie wahr iſt das” gar nicht empfindet; daß er Zeit bw 
bäft, von Anfang an und vorzuͤglich die Ruͤndung felner 


Perloden, bie Wahl feiner Ausdrüde, die Feinheit feiner 


Charaktere, die Schicklichkeit feiner Webergänge, u. f. w. 
zu bemerfen, zu behalten, zu bewundern und zu wieder, 
holen; diefer Prediger kann ein treffiiches Werk der Kunſt 
gemacht, eine ſchoͤne Rede gehalten haben; aber er hat 
ſicherlich ſchlecht geprediget. Er ſollte durch die Wahrheit 
Geſinnungen witken. Seine ganze Geſchickllchkeit hlebey 
muß alfo darin beſtehen, eine ſolche EinflÄdung für die 
Wahrheit zu fuhen, wo fie ganz durchſchemet; wo ber 
Zuhdrer nichts, als ſie kb, Reber; wo Ibn kein Thei 
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von fr durch eine ,. obgleich noch fo ſchimmernde, wWolte 
bedekt, wo ſeine Aufmerkſamkeit durch keinen Schmuck 
von ihr auf etwas Anderes abgelenkt wird.” Spelding 
Dredigt 3. 
Der Eindruck iſt dann nicht blos bie gele⸗ von Vor⸗ | 
trägen, die ſich auf Erfahrung gründen. 
” Dies werden auch mit die beſten und welfeften Ge⸗ 
danken feyn, womit ich bdiefes neue Jahr anfangen kaun. 
Ohne Zweifel wird mir in demfelben wieder manches ganz 
“anders begegnen, als ich jeßt denke, oder wünfche; allein, 
das wird dann Doch In demjenigen feine Veränderung mas 
Ä chen Eönneh, was mir zulegt von allem übrig bleibt. 
Son fo vieles iſt in ben vorigen Jahren zuruck gelegt, 
das von mir nicht erwartet worden; und ſo werden gleich⸗ 
falls die Schickſaie dieſes anzutretenden Jahres, die mei⸗ 
men Wunſchen nicht gemäß find, bald auch vorbey ſeyn. 
Vielleicht ſteht mir Armuth und Krankheit vor; aber in 
der Ewigkeit werde ich wieder relch und geſund genug 
ſeyn. Vielleicht fol ih den Bitterkeiten der Nichtachtung 
und der Unterdruͤckung ausgeſetzt ſeyn; aber einmal wird 
mein Werth und mein Recht ſchon wieder geltend gemacht 
werden. Vielleicht wird ber Verluſt geflebter Perfonen, - 
an denen meine Seele hängt, (ach! das Niederſchlagend⸗ 
ſte fuͤr mich unter allen menſchlichen Begegniſſen!) dies 
Jahr quf meine ganze uͤbrige Lebenszeit traurig bezeich⸗ 
nen; aber ich will uns zum voraus als Reiſende anſehen, 
die zu ungleichen Zeiten aus der Herberge gehen, um ſich 
nach und nach In Ihrem Vaterlande anf Immer wieder zus 
fammen zu finden. Der Weg if kurz genug, wenn er - 
mit der Dauer eines Lebens verglichen wird, das nice 
aufhören fol; und fo elend Die Thorhelt derjenigen iſt, 
die alle ihre Hoffnungen auf Die uͤnſichere Vergaͤnglichkeit 
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ſtaͤrkt wÄch in dieſer Hoffnung auch Der analogiſch zu ver⸗ 
muthende Plan bes wohlthaͤtigen Gottheit ſeibſt. Mag 
mir denn auch Immerhin erſt weit über das Grab hinaus 
dieſes, der Menſchheit halber und in welterm Umfange 
aufgehende, Licht der Wahrheit, mit feinen fellgen Wir⸗ 
tungen für Eünftige Geſchlechtsfolgen, bekannt’ werden, fo 
: bringe doch fchon jetzt die theilnehmende Vorſtellung und 
Erwartung davon eine fo viel größere Heiterkeit in den 
gegenwärtigen ſpaͤten und ruhigen Abend meines ebene,” 
Spald. Pred. 3 











EN 


, gr f 7 ° ſy 2 
—X 
net, TR me, ' 
’ u. . u t ‘) 
wie “ Er Ma uiti 
id ir G RT NAH 


Som. Sebru der in die: Once | 
‚aufgeführten Benfpieler — 


—8 Er er .. ‚r 3 ? Fa . 3“ 3 Wu, ao ) . 
9 . 
J ur .. vo . u... 
’ ‘ ) a) " rt F 1 %; ». Ru . u 0} nn ur ‘ 
K} 
* ‚”. et \ 1 u 5 LE; 
03) a: ı 4 W 


Dam m * Dre Bay ielen such beftimmi 
iſt zu einem fo genannter Leſe buche zu dienen, 
ſo wird es wohl nicht Teiche Jeniinben einfallen, j 
varaus zu folgern :esi nie ſich dies: Buch ſo hin⸗ 
tereinander weg, fo angenehm leſen laſſen, ald die 
beften von den. Buͤchern, aus welchen · dieſe Ab⸗ 
ſchmiete, genommen! find; Aus ihtem Znfammen⸗ 


hange geriſſen, jebe kaum in für ſich verſtaͤndliches 


Gänze, koͤnnen dirſe Stellen ummoͤglich fo befeie: 
dient, kann: Are Wirkung ſo rentſchieden nicht: 
fegnz: als in dem Jaſammenhange, in.der UHR 


vung and Vollmdang;,!die der Birfaflen ‚tum ſrie 


nen ganzen Zweck zu erreichen, ihnen gab!“ Auch 


der ·ſchnelle aiebergang von einer Art des Aucbrucks 


Te. 
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in den andern, fo angenehm .dies den Dialog zwi⸗ 
fchen Derfonen, von beftimmtem und verfchiehnem 
Charafter machen kann, hat da, wo biefer br- 


| flimmte und durchgeführte Charafter fehle, etwas 


unangenehmes. Es möchte vielleicht Abtheilun⸗ 


gen des Buchs geben, weiche Annuterbrochen hin 


tereinander geleſen, eben fo fade werben koͤnnten, 


als das Lefen eines ganzen Buchs von Epigram- 


men, Anekdoten, oder Repliken, deren jede eit- 


zelne ſehr witzig feyn kann; Die aber, zu lange ge 


noſſen, gleich einer Mablzeit, die. aus htoßem Ge⸗ 


wuͤrze beſtaͤude, dem Geſcheuack widerſtehen, oder 


ihn für ‚alle audre Koſt verderben wuͤrden. 
Nehen dem Zweck ohler ſtatt des Zwecks, den 
ber Verfaſſer durch ſein Much, oder auch nur durch 
das Kapitel deg Buchs erreichen wolte, ans den 
ich bie Stelle nahm, tritt bier an ein anbrer-mit 
sin, Der mehr beachtet merden muß, mens die 


Stelle in ihrer Reihe ihre Din chun foll..: OR 


mals muß fich deu Leſer freilich erfinden Zuſav⸗ 
menbang hiyein verfegen, aus dem bie. Stellen sr 
ciffen iſt, menn er fie.nuch mn verſtehen will 


Aber noch, öfter: muß-en: den Zuſammcenbang jan? 


Buche gofliſſenclich vargeſfen um blas den nerm 
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Zuſemmenhang mit ‚ben vorhergehenden Stellen, u 


\ 


oder auch die Abweichung von dlien bisher ermoge- 


nen Stellen ſich zu denfen, rund fo den Zweck zu 
| finden, y um deſſentwillen dem Abſchnitte hier ſeine 


Stelle angewieſen war. Die groge. bey jeder 


Stelle iſt allſo num nicht mehr die: Was wolte der 


Verfaſſer in feinem Buche damit fagen? . Sondern 
bey jeder. Stelle muß fich der Lofer vielmehr fragen; 
weiches ift der. Eindruck, den dieſe Stelle made, 
wenn / du fie mit. den vorhergehenden: zuſammenpaſ ⸗ 
ſeſt; und vergleicheſt? Iſt der Eindruck derſelbe, 
wie bey der letztvorhergehenden ‚oder wie bey eis 
ner der vorhergehenden? Oder iſt er von ‚allen an⸗ 
bern unterſchieden? Und worin im legten Fall be 
ſtehet der Unterſchied; was wird allſo das Neue 
feun,,. was. ich als Regel oder als Warnung mir 


werde zu merfen haben? Etwas von dem Ver 


gnuͤgen, welches die als Beyſpiel Wufgefkeffee 


Seeile in ihrem eigentlichen Zuſammenhange mach⸗ 
ee, wird auch bien. ftatt baken,, denn ‚bie Stelle 
hatte ihre Schönheiten ins; Einzeln. Ein Theü 
deſſen, was fie verlebe, indem man fie. aus dem 
Zuſammenhauge riß, wird dudurch erſetze, Daß 
ranſchauuch erfenne, wie ſie zu den Begriffen 
Te 2 z 
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su ben Kegeln paſſe, in deren Reihe fie angebracht 
iſt; wie fie felbft ſchon eine Regel werde, die id 
befolgen muß, wenn ich dieſen oder jenen Zweck 
der Mede erreichen will? Das Zweckmaͤßige, 
“ Daffende zum Charakter des Redenden und der 
Hörenden, zu ihren Lagen und. Umftänden war 
es alſo, was biefe Nede hier unterrichtend, :dort 
überjeugend, ruͤhrend, binreiffend machte! 
Wenn man diefe Zwecke beym Leſen verbindet: 
ſo wird · ſich allſſ eine. Abtheilung, ein Kapitel die 
ſes Buchs auch hintereinander leſen laſſen. Und 
Be Manninfalfigfeir, der rafche Uebergang von ef 
ned Wet des Ausdracks zum andern, der ohne bie 
fed Zweck den Leſer ſtutzig gemacht haͤtte, giebt bei 
ber zwechhäßigen Leſung dieſes Werks hundertfaͤl⸗ 
eig” Gelegenheit, Bemerkungen anzuſtellen, “Die 
m Einzelen mehr ader weniger beftiedigen : werden 
‚Je naͤchdem man ſich ſelbſt, und feine Art des Aas⸗ 

dlucks „ oder:die, ‘welche man ſich Als die on 
ßigſte denke, darin. finder, - ode. vetmiſſet. Mit 
dieſer boſtandigen Beurtheilung geleſen, kann dies 
Bucheine geraume ˖ Zeit hindurch den Leſer ber 
ſchaftigen, und er kann mit Wohlgeßallen bey ·jeder 
Art Des s Auodrade lange genug verweilen, E 


—3 


Li 
- Zweclmaßige das Mufterhafte, mag‘. er 
darin anſchauend erkennet, hei ſodann ſelbſt- zigen 
am machen. —. a rn 

Soll aber die eigenchuͤmliche Schonhen der 


Seele, und Bas iſt doch zuletzt: ſchlechterdings . 


nichts anders,als ihre Zmeckmaͤßigkeit, reche 


lebhaft anerkannt werden: ſo muß ·ſie ber Leſer 


ſelbſt gefunden, ober. wenigſtens duch das Su⸗ 


chen ‚eine Erwarcung in dich erregt hoben, «Bie:ihr 
freien und offenen Eingang, laͤſſet, wenn er zuletzt 
nech langem Suchen ſich daranf-binführen, zu laf 
fen; ſich bequemt. Und ſo wuͤrde denn dies Buch 


auch: ein Lehrbuch. Freilich moß ich · dann wün- = 


ſchen, Daß jeher, dan daes Bushe zuerſt. in Die Hand 


nimmt; fen er: ſein eignex. Lohrer, Ader fardere vr 
dio Handleicung eines andern, michrzdie Ueberſchrif⸗ 


ve zuerſt leſe nicht. in einem Achem mit dem · Ab⸗ 


Khniete zugleich auch. die qugthddigten Fragen, 


J 


Bingergeige, oder, die Bemerkungen lele, welche 


das Reſuitat ‚ber ‚Stelle, und die Urſach euthal- 
208 ‚; warn: wir MNie⸗ gerade bier. finden? Wenn 
aan nun and ſchon die Srelle geleſen, wenn man 
HR ſelbſt von jedein Worte, von ben erſt vielleicht 
unseeftänblicheren Redensarten ‚die darin vorfar 
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men, Rechenſchafe gegeben hat; wenn man iq 
den Zuſammenhang bes Verfaſſers, in ſo fern es 
nothwendig war, ſich hinein verſetzt hat; fo fänge 
bach) noch erſt die eigentliche Arbeit des Leſers an, 
Um die Stelle hier nach ihrem Zwecke zu benutzen, 
muß man ſich ſelbſt erſt überzeugen, daß man 
ihren Sinn recht gefaſſet habe. . Man mufi fich 
fetbft einen Auszug in Gedanken havans machen; 
man muß das Weſentliche der Stelle genan von 
den Mebendingen, von.den bloßen Erläuterungen, 
oder von bem. unterfcheiden, mag den Hauptge⸗ 
danfen bloß aufftugen folte; man’ muß jenes zum 
Hauptzweck des’ Verfaſſers Weſentliche, wit ante 
dern, mit ſeinen eigen Motten auszudruͤcken ſich 
bemrüpen, Dont: vergleiche man dies Reſultat 
‚mit denen, die man aug ben. vorhergehenden 
Steffen gezogen hatte; umd fo werben wir endlich 
die eigentliche Aufloͤſung finden, warum die Stelle 
bier ſtand; ob ſie das beſtaͤtigett ſolte, wag bie 
vorhergehende blof andeutete; ob-fie etwas Neues 
ung als Mittel zu einem anbeinpeitigen Zweck yeb 
gen, und allſo ein Muſter werden ſoſte⸗ wie auch 
wir durch dergleichen Mittel unferi Bed im 9 
den erregen könnten. EEE Re | 
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Um eine Probe ge. geben, wie burch dere u 


hen ſchickliche Fragen der eigentliche Zweck des 
Redendon hevrausgebracht; wie. der Begriff ent 
wickelt werden ‚möfle „ der gu der Wohlredenheit 


‚ ein Beitrag werden kann, bin. ich im erften Ka 


pitel meitlänftiger als in den mehteſten andern ge: 
weſen, Nenn es erſt zwiſchen dem Buch nud 
nem ;Befor-Seffeibent außgemacht iſt, was gegenſeitig 


Ua hordern wen zu leiſten ſey; weun der Lefer erſt 
die Bertigfeie: Has, (in: bem- Wurde dan zu erken⸗ 
nen, was es zu einem Vuche feihdr. Art machet⸗ 


dann lann her. Vetſaſſer fich menden Fingerjeif 


_ Anfassen, :: Made Feranben.in deen Vorfoige fo Mati- 


che Stellen vor, in ſchlachterdngs bey allen Beier, 
welche die Anshenckenerfichen;inbenfeiben Cindruck 

machen, dieſelbe Wirkung herrenbringen muͤſſen. | 
Weicher Lefer erwartet zum Beyſmel ben den Er⸗ 


jͤhlungen von S. 387. bis 404. noch irgend eine 


Hinweiſung auf die Wickung, die dieſe Erpäh- ⸗ 
jungen Gaben, ſellen?. Wo der Inhalt feibft fo 


beſtiſnt wide; wo das Herz entweder Feiner Em⸗ 


pfindung zugoͤnglich ſeyn moͤßte, ober nur der ei» 
nen Empfindung der Ruͤhrung offen ſeyn kann; 


mwo jeder bey der mündlichen Erzaͤblung bloß hor⸗ 


N 
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dyen, Feiner: untichredgen ;- Fee j  Bweife aͤuſſern 
wuͤrde, da braucht es bey der ſchriſtlichen Erzaͤh⸗ 
kung auch wahrlich der Erläuterung nicht, wie 


dirs unfter Natur ſo gemas, wie es ſo gerz ir 


unſrer Art zu empfinden ſey. 

"Ben: dem Srfihreilungen; ; mie das erfie 
Kapitel beſonders von S. 9. bis 29: enthält; 
wird es Dagegen beſonders zurraglich ſeyn, wenn 


‘Ser Leſer ſich oft. fetbft uncerbricht, ‚any bey’ jedem 


Abſchnitt ſich ſelbſt befragt: ob der bis hieher ger 
gebne Begriff ſchon deutlicht: und vofkändig:genng 
ſey? So wirb'errgum Beyſpiel ©. 18. bexudei 


Befthreibang der Scheffemuͤhle von ferön entdreken 


daß der Begriff von Waſſermuͤhle Aberhaupi vor⸗ 
ausgeſetzt werde, alſo hier «if eo eine war \ 


| egäre werben muͤſſe 


In dem’ Artitel Actzkunſt s. 20. p wird 
ſich ein jeder "aufs: leichteſte, auf die erſte Frage 


ſelbſt uͤberzeugen, daß es mit der Movtbufthtei- 
"bung ©. 21, oben nicht abgechan ſey; "Daß ſelbſt 


nach den Wonten: und damit iſt vie Tufel fer⸗ 
tig S. 21. noch die Ausfüßrang eines Hauptum⸗ 
ſtandes fehle; welcher durch alle vie Erlauterun⸗ 


gen, und naͤhere Beſtimmungen, welche © 24. 








he BE 7 
enthaͤlt, noch. nicht ergaͤnzt wird. Woraus dem 
das ſchon ſo oft in dieſer Beſchreibung genannte | 

u Aetzwaſſer beſtehe, das bleibt noch ‚immer. unbe⸗ 

ſimmt; bis allererſt S. 23. durch die Beſchrei | 

. bang: beheben, das San Keime. Beutundigten | 
| eh loser — 

7 Daß das Fragen des hare A 06: ‚der Schu⸗ | 
* dent Theil det Beſcheibung zuftieden ſey, und. 
nun nichts mehr forbre;. daß Foldhäeinses Unterbre 
chaug am rechten Orte, micht bloöß die Aufcnerk. 
ſamkeit unterhalte, ſondern auch eh Scharfſinn 
reihe unvchefßtdere, fälle: zu ſehr in die ‚Ungen, J 
als daß: ich nuß hinzufuͤgen dimfte, esi hey, auch bey 
dieſes Claſſenbuchs: Gebrauch, die Sowauſhe | 
Methode bie wahre und? einsige: Kehtarder 
Eben fo kann hit: Recht yepeutfigen; daß | 
Lehrer und Lefer nach. dem Beyſpiel welches 'die 
einem Theil bes’ Tertes :bengefügten "Fragen und 
Bemerkungen geben, auldy: bey auders Stellen, 
wo diefe Brmerkungen nicht: wiederhohl wurden 
von ſelbſt das Moͤrhige :binzudenfen, hinzufügen 
werden. Wenn zum Beyſpiel ©. 26. und ſſ. 
die Beſchrejbung des Hundes nach. Buͤfon, die 
des Pudels, Bullenbeiſſers ach Böffen u Liane | | 
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vorangehen, ſo wird wohl wicht leicht jemand ſeyn, 
der wicht bey der Beſchreibung der Gattungen 
noch immer etwas vermiſſen follte: Und gerade 
dieſe Fragen: warum man noch immer nicht 
Gefeiediget, warum der. Degeiff noch nicht zur 
Deutlichkeit und Vollſtaͤndigkeit erhoben ſey? 
werden. dann: Die beſte Anleitung auf dir Zu⸗ 
kunft. Veber wird: ed ſich dann um ſo ſiche⸗ 
rer auf die Folge merken, daß ber Begriff 
Hund, der. Begriff vom Geſchlechte allſo, 
dee ‚bier er ©. 30. nachgetragen wind, vor⸗ 
angehen wife, um ohne Umſchwrife, ohne 
Jrrthum, und Verwirrung die Gattung angr⸗ 
ben, ober. anch nur beurtheilen zu koͤnnen. Se 
wird es dem Leſer und Lehrer billig. überlaffen, 
bie Bemerkung hinzuzufagen, daß die Behter, 
welche ©,:23. ‚bey der Schilderung. vom Men- 
ſchen, S. 25. bey. dem Cayman, ſerner S. 33. 
bis 39. bey den Erzaͤbluugen fo. auffallend. find, 
‚ne gar u häufig die Fehler der meiſten Men⸗ 
ſchen beyn Beſchreiben und Erzaͤhlen werden. 
Daß moh. allfo alles vermeiden muͤſſe, mas die⸗ 
fen auffallenden Beyſpielen ne von weitevi uͤhn⸗ 
Ad iſtZelebt wird: man es für den Aufen 


4 








“ger zutraͤglich finden , "die Warnumgen: gegen ſaiche 


- 


I 


Fehler boſtimmt, und einfach in Regain zu verfaß⸗ 
ſen, und mit den kineſten Worten A enden | 


| iu laſſen. 4 


Wierin nun das gange u auf Felde‘ Weiſe 
Burchgegangen it; und:ber Befer allfo verfichere iſt, 
daß er den Auserfcheidenden Charakter jeber Art des 


Ausdrucks in den Beyſpielen anerkanut, und ſcech 


eingepraͤget babe: fe bietet ſich dies Buch noch zu 


einem andern Gebrauch dar, nehmlich: zu ber: 


| ſchaulichſten Vergleichung aller dieſer verſchiednen 


Arten den Ausdrucks unteroinander. Die einzelen 
Kapitel enchielten allle::das‘; ,. was jebe Art des 
Ausdrucks in Beſticamungen; DBefchreibungen, 


Erzählungen, im Vortrage don Wahrheiten und | 
Sruͤnden u. ſ. f ſorherte. "Nm ſtellt man aber 
eine Veberſicht aller Beſtiacmungen, Beſchreibun · 
gen; Schilderungen durch alle Kapicel hinterein · 

‚ander an, Dies wird nicht allein eine Wiederho⸗ 


tung, die das Trockene, was ſouſt jede Wiederha- 
lung zu haben pflege, ausſchaießet; man hat auch 
vielfache Gelegenheit zu neuen Bemerlungen, und 


. ‚Regeln: Andre Benennangen, Beywoͤrter, Be⸗ 
numungen, Umſchreibungen “fordere allfe‘ der 


— 
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beuieliche; qudre ber angenehme, audre ber nach⸗ 
veactuche Vortrag; andre. bringt die Leidenſchaft, 
audre bas Enfäßd des Erpabnen und de een Ein 
falt hervor. 

Wiec jedenmal der eigne⸗Zweck des: ‚Redenden 
atıch verſchiedne Mittel und Arten des Ausdrucks 
dervorbriuge, zeigt S. 393 207. 219. Es find 
dreifache Erzuͤhlungen deſſelben Vorfalls. Aber 
wie gunztanbers iſt die zweite plane, von jeder Ne⸗ 
Gunabfiche eutferute und daher einnehmenhe Erzaͤh⸗ 
fung! "Unbera.bie.erfte abfichtlich (paßkinfte; und 
wieder anders die uͤberſpannte, ſchwuͤlſtige, welche 
übte Wirkung verfehlen muß. Dieſer Unterſchied 
der verſchiednen Arten des Ausdrucks wird auf fol- 
che Weife durch die Vergleichung aller Kapitel ein 
Leuchtend merden, und ſich einpraͤgen. Was in 
allen Beſchreibungen uud Erzaͤhlungen, in welche 
Het: des Aacdrucks ſie auch eingekleidet waren, 
gleichfoͤrmig iſt, das wird Dann ale. das Weſent⸗ 
liche, das Nothwendige der Beſchreibung und Er⸗ 
‚zählung überhanpt anzuſehen ſeyn. - Oftmals wird 
eins dieſer nothwendigen Stuͤcke vielleicht. erft in 
‚ben Beyfpiel,-des letzten Kapitels ſich vorfinden; 
und wird allſs zur Ergaͤnzung bes Begriſſs, und 
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ver‘ Regel für alle Beſchreibung und. Erzaͤhluug 
dienen? "INC; öfter abes wird das in jedem: Kapt 
tel neu'zu vemrrkende nicht: ein Rerinzeschen des 
. BSähzen, fondern einen Unterſchled der Art des 
Auodruch: ängibeh,"uhd‘ fo- das unterſcheldende 
Sefuhl. unld Urtheil umoſo Seiner una ſchacket 
machen: in Zu Eee I 
Daß in der Claſſe dier Abſcheicte, indem ſie 

laut vorgeleſen werden/ auch“ eine Uebung der 
zweckmaͤßigen,· Angenehmen, und nach Verſchle⸗ 
benheit des Inhalts und Zwecks. gehoͤrig: abgewech⸗ | 
ſelten Leſens, ober des Deklamirens, ſeyn -Förmein, ; 
daß zum Vorleſen aus der groͤſſeren Zahtseinige 
Abſchnitte bloß "gersäßte werden muͤſſen; verſtehet 
ficd) eben iſo ‘von. ſelbſt· ale es jedem einleuchten 
wird, daͤß ur Die Stchreibart ſelbſt nach: dieſen 

Muftern-;zunbilden, . es nicht genug: ſey, bloß | 
dieſe Abſchnitte gelefen zu Hhben. .. Se: wirbten 
Lehrer leicht werden , ‚aus der großen Zahl lesbarer 


Deutſchen Schriften jedesmal Mb ſchnitte wenigſtens | BE 


auszuzeichnen/ welche elafſtſch und den hier geſam⸗ 
melten Kö anug nd; um zu eben der Zrit von den 
Schuͤletn fuͤt ſich geleſen wd "erwogen. geiwerben. | 
Feiich wade reine Gfellſchaft, in welcher der 
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Juͤngling ftets fo. yersfmäßig forechen hörte, di 


beſte Ausbildung. Da diefe aber wohl gewuͤnſcht 


nur felten erlangt werben kann; fo it der einzig 
mögliche Erfag.in Büchern zu, fuchen. Es folt 
allſo jeder, während der Zeit, daß ein Kapitel in 
den Claſſen erllaͤrt wird, alle feine Nebenſtunden 


mit Leſung von Stellen befegen, die gleihfalt 
Beyſpiele Der Art zu ſeyn verdienten. ® &o wuͤrde 
eine Gewohnheit entſtehen / ſich beflinzme, natim 


lich, zweckmaßig auszudruͤclen, und bag unmatit 
liche, miberfinnige, zweckwidrige wuͤrde zulegt 
ohne alle Warnung yſchwalbaſt und efelhafe er 
feinen. : 

Man wird es cheu aus der ber. Stelle sehen, 
weiche. sch dem Einfachen nach den andern Gattun⸗ 
gen des Erhabnen eingeräsant, und wodurch id 
es gleichfam für. dag Höchfte, für den letzten Zwec 
der Wohlredenheit enfbärt habe, daß ich das Ge⸗ 
gentheil des Einfachen,.: has. Meberfpainfe, und 
Schwuͤlſtige jeder Wer: für den größten, Zehler holte. 
Es kans im Ganyen eine richt ege und: feine Bemer⸗ 
Bang ſeyn, daß der Anfängen. der Schuler der 
Wobleedanhais ollenfalle zu viel Reichthum, ® 

. eine gemiſſe Ueppigkett dee Auedrucks verrathen 


/ 
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mäfe, ;' damte ſpaterhin eigenes reifes Urtheil 
wachfende Vernunft⸗ 5..0der Critik bes ſtreugeren 
Richters, bag Gevbraͤnge der Geſchaͤfte ſelbſt etwas | u 
wegzuſchneiden haben. -. Aber’ in unfern Zeiten, 
109 die Bermifchung aller Gattungen "Ber Schreibr 


den Die Einmiſchung ors Keaftvollen, HPathe 


tiſchen und Poetiſchen allein Wuͤrze:der Schreibart 
heißen ſollz Io nichts zweckmaͤßig heißen fol, was 
noch, Naͤrker haͤrte ausgedruͤckt werden koͤmen in 
dieſen Zeiten, bey dieſem Zuſtande der Eitteratug, 
wuͤnſchte ih, auf eine Jeit wentgftens,, daß dem 
Schüler: es Hoch angerechnet wide; wenn er den 
Sim hätte , Die einfache Schreibart allen andern 
Gattangen ber Schreibart vorguiehen mu gerade = 
> werben Jahren, mo es.am ſchwerſtene wird, allen 
enden bleudenden Schoͤnheicrn zu; eutfagenur nn: ® 
In dieſer Ruͤckſicht wuͤrde ich den Auhengivon 
dem Einfacherhabnen verhältnismäßig. weicher. au. 
Veyſſpielen, und ber Seicevgahl⸗ nach: Rükker m 
mincht haben, ala irgend einandtäs Neyitel wenn 
irh who dan Buche Aberhaupt befimmten 
reizen biste bleiben maͤſſen. Ich woͤſchte dert 
nitgen,; ‚bafegevade vqn dent wan Einßach ſchoͤn iſt. 
din.Lehret von Bach “ng: in, und ii 
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nem Schuͤlet bie meifben Schriften enspfeblen ım 
te. Bon ſelbſt gleichfam wirdeder Juͤngling zu an 
dern Arten des Ausdrucks, hingeriſſen, bier m | 
Eimpfelung, vorzuͤgliches Gewicht, welches d 
Lehrer darauf legt; Autoritaͤt ihn länger, und alk 
mäblig mit Vergnügen, ihn aufzuhalten ſuchen 
Wird doch der: Juͤgling in andern Städen gern 
dem Wanne gleich, wodurch Fam er rin eher ſich 
ale Mamn zeigen, .. als va die Borliebe fe edle 
Einfote? 2 F 
| Selbſt durch ufaaben-u und. Ausarbeitung | 
witd der Lehrer Diefen. Zweck beym Schiller befür 
dern koͤnnen. Er weife ihm Stellen nach, welche 
Ihrem Inthaltr nach der Faſſung des Schuͤlers an⸗ 
gemeſſen ‚int, und für. denſelben Intereſſe haben 
koͤnnen, uͤbrigens aber in einer blumenreichen, ge: 
ſchmuͤckten Sprache, . oder patbetifch, mit aller 
Stärke des Ausdrucks eingekiridet find. Er. lafle 
den Eichler: alles Poetiſche, alles. blos Redner 
ſche abfondern; cbIoß das, was im gemeinen Leben, 
im plauſten, 'einfachften Borerage ſtatt: haben 
konnte, muͤſſe der Aufſatz bes Schaͤlers aufeh⸗ 
men, Ohne kuͤhne Bilder, ohne gewagtt dr 


guren ſtebe bleß der Zuſammenhang der. naf- 
cen 
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‚ seh Wahrheiten, ober deu mweferiffichen Züge aus 
der Befhreibung des Gegeuſtandes da. Trift es 
Ber: Schüler; weiß er bas weſentliche von dem Ent⸗ 


behtlichen zu unterſcheiden; bleibe“ feine einfache 
Einkleidung dennoch gefaͤllig: ſo muß der Lehrer 


es nhm gureinem gebßen Verdienſt antechnen: Die -· 


fe Ausarbeirungz werbe Dann ſicher gefeönf, "Ihre 


welkens und Veralterns himweg, Frellich · wird 
dies nr eine Vehung des Sthuͤlers rin den letzten 
Gtadien. ſeiner Laufbahnn ſeyn konnen. Ueber⸗ 


‚baute aber wicd der Lehrer/ "wach Veranleſfung 
Ann Bepfhifscindang;) von Weite: ſehr mim- 


nigfaltig zur Nachahmung anzuführen Gelegeuheit 


haben. Balde.mirdo eiſie: teffe l lodue Gireit? Biefes 


Buchs zu einer Aufgabe gemarht, um ſle eineind 
rubig Denkenden in den Mund gu [ein Au Lhue 


dæ eigene Wärme: ber Leidenſchaft die Wahrhetcha 
ober Gruͤnde Aber eben. Vven. Gegenſtanb Hop: len 
ſchaulich, deutich, Bekannt : yorjumagen by 


mauͤſſe der Schuͤler fich. beuseitier.: chavktetiſtiſchen 
Stethle in einen Anders CThurckktor hinein perſetzenet 
um weſem veraͤndert: aacgenommenen? Chataktec⸗ geec 
ira les vorpitrages. Bald dente ih Ki: 
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_ andre Gattung von Zuhörern, 'ole Dex Redende im 
der Beyſpielſammlung vergefunden hatte, und Dies 
fen Zuhoͤrern gemäß wird nun fen Zweck und 
Sprache des nachgebildeten Anlſaber eine andre 
werden muͤſſen. 

Es kann bey bildlichen Entianenp zu einer 
Probe gemache werben, ob die Wahrheit ohne Kies 
Bild, ohne Bild Überhaupt nech ihre Wöirfung thue; 


ob fie alſo eigentlichen, innen Werth habe. 
Es kann ein Desfpiel,,; en Baltum angegeben. 


merben, um aus ſelbigem bas eigentliche, Neſaltat, 


ſehy es nun eine Vemerkung, bie die Natur Des Men⸗ 


ſchen bet, or (ey eine es Befeitangmegel, 
ju ziehen. 
Es mem: * * Dide hintereinauder aus 
| * werden, und der Schuͤler, um zu zeigen, 

dafur has Gefühl des Schicklichen, Paſſenden ob, 
ſecht Veranlaſſungen, und Verbindungen auf, in 
walchen et dieſe Bilder anbeinge, bald fie blos als‘ 
Metapher, aber Vergleichnag hineiawerfe; Halb fe 
in Gleichniſſe, ober Allegorie ausmahle; jedesmal; 
aber nach dem Deutlich zu deufenben Zweckůder paſſen⸗ 
den ‚Sprache treu bleihe. Es kunnen Wergleichun⸗ 
gen abulichen Seren, als z. W. Si ¶d Vontaigie 
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Ausfall gegen bau Borgen Fremsber Weisheit, und j 
GSterne Berwerfung ber Nachahmungsſucht ©. 
angeflellt werben. Was im Weſentlichen ber Sache 


felbir übereimftinmend fey, was ber Charakter, oder 
der befondre Iweck bes Redenden in ber einen Stelle 
von: dem in: ber andern derſchiednes habe, bas müßte 


ſchriftlich ausgefüßr werben, | | 
:VDoch ich unterlaſſe billig auf mehr Vortheile in 
WBennchung biefes Buches hinzuweiſen, die nur die 
aufmerkſameren wuͤrklich nutzen, und bie ber Aufcnerk⸗ 


ſamkeit nicht entgehen kͤnnen. Noch iR etwas von 


der aͤuſſern Eimeichtung bes Dußs, und von dem 
‚Drude su fagen. 


Beh der unfäglichen Menge von wiederholten 


Anfuͤhrungen von Buͤchern und Stellen habe ich mich 
unmoͤglich entſchließen konnen, die Seiten der Ausga⸗ . 
be des Buchs, oder die Kapicel und 6 $ ju eitiren. u 


Niirgenb fallen fo viel Druckfehler wor, und nirgend 
werben fie eher überfehen, als bey Zahlen. Es würs 


be alſo dadurch ſchon eine große Menge. von Anfühs 


zungen verführerifch," ober wenigſtens ganz verlohren 


geweſen feyn. Ich kann überdies nicht leicht erwars 


ten, daß ein Sefer alle diefe Buͤcher werbe befigen, 


oder verſchaffen wollen. Aus den befannteften 
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‘find,’ eben wegen der Bebanntſchaft mie dem Inhalt, 
auch die nicht angegehne Stellen leicht aufzufinben. 
Die meiften der Seyfriele, welche wohl zur Warnung, 
aber nicht zur Nochahmung aufgeſtellt find, und de 
ven VBerfaſſer doch nicht felbft gerüanf.und auf: bag 
(Fehlerhafte hingereiefen hatte, find ohne Nahmen 
bes Verfaſſers, oder des Buchs: abgebrudt worden, 
Der Grund zu dieſer Unterlaffung. ergiebe ſich von 
felbft. Wenn die. Curſiv abgedruckte Stellen bie 
Hauptſache enthalten, oder das, „mas vorzuͤglich be 
achtet werden ſollte; ſo geben die mit durchſchoſſenen 
bettern dagegen Das an, mas eigentlich erklaͤrt werben 
ſollte, oder was ſeine Berichtigung in der naͤchſtfol⸗ 
genden Eurfiv Schrift findet. Wo man die Zeichen 
der Enſchaltung (Parencheſe) ohne den Fall des ein⸗ 
geſchalteten Sages findet: da zeigt Dies an; daß die 
Seactelle zwar im Zuſammenhange zur Verſt aͤndlichkeit 
nothwendig. mar, aber Doc) eigentlich eine Ausnah⸗ 
me, ober ‚einen Widerſpruch, einen Fehler gegen die 
| ‚hier erforderte Schreibart enthielt. Dueſe Zeichen () 
haͤtten aber auch ſchon S. 23 in bee Buͤffonſchen 
Stelle und ſo uͤberhaupt auf den erfien Bogen oft, 
ſtott des geößern Druds ſollen angebracht werden. 
Bon den nicht feltenen. Druckfehlern will ich mır 


m 
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einige, die bey ‚einem neuen Durchfehen mir aufgefals 
len find, und die ben Sinn berändern fönnten, hier 


verbeffert Haben, 


©..13 Zeile 3 ftatt ſolches lies f olche. | 
S. 37 3. 12 — die bir | . ‘ 
© 53 — 19 — Leflind — Leſſing. 

©. 100 — 19 — maͤßigen ließ m üigen. 

©. 145 — 26 — ſolles — Soll es, _ , 

©. 154. — 29 — — Hauptwörtern. 

S. 173 — 12 — — — Augenjeugen. e 

©. 194 legte Seile — — Abdera. — 

©. 205 lies alles ni at Nothweudigen. 

S. 225 — 6 — — lies Sfaͤllung. 

©. 226 — 3 — ſonſt — ſo. 


©. 239 — 7 Sollte vor Nein B. ſtehen und ein aAbſat fen. | 


| — 11 Sollte vor Sey es A ftehen. 
©. 244 Vorlegte Zeile lieg in einerfo neumodifgen. 
©. 346 Zeile 6 — ließ Perfonendichtung, 
©. 374 3. 27 lieg Göttin. 
©. 355 legte Zeile lies Perſonendichtung 
* auch S. 3613.5 — 
S. 370 3. 23 l. —* 
S 383 3.25 ſtatt zaͤrtlichen lies geiſtlichem. 
©. 405 3. 11 ließ entſtehet ein Theil der Stärke, der Wirkung 
©.604 ©. 3. lies 2’Difeam, 
| 3.3 jur. 
S. 609 3. 3lied kann, auch an. 
©. 631 3. is lies; welche Wirkung bringt dieſe Sorgfalt in 
ung hervor, 
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